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Jienes Skandälchen 


— 


Distet der Berliner Geſellſchaft 
Geſprächsſtoff. 


— 


Xleinſlädtchen hal grohſeuer. 


Ein profeſſioneller Kettenſprenger 
wird Opfer feiner Kunſt. 


Das Glück des 


Wucererfönigs Keiher — 


ausaerifienen Wiener 


Er wei zuviel. 


Berlin, 17. April. Die ariftofrati- 
ſche Geſellſchaft dahier hat wieder ein- 
mal eine Urſache, ſich zu entſetzen, — 
nämlich über die Kunde, daß Frau Ja— 
tob Bleichröder, ein früherer „Star“ 
der Vaudevillebühne, mit dem Gefretär 
eines ſüdafrikaniſchen Geſandtſchafts— 
amtes durchgebrannt iſt! Soweit ge— 
meldet, hat ſich das Pärchen vorerſt 
nach Rom gewendet und hat nicht ver— 
abjäumt, alle Gelder und Yumelen ber 
Frau Bleichröder mitzunehmen, die ei— 
nen fehr hohen Werth darſtellen. Viel— 
leicht iit aber die Angabe über bie 
Flucht nah) Rom nur gemacht worden, 
um die Aufmerkſamkeit von den wirk— 
lichen Spuren der Flüchtlinge abzulen- 
fen. Nun, fehr lange wird es mohl 
nicht dauern, bis man bejtimmtere und 
vollſtändigere Einzelheiten über Die pi- 
ante „Affäre” in Erfahrung bringt. 

Tragifher Künitlertod. 

Aus Landshut in Baiern wird ein 
tragifcher Vorfall gemeldet. Dort hatte 
ein Mann Namens Ricardo, einer je= 
ner Künſtler, die e8 verſtehen, irgend— 
melche Ketten oder Feſſeln, die man ih- 
nen anlegt, fpielend leicht zu fprengen, 
ein Engagement angenommen. Und 
um bejonders aroße Reklame für fid) 
und für die Bühne zu machen, auf ber 
er fich produziren mollte, hatte er an— 
gezeigt, daß er auch unter Wafler feine 
Kunſt ausüben, gefeffelt von einer 
Brüde in die far fpringen und ſich 

‚feiner Feſſeln in der Wafjertiefe ent: 
Yedigen werde. Cine große Menfchen- 
menge hatte fi) angefammelt, um dem 
Schaufpiel beizumohnen. Der Künit- 
ler fprang mit zufammengefetteten 
Händen in's Wafjer, — über irgendwie 
perjagte feine Kunſt; er konnte fich der 
Ketten nicht entledigen und mußte 
jämmerlich ertrinfen! 

Prinz in einem Auto-Unfall. 

Wie aus Mailand, Stalien, gemeldet 
wird, jtieß mährend der jüngſten Autos 
mobilfahrt des Prinzen Joachim Al— 
breit von Preußen, welcher unter dem 
Namen eines Grafen von Hohenftein 
zeift, zmifchen Como und Mailand der 
Kraftfahrer mit einem Zweirad zu— 
fammen. Der unglüdlie Radler trug 
einen Beinbruh und andere jchmere 
Nerlekungen davon. Der Prinz und 
feine Begleiter, welche unverletzt blies 
‚ben, wurden nad) einer furzen behörd- 
Yichen Vernehmung entlafjen. 

Riefenfeuer in einer Kleinjtadt. 


Mie aus Münfter, Niederbaiern, ge— 
meldet, ijt das Städtchen Hirſchau bei 
Amberg (etiva 2000 Einmwohner) von 
einer großen Feuersbrunft heimgejucht 
worden. Das Feuer entjtand am Mit- 
tag in einer Schmiedewerfftatt, wahr— 
jchein“ich durch fpielende Kinder, und 
verbreitete jich rafch weiter. Nicht we— 
riger, ala 41 Häufer find abgebrannt! 
Doch iſt fein Menſchenleben zu befla- 
gen. 

Reicher's Opfer fammeln für ihn! 

Aus Wien wird neuerdings berich- 
tet: Die Summen, um melde Frik 
Reicher, der ausgefniffene „König der 
Wucherer“, die zeichen Geldverleiher 
Wien's geſchädigt hat, find jegt—fo= 
weit jie überhaupt jemal3 in Erfah- 
rung gebracht werben fönnen—zufam= 
mengerechnet worden und ergeben den 
netten Gefammtbetrag von 17 Millio- 
nen Kronen! 

Das Beite an der Sade iſt aber, 
daß mehrere hiefige Perſönlichkeiten, 

die auch von Reicher gejchädigt worden 
find, eine halbe Million Kronen unter 
ſich felbft aufgebracht haben, um Rei— 
der — von dem man jjetzt beftimmt 
weiß, daß er in New York meilt — 
durch Ueberſendung diefes Geldes da— 
zu zu veranlaſſen, daß er ja bleibt, 
imo er iſt, und nicht nach Wien zurück— 
ehrt! Denn fie wollen um Alles in der 
Melt vermeiden, daß e8 zu einem 
Prozeſſe fommt, bei melchem fie fom= 
promittirt werden würden. Viele bon 
Reicher's Hintermännern find hochan⸗ 
eſehene Perjönlichkeiten, von benen 
ein Menſch vermuthete, daß fie Wu— 
chergeſchäfte gemacht haben. Durch die 
hoben Zinfen, melde Reicher ben 
Geldverleibern garantirte, haben diefe 
Hochangeſehenen ſich zu unreinlichen 
Darlehensgeſchäften verleiten laſſen. 
Sängerin hat Angſt vor Seereiſe. 


Die, von Berlin aus verbreiteten 
Gerüchte über das Ausscheiden der 
Sängerin Selma Kurz auß dem Ver: 
band der Viener Hofoper werden durch 
eine Erflärung der Künftlerin felber 
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daß ſie ſich zu verheirathen und dann 
ganz von der Bühne zurückzuziehen be— 
abſichtige. Sie fügt hinzu, daß ſie 
trotzdem ihr amerikaniſches 
Engagement für nächſtes Jahr einhal— 
ten würde, — wenn ſie nicht plötzlich 
entdeckt hätte, daß fie eine ganz furcht- 
bare Anajt vor der Geereife hat! 





Kapt. Hains’ Mordproseh. 
Am Montag fol er zur Derhandlung 
fommen. — £etjte Dorbereitungen der 
beiden Parteien. 

Fluſhing, Long Island, N. Y., 17. 
April. Die legten Einzelheiten für die 
VertHeidigung von Kapt. Peter C. 
Hains, wegen#er Erſchießung des Zeit: 
Ichriftenherausgebers William E. An 
nis (am „Bayfide Yacht Club“ letzten 
Sommer) werden am Sonntag in eis 
ner Konferenz vereinbart, die im,„Long 
Island Jockey Club” jtattfindet, mo 
Stapt. Hains die lebten jieben Monate 
verbracht hatte. General Peter ©. 
Hains, der alte Vater des Angeflag- 
ten, und fein Bruder Miner %. Hainz, 
nebjt ihren Anwälten beſuchen Sonn— 
tag Nachmittag zum legten Male den 
Gefangenen, ehe er vor den Richter 
Garretfon srıtt, von welchem am Mon⸗ 
tag der Prozeß eröffnet wird. 

Der Diftriktsanwalt Frederid MW. 
De Witt, melcher die Verfolgung lei— 
tet, hat jeit Wochen im Fort Hamilton, 
wo Hains dinſtlich poftirt war, und 
an anderen Pläten, wo er gedient hat: 
te, durch Geheimpoliziften alle mögli- 
chen Thatſachen über fein Leben aus— 
fpüren Iaffen. Offiziere von Fort 
Hamilton merden auch den Zeugen— 
ftand betreten und über die Stellung 
des Kapt. Hains zu feiner Gattin 
Claudia, vor feiner Abreife nach den 
Philippineninfeln ausfagen. 

De Witt wird behaupten, daß die 
Freundſchaft zwiſchen Claudia und 
Hains fchon vor des Letzteren Abfahrt 
nah den Philippineninfeln bekannt 
war; und er wird die Behauptung 
der Vertheidigung umzuftoßen juchen, 
daß Kapt. Hains durch das angebliche 
Geſtändniß feiner Gattin, ihm gegen 
über, zum Wahnfinn getrieben worden 
fei. Bei den diesbezüglichen Zeugen- 
ausfagen erwarten die Anmälte jen- 
Tationelle Entmwidlungen. 

Im Büro des Diftriftsanmalts De 
Mitt wurde heute von den Zeugen der 
ganze Mordauftritt dargeftellt. Frau 
Annis, die Wittme des Ermorbdeten, 
war eine der Mitwirkenden in dieſer 
dramatifchen Szene; und man erwar— 
tet, daß fie eine der eindrudspolliten 
Zeuginnen für die Verfolgung fein 
wird. 

Diſtriktsanwalt De Witt machte 
heute befannt, daß er den früheren 
Diftriktsanwalt George U. Greene als 
Affiitenten der Verfolgung beigezogen 
babe. Man erwartet, daß Greene, der 
für einen alänzenden Prozekanmalt 
gilt, das Kreuzverhör der Vertheidi— 
gungäzeugen leiten wird. 

Die Vertheidigung wird von Kohn 
H. MeIntyre geleitet werden, welchem 
e3 aelang, Ih. U. Hains und Daniel 
D’Reilly freizubefommen, und melcher 
mit ber Vertheidigung von Harry 
Thaw in Verbindung Stand. 

Meintgre hat angekündigt, daß er 
feine Wahnſinnsſachverſtändigen 
aufrufen will, um zu bemeifen, daß 
Hains mwahnfinnig war, fondern ſich 
auf die Ausfagen von etwa 50 Laien 
zeugen verlafjen will, welche von an- 
aeblichen abnormen Handlungen des 
Kapt. Hains erzählen follen; manche 
ber betreffenden Gejchichten gehen noch 
bis auf die Zeit vor dem ſpaniſch-ame— 
rikaniſchen Krieg zurüd. 

Diſtriktsanwalt DeWitt wird unter 
feinen Wahnſinnsſachverſtändigen Dr. 
Auftin Flint und Dr. George Foſter 
haben. 

Man hat erklärt, Kapt. Hains habe 
während feiner Einfperrung im 
Queens = Counthaefängniß beitänbig 
unter der Beobadtung von Wahn- 
finnsfachverftändigen gejtanden, ohne 
etwas davon zu ahnen. 

Beide Parteien erwarten beträcht- 
liche Schmwierigfeiten in der Erlangung 
eines Geſchworenenkollegiums, da alle 
Einzelheiten des Prozeßfalles meitge- 
bende Deffentlichteit erlangt haben. 
ber beide Parteien hoffen doch zuver— 
fihtlih, daß der Prozeß nicht annä- 
bernd fo lange dauern mird, wie der— 
jenige gegen Thornton Hains, melcher 
ſechs Wochen in Anfpruch nahm. 

Sheriff Harvey bat eine Ertralifte 
bon Kandidaten für den Jurydienſt 
aufgeboten. Mean fann fih darauf 
verlaffen, daß Richter Garretfon, der 
für feine rafche Prozeßführung befannt 
ift, alle unnöthigen Haarfpaltereien 
und fonftige Verzögerungen nad) befter 
Möalichkeit abfchneiden wird. 

Geheimpolizeidhef verhaftet. 
Soll mit einer Derbreherbande zufammen» 
gearbeitet haben! 


Havana, Kuba, 18. April. Ricora 
Arcanuto, der Chef der Geheimpolizei 
bon Habana, und fein Bruder Sofe 
wurden gejtern Abend unter Anklage 
der Räuberei verhaftet. Drei Mitan- 
geflagte waren jchon mährend des 
Tages eingeftedt worden. 

Es herrſchte in der lebten Zeit hier 
eine ganze Verbrechendepidemie, und 
es wird behauptet, die Polizei habe 
mit einer organifirten Werbrecher- 
bande brüderlich zufammengearbeitet. 

Dampfernachrichten. 
Augekommen: 
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3000 bis 4000 Godte ? 


So viele Chriften follen jeit Don- 
neritag in Türkijc = Kleinafien 
abgejhlachtet worden fein! — 
Ueber 600 Meilen erjtredt fid) 
das Schreckens- und Greuelge- 
gebiet. — Die Vorgänge in Kon- 
ftantinopel. 


Smyrna, Aſiatiſche Türkei, 17. 
April. Bon dem alterthümlichen Bei: 
tut an, an ter Oſtküſte des Mittellän- 
difchen Meeres, bis nad) Erzerum, nahe 
der ruffifchen Grenze — 600 Meilen 
nordoftlic” von Beirut — müthen jebt 
orijtenfeindlihe Unruhen, begleitet 
von Mord, Brandftiftung und Noth- 
zucht! 

Sorgfältige Schägungen beziffern 
heute Abend die Zahl der Getödteten 
auf 1000 — und die Gefammtzahl feit 
legtem Donnerftag, als diefe Greuel 
fanatifher Moslemhorden begannen, 
auf 3000 bis 4000! 

Frauen werden von den moslemiti- 
ſchen Soldaren vergewaltigt uno in bie 
Berge gefchleift, während die hilflojen 
Kinder der Ehriften — meiſtens Ar— 
menier — mit ihren Eltern jterben 
müffen. 

Entflammt durd) den Glauben, daß 
ihre Religion dur die Erhebung 
in Konftantinopel gefährdet 
fei (erft haite es geheißen, dieſe beider— 
ſeitigen Vorgänge hätten nichts mit— 
einander zu thun!) begehen die Moha— 
medaner die ſchwerſten Greuelthaten 
gegen alle Chriſten und der Sand 
trinkt das Blut zahllofer unſchuldiger 
Opfer! 

Die Unglücksſtadt Adana, 30 Mei— 
len vom Mittelländiſchen Meer land— 
einwärts, liegt zur Hälfte in Aſche, 
und Hunderte ſeiner chriſtlichen Be— 
wohner ſind abgeſchlachtet. In Adana 
hatte bekanntlich das Gemetzel begon— 
nen, das ſich bald bis zu dem, 100 
Meilen weſtlich entfernten Seleefkeeh 
und 30 Meilen weit an der Meeres— 
füfte entlang erjtredte. Auf diefem Ge— 
biete ift faum ein einziges Haus jtehen 
geblieben. / 

In anderen Theilen der afiatifchen 
Türkei müthen faum minder heftige 
Unruhen. Zmwifchen Beirut und Erze- 
rum gibt ed faum eine einzige Stadt 
oder Ortfchaft, welche nicht der Schaus 
pla von mehr oder. weniger blutioen 
Ausbrüchen gemwefen wäre! 

Die türkiſchen Oriöbehörden 
find Hilflos und auch gleichgiltig. 68 
find mittlerweile Berehle aus Konſtan— 
tinopel gefommen, gegen die Verüber 
der Megeleien einzujchreiten, — aber 
diefen Befehlen ift nicht die geringjte 
Beachtung geſchen?t worden! 

Einige reguläre Truppenabtheiluns 
gen find wohl in das Feld gezogen, 
hauptſächlich die ın Beirut pojtirten; 
aber jo weit, mie überhaupt famen, 
fonnten fie durhaus nicht die Unru— 
hen niederfchlagen. Und in mehreren 
Fällen wird berichtet, daß diefe Sol- 
daten ebenfalls die Mepeleien alsbald 
mitmachten. 

Die Armenier in Adana machten 
einen Verſuch, Widerſtand zu leiſten, 
tödteten immerhin 150 der An— 
greifer; aber die Letzteren waren 
in viel zu großer numerifcher Ueber— 
macht, und ihr Verluſt madte ihren 
Blutdurft und ihre Wuth erjt recht 
groß! Die Grauſamkeiten, melche die 
Moslem außer dem Morden jelbit 
noch verübten, werden als die empö— 
rendjten in der ganzen langen Reihe 
ihrer Greuelthaten gejchildrt. 

Alsdann ariffen die Mohamedaner 
die Dörfer füdlich von Adana an, da= 
runter Perjchend, Dorof, Tumlaka— 
leh, Alata und Kafanlu. Alle dieje 
Orte wurden niedergebrannt, nachdem 
fie ausgeplündert worden waren. 

Unter den Europäern und Amerika— 
nern in der ganzen afiatifchen Türkei 
herrſcht jegt eine Panik, und fie be= 
ftürmen die Konfulatsvertreter um 
Schuß! 

Es wird berichtet, daß jetzt britijche, 
franzöfifche und deutfche Kriegafchiffe 
nah dem Schauplaß eilen; aber man 
hegt die ſchwerſten Befürchtungen, daß 
fie nicht rechtzeitig für die Nettung 
des Leben vieler Ausländer eintreffen 
werden, welche das Schickſal der ein- 
geborenen Chriſten theilen dürften! 

Konftantinopel, 18. Wpril. Die 
Entfheidunygsfhladt 
um die Kontrolle über Konſtantinopel 
fcheint ganz nahe bevorzuftehen! All— 
gemeiner Schreden herrfcht jetzt in ber 
Hauptſtadt! Die Vorhut der Jung— 
türfen, gut bewaffnet und ausgerüftet, 
ruht jet zu Tſchatalja, 25 Meilen 
norbmeftlich von der Stadt und ift zur 
Zeit, da den Lefern diefe Zeilen zu Ge- 
ſicht fommen, wohl ſchon hier. 

Die Jungtürfen haben ſchon geftern 
ihren erjten Sieg gewonnen, obmohl 
einen unblutigen, indem fie Spartafa= 
lah befegten, deifen Feitungsmerfe von 
den Streitkräften des Sultans in pa= 
nifcher Flucht aufgegeben worden wa— 
ren. Eine Abordnung hiefiger Priefter 
ift von Konſtantinopel abgegangen, um 
die Soldaten zu überreden, dem Sul— 
tan treu zu bleiben. 

30 Bahnmwagenladungen jungtürki- 
ſcher Truppen trafen geftern Abend zu 
Tſchatalja ein, und bie Kunde von ih» 
rem Vorrüden wurde dur; Eilboten 
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Sobald man dies erfuhr, wurden, au— 
ßer Prieſtern, mehrere, dem Sultan er— 
gebene Parlamentsmitglieder abge— 
ſandt, um die Truppen zu beeinfluſſen 
zu ſuchen. 

Man hat noch nichts über den Er— 
folg ihrer Miſſion gehört, gibt jedoch 
allgemein zu, daß dieſelbe fehlſchlagen 
muß, da dieſe Soldaten allermeiſtens 
mit den Reformern ſympathiſiren. 

Daß der Sultan ſelber Bürgerkrieg 
erwartet, iſt aus der Thätigkeit der 
Offiziere der Garniſon zu erkennen! 
Alle Außenfeſtungswerke der Garniſon 
ſind verſtärkt, und die Wache um den 
Palaſt iſt verdreifat worden. 

Sämmtliche Ausländer ſind war— 
nend aufgefordert worden, ſich von 
den Straßen fernzuhalten, und alle 
Läden ſind geſchloſſen, während die 
Kaufleute ihre Werthſachen ſorgſam 
verſtecken, da ſie unter allen Umſtänden 
Plünderung befürchten. 

Man glaubt allgemein, daß die 
Jungtürken im Kampfe obenauf blei— 
ben werden, da ihre Streitkräfte beſſer 
bewaffnet ſind, als diejenigen der Gar— 
niſon, und ſie auch einen reineren Be— 
weggrund haben. Die Garniſon von 
Konſtantinopel beſteht aus beſtochenen 
Truppen, deren Ergebenheit noch frag— 
lich genug iſt, — ja der Sultan hat 
gerade von Verrath in ſeinen eigenen 
teihen das Meiſte zu fürchten! 

Die Lage ift eine äußerſt bedrohliche. 
Ale auswärtigen Botjchafterämter 
treffen Worbereitungen, ihre eigenen 
Intereſſen zu beſchützen, und man er- 
wartet, daß fie, wenn der Kampf be— 
ginnt, gemeinfchaftlich vorgehen. 

Gejtern Abend ftellten vie auswärti— 
gen Vertreter eine gemeinſame Forde— 
rung an ben Gultan, für die Be— 
Ihüßung der Ausländer in Kleinafien 
zu forgen, die fich in der Mebeleifzone 
befinden. Ruſſiſche, italienifche und 
franzöfifche Kreuzerboote find auf der 
"Fahrt dorthin; und wenn nicht die Un— 
ordnungen ſchnellſtens unierdrüctt wer— 
den, ijt eine impofante Flottenkund— 
gebung zu erwarten. 

Alle einlaufenden Berichte laſſen 
annehmen, daß die Chriftenmegeleien 
in ber Provinz wide fortdauern; 
aber infolge der Zenfur und des zer- 
rütteten Zuftandes der Telegraphenli- 
nien hat man noch feine volljtändige 
Auskunft über die Zahl ver Tödtungen 
erhalten fünnen. 

Der öſterreichiſche Botſchafter hatte 
eine perfönliche lUinterredung mit dem 
Sultan und ſtellte eine entjchlofjene 
Forderung'auf den Schuß aller diter- 
reihifchen Unterthbanen zu Adana. 
Oeſterreich ift in der Sache nicht ge- 
rade in großem Maße intereffirt, — 
aber es mill offenbar die Gelegenheit 
benußen, den Sandſchak von Nowi— 
bafar ebenfall3, mit Bosnien und der 
Herzegowina, wieder in Befchlag zu 
nehmen, als Ausgleich für angebliche 
Gemaltthaten gegen feine Bürger! 


Wieder ein Strafenbahnitreif 


Droht in den nächften Stunden in Pitts: 
burg auszubrechen! 

Pittsburg, 18. April. Der Gene— 
ralfuperintendent der hieſigen Stra— 
henbahngefelichaft, PB. H. Jones, ent- 
ließ einen Ausſchuß der Angeftellten, 
nad einer fruchtlofen Konferenz, mit 
ber Erklärung, dab die Gefelichaft 
durchaus feinerlet Zugeftändnig zu 
machen habe, und daß die Leute entwe— 
der unter der jetzigen Lohnſkala wei— 
terarbeiten, oder ganz zu arbeiten auf- 
hören müßten! 

Der Ausfhuß begab ſich fodann 
nah dem Hauptquartier der Gewerk— 
Ihaft, mo eine Geheimfigung ftatt- 
fand. 

So ernit ift die Lage geworden, dat 
der Präfident des Nationalverbandes 
der Straßenbahner, W. D. Mahon, 
benachrichtigt worden ift und nächſt— 
dem bon Detroit hier eintreffen wird. 

Die jetzige Lohnſkala erlifht am 
Montag um Mitternacht; und die Mo- 
torleute verlangen eine Lohnerhöhung 
um 33 Cents pro Stunde. Die Be: 
amten der Gtraßenbahngefellichaft 
nennen dieſe Forderung ausſchweifend 
und mollen ftch nicht einmal auf irgend 
einen Vergleich einlaffen. 

Vom Baſeballfelde. 
„National League”. 

Weſtſeite-Park, Chicago, 17. April. 
Im heutigen MWettfpiel zmifchen den 
Chicagvern („Cubs“) und den 
St. Louifern („Cardinals“) fiegten 
die Letzteren mit 4 zu 1. Dies tft ſchon 
der zmeite Sieg der St. Louifer feit 
der Eröffnung der Saiſon. 

Cincinnati, 17. April. Die Cin— 
cinnatier befiegten heute Nachmittag 
die Pittsburger Gäfte mit 8 zu 5. 

New VYork, 17. April. Vor 30,000 
Zufchauern fand das heutige Wett— 
ſpiel zmifchen den New Yorkern und 
den Philadelphiern ſtatt.  Erftere 
fiegten mit 4 zu 1 und brauchten fich 
gar nicht beſonders anzuftrengen. 

„AmericanLeague“. 

St. Louis, 17. April. Die Chi— 
cagoer („MWhitefor“) blieben heute 
Nahmittag Sieger über die Gt. 
Zouifer mit 3 zu 1. 

Detroit, 17. April. Mit6 zu 5 
fiegten die Detroiter Heute über den 
Elevelander. 

Philadelphia, 17. April. Die Phi- 
fabelphiaer jchlugen im heutigen 
Wettſpiel die Nem Yorker mit 6 zu 4. 

Bafbingten, D. K. 17. April. Die 





Bom Kongrek u. ſ. w. 

Die Senatsjollbillmadher erwarten große 
Einnahmen von ausländifhen Ma— 
ſchinen. 

Waſhington, D. K., 17. April. Es 
wäre wohl zuviel geſagt, daß der neue 
amerikaniſche Zolltarif, nach der Idee 
des Senatsmehrheit, hauptſächlich von 
ausländiſchen Maſchinen abhänge. 
Thatſache iſt jedoch, daß der Finanz— 
ausſchuß des Senats, welcher die 
Payne'ſche Zollvorlage amendirte, 
große Einnahmen von ſolchen Maſchi— 
nen erwartet — und namentlich von 
gewiſſen verwickelten neuen Rechenma— 
ſchinen. 

Dieſe wundervollen Maſchinen ſollen 
in der Rechenkunſt und Mathematit jo 
ziemlich Alles leiften, ausgenommen 
das Denten! Sie find zum Zuſam— 
menzählen, Abziehen, Theilen und 
Vervielfachen bejtimmt; das Alles joll 
blos durch mechanische Drehungen be— 
forgt werden. Man ermartet, daß 
das auch für die Berechnung des 
Werthzolles felber jehr zu ftatten kom— 
men wird. 

Mit Hilfe folcher Inſtrumente und 
eines Korps Sachberftändiger arbeitet 
Sen. Aldrich jet eine Erklärung über 
die Einnahmen aus, welche er bon die— 
jen Mafchinen erwartet. 

Hr. Wdrich wollte urfprünglic am 
Montag nur eine Zehnminutenrede im 
Senat halten, indeß till er fich über 
den vorliegenden Gegenstand doch aus— 
führlicher verbreiten. 


Nachher hält der demokratiſche Sen. 
Daniels von Pirginien eine zwei= bis 
dreiftündige Rede, 

Wafhington, D. K., 18. April. Die 
Hoffnungsvollften glauben, daß die 
endgiltige Annahme der Zollvorlage 
in der erſten Maimoche erfolgen wird. 
Undere meinen doch, es werde ein Bis— 
chen fpäter werden; aber Alle ftimmen 
darin überein, daß der Kongreß um 
den 1. Juni herum werde heimgehen 
fünnen. 

Eine Unzahl Perfonen, melche der 

Anficht find, daß ihre Intereſſen 
nicht genügend in der Zollvorlage — 
auch in ihrer amendirten Gejtalt — 
Jichergeftellt feien, belagern noch im— 
mer bie Räume des Senatsfinanzfo- 
mites. 
Hr. Aldrich iſt überzeugt, daß we— 
der eine Einkommenſteuer, noch eine 
Stempelſteuer nothwendig ſein wird, 
um die erforderlichen Einnahmen für 
die Regierung zu ſchaffen, und er wird 
daher dieſe beiden Vorſchläge bekäm— 
pfen. 

Wenn er mit einem genügenden 
Grade von Gewißheit darthun kann, 
daß die Zolltabellen ſelber alle beburf- 
ten Einnahmen liefern werden, fo wird 
dies ein ftarfes Argument bei einer 
ganzen Anzahl Republikaner fein, mel- 
che bis jett geneigt find, eine Einfom= 
menfteuer für einen fehr wünſchenswer— 
then Einnahmeproduzenten zu halten. 

Augenbliclich ift es jedoch noch un— 
verfennbar, daß eine Eintommenfteuer, 
in Diefer oder jener Geftalt, fomohl un— 
ter den NRepublifanern mie unter den 
Demofraten des Senats an Populari= 
tät gewinnt. Man behauptet, daß min— 
deitens 20 Republifaner eine folche Be— 
ſteuerung begünftigen werden, und die 
Demokraten über diefelbe im Prinzip 
vollkommen einig feien. 


Muthmaßliches Wetter. 
Allerlei, — aber nichts Schönes darunter. 


MWafhington, D. K., 17. April. Das 
Bunpdesmwetteramt jtellt folgendes Wet— 
ter für den Staat Illinois am Sonne 
tag und Montag in Ausficht: 

Regenfhauer am Sonntag. 

Am Montag kühler und theilmeije 
wolkig, wahrfcheinlich Regenfchauer im 
nördlichen Theile. Mäßige bis leb— 
hafte Südwinde, die Sonntagnacht in 
nordweſtliche umſchlagen. 

Für Indiana werden Regenſchauer 
am Sonntag Nachmittag oder Abend 
erwartet und mit großer Wahrſchein— 
lichkeit au) auf Montag. Der Sonn: 
tag ſoll im nordweſtlichen Theile von 
Sndiana warmer, aber der Montag 
wieder kühler fein. Für Nieder-Michi- 
gan mie für Ober-Michigan merden 
ebenfalls Regenſchauer am Sonntag in 
Ausfiht geitellt, und fühleres Wetter 
am Montag, theils mit Regen, theils 
mit Schnee im nördlichen und meit- 
lihen Theile. Wiskonſin ſoll Regen 
fonntag und trüben und fälteren Mon= 
tag haben, mas im MWefentlichen auch 
für Minnefota gilt. 

(Der Chicagoer Wetteronfel pro: 
phezeit:) 

Unbeſtimmt und wärmer am 
Sonntag, — wahrſcheinlich Regen— 
ſchauer und Gewitterſtürme. Am 
Montag theilweiſe trübe und kühler. 
Zunehmende ſüdöſtliche Winde am 
Sonntag, die am Montag in nordweſt— 
liche umfchlagen. Man wird jedenfalls 
24 Stunden hindurch eindringlichen 
Grund haben, den Regenfhirm nicht 
zu vergeſſen! 

Das Thermometer der Chicagoer 
Mettermarte zeiate Samjtag Nachmit- 
tag um 2 Uhr 57 Grad, um 3 Uhr 58, 
um 4 Uhr 55, um 5 Uhr Abends 54, 
um 6 Uhr 52, und um 7 und 8 Uhr 
50 Grad. 58 mar die höchſte Tempe- 
ratur de3 Tages, während 41 (von 2 
bis 4 Uhr Morgens) die niedrigfte 
var. 


Mit. wenigen Ausnahmen, herrfchte 
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Tchönes | fol. 


Die erlle Neige 


Spielen in Europa Deutſchland 
und Oeſterreich. 


Herger u, Anrufe Englands. 


Deutihland will angeblich auch in 
Perſien vermiticin. 


Wird der Er-Premier Mitte in Ruflarıd 
zur Macht zurücfehren? 


Innere britiiche Politik. 


London, 17. April. Seit dem voll: 

ftändigen diplomatischen SiegDeutſch— 
lands und Oeſterreich-Ungarns, — 
nicht allein über Rußland, fondern 
über alle andern europäifchen Oro: 
mächte in der Balkanfrage' zeigt ſich 
die deutfchfeindlihe Stimmung wieder 
allenthalben in geradezu frampfhafter 
Weiſe. Nicht zulegt natürlich in Lon— 
don. 
Zu verwundern ijt das gerade nicht. 
Der „Balkangrabſch“, obwohl er zwei 
reiche Länder betrifft, die in teutoni- 
Ihe Hände übergegangen find, mar 
nur eine verhältnigmäßig kleine Sache, 
— bon der mefentlichiten Bedeutung 
ift e8 aber, daß die zwei deut— 
Then Mächte fich ftärker gezeigt ha— 
ben, al8 das ganze übrige Europa ver— 
eint! Dieje Ihatfache hat dem Otto— 
maniſchen Reich riefigen Reſpekt ein- 
geflößt. Der deutſche Einfluß in der 
Türkei iſt ſo vollkommen wiederherge— 
ſtellt, daß dem deutſchen Botſchafter in 
Konſtantinopel neuerdings geſtattet 
wurde, einen ſtrammen Deutſchfreund, 
nämlich Gerit Paſcha, als Gouverneur 
von Sprien auszuwählen, und der 
Sultan dem Erſuchen Oeſterreichs ent— 
ſprochen hat, den Sandſchak von No— 
wibaſar für immer aus ſlawiſchen 
Händen fernzuhalten! Auch die kürz— 
liche Abſetzung des englandfreundli— 
chen Kiamil Paſcha als Großweſir ſoll 
zum guten Theil deswegen erfolgt ſein, 
weil Deutſchland ihn nicht haben 
wollte; Hilmi Paſcha, der Kiamils 
Nachfolger wurde, iſt ein bekannter 
Deutſchfreund. Und auch unter dem 
neueſten türkiſchen Kabinet ſcheint 
Deutſchland ſeinen Einfluß vollkom— 
men zu behaupten, was zugleich den 
Einfluß auf den ganzen nahen Oſten 
bedeutet. 

Das ganze „europäifche Gleichge- 
wicht“ in anderem Sinne, ala Deutjch- 
land und Defterreich es auffaſſen, iſt 
umgeftoßen, und England iſt in feinen 
diplomatifchen Bemühungen, welche 
lange Zeit jo erfolgreich zu fein fchie- 
nen, gänzlich ſchachmatt gefeht! Der 
ſlawiſche Einfluß im füdöftlihen Eu- 
ropa iſt völlig zerjtört, und anfcheinend 
hindert nicht3 mehr die Germanift- 
rung diefes ganzen Zandes, fo raſch, 
nd — Deutſchland und Oeſterreich be— 
iebt! 


Daß unter ſolchen Umſtänden alle 
möglichen Gerüchte, denen man ſonſt 
wenig Bedeutung beigelegt hatte, in 
London und anderwärts ohne Weite— 
res eine alarmirende Wirkung üben, 
iſt nicht erſtaunlich. 

Das neueſte dieſer Alarmgerüchte, 
das natürlich aus der üblichen „wohl— 
unterrichteten Quelle“ kommt, beſagt. 
Kaiſer Wilhelm mache jetzt diplomati— 
ſche Anerbietungen, zwiſchen dem 
Schah und den perſiſchen Rebellen 
zu vermitteln. 


England und Rußland glaubten 
ſchon, ſie hätten Alles in ſchönſter Be— 
reitſchaft, Perſien zwiſchen ſich zu thei— 
len! Man wußte freilich, daß auch 
Deutſchland an dieſem Lande intereſ— 
ſirt war, und anfänglich herrſchte auch 
einige Beunruhigung, daß Kaiſer Wil— 
helm ſich dem engliſch-ruſſiſchen Pro— 
gramm widerſetzen werde. Doch die— 
ſer verhielt ſich ſo ruhig, daß man 
ſchließlich glaubte, er halte es nicht für 
ſicher, ſich einzumiſchen; und ſoweit die 
perſiſche Lage in Betracht kommt, war 
er bis vor vierzehn Tagen ein beinahe 
vergeſſener Faktor, —jetzt aber ſchaut 
es darnach aus, als ob er ſich nur Zeit 
genommen habe, und als ob der Tru— 
bel, den England und Rußland frſther 
mit ihm zu erhalten fürchteten, jetzt 
wirklich in nahem Anzug ſei. 

Um Perſien ſelbſt gibt Deutſchland 
weniger, als um den Perſiſchen 
Meerbuſen. Wenn Deutſchland 
dieſen kürzeſten Weg nach dem nahen 
Oſten unter ſeiner Kontrolle hätte, ſo 
hätte es damit einen enormen Vortheil 
über das übrige Europa, ſowohl vom 
Flotten- wie vom Handelsſtandpunkt! 
Es würde damit auch leichten Zugang 
nach Indien erhalten, — und dies iſt 
es beſonders, was die Engländer ner— 
vös macht. 

Eine Veranſchaulichung für die leb— 
hafte Beſorgniß der Briten bildet auch 
die ſtarke Stimmung, die ſich neuer— 
dings in England für die Herbei— 
führung eines britiſcha merikan i— 
ſchen Bündniſſes entwickelt, das 
feine Spitze gegen „ben Kaiſer“ richten 
Ein neuerliher Artifel eines 
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— wird natürlich auch 


chen Bündniſſes zu Gemüthe zu füh— 
ren, und ſagt: 

„Die deutſche Vernichtung Eng— 
lands würde bedeuten, daß eine Macht, 
welche niemals die Monroedoktrin an— 
genommen hat, für eine unmittelbare 
Herausforderung gegen dieſe Doktrin 
losgelaſſen würde. Das Erſcheinen 
einer allmächtigen deutſchen Flotte vor 
den amerikaniſchen Küſten würde mit 
der Niederlage Großbritanniens eine 
drohende Möglichkeit werden! Offen— 
ſichtlich iſt alſo Amerika unmittelbar 
daran intereſſirt, jeden ſolchen Ehrgeiz 
im Keime zu erſticken, — durch Er— 
bauung einer mächtigen Flotte und 
durch ein Schutz- und Trutzbündniß 
mit England!“ 

* * * 

Aus St. Petersburg meldet ein 
Korreſpondent: 

Eines der bedeutendſten neuerlichen 
Symptome in der ruſſiſchen Politik, 
und eines, das vielleicht für ganz Eu— 
ropa eine wichtige Bedeutung erlangen 
wird, bildet der ſtarke Wunſch, daß 
der vielgenannte Graf Sergius de 
Witte wieder zur Macht zurückkehren 
möge, — und zwar kommt dieſer 
Wunſch gerade aus den reaktionären 
Kreiſen! 

Nach und nach iſt das Mißtrauen, 
welches dieſe Kreiſe unmittelbar nad) 
dem Abſchluß des Friedensvertrages 
von Portsmouth gegen Graf Witte 
faßten, einem Vertrauen gewichen. 
Sie nennen ihn mit Durnowo zuſam— 
men, von dem ſie ebenfalls wünſchen, 
daß er im Rath des Zaren hochſteige. 
Die Mitglieder der Rechte in der Du— 
ma planen einen Staatsſtreich, um 
den jetzigen Premier Stolypin zu 
ſtürzen und Witte an ſeine Stelle zu 
bringen! 

Daß Graf Witte Willens iſt, zu 
aktiver Staatsmannsthätigkeit zurück— 
zukehren, läßt ſich aus ſeinen neuerli— 
chen Aeußerungen deutlich genug er— 
kennen. 

Er hat in ſehr ſchroffer Weiſe die 
Art, wie Iswolski als Miniſter des 
Auswärtigen die Balkanfrage behan— 
delte, verdammt und ihn beſchuldigt, 
dem Zaren den Text von Deutſchlands 
Vorſchlägen ſo lange vorenthalten zu 
haben, bis es zu ſpät geweſen ſei, um 
Erniedrigung für Rußland zu vermei— 
den! Des Weiteren erörterte er aud) 
die Finanzfrage—-welche ja feine Spe= 
ztalität iſt—und kefchuldigte den Fi— 
nanzminifter Kokowſow, eine mißlie- 
bige Perfönlichkeit in den Geldzentren 
Europas und Amerikas zu fein. . In 
Fragen der innerenQerwaltung nimmt 
er gegenwärtig einen unverhohlen re= 
aftionären Standpunft ein, was er 
wohl für nothmwendig hält, um an’ 
Ruder zu fommen. 

Ssedenfalls hat Witte viele feiner 
Teinde in den lebten paar Jahren 
verſchwinden jehen; und mit großer 
Gefchidlichteit veriucht er jetzt, feine 
frühere Rolle als fortfchrittlicher Ver— 
falfungsmann weqzuerklären. 

* * * 

Statt das Budget des britiſchen 
Schatzkanzlers Lloyd-George, auf das 
man mit ſolcher Spannung wartet, 
ſchon am nächſten Donnerſtag im Bars 
lament einzubringen, hat der Premier 
Asquith dieſes Ereigniß bis zur letzten 
Woche des Monats verſchoben, und 
nächſten Mittwoch will er die ſchon 
lang verſprochene Vorlage für die Ent— 
vorrechtung der anglikaniſchen Staats— 
kirche in Wales einbringen. Die An— 
kündigung dieſer Abſicht fiel wie eine 
Bombe in das Lager der Konſervati— 
ven! 

Bei der Leitung der Erörterung die— 
ſer Bill wird Herr Asquith vom 
Schatzkanzler unterſtützt werden, wel— 
cher nur unter dem ausdrücklich ihm ge— 
machten Verſprechen in's Kabinet ein— 
getreten war, daß eine Vorlage der obi— 
gen Art eingebracht werden würde, und 
ſeitdem keine Rede in Wales gehalten 
hat, ohne ſeinen Unterſtützern zu ver— 
ſichern, daß „der Tag unſerer Befrei— 
ung bald aufdämmert!“ Und als vor 
vierzehn Tagen bei der Erſatzwahl in 
der Grafſchaft Denbighihire der Libe- 
tale Kandidat Hemmerd mit einer 
Mehrheit von beinahe 3000 Stimmen 
fiegte, fchrieb Herr Lloyd-George an 
den Premier: „Was immer Croydon 
und andere folche Plötze Jagen mögen, 
Wales unterftügt Sie geſchloſſen, und 
e3 erwartet auch, daß Sie e3 geſchloſ— 
fen unterftügen.” 

Und Hr. Asquith ijt bereit dafür. 
Seine Vorlage mird im Wefentlichen 
diefelbe fein, wie diejenige, welche er 
1895 einbrachte. Private Wohlthätig- 
keitszuwendungen, die feit 1705 ge= 
ichaffen wurden, werden in die Beſtim— 
mungen der Vorlage nicht eingefchlof- 
fen fein. Aeltere Etiftungen aber wer— 
den unter die Kontrolle einer Kommiſ— 
fion gejtellt werden, welche fie für all» 
gemeine Erziehungs- und ähnliche 
Zwecke anwenden wird. Nach Dedung 
der Anſprüche feitgelegter Intereſſen 
ſoll ein Drittel des Ueberfchuffes für 
nationale Zwecke verwendet merben, 
und zwei Drittel für örtliche Bebürf- 
niffe, für melche fonjt feine Zumeifun- 
gen gemacht werden können. 

Ein Datum für die zmeite Lefung 
der Vorlage ift noch nicht feſtgeſetzt, 
und vielleich findet dieſelbe nicht vor 
Pfingiten ftatt. Alle Parteien im Uns 
terhaus, mit Ausnahme ber konſer⸗ 
butiven Unioniften, werden bie 
Vorlage ftimmen, aber = 
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Was iſt Glück? 


Dieſes aufſehenerregende Buch wird jedem 
Leſer dieſer Zeitung koſtenfrei zugeſandt. — Man 


Wm. h. 
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Zofalverigit. 


Wird fortgefeht. 


Die Unterfuchnng des Geſchäftsge— 
bahrens der Straßenbahnen. 


Kleine Freisermäkigung. 





Unternehmer der Sundamentirung des 
neuen Rathhaufes muß fie zugejtehen. 
— Wie der Ueberfüllung von Schulen 
abzuhelfen wäre. — Todtenlijte wählt. 


Dbgleich die vom Mayor für den 
Zweck geivonnene Grpertenfirma bei 
Unterfuhung der Gejchäftsbiicher der 
City Railway Co. und der Auffichts- 
kommiſſion nichts Wefentliches ent— 
dedt hat, was nicht auch der Aufſichts— 
fommiffion befannt geweſen und von 
biefer dem Publikum befannt gegeben 
mworben iſt, ſoll die Sonder-Unter— 
ſuchung nun auch auf die Bücher der 
Chicago Railways Co. ausgedehnt 
werden. Vertreter der Firma, Price 
Waterhouſe & Co. haben ſich geſtern 
mit einem Einführungsſchreiben vom 
Mayor beim Präſidenten der Geſell— 
ſchaft für morgen zur Arbeit angemel— 
bei, 

Eine kleine Erſparniß. 

Morgen wird die Noel Conſtruction 
Co. mit ihrer Arbeit am Bau des neuen 
Rathhauſes anfangen. Von W. J 
Newman, der die Abtragung des alten 
und die Fundamentirung des neuen 
Gebäudes beſorgt hat, erhält die Stadt 
einen kleinen Rabatt von dem ausbe— 
dungenen Kontraktpreis, da dieſer mit 
den Caiſſons nicht durchweg ſo tief, 
wie man angenommen, hat herunter— 
geben müſſen, um auf Yelsboden zu 
ftoßen. Für jeden Fuß, der gejpart 
mwurbe, hat die Stadt $10 herausbe— 
fommen. Im Ganzen hatte man auf 
12,992 Fuß gerechnet; es waren nur 
12,750 erforderlich, und deshalb er= 
hält nun die Stadt $2420 heraus, 


Die Schanflizenfen. 


Morgen, Montag, beginnt der neue 
Stadtſchreiber Connery mit der Aus— 
ftellung von Schanffcheinen für die Li: 
zendperiode vom 1. Mai bis zum 1. 
November. Ehe die Lizensgebühr von 
$500 auf $1000 das Jahr erhöht wur⸗ 
de, gab es in Chicago 8097 Schank— 
Iofale. Bis zum 1. November vorigen 
Sjahres war diefe Zahl nach und nad 
um 943 zurüdgegangen. Inzwiſchen 
find vom Mayor noch 3 Lizenjen wi— 
berrufen worden, ſodaß gegenwärtig 
noch 7151 in Kraft find. 

Die Thür ins freie. 

Der Schulvorſteher Watt von der 
Graham Schule entivicelt in der Fady: 
ſchrift für Lehrer: „Ihe World's 
Ehronicle“, einen Plan, um der Ueber: 
füllung der Schulhäufer in den über> 
fülten Wohndbezirten der Gtabt, 


fonder3 im fogenannten „Ghetto“, ab: | 


zubelfen. Herr Watt ftellt feit, daß in 
dieſen Bezirken Schulhäuſer ſchon 
jegt in jo geringer Entfernung bon 
einander entfernt ftehen, daß ein fräf: 
tiger Junge, auf dem Dache eines 
Schulhauſes ftehend, mit einem Stein- 
mwurf das nädjfte würde erreichen kön⸗ 
nen. Dennoch ſeien dieſe Schulen 
überfüllt. Lehrperſonen und Zöglinge 
würden durch dieſen Sachverhalt ge— 
ſundheitlich geſ chädigt, und das Unter— 
richtsweſen in den betreffenden Bezir⸗ 
ken liege im Argen. Herr Watt ſchlägt 
nun vor, in unbebauten Gegenden der 
Außenbezirke, möglichſt in der Nach» 
barfhaft von Straßenbahnremiſen, 
einfache einſtöckige Schulbauten auf> 
führen und Schüler und Schüle— 
rinnen aus überfüllten Bezirken 
bort hinaus und wieder zurüd beför- 
dern zu lafien mitteld der Straßen- 
bahnwagen, bie Morgens leer aus der 
unteren Stabt zurüdfehren und Nach— 
mittags leer, oder faſt leer, dorthin 
fahren. 
Um nicht anzuftoßen. 


‚ Ohne dazu vom Mayor aufgefor» 
bert worden zu fein, der erklärt, fi 
biöber um die Sache noch nicht näher 
gefümmert zu baben, hat Mitglied 
Huch H. Smith von der ftäbtifchen 
Kommiſſion für die Prüfung von 
„Blumbers“ darum nachgefucht, Tei- 
ner Amtspflichten enthoben zu werden, 
„biß er von der Anklage freigeſprochen 
fein würde“, die gegen ihn erhoben 
worden if. Geinem Verlangen tft 
natürlich fofort entſprochen morben. 
Die Anklage gegen Smith lautet be- 
tanntlich dahin, daß er dem „Plumber“ 
Haney, der um eine Lizens nach— 
geſucht Hatte, zu berftehen gegeben 

‚ um eine Lizens zu erhalten, 
müſſe man heutzutage gehörig ſchmie⸗ 
ven: ber requläre Preis ſei $200, aber 
meil er’8 fei, brauche er nur $50 ber» 


 eußrüiden. Sanen, jo feint es, hat 


en Raffen- 


t, aber mit marfirt 


. Aebein agb Ile Et Ba in 


bes | 


| agenten des Staat3anmwaltes, die auf 
‚ ber Lauer gelegen und nur darauf ge= 
wartet hatten, beim Kanthaken ge— 
nommen und vor den Kadi gejchleift. 
Eine Verhandlung in diefer Sache 
wird im Laufe der Woche jtattfinden. 
Die Prüfungsfommiffion, mit Smiths 
Dazuthun, Hat inzwiſchen dem Haney 
die Lizens vermeigert, weil er angeb- 
Yich den Befähigungsnachweis nicht er= 
bracht hat. 
Sterblichfeits-Statittil. 


Nach dem Ausweis des Gefund- 
beitSamtes ift im bergangener Woche 
die Sterblichkeitsrate eine ſehr hohe ge— 
weſen. Die Zahl der gemeldeten To— 
desfälle war um 68 größer, als in der 
Vorwoche, und ein Vergleich mit der 
entſprechenden Woche des vorigen Jah— 
res zeigt ſogar eine Zunahme um 108! 

Die Zunahme zeigt ſich nicht beſon⸗ 
ders ſtarhi in irgend einer der Rubriken, 
welche den „haͤuptſächlichen Todesur— 
fochen“ gewidmet ſind, am ſtärkſten 
aber iſt die Zunahme in der allgemei— 
nen Rubrik, in welcher Alles zuſam— 
mengefaßt wird, was beſonders aufzu— 
zählen die Liſte zu lang machen würde. 
Als ein Lichtblick iſt es zu bezeichnen, 
daß in der Rubrik „Diphtherie" eine 
verhältnigmäßig aroße Abnahme ſich 
bemerfbar macht. Die vergleichende 
Tabelle mit den näheren Angaben über 
die Gefammtzahl der Todesfälle und 
deren Bertheilung folgt: 

17. Apr. 10. Apr. 18. Apr. 
1909 1909 1908 


&ejammtzahl ver Inpesfälle....75 667 627 
Jahrliche Sterblichteitärate, _ 
ker 0 17.23 13.9 
Rah Geſchlechtern: 

Männlid, 

Weiblich 
Nah der 

Weiß 


15.) 


Hautfarbe: * 
ann... ee 1 
ILL E ö 15 
Nach Altersflaifen: 
Mater 1 NObE.2.000004s00000n0% 129 
Zwiſchen 1 und 5 Nahren.......» 54 
Siwiihen 5 und M Jabren.... 35 
zZwiſchen 20 und 60 Jahren. ...333 
lieber 50 Jahre 183 
_ Na Todet urfaden: 


= darlacfi cber 6 
Mafern RR 8 
Keuchhuiten i 
Influenza 
Typhus 
Durchfall— -alle I 50 

Unter 2 

Ueber 2 Jabte REIT 
Lungenentzündung .............. 15 
Iuberkuloie—alle Formen 

Vungen quwin dſucht — — — 69 

Andere Formen 
2 EP PEN 36 
Nervenleiden—insgejfammt 

Krämpfe 

Einfache Meningitis 

Andere Nervenkrankheiten 
Herzkrankheiten ? 
Schlagfluß RETTEN 13 
Zuftröhrenentzündung—insgejt . £ 

Akut 0 

Chroniſch 
Bright' ſche Krankheit 2 
GSewaltiamfeit—alle Formen .... 6 

Selbitmord 14 


a En F 


Todtichlag 
Alle u RE 150 


— 1: 9. 
Schulvraths: Wahlen. 


In Evanfton, Groſſe Point und anderen 
Dorftädten abgehalten, 


In Evanſton und den meiter nörd— 
ih und nordmeitlich gelegenen Vor— 
ſtädten bis nach Glencoe fanden geitern 
die Wahlen von Schulrathsmitgliedern 
nad) Bezirken jtatt. Nirgends waren 
zwei Kandidatenlijten aufaejtellt. Das 
MWahlergebnig mar, wie folgt: 

Evanfton; Bezirk 75: Präfident, 9. 
9. Miller; Schulrätde: M.E. Armour, 
Dr. M. €. Bragdon und B. ©. Pou— 
her. 

Bezirk 76; Präfident, F. W. Gould; 
Schulräthe: Frau E. MW, Kaufmann 
und 9. U. Boppenhufen. 

Wilmette; Präfident, Wilford €. 
Shurtleff; Schulräthe: Elliott C. 
Sones und Lyman M. Drafe. 

Kenilmorid; Schulrath3-Mitalied, 
Frau H. U. Kaſten. 

Winnetka; Präfident, T. Killen; 
Schulräthe: Frant Windes und Frau 
C. —— 

Glencoe; Präſident, U. B. Kitzing; 
Schulrath, A. Pope. 

Groſſe Point; Präſident, Paul Nan— 
zig; Schulräthe: Peter Schäfgen und 
Joſeph Schäfgen. 

In Dat Park hatte die Wahl fol— 
gendes Ergebniß: Präſident, Fleicher 
B. Gibbs; Schulräthe: Henry P. Ma— 
gill und Frau M. M. Ward. 


Familienvater ertrank. 





| Charles elfon fiel, anfcheinend vom 

Herzfchlage getroffen, in den Kanal. 

Charles Nelfon, ein Angeſtellter der 
Illinois Stone Company, wollte ges 
jtern den Abmafferfanal in der Nähe 
bon Zemont in einem Boot kreuzen, 
um nad dem Steinbruch der Gejell- 
Schaft zu gelangen. Als er mitten auf 
dem Waſſer mar, jah man ihn plöß: 
lich ſchwanken und über Bord in das 
Maffer fallen. Einige andere Inſaſ⸗ 
fen des Bootes bemühten fich, Nelfon 
berausgugiehen, er trieb aber unter 
dem Fahrzeug hindurch, und erft ſpä— 
ter fonnte man feine Leiche bergen. Er 
fcheint einen Anfall von Herzſchwäche 
gehabt zu haben. Nelfon war 58 Jahre 
alt und binterläßt eine Wittwe und 
fieben Kinder. 

— Paſſende Bezeichnung. — Herr 
N.: Sehen Sie nur, wie die Braut bes 








Doktor Lehmann dort durch die Stra⸗ 





* fegt! Das ide ja die —— 


— der Kampagne, 


Sigmund Zeisler kritifirt das nene 
- Borwahlengejes. 


Wayınan tadelt Olſons Pläne. 


Staatsanwalt befämpft Erweiterung der 
Mactbefugniffe des Stadtgerihts. — 
Erflärt, das Gericht folle in erfter Kinie 
ein Gericht für den Meinen Mann fein. 


._— 


Die demofratifche Partei eröffnete 
gejtern ihre Kampagne für die Rid)- 
terwahl am erften Montag im Juni 
mit einem Empfang, den der Iroquois 
Klub für die Kandidaten der Partei in 
feinen Klubräumen veranſtaltete. Bis 
auf Richter Kerſten und Richter Fran— 
cis Adams hatten ſich ſämmtliche Kan⸗ 
didaten eingefunden. In ber zahl⸗ 
reich erſchienenen Menge, die der Ein— 
ladung Folge geleiſtet hatte, waren 
ſämmtliche Faktionen der Partei ver— 
treten, Anhänger Roger C. Sullivans, 
des demofratijchen „Boſſes“ des Staa- 
tes, Anhänger Er-Mayor Harrifons 
und Gefolgsmänner feines Nachfolgers 
im Amte, Er-Mayor Edward F. 
Dunne. Herr Siamund Zeiäler, der 
einzige der von ber Parteileitung em— 
pfohlene Bewerber um die Nomination, 
der in der Vorwahl unterlegen tft, 
hielt die Hauptanfprache, in der er das 
gegenwärtig in Kraft befindliche Vor— 
wahlengeſetz angriff. Er erflärte, das 
Geſetz habe fich als ein Fehlfchlag er⸗ 
wieſen. Die Wählerſchaft kenne es 
nicht zur Genüge. Eingehend beſchäf— 
tigte ſich der Redner mit den beiden 
Tickets, welche die alten Parteien ins 
Feld geſtellt haben. Die republikani— 
ſchen Kandidaten ließen zum Theil viel 
zu wünſchen übrig, während die demo— 
kratiſchen Kandidaten ausnahmslos 
empfohlen werden könnten. Was ſei— 
nen eigenen Mißerfolg am Vorwahlen— 
tage anlange,, jo ſei es nicht zum we— 
niglten dem Umſtand zuaufchreiben, 
daß er der Lebte in der Reihe der von 
der Barteileitung empfohlenen Kandi— 
daten geweſen jei. Trotzdem werde er 
ji dem Parteitidet gegenüber nicht 
laumarm zeigen, fondern fein Möglich— 
jte8 thun, den Kandidaten der Bartei 
zum Stege zu verhelfen. Seine Ans 
ſprache wurde mit lebhaften Beifall 
aufgenommen, 

Außer ihm fprah noch der Vor— 
lißende der Barteileitung Willtam 2. 
D’Connell, der ausführt, daß die 
Partei außerordentliche Anjtrengungen 
machen müſſe, da ihre Organifation 
nicht jo jtraff fei mie die republika— 
niſche 

Wayman übt Kritik. 


Scharfe Kritik übte Staatsanwalt 
John E. W. Wayman geſtern an den 
Verſuchen Oberrichter Harry Olſons 
vom Stadtgericht und verſchiedener 
beiſitzender Richter, durch Abänderung 
des Geſetzes, durch welches das Stadt— 
gericht in's Leben gerufen worden iſt, 
eine Vermehrung der Machtbefugniſſe 
dieſes Gerichts herbeizuführen. In er— 
ſter Linie tadelte Herr Wayman den 
Plan, dem Stadtgericht Gerichtsbar— 
keit in Fällen, in denen es ſich um 
ſchwere Verbrechen handelt, zu geben 
und ein Grandjuryſyſtem für das Ge— 
richt einzurichten. Er erklärte, daß das 
Stadtgericht gegenwärtig in allen Fäl— 
len, in denen es ſich um Vergehen ge— 
gen die Staatsgeſetze handle, zuſtändig 
fei, und daß, wenn die Staatsanwalt— 
ſchaft jo organifirt werden fünnte, daß 
alle dieje Falle im Stadtgericht er⸗ 
ledigt würden, es nicht nöthig werden 
würde, Fälle, in denen es ſich um Ver— 
brechen handle, im Stadtgericht zu er— 


Hrennendes Eczemn 
verbreitete ii) raſch. 


Begann wie Ningwurm an der 








verbreitete fih Ausſchlag auf 
Arme, Beine und Gejiht. — Es 
war ctwas Entjegliches. 


Rezepte mißglückten; 
Cutieura heilte ihn, 


„Ih babe die Kuticura-Heilmittel für einen 
ehr —— Fall von Eczema mit volitändis 
—9 ebraucht. Vor etwa fünigebn oder 
ug F ten entmwidelte ſich die Krankbeit 

Form eines ara en Etednadellopfes auf mei. 
Handflache. — brannte und judte fo viel, 
** ich giaunen mar, fie einem Boltor zu aei- 
ftellte Ringwurm felt und nahm bie 

le Tehr leicht, ab mir eine Waſchuna 
und fagte mir, ich follte fie vor dem Buhett- 
geden anwenden unb Alles mürde am Morgen 
orüber. fein. am näditen Morgen mar 
meine Sand ga antaclanı en und ich verſah 

e mit_ein flaſter. als der Doltor nad 
feiner Office fam, zeigte ich ibm die Hand, und 
au meiner Weberr elsuna fagte er mir, daß er 
einen folden ar in feiner gs nie erlebt 

abe und es i aut, daß i mit einem 

flaſter verſehe gen babe. Nachdem ich jeine ver- 
ſchiedenen Mittel berfucht —* nd fi bie 
Krankheit aus und ging auf meine Arme über 
und fhließlid auf -meine Hüften und Beine 
im Allgemeinen und endlich auf mein Geficht. 
Das Brennen war etwas Schreckliches. Nach⸗ 
dem id, mie ich badte, dieſen Doktor lange 
gerne ve En —— oina ich zu einem andern 

oltor, ber uf batte, der beite in ber 
Stadt au For r_fagte ‘mir, e3 wäre ein 

— all bon Eczema und es würde eine 

bſche Welle nehmen, es zu beilen, Seine Me- 
Diain feßte dem Foriſchreiten der Krantdeit ein 
Biel, aber that nichts weiter 

A entihloß mich endlich die u 
gelim ttel_ au derfuchen, & faufte ein Stüd 

en GE eine Scha et EuticurasSalbe 

d eine % iaſ⸗ e Guticura» kelofbent und ‚lan 
Erleiäeruna eim erften Verfuch. Ich fekte es 
no ei vollſtändig frei von der Aranfbeit 

ar, und feit babe ich feinen weiteren An» 
alt aebabt. nebraude die Euticura-Salbe 
aud IT meiner iyamilie, da fte eines ber beften 
—— zum raſchen deilen bon Wunden oder 
n —— ngen * —4 Ban —— 
abrheitsge a uticura=deil« 
mittel Die F te, pas - rfa 


eine € 
zung J Ba. reich ble fie no 
‚ba * * — einen 


begeben. € art, 23 larlel ee. 
. — efdart, i riet Str. 
—* Pa., 19. Sept. 1908. 
Diet “ erlide und innerliche Behandlung 
— 6) mn 
t me uticura:Se u 
Reinigung der Sant, Euticura-Galbe (50c.) 


:Refol! 
a Eu — 








Pe ng 


„Mein Vater litt an Migräne feit den letz— 
ten fünfundzwanzig Jahren und fand Feine 
Linderung bis er Ihre Cascarets zu nehmen 
begann. Seither hat er das Kopfweh nicht 
mehr gehabt. Sie heilten ihn vollftündig. 
Kascarets wirken genau wie Sie angeben. 
Sie können feinen Namen veröffentlichen. — 
EM. Didjon, 1120 Refiner Str., W. Ins 


dianapolis, Ind. 

a © ſchmachhaft, wirkſam, ſchmecken 
eu Vewirken Gutes. Verurfachen keine 
eue ſchwächen oder kneifen nicht. 10c, 
2öc, 506. Nie loſe vertauft. Das echte Ta: 
blet iſt ©. €. E. geſtempelt. Heilung ga— 
rantirt oder Geld zurüd, 925 








ledigen. Was die Ausdehnung des 
Grandjury-Syitems auf das Stadt— 
gericht anlange, jo ſei fie nicht nöthig, 
jolange diejes Gericht in Fallen von 
Verbrechen nicht „uftändig jei. Außer: 
dem jei eine ziveite Grandjury uns 
nöthig, da die beftehende Grandjury 


‚. nicht Die volle Zeit tage, für die fie ein— 


berufen jei. Was die Schaffung eines 
Uppellhofes für das Stadtgericht an— 
lange, jo brauche man nur die Verfaſ— 
fung genau anzufehen, um zu erfen- 
nen, daß der Plan gefegiwidrig ſei. Es 
jei gut, wenn man hin und wieder ein= 
mal die Verfaffung durchblättere, Die 
Legislatur habe fein Recht, einen Ap— 
pellhof für das Stadtgericht in's Leben 
zu rufen, da ein Yerartiges Geſetz ſich 
als verfaffungsmwidrig erweiſen wür— 
de. Uppellhöfe könnten nur in Bezir- 
ten gejchaffen mecden, die für diefen 
Zweck gebildet feien, und die Machtbe- 
fugniffe aller Appellhöfe ferien gleich. 
Da die Stadt Chicago nie zu einem 
derartigen Bezirk gejtempelt worden 
jei, fünne ein dahingehendes Geſetz 
auch nicht angenommen werden. 

Der Staatsanwalt ließ die Gele- 
genheit nicht unbenußt vorübergehen, 
darauf hinzuweiſen, daß das Stadt— 
gericht in erfter Linie mit der Abficht 
in's Leben gerufen worden fei, ala Ge— 
richt des fleinen Mannes zu dienen 
und die yriedensrichter zu erſetzen. 
Das habe man völlig außer Acht ge- 
laffen, als man eine Vermehrung der 
Machtbefugniffe des Stadtgerichts 
verlangt habe. „Die Legislatur”, er= 
Härte der Staatsanwalt, „ſollte lie— 
ber das Geſetz, das die Stabtgerichte 
in’s Leben gerufen hat, fo abändern, 
daß der Kleine Mann Gerechtigkeit er: 
halten kann ohne allzu hohe Koften.“ 
Die von Senator Yandus eingebrad- 
te Vorlage, welche die Gebühren des 
Stadtgerichts erniedrige, fei eine aus— 
gezeichnete Maßregel. Die Gebühren 
des Gerichtsfchreiders und desStaats— 
anwalts feien zu hoch, jo daß es nahe— 
zu unmöglich ſei, den Klägern in un— 
bedeutenderen Fällen, in denen die 
Koſten und Strafen einen oder zwei 
Dollars betragen ſollten, Gerechtigkeit 
zutheil werden zu laſſen. 


BEE OR 
>>. 


Die Waſſernoth in Dat Part. 





Bau eines ftädtifchen Wafferwerfes ange» 

. regt. — Allerlei Uebelftände. 

Die Waſſernoth in Dat Park hat 
den Stadtrath der Vorſtadt bereits 
veranlaßt, jich mit der Frage der An— 
lage eines ftädtifchen Waſſerwerkes zu 
befchäftigen. Bislang wurde die Waf- 
jerlieferung von einer Privatgefell- 
ſchaft beforgt. Man mirft lebterer 
Saumſeligkeit vor, meil es fich nad 
der Zerſtörung der Hauptwaſſerlei— 
tungsröhre infolge eines Verſehens ei- 
nes der Ingenieure, welche die Arbei— 
ten zur Hochlegung der Geleife der 
Chicago & Northmweitern-Bahn in der 
Vorſtadt leiten, herausftellte, daß die 
Sperrvorrichtungen an der Röhrenlei- 
tung nicht arbeiteten. Dadurch wurde 
dann der über die ganze Stabt fich er— 
itredende Waſſermangel verurfacht, der 
jonft auf eine furze Strede beſchränkt 
geblieben wäre. Wie jchon berichtet, 
war ein fchwerer Pfahl bei denDamm- 
bauten durch die Röhre getrieben wor— 
ver, in deren Lage der ingenieur ſich 
verrechnet hatte. Erſt geſtern Morgen 
um fteben Uhr, nach vierzehn Stunden, 
wurde der Uebelſtand bejeitigt, inzwi— 
ſchen hatten ſich aber viele Unzuträg— 
lichkeiten ergeben, ſo mußten ſelbſt 
Kranke ohne Waſſer auskommen, und 
an Kochen und Waſchen war garnicht 
zu denken. Auch war die Feuersgefahr 
eine ſehr ernſte, und dieſer Punkt 
dürfte die hieſige Feuerverſicherungs— 
börſe zum Einſchreiten veranlaſſen. 


Aus dem Hotelleben. 





Thos. B. Gardner, von ſeiner Begleiterin 
verlaſſen, ſtöhnend aufgefunden und ſtirbt. 

Thos. B. Gardner, ein früher im 
New Southern Hotel als „Clerk“ be— 
ſchäftigter, 51 Jahre alter Mann, Nr. 
2709 Princeton Avenue, miethete ge- 
lern Nachmittag um fünf Uhr in dem 
von Frau Mary Warnide betriebenen 
Ohio Hotel auf der Süpdfeite ein Zim- 
mer. Er war von einer ſchlanken Da— 
me begleitet. Zwei Stunden [päter 
hörte man ihn ftöhnen, Frau Warnede 
hielt ihn für betrunfen und ſchenkte 
ihm weiter keine Beachtung, bis ſie eine 
Stunde ſpäter von zwei Gäſten aber— 
mals auf den Mann aufmerkſam ge— 
macht wurde. Letzterer mar bewußt⸗ 
los. Die Polizeiwache an der Cottage 
Grove Avenue wurde benachrichtigt 
und der Kranke nad dem Mercy-Ho— 
Ipital gebracht, wo er bald darauf 
ftarb, ohne zu fich gefommen zu fein. 
Wer er war, wurde aus einem bei ihm 
vorgefundenen Schriftſtück feftgeftellt. 
Seine Begleiterin mar verſchwunden, 
als die Hotelbefigerin das erfte Mal 
nachſah. Sie wird jegt geſucht. Gard⸗ 
ner hatte vor zwei Jahren eine Ge— 
hirnlähmung erlitten, und es iſt wahr: 
ſcheinlich, daß dieſe ben Tod herbeige⸗ 
führt hat. 


— „Freiheit, die ich meine,“ ſagt der 
Ehemann, da gibt ihm feine Gattin 
den Hausſchlüſſel mit. 

— Dom Kafernenhof. — Unteroffi- 
zier: Einjähriger Reim, Sie find ein 
ſchlapper Kerl! Sie müffen ein ganz 
anderer Soldat werden, wenn Sie 
auch blos Dichter find! 





ma na un —— 


Die alte Fehde. 


Berbert Chapin läßt feine Frau und Dr. 
John Carpenter verhaften. 


Yrau Clara Chapin, Gattin von 
Herbert D. Chapin, 90 Gilpin Place, 
und Dr. John H. Carpenter, 554 W. 
Jackſon Blod., wurden geftern in der 
Wohnung des Legtgenannten auf Ver: 
anlajfung von Chapin verhaftet, |pä- 
ter aber gegen je $500 Bürgſchaft, 
welche Frau Chapins Vater Charles 
Dtto, 1642 Lerington Str., ftellte, 
wieder in Freiheit geſetzt. Die Ver- 
haftung ift die neuefte Entwidelung 
in den ehelichen Wirren der Ehepaare 
Chapin und Carpenter, Frau Mary 
Carpenter hat unlängjt eine Scheibung 
erlangt, nachdem fie den urfprünglich 
angegebenen Klagegrund, eheliche Un— 
treue, in graufame Behandlung um— 
geändert hatte. Inzwiſchen hatten ſich 
auch die Eheleute Chapin gegenfeitig 
auf Scheidung verklagt, die Geſchwore— 
nen fonnten ſich aber nicht darauf ei— 
nigen, welchem Gatten die Scheidung 
zuerfannt werden follte. Den Haftbe- 
fehl, aufGrund deffen die geftrige Ver- 
baftung vorgenommen wurde, erwirkte 
Chapin von Stadtrichter Hume. Dr. 
Carpenter jtellt in Abrede, daß Tich 
während der Anmefenheit der Frau 
Chapin in feiner Wohnung etwag Un- 
gebüihrliches zugetragen habe. Die 
Frau ift zur Zeit in einer Grocerh ala 
Kaffirerin befchäftigt. Nach Carpen— 
ters Darjtellung ift Chapin nur da= 
rauf aus, Material zu einer neuen 
Scheidungsklage gegen ſeine Frau zu 
finden. 


— 
I re 


Nah den Philippinen. 





Kein Anfenthalt mehr in San Franzisko 
‚für die Soldaten. 


Geftern ift von Wafhington aus der 
Befehl ergangen, daß das ſiebente 
Bundes⸗ Infanterie⸗ Regiment ſich am 
5. Mai in San Franzisko nach den 
Philippinen einſchiffen ſoll, welches zur 
Zeit in den Forts Wayne bei Detroit, 
Mich., und Brady am „Soo“ in Gar— 
nijon liegt, und daß die verwaiſten 
Garnijonen bis zum Einrüden des 26. 
Infanterie = Negimentes von den in 
„ort Sheridan liegenden Kompagnien 
G und D des 27. Ynfanterie-Regi- 
ment3 bezogen werden follen. Das 
Kriegs-Departement hat den Soldaten 
die Freude an ber Reife theilmeife 
berborben, indem e3 anordnete, daß fie 
in San TFranzisfo unmittelbar vom 
Zuge auf den Transportdampfer ftei= 
gen follen, ohne die ſchöne Stadt über: 
haupt befichtigen zu Dürfen; auch heift 
es in dem Befehl, dat die Mannfchaf- 
ten gründlich für den Philippinendienft 
porbereitet werben follen. Die Abfahrt 
fol Ende nächſter Woche erfolgen. 








Unreines Blut 
gut gereinigt. 


Befreit von allen Unreinigkeiten Durch den 
Gebraud; von Stuarts Calcium 
Wafers. 


Das Blut ijt eine Dice, undurchſich— 
tige Flüſſigkeit, roth in den Blutge— 
fäßen und in purpur=blau in den Ve— 
nen. Es erhält feine Farbe von zahl- 
lofen fleinen Körperchen, die darin 
ſchwimmen, welche die rothen Vlutkör— 
perchen genannt werden. Wenn das 
Blut unter einem Mikroscope unter— 
ſucht würde, würden die rothen Kör— 
rerchen als dünne, runde Scheiben er— 
feinen, die in einer durchſichtigen, 
nahezu farblofen Flüffigkeit erfcheinen. 

Diefe rothen Körperchen betragen 
5,000,000 auf den Kubif=Zentimeter, 
aber es fommt oft vor, daß ‚die Zahl 
bedeutend geringer iſt im Zujtand, der 
als Blutarmuth oder Leufoamia be= 
fannt ift. Es gibt auch freifende Kör— 
perchen im Blut, befannt ala die mei- 
Ben Körperchen, die aber nicht fo zahl- 
reich vorhanden find ala die rothen. 

Die rothen Körperchen find die be- 
lebenden, animirenden Elemente des 
Blutes. Sie abforbiren Saueritoffe, 
während fie durch bie Zungen gehen 
und übertragen fie den Gemeben des 
Körpers, mo fie mit den Gpeife-Ele- 
menten zuſammen bie animalifche 
Hitze erregen. 

Wenn die Nieren das Blut nicht 
mehr von den Unreinigfeiten richtig 
filtriren, oder wenn Verſtopfung ein= 
tritt, fo fammeln fich fremde Etoffe 
in dem Blutftrom an, werben mit der 
Blut-Zirfulation nad; allen Theilen 
des Körpers geführt und zeigen fich ge- 
möhnlich in Form von Pideln und an= 
deren Hautausfchlägen. 

Die meiften dieſer Hautausjchläge 
zeigen fich auf dem Geficht, meil die 
Haut dort dünner ift al3 irgendwo 
anders. Viele Leute begehen den Irr— 
thum, indem fie ihre Pideln und 
Hautausfhläge dur Salben over 
MWafchmittel heilen wollen, was ganz 
verfehrt ift, da die Urfache des Leidens 
tiefer fißt, und die Hautausfchläge 
find nur äußerliche Anzeichen von un- 
reinem Blut. 

Cakium Sulphide iſt das größte 
Blutreinigungsmittel, das befteht. An— 
ftatt die Blut-Unreinigkeiten durch die 
Toren aus dem Blute zu treiben, ſon— 
dert es fich durch bie richtigen Kanäle 
ab — die Nieren und Eingemeide. 
Calcium Sulphide, 

Stuart’3 Calcium Wa— 
fer3 enthalten Calcium Sulphite zu= 
fammen mit anderen mwirffamen Wie- 
berberftellungamitteln ober Reini» 
gungsmitteln, die fchnell und mächtig 
wirken auf die träge Blutzirkulation, 
und fcheibet bie fchlechten Stoffe aus 
dem Blut vollftändig aus, jo daß fie 
nicht zurüdtehren fönnen, und außer- 
dem verhüten fie Pideln, Beulen, Mit⸗ 
effer, Karbunfeln, Grind, Ringwürmer 
und anbere Hautausfchläge. 

— * bei Eurem Apotheker vor 
und kauft ein Packet dieſes wunderba⸗ 
ren Blu re ungsmittel®. Preis 50 
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Gewichtiger Proteft. 


Ehemalige Präfidenten der Biblio- 
thet8-Behörde legen ihn ein. 


Gegen Hilds Abwandlung. 


Uennen das Dorgehen dem langgedienten 
Ungeftellten der Stadt und pflichteifri— 
gen Manne gegenüber ein fchmähliches 
und warnen dringend davor. 


In der Bibliothekskriſis, herbeige⸗ 
führt durch einen Anſchlag der Biblio— 
theksbehörde auf den Bibliothekar Hild, 
den man, nad 38jähriger Dienſtzeit, 
ohne jtihhaltige Gründe dafür anzu— 
geben, „mit [chlichtem Abſchied“ entlaj- 
fen möchte, find geftern zwei neue Pha— 
fen eingetreten. 

Im Vereinshauſe des „Union Lea= 
gue Club“ verfammelten fih, einer 
Einladung von D. €. G. Hirſch Folge 
gebend, einige von den befanntejten und 
angejehenjten Bürgern der Gtabt, 
durchweg jrühere Präfidenten der Bis 
bliothef3-Verwaltung. Sie ſetzten, 
nachdem fie dieSachlage erörtert, einen 
Brief an die Bihliothefsbehörde auf, 
worin entfhieden gewarnt mird vor 
dem geplanten Schritt. Auf feinen Fall 
dürfe man einem langjährigen ftäbti- 
chen Angeitellten die Schmach anthun, 
ihm Knall und Fall den Stuhl vor die 
Thür zu fegen. 

Die Ubgeber der Erklärung feien 
zwar der Anficht, daß die verftedten 
Angriffe, welche auf Herrn Hill ge— 
macht worden, unbegründet find. Den- 
noch feien fie bereit, fich vom Gegen 
theil überzeugen zu laffen, fall3 man 
ihnen mit Thatfachen aufmarte. Man 
möge alfo, fofern man der Anjicht 
fei, daß wichtige Aenderungen im Be- 
triebe der Bibliothef vorgenommen 
werden follten, oder daß fich zur Zeit 
darin ernite Schäden vorfinden, eine 
gründliche öffentliche Unterfuchung an 
ordnen, und zwar nicht mit Ausfchluß 
der Deffentlichkeit. lnter feinen Um— 
ftänden folle oder fünne Herr Hild der 
ihm gejchieten lakoniſchen Auffordes 
rung nachfommen, er möge ohne Zö— 
gern um feine Entlaffung einfommen. 


Die Verfafjer des Schreibens geben 
der Befürchtung Ausdrud, daß, zum 
ersten Male in der Gefchichte der Ans 
ftalt, Parteipolitit und perfönliches 
Antriquenfpiel in deren Verwaltung 
eingreifen. Sollten fie fich aber täu— 
chen, follte man nur die Abficht Hegen, 
an die Spite des Anftitut3 einen noch 
tüchtigeren und fachlich erfahreneren 
Mann zu ftellen, als Herrn Hild, jo 
würde fich wohl eine beſſere als die ge— 
wählte Methode finden laffen, um die— 
fen aus feiner Stellung zu entfernen. 
Unterzeichnet ift das Schreiben von den 
Herren: William %. Onahan, Harry 
Rubens, Emil G. Hirſch, Jacob 
Franks, Chas. U. Plamondon, Fran— 
cis S. Peabody, John W. Eckhart, Z. 
P. Broſſeau und James Powers. 

Bericht eines Ausſchuſſes. 


Am 9. November vorigen Jahres — 
es muß demnach gegen Herrn Hild 
ſchon damals etwas im Werke gemejeny 
ſein — wurde von der Bibliotheks— 
behörde ein Ausſchuß ernannt, 
der die Verwaltung der Bibliothek in 
allen ihren Abtheilungen gründlich 
unterſuchen und ſodann Vorſchläge 
machen ſollte zur Beſeitigung etwani— 
ger Uebelſtände. 

Geſtern hat dieſer Ausſchuß nun 
das Ergebniß ſeiner Unterſuchungen 
bekannt gegeben. Es geht daraus her— 
por, daß die Ausſchußmitglieder, näm— 
lich die Herren Blodgett, Anderſon, 
Armſtrong und Waterman, darauf be— 
dacht geweſen ſind, ſich aller Aeuße— 
rungen zu enthalten, die geeignet 
wären, den Ausſchuß in den Verdacht 
der Gehäſſigkeit zu bringen. 

Aber es wird behauptet, die Ein— 
theilung der Arbeitsſtunden in der 
Hauptbibliothet ſei eine unzweckmä— 
Bige, das Bibliotheksgebäude habe eine 
geeignete Lüftungs-Vorfehrung drin> 
gend nothmwendig, und die Schließung 
der Bücherei erfolge Abends um 53 
Uhr, viel zu früh, al3 daß ein fehr gro— 
Ber Prozentfag der Bürgerfchaft da— 
bon den Nuten haben könnte, den fie 
bezwecken joll. 

Statt um 54 Uhr Abends follte die 
Bihliothef mindeſtens bis um 7% 
oder doch um 63 Uhr Abends aufblei- 
ben. Die Urbeitäzeit der Angeſtellten 
follte beffer eingetheilt werben ala e3 
jet der Fall tft, und in der Mittags- 
ftunde follten die Angeftellten in der 
Katalog-Abtheilung denen in derBuch⸗ 
ausgabe aushelfen, meil dann der An— 
drang gerade am ftärkiten tft. 

— 
Spielerneft ausgehoben. 


In Räumen über P. O' Malleys Wirth: 
fhaft mehr als 50 Männer verhaftet. 
Sechs Deteftives aus dem Detektive— 

Büro unternahmen gejtern Nachmittag 

einen Streifzug gegen eine Spielhöle 

über ber Wirthſchaft von Patrid 

DO Maley an Boll und Clark 

Straße und verhafteten insgefammt 

53 Männer. Die mildeite Verwir— 

rung brah aus, als die Beam— 

ten auf der Bildfläche erfchienen, und 
einer der Anmefenden ıing in feinem 

Drange zu entfliehen fogar fomeit, 

daß er auf das Dad kletterte und 

wahrſcheinlich auf das Nachbarhaus 
geſprungen wäre, wenn ihn nicht ein 

Detektive gepackt hätte. Der Polizei⸗ 

wagen mußte fünf Yahrten maden, um 

die Häftlinge nach der Harrifon Str.= 

Bezirkswache zu bringen. Mehrere 

Tauſend Dollars, Skelfarten, Renn= 

tabellen und Glücksſpiel = Vorrichtun 

gen verfchiedener Art wurden beſchlag⸗ 
nahmt. D’Malley, deſſen Lokal ſchon 
vor etwas über einem Jahre einmal 
ausgehoben wurde, hält ſich in Arkan- 
ſas auf. 
Beamte der Staatsanwaltſchaft hal⸗ 
e — 8* 
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Ruppetls Frühjaht-Sacon & * 
lür Jemülhlichkeit 


Zum Knöpfen 
oder Schnüren. 


The — 


braucht nicht „eingebrochen“ zu 
werden, da er gleich zu Anfang 
richtig gemacht iſt, von den leich- 
ſten jedoch ſtärkſten Materialien 
gemacht —dieſer Schuh iſt jetzt 
ſehr beliebt bei allen ſich gut klei— 
denden jungen Leute wegen ſei— 
ner graziöſen Linien, Bequem— 
lichteit und der Ruppert Quali— 
tät. In ruſſiſchen Lohfarben, 
Patent Colt und dem neuen mo— 
dernen Dull Gunmetal Box Calf. 


0000000000000 ——— 00 


Knöpfen. 


74 DS 
nun” 


Der Major Freak 


Hier ijt ein Schuh, den wir jun: 
genLeuten empfehlen, die aufFa— 
con und Gleganz jehen—hod) ge- 
wölbt, Militär » Abiat — heilt 
mehr Fußleiden, al® alle Hüh— 
neraugen = Spezialiften es zu 
thun vermögen— ein zehn Meilen: 
Spaziergang erfcheint, als wenn 
e8 nur fünf wären—in Patent 
Colt, ruſſ. Tan, Dull Box Calf. 
Bon Schumachern gemadjt und 
angepaßt. 


=. 02020202020203°207920) 


— & Clark Str. 
MeVicers 5 Chenter-febünde. 


Lan Buren und — — Str. 
(Nahe LaSalle Str. Station) 


Notiz: Wir halten offen jeden 
Abend bis 9 Uhr. Samjtags bis 
11 Uhr Abends. Sonntags den 
ganzen Tag zur Bequemlichkeit 
der Arbeiter. 


Neueiter Katalog auf Wunſch zugeſandt. Fo 
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Charles Furthmann, Gehilfe und Ver— 
trauensmann von Staatsanwalt Way: 
man, mittheilt, hat Hilfs-Staatsan— 
walt Arnold Beweiſe dafür in Hän— 
den, daß Courtney die Inhaber angeb— 
licher Spieler- und Wettbuden glauben 
gemacht hat, er ftelle im Auftrage der 
Staatsanmwaltfhaft unter der Hand 
eine Unterfudhung an, und ihnen vers 
fprochen hat, fie nicht zu verrathen, 
menn fie ihn dafür bezahlen würden. 
Leute von der Staat3anmwaltfchaft be- 
antragten gejtern bei Richter MeSure— 
Ip den Erlaß eine Verhaftöbefehls ge— 
gen Courtney, der Richter verwies fie 
aber ans Stadigericht. 


Dorfihtsmaßregeln. 


Geftern Abend wurden zehn Polis 
ziften nach) bem Ylußufer an 106. Str. 
in South Chicago abfommandirt, um 
zur Stelle zu fein, falls e8 infolge des 
Streit3 der Shiffäbauarbeiter und 
der Schiffäheizer zu Unruhen fommen 
follte. Dan erwartet zwar feine, will 
aber fiher gehen. Die Schiffsbauar⸗ 
beiter ſtreiken für eine Lohnzulage von 
25 Cents den Tag; ſie erhalten jetzt 
$3.50. Der Heizerſtreik erſtreckt ſich 
über alle großen Seen; in South Chi— 
cago ftreiten 200 Mitglieder der Ge= 
werkſchaft. Morgen wird ‚vielleicht der 
Verſuch gemacht werben, einige Schiffe 
mit Nichtunton-Heizern auslaufen zu 
laffen, und daher hielt e3 bie Polizei 
für gerathen, auf * Hut zu ſein. 


Gerbnfen —⸗ 


Noch ſteht die internationale Frie— 
denskonferenz uns bevor, welche für 
Anfang Mai hierher einberufen iſt, 
und ſchon zeigt die Chicago Aſſ'n. of 
Commerce“ ſich bemüht, auch den 
Freunden des Soldatenhandwerks ge— 
recht zu werden. Sie hat bei der 
Parkverwaltung der Südſeite um Er— 
laubniß nachgeſucht, die Parks dieſes 
Stadttheils in der erſten Hälfte des 
Oktober als Uebungslager für große 
militäriſche Streitkräfte zu benutzen. 
Erhält ſie dieſe Erlaubniß, und da— 
rauf rechnet ſie mit aller Beſtimmtheit, 
ſo wird ſie zu veranlaſſen ſuchen, daß 
nach) dieſem Lager die ganze Staats» 
miliz und gegen 5000 Mann Bundes- 
truppen geſchickt merben. Dieſes 
Kriegsvolk würde dann, —— 
lich auch mit der Flotte 
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Staates, das geneig —3— 
Kon= ! allerlei —8 Waffenſpiele zu ui 


Halten 
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fe April-Werkaul: 


Wafchllofen =Ceinen 


Jeder, der Waſchſtoffe, Domeftics oder Leinenzeng braucht, follte ji) morgen in 


unjerem Briement einfinden. 


Am dieſen Verkauf recht intereilant zu machen, 


ficherten wir ung eine Anzahl von Ueberſchuß-Lagern und Muſter-Partien, Die 


ſicher das 


Wohlwollen von ſparſamen Frauen erregen werden. 


Ta die Nach— 


frage groß fein wird, werden diejenigen, Die frith fommen, die beite Auswahl ha— 


ben. Zählt mit zu den Griten! 


Sehr ſpeziell! 
Etwa 10,000 Yards von Everett Claſ— 
jic und Blue Bell Ginghams, in Nurie 
Streifen, Shirting Streifen und Klei⸗ 
der-Mujtern, regulaͤre 10c Qualität, 
jpezielt für den morginen 3 
Verlauf. die Nard ed 


200 Stüde von 121%c Leinen appretirten 


12180 = Wertd, Montags: Spes 634€ 


Polka Dots und farrirten Mujtern, 
zialität, die Yard für nur 


300 Stüde 19c franz. Voiles, beliebte 1 


Border 
834c 5 Bübfche gez. Arbeit, 1.50Merth 89e 


300 Stücke gebleichtes Handtuchzeug für NRoller-Handtücher und 
den Küchen-Gebrauch, requlärer Ge Werth, — ſpeziell, 


folide Farben u. einige Fan— 
cie3, 19c Qualität, Die Yard 


Ertra 


die Yard zum Preiſe von nur 
200 Stücke importirter 
und beſtickter dotted Batiſt und Lawus, 
ein 356 Waſchſtoff, ſpegziell, 12 

die Nard für rt 
1213c und 15c | 

Gardinen Swiß, 
86 Boll breit,ge- 
mujtert und ge— 
rg 

die ? 534e 
50 
fekte Waaren, 30 ar 
gigen Verkauf, die Yard für nur 

4 Bales, 8000 Yards, von 10c unge— 
bleichtem Betttuchzeug, volle dc 
Yard breit, die Yard für 


Handtuch 


gemuſterter I 60 


10c ungebleichte türfiicheHandtücher, DIgc 
12c gebleichte türkiſche Handtücher, hg 
1213c gebleicdhte Huck 
15c gebleihte Huck-Handtücher für 934c 

>5e leinene Hud-Handtücher, fpeziell 18 | y% 
Stüce 9-4 und 10-4 ungebleichte Beittücher, 
30€ die Yard merth, ſpezieller Breis für den mor= 


Schr ſpeziell! 

; Ungefähr 300 Stücde vonSeidenitoffen, 
ſolche wie Secco Seide, Foulard Seide 
und Tuſſah Seide, einfach und dotted, 
in all den befannten und beliebten 
Schattirungen, 3 

Die Yard für 

Suitings, alle Farben, in Streifen, 


ev filbergebleichte Tiichdeden, Größe 
reines Keinen, 


2340 


60 Stücke mercerized Lingerie Batiſt, 
für Unterzeug, Watit und Kleider, ein 


outer Werth zu 156; jpeziell, 8 

die Yard für 4C 
150 Etide von 
25c mercerized 
Roplins, in allen 
en — ipe3. 


RC 


Ichiwerer runder Faden, per= 
1634€ 


40 Stüde von Nleider = Leinen, ganz 
— 2% NMde. breit, 1.25 
die Nard "werth, die Yard 89€ 


SBargain? 


Handtücer, Tc 


800 befranite Beitdeden, in boller, doppelter Bett-Größe, gute, ſchwere Sorte, 


hübſche Marjeilles Entwürfe und Genter 
für den morgigen Verlauf, Tpeziell, für 


Muſter; 


82.00 Werth, 1.39 








2olalberigt. — 
Benorflehende Bergnügungen, 


Heute und demnächſt ftattfindende 
Vereinsfeſtlichkeiten. 





Gefangs:- Konzert. 


Der Schwäbifhe Sängerbund, der Senefel- 
der Kiederfranz, der Turner«Mlänner: 
dor und andere Dereine ftellen für heute 
mufifalifhe Genüfje in Ausficht. 


Der Schwäbiſche Sängerbund 
hält fein jährliches Frühjahrsfenzert nebft 
Ball am heutigen Sonntag, Nachmittags 
3 Uhr, im Dondorfs Halle, Ede North Ave. 
und Haljted Straße, ab. Die waderen Sän— 
ger haben unter ihrem Dirigenten, Herrn 
©. Grundlah, mehrere neue Lieder jowie 2 
humoriftifche Aufführungen eingeübt. Ge— 
jungen wird unter anderem: „Weihegejang“ 
bon Wenzel, „Maienzauber“ von Ulrich, und 
„Am Neuteltftrand" von Wengert. Das 
Komite, beitehend aus den Herren W. Mau: 
rer, 9. Hartwig, Mare 3%. Hartmann, 9. 
Schneidenbad und Feige, veripricht, daß das 
Konzert für alle Befucher ein genußreiches 
fein wird. Tidets, im Vorverfauf 25c, an 
der Kaſſe 50c die Perſon, find bei allen af: 
tiven Mitgliedern erhaltbar. 

Die Plattdütſchen Gilden Gefentmwieg 
Nr. 2, Einigkeit Nr. 4, De Eek— 
boom Nr. 19, Holftein Nr. 25, Im: 
menjwarım Mr. 26, Fortſchritt Nr. 
80 und Hoffnung Nr. 52 veranitalten 
am heutigen Sonntag, Nachmittags 3 
Uhr anfangend, in beiden Sälen von Hör 
bers Halle, 710—714 Blue Island Uve., eine 
große geiftigegemüthliche Unterhaltung, ver: 
bunden mit Bühnen-Aufführungen, Konzert 
und Ball. Aler Bogels befannte Theater: 

ejellichaft ift gewonnen, um durch komiſche 

Einzel. und Duett-Rorträge, fowie Deu 
fattdeutichen Schwant: „Kochen Päſel“ die 
Rachmusteln des Publikums in Bewegung 
zu jegen. Der Konfordia- Männerchor und 
der Weſt-Seite Gefangverein jtehen mit Lie— 
dern auf dem Programm. Erx-Grotmeiſter 
Henry Linnemeyer hält die Feftrede. Der 
Vorſtellung folgt Ball in beiden Hallen. 
Gintrittsfarten zu 15 Cents im Norverfauf 
Kind bei allen Gilden-Mitalievern zu has 
ben. An der Kaſſe beträgt der Eintritts- 
preis 25 Cents. 

Ver SaSalle » Turnverein be 
geht am heutigen Conntag in jeiner 
Halte, Larrabee Str., nahe Garfield Ape., 
fein 9. Stiftungsfeft mit einem großen 
Schauturren fämmtliher Turnklaſſen und 
Bal. Das Programm, an deſſen Ausfüh— 
zung fih auch das Trommler: und Horni— 
fteu- Korps betheiligen wird, umfaht Frei-, 
Stab:, Hantel- und Keulen-Uebungen, Tur— 
nen an der Leiter, am Pferd und am Bar: 
ren, RingtampfsStellungen ufiv. der Mäd— 
den, Knaben, Zöglinge und Aktiven. Beim 
Pal find die beiden erften Tänze ausſchließ— 
Hi) für die Turnſchüler beftimmt. Am Por: 
tchrungd-Ausihuß find die Herren Paul 
Boehmer, Walter Neumann, Hermann Koep⸗ 
pelmann, Frant Berndt, Frank Warneke, 
Paul Boenſch, 
Dtio Oeſt. 

Der Südſeite- Damanchor feiert 
em heutigen Sonutag in der Südſeite— 
Zurnhelle, 314347 State Str., fein drit⸗ 
des Stiftungsfeft, verbunden mit Konzert 
\ (nd Ball. Das Komite hat alle Vorberei⸗ 
dungen getroffen, um den Beſuchern und 

Gönnern einige recht vergnügte Stunden zu 

bereiten. Verſchiedene Gefangvereine haben 

pe Mitwirkung zugefagt, auch tft für gute 
rfriſchungen beitens gejorgt. Tickets koſten 

im Vorverkauf 25 Ets, an der Kaſſe 50 Cts. 

Unfang 3 Uhr Nachmittags. 

Einen großen Liederabend veranftaltet der 
Genefclder Riederfran; am 

entigen Sonntag in der Norbdjeite-Turn- 

Bel. Daß dieſes um 8 Uhr beginnende 

Konzert des tohlbefannten Vereins eine 

Ausleſe vom Beften bringen wird, zeigt ein 

Blick auf das Programm, das nicht weniger 

als 14 Chorlieder auftweift, darunter „Im 

Krug zum grünen Kranze”, „Hymne an den 

Gefang“, „Märchen jo ſchön“, „Sothentreue« 

und „Studenten-Nachtgeſang“. Ferner find 

zwei Soli des trefflihen Violiniften Arthur 

Hand (Konzert von Bruch und Paraphrafe 

bon Wilhelmj), zivei Vorträge des ausge⸗ 

eichneten Baritoniften Joſef Keller („An 
bie Mufit- von Schubert und „Ständchen« 
eg Eonmer) und zwei Solt von Frl. Ma: 

y Highfmith, w welche zwei Schubertſche Lie⸗ 
—8 fingen wird, verzeichnet, man darf alſo 
hohen Genuß erwarten. Meifter Redzeh 
iwird Dirigiren. 

Die Gejangsfeltton des deut— 
Then Kricgerbereins von Chicago 
Iptbt am heutigen Sonntag in Hads Halle 
‚ein Fruhjahrs⸗Konzert. Neben Chorgejän: 
‚gen und anderen mufitaliichen Vorträgen 
wird auch der Humor in komiſchen Darbie⸗ 
tu zu ſeinem —* 2* und ſelbſt⸗ 
auch der Ser us⸗ 

J Er 





nubreihe Stunden erleben werden. Das Feſt 
fol um 4:30 Uhr beginnen, Fintrittsfarten 
find im Vorverfauf für 25, an der Kaffe für 
80 Gent3 zu haben. 

Die Bikftoria=- Loge N. 3, F. O. 
M. U. Hat für heute, Sonntag, ein 
gemüthliches Kaffefränzchen nebft Verloo— 
fung in der Schiller-Halle, 601 Wells Str., 
vorbereitet. Der aus den Damen 3. Wolff, 
Präſidentin; 2. Schubert, Er-Präfidentin; 
Marie Tammen, Bizepräſidentin; Ottilie 
Lemke, prot. Sekretärin: Dorothea Voß, 
Tinanzfefretärin, und Marie Nodlage, 
Echagmeifterin, beftehende Feſtausſchuß ar⸗ 
beitete eifrig auf die Erzielung eines großen 
Vergnügungs-Erfolges bin. Der Anfang 
ift auf 3 Uhr Nachmittags feftgejegt, Eine 
tritisfarten foften 15 Cents. 

Der Eolumbia = Damenperein 
bat eine große Theatervorftellung mit dars 
auffolgendem Ball vorbereitet. Gegeben 
werden joll die große Pojie „Bummel: 
friß“, und zwar am heutigen Sonntag 
in der Lincoln = Turnhalle, Sheffield Ave. 
und Diverſey Boulevard. Das Stück wurde 
bon den Damen Schwarztopf, Wetterling, 
Kremfer und Groß und den Hrn. Schober, 
Witzke, Dis, Wetterling, Knecht und Wets 
terling ir. iorafam einftudirt und wird den 
Beſuchern zweifellos eine heitere Unterhals 
tung gewähren. Der Feitausfchu war be= 
ftrebt, das Felt zu einer außergewöhnlich er: 
fofgreichen Gelegenheit zu machen. Die Bor: 
ftellung beginnt um 8 Ahr; Eintrittsfarten 
foften 25 Cents. Am Vorfehrungs - Aus: 
ſchuß find Die Damen Amalie Srauspe, Prä- 
jidentin; Hoyer, Kahn, Nadit, Neeje, Tho— 
mas, Schmidt, Hermann und Hedmed thä: 
tig. 

Zum Beten der Niege, die jich ſowohl am 
Bundes-Turnfeft in Cincinnati als auc am 
eidgendjjifchen Turnfeſt in Laujanne, 
Schweiz, unter ihrem Lehrer Robert 3. Bur— 
ger betheiligen wird, beranftaltet der 
Shweizjer:- Tu underein am heuti- 
gen Sonntag in Brands Halle unter 
Mitwirfung des Chicago-Turnbezirks und 
der Damenflajje des Vereins ein Schautur: 
nen, Konzert und Ball. Mehrere Geſang— 
bereine werden jich einfinden, und alle Mit: 
twirfenden twerden etwas Befonderes leiten. 
Angefangen wird um 3 Uhr Nachmittags, 
Turner haben freien Eintritt, während ans 
dere Gäfte 25 Ets. zahlen. 

Der Turner = Männerdhor, die 
Gefangsfettion der Chicago-Turngemeinde, 
gibt am heutigen Sonntag Nachinittag 
im großen Saale der Nordjeite - Turnhalle 
ein großes Konzert, bei welchem auch der 
Germania-Klub und der Kinderchor der Ge— 
meinde, ſowie Kerr Adolf Gill, Herr Edgar 
U. Nelfon und Frl. Joſephine Gerwig als 
Soliften mitwirken werden. Die unter der 
Leitung von Herren W. Böppler ftehenden 
Männerchöre werden u. a. „Schäfer Sonn: 
tagslied“ von Kreutzer, „Der Ginfiedler au 
die Nacht“, von Kern, und „Abjchied hat der 
Tag genommen“ von Neßler fingen, wäh: 
rend der Kinderchor unter Herrn Schmidho— 
fer mehrere Kinderlieder vortragen wird. 
Herr Nelfon fteht mit einem Pianojolo, Herr 
Gil mit der Arie „Durch die Wälder, durch 
die Auen” aus dem „Freiihük” und anderen 
Gefangsvorträgen, und Frl. Gerwig mit 
der Siegfried: Paraphrafe von MWagner-Mil: 
helmj und „Heyre Kati“ von Hubay auf dem 
Programm. Der Reinertrag des Konzerts tft 
zur Beftreitung der Ausgaben beſtimmt, die 
der Gemeinde aus der Betheiligung an dem 
im Juni in Cincinnati ftattfindenden Bun— 
des-Turnfeft erwachien. 

Um heutigen Sonntag veranftaltet der 
Fifenburger Deutſch-Ungari— 
ihe Kranlten = Unterſtützungs-— 
verein eine Unterhaltung in Harritys 
Halle, 4300 State Str. O rcheſteriuſit, Ge⸗ 
ſangs- und andere muſikaliſche Vorträge, ſo— 
wie Ball ſind zur Unterhaltung der Befu— 
cher vorbereitet worden, und auch für Erfri— 
ſchungen iſt beſtens geſorgt worden. Das 
Feſt beginnt um 3 Uhr Nachmittags, Ein— 
trittskarten koſten 25 Cents. 

Im großen Saale von Schönhofen's Halle 
feiert der Bremer Wohlthätig— 
teitsverein am fommenden Samftag 
fein achtes Etiftungs feft nebft Ball. Der 
Verein hat in den acht Jahren ſeines Be⸗ 
ſtehens ſich viele Mitglieder und zahlreiche 
Freunde erworben, die bei dem Feſte ſicher 
ucht fehlen werden. Gin eifriger Feſtaus⸗ 
ſchuß tft am Werk, den Befuchern jo viel Ab⸗ 
wechslung und Nergnigen wie möglich zu 
bieten. Das Feſt beginnt um 8 Uhr Abos, 
EintrittSfarten koſten im Vorverkauf 25ec, 
an der Kaſſe 35 Cents. Folgende Mitglie- 
der bilden den Feſtausſchuß: Charles Bretz 
bauer, Präfident; Fritz Heiden, Vorſitzer; 
Theodor Frankenhauſer, Schatmeifter; Ma: 
thilde Nettenbacher, Sekretärin; Rauline 
laufen und Minnie Weſtphal. 

Einen großen Nationalball halten die 
vereinigten Sektionen des Bayriſch— 
Amerikaniſchen Vereins von 
Coot County am kommenden Samſtag 
Abend in Brands Halle ab. E3 wird nicht 
nur getanzt, fondern euh das bahrifche 
Volksſtück „Haberfeldtreiben aufgefithrt 
iverden, und der bayrijhe Landsmann Po: 
lizeileutnant SHeidelmeier wird eine Rede 
ſchwingen. Außer ihm find nod) andere Mür: 
denträger, wie Mayor Buſſe und Stadt: 
ihatmeifter Träger, eingeladen und werden 
das Feſt wahrjcheinlich bejuchen: „Sn Vor⸗ 
vortauf ſind Eintrittskarten für 25 Ets. au 
haben, an der Kaſſe koſten fie 50 Cts. 

Der Turnrath der Chicago Turns 
gem * 
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menden Samftag Abend in der Nordfeites 
Turnhalle ftattfindenden Frühjahrs-Schau: 
turnens ein. Es bietet fid) dabei zum erſten 
Male Gelegenheit, die Leiftungen aller Klaf- 
fen unter der Leitung des Turnlehrere A. 
C. Teufcher fennen zu lernen. Aus Diejem 
Grunde und aus dem meiteren, daß die 
Neineinnahme fir die Bundesfeitlajie be— 
ftimmt ift, jollte fich fein Turnfreund aus— 
ichließen, namentlich da der Eintritt nur 25 
Gents die Perfon beträgt. Dem Turnen 
folgt ein Tanzfränzchen. U. a. werden Die 
Aktiven die Freiübungen ausführen, die auf 
dem Bunbdesturnfeft in Cincinnati gemacht 
werden ſollen. Die Damen werden Tanz 
ſchritte ausführen. 

Die Bavaria = Loge Nr. 11 vom 
Orden der Hermannsjchiweitern veranftaltet 
am fommenden Samſtag in Hacks Halle, 519 
Larrabee Str. ein Kaliko— Krängchen und la⸗ 
det alle ihre Freunde, namentlih’die Mit: 
glieder der anderen Hermannsſchweſtern-Lo— 
gen, freundlih ein. Die am Feſtausſchuß 
thätigen Damen Marie Weißbecker, Präſi— 
dentin; Sophie Thomſen, Vorſitzende: Ida 
Burger, Sekretärin; Klara Freymann, 
Schatzmeiſterin; Veronika Koch, Käthe Rol— 
ler und Gertrud Delbow, werden nichts un— 
verſucht laſſen, den Beſuchern einen ver— 
gnügten Abend zu bereiten; für Getränke 
und Erfriſchungen ift aufs Beite gejorgt. 
Jede Dame wird gebeten, eine zu ihrem 
Kleide pajiende Kravatte mitzubringen. Fin: 
trittsfarten foften im Morverfauf 25 Cents 
fiir Herrn und Dame, an der Kaſſe 25 Ets. 
die Perſon. 

Um fommenden Samftag feiert Die 
Sreundfhafts = Loge Nr. 8 vom 
Orden der Hermannsſchweſtern ihr zwölftes 
Stiftungsfeſt mit cinem Ball. Tie Arbei— 
terhalle an 12. und Waller Str. ift der 
Schauplatz der Feſtes, das ven Mitglicdern 
und vielen Freunden der Loge Gelegenpeit 
geben wird, ich einmal recht nemüthlich zu— 
fammen au amirfiren. Die Damen Lina Ko— 
bernuß, Rräfidentin: Luiſe Frenzen, Ma— 
thilde Formann, Lizzie Horſt, Henriette 
Pet; und Anna Broſchel beſorgen die Vor— 
fehrungen mit Eifer und Umjicht. Der Ein: 
tritt foftet 25 Cents die Perjon. 

Die TDamenjettion der Süd- 
jfeite » Turnerfhaft gibt am kom— 
menden Samftag Abend in der (Sngleivood- 
Turnhalle, 1148 Weſt 69. Str., ein Kaliko— 
Kränzchen, das den Theilnehmern viel Ver: 
gnügen verjpricht, da es jorgjam vorbereitet 
worden ift und diefe Turnerdamen jehr lie: 
benswürdige Wirthinnen jind. Der große 
reundesfreiS der Sektion wird jid ver: 
muthlich vollzählig einfinden. Der Eintritt 
foftet 25 Cents. 

Der in weiten Streifen beliebte Gefang: 
verein Frohſinn feiert am kommen— 
den Sonntag in der Südſeite-Turnhalle ſein 
40jähriges Stiftungsfeſt, das mit einem ge— 
diegenen Konzert mit darauffolgendem Ball 
begangen werden ſoll. Herr Hans Bieder— 
mann, der Ghormeiiter, hat mit den Sän— 
gern einige präctiae Chöre, wie „Fahnen— 
lied“ von Stunz, „Ging durd den hohen 
Tannenwald“ von Renner, „Schön Roth: 
traut“ von Veit und „Oftermorgen“ von 
Schultz (mit Solo von Herrn Otto Schröder) 
einftudirt. Frl. Marie Emme wird einen 
Feſtprolog sprechen, und an Solovorträgen 
enthält das vielveriprechende Programm eine 
Arte aus „Herodias“ von Mafjenet, Frl. 
Elia Beder: den 1. Satz des Violinkonzerts 
in H-Moll von Wieniawsfi, Frl. Zetta ©. 
Whitſon: ein Duett für Flöte und Gello, 
Herren P. Schößling und U. Pfeifer, und 
drei tweitere Violinſoli von Frl. Mhitjon. 
Das Konzert beginnt um 3 Uhr Abends. 


Der Gambrinus Frauenver— 
ein feiert am kommenden Sonntag in Wo— 
fta’3 Halle, 122 W. Lake Str., fein 11. Stif: 
tungsfeft, verbunden mit Konzert und Ball. 
Der Berein hat in den 11 Nahren feines Be: 
ftehens ſich viele Mitglieder und: zahlreiche 
Freunde erworben, die bei dem Feſte ficher 
nicht fehlen werden. Gin eifriger Feltaus: 
hub ift am Werke, den Bejuchern einige 
techt vergnügte Stunden zu bereiten, aud) ift 
für Erfrifchungen aller Art bejtens gejorgt. 
Das Felt beginnt um 3 Uhr Nachmittags; 
Tickets koſten 25 Et2. 

Die Treue Schweſtern-Loge 
Nr. 6, Orden der Hermannsjchweitern, be= 
geht am Ffommenden Sonutag ihr 19. 
Stiftungsfeft in Yondorf's Halle. Kon— 
zert und Ball werden die Säfte unterhal- 
ten, und der Feſtausſchuß ift eifrig darauf 
bedacht, ihnen den Aufenthalt jo angenehm 
und furzweilig wie möglich zu machen. Die 
große Beliebtheit der Loge verbürgt auch ei— 
nen zahlreichen Beſuch. Der Anfang iſt auf 
4 Uhr Nachmittags feſtgeſetzt; Eintritts— 
farten „Loften im VBorverfauf 25, an der 
Kaſſe 35 Cents. Das umfangreiche, interej- 
fante Programm enthält außer Orchefter: 
nummern (Ghorvorträge des Polyhymnia 
Damendyors, des Gejangvereins Edelweiß 
und des gemijchten Chors Edelweiß von Late 
Vier, ferner einen Rupletvortrag don Herren 
Baehker, das Duett „Fritz und Niefe-, ein 
Duett der Tamen 8. Lamack und G. v. 
Wolfstkeel, eine Deflamation von Heren WM. 
Lorz und zum Schluß das Spiel „Die thö— 
richten Jungfrauen“, in welchem die Damen 
K. Lamack, E. Schieffelbein, M. Burmeiſter, 
A. Krinker und E. Halverſon auftreten 
werden. 

Am kommenden Sonntag wird der 
Heine-Männerchor einen Polis: 
lieder⸗ Abend in der Sozialen Turnhalle, 
Belmont Ave. und Paulina Str. veranſtal— 
ten. Das Programm beſteht aus 16 der be— 
liebteſten Volkslieder, deutſchen, ſchwe— 
diſchen, niederländiſchen, ruſſiſchen und 
lombardiſchen Dichtungen, ein Programm, 
das gewiß ein ſeltenes genannt werden darf. 
Der Verein übte ſeit Wochen, und die Lieder 
werden mit dem größten Schwung geſungen 
werden. Die Auswahl der Lieder wird Den 
Konzertbeſuchern ein Bild der Volksſeele der 
verschiedenen Nolfsftämme vorzaubern und 
ganz gewik einen genußreichen Abend ver: 
Ihaffen. Nach dem Konzert wird ein Tänz: 
hen die Theilnchmer veranlafien, auch 
Terpfichoren nod ein Stündchen zu opfern. 

Seinen erſten Frühjahrsball, verbunden 
mit Geſangs- und anderen Vorträgen, gibt 
am fommenden Sonntag der Frauen-— 
verein des Arion -» Männer: 
ch o rs der Südfeite in Gerritys Halle, 
4300 State Str. Ein fehr unterhaltendes 
Programm ift aufgeftellt, und es befteht fein 
Zweifel, daß es den Damen gelingen wird, 
ihren Verein ebenjo beliebt zu machen, wie 
die Sänger den ihrigen gemacht haben, denn 
der Verein ſpannt alle Kräfte an, um dag 
Feſt zu einem großen Erfolg zu geftalten. 
Es beginnt um 3 Uhr Nachmittags, Ein: 
trittsfarten koſten 25 Cents. 

Die Vereinigten Damen von 
Ehicago, ein neu gegründeter Verein, 
der bereitS 300 Mitglieder zählt, feiert am 
fommenden Sonntag in der Park Kaſino— 
Halle, Divifion Str. und California Ave., 
jeinen erjten Ball und gleichzeitig Die Ghar- 
ter-Ginweihung. Ter aus den Tamen Anna 
Schramm, Augufte Bunfe, Augufte Latſch 
und &. Giermann, Präfidentin, beftehende 
Vorkehrungsausſchuß jichert allen Bejuchern 
frohe Stunden zu. Tas Feft beginnt um 3 
Uhr Nachmittags. Kintrittsfarten koſten 25 
Cents. 

Der Dramatiſche Verein Har— 
monie gibt am kommenden Sonntag in 
der Schhiller:Halle, 601 Wells Str., nahe 
North Ave., jeine 4. Vorftellung nebft Ball. 
Zur Aufführung fommt das Saeujpiel 
„Aus Sing Ting entlafjen" oder „Der 
Triumph des Detektive”, das vielen Beifall 
gefunden haben joll. Die Vorftellung be: 
ginnt um 8 Uhr Abends, Eintrittstarten 
toften 25 Cents. 

Ein großes Maikränzchen veranftaltet die 
beliebte Körner = Loge Nr. 54, O. M. 
B., am Samitag Abend. —8 1. Mai, in 
gi Halle. Vorforge zur Unterhaltung 
der Gäfte wird in umfajjendem Mafe ges 
troffen, und der Beſuch dürfte äußert zahl: 
reich werden, ba die Loge Die ftärfite des 
Ordens ift. Der €i Fintritt$preis von 25 Gt3. 
fchlieht einen Blumenftrauf ein. 

An Conrad3 Halle, W. Belmont und Als 
banh Upe., hält die Jmmergrün:- 80a 
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Beinahe 12,000 Paar Spisen-Gardinen zu ungefähr )2 Preis 


Die umfangreihfte und günftigfte Gardinen-Transaktion, die dieſer Laden je anfündigte. 


Die riefige Quantität und die noch bemerfen3- 


wertheren Erjparniffe laffen feinen Zmeifel in dem Gedanfengang irgend eines Leferd auflommen, ob der Verkauf ein Erfolg fein wird, 


Bartie 1 — Nottingham: 


und Cable Net - Spiten = Gardinen, 





1.39 


alles neue, hübſche Mujter, 2%, 3 und 312 Yards lang, für 1.35. 





Partie 3 — Die beiten Reproduftionen von Bruifel3 und Re— 





245 


naifjance 


in Nottingham und Cable Nets, 45 Prozent Rabatt. 





Bartie 2 — Cable Net: 


und Nottingham - 


Gardinen in Hun- 





derten don Muftern, in Weit, Elfenbein und Beige, für 1.75. 


1.78 





Partie 4 — Eine große Auswahl 


außergewöhnlich - —— 





Muſter und Gewebe; 45 Prozent unter dem regul. Preiſe, 2.85. 








I Rartie 5 — 3.15 für die feinften Cable Net - 


Gardinen — läuter doppelter Faden, der viele Jahre hält; zu einem Rabatt von 45 Brozent. | 


Snits zu 10.00 — Werthe, wie fie Fein Laden oft geben fann 


Keiner der großartigen Ver— 
fäufe, die die Abtheilung in 
der Vergangenheit veranital= 
tete, verdiente größeres Lob, 
als diefer gegenwärtige. Keine 
fparfame Käuferin wird 
diefe Anzüge  befichtigen, 
ohne fo angenehm berührt 
zu fein, wie felten zubor, 
Suit3 von dreimal fo 
‚großem Werthe wur— 
den als Modelle genom— 
nıen. Diejelben 
dic Mode jelbit. Und 
dieſe jind ebenſo kor— 
rekt, und die Einzelhei— 
ten des Beſatzes und 
der Schne i derarbeit 
ſind gerade ſo unge— 
wöhnlich. 


*10 
Ein Modell iſt hier ab— 
gebildet — ein Panama Suit, 











waren 























und mit Atlas. gefüttert. 


Taſchen, und bejegt mit Borte 
und Knöpfen — $10, und ein 
wunderbarer Werth obendrein. 








243öllige reinfeidene Pongees — raube und halbrauhe — zu 3Se 


Ein Gelegenheits-Einfauf — doc hätte es feine begehrtere Seide treffen können als gerade biefe. 
reichen, fich gut tragenden Stoff merden in Diefer Saiſon unzählig ſein. 
Waare würden Sie zu dieſem Preiſe billig nennen. 


mit halbanſchließendem Coat u 


Mit den modernen „Patch“- Ih 


Einhundert Suits zu diefem einen Preiſe. 





523Öllige Covert = Mäntel, wie im Bild, zu 11.75. 











I Das iſt auch der Grund, wes— 
Dhalb diefem 11.75 Modell eine 


Mäntel und Koftüme aus diefem 
Diefe bier jind reine Seide, 
Wählen Sie fich die hübicheiten und beliebtejten Schattirungen aus. Beeilen Sie jich aber. 


Lohfarb. Covert-Mäntel bil- 
den eines der Hauptgebote 
der Mode für das Frühjahr. 


hervorragende Stelle in dieſer 
Abtheilung eingeräumt wird 
— und ähnlichen Modellen 
auf unſerem zweiten Flur. 
Dieſer gutgeſchneiderte, 
elegante und herren— 
mäßig ausſehende Co— 
vert = Mantel, wie abs 
gebildet, wird ſich mors 
gen zu 

















11.75 als ein 
twirfliher Magnet ers 
weilen. Halb eng ans 
fhließender Rüden; ges 
radeFront, bis zur Taille 
mit Atlas gefüttert. 


11.75 


12.75 für einen Frühjahr 
Suit in neuen MWorjteds und 
franzöfifchen Serges; hüften- 
loſes Mufter, 3630. halb— 
anjchliegender Coat; elegant 
befegt: und mit bortreff- 
lihem Atlas gefüttert; Gored 
Kleidrod; wie Bild, 12.75. 


























38c! — halbbaummollene 

















nen. Die Vorkehrungen treffen die Damen 
Marie Neje, Präfidentin; Auguste Bunte, 
Barbara Hanjel, Käthe Schulz, Agnes Rich: 
ter und Sophie Roſſow. Kintrittsfarten 
toften 25 Cents. 

An Samiftag, 1. Mai, 
Greundfhaft- Stamm Nr. 24 der 
Rothmänner-Schweitern in Hads Halle, 519 
Larrabee Str., ein Kalikokränzchen. Wer je 
zuvor einer von den Damen diejes Stams 
mes vderanftalteten Feftlichfeit beigewohnt 
hat, weiß, daß fie es verftehen, den Theilneh: 
mern recht dvergnügte Stunden zu bereiten. 
Auch diefes Mal werden fie für angenehme 
und genußreiche Unterhaltung jorgen, und 
was die Bewirthung betrifft, fo find die 
beften Vorbereitungen getroffen worden. Die 
Damen jind erjucht, eine aus dem Stoffe 
ihrer Kleider gefertigte Kravatte mitzubrin: 
gen. Gintritt 25 Cents die Perſon, Anfang 
8 lihr. 

Sein 12. Stiftungsfeit feiert der Schw äs 
bijh = Badifjhde Damenperein 
am Samijtag, 1. Mai, in der —— 
Die eg werden von den Damen 
Marie Schwab, Kathie Kopp, Anna Meiß⸗ 
ner, Margarethe Neutter und Jalobine 
Staehle bejorgt, die ihr Möglichftes thun, 
um den Gäſten einen genußreichen Abend zu 
bereiten. Der Anfang ift auf 8 Uhr Abends 
angejeht, der Eintrittspreis auf 25 Et3. 

Kin großes Maifeſt veranftaltet Der 
Fortuna-Frauenverein m 
der Norwärts-Turnhalle am Samſtag, dem 
1. Mai. Die Präfidentin des belichten 
Vereins, Frau Eliſe Kramer, ift in Verbin: 
dung mit den Damen 3. Rohe, U. Dirt, 
& Menſhing, U. Schwenfe und 9. 
Ghriftoffel eifrig an der Arbeit, allerlei 
hübjche Weberrajchungen vorzubereiten und 
den Befuchern ein in jeder Hinficht unter: 
baltendes und genußreiches Feſt zu verichaf: 
fen. Diejes beginnt um 8 Uhr Abends; 
Gintrittsfarten foften 25 Cents. 

Ein mit Verloofung verbundenes Schür— 
zen-Maikränzchen veranftaltet der Gar— 
field = Damenunterftüßungs- 
dereinam Samſtag Abend, dem 1. Mai, 
in der Schiller-Halle, 601 Wells Str. Die 
Damen Marie Weisbeder, Präfidentin: Kä— 
tie Keftler, Margarethe Ertel, Elife Bechtel, 
Ada Burger und Helene Handde treffen die 
Norkehrungen, jchaffen viele jchöne Sachen 
zur Verloofung an und forgen auch fonft für 
alles Nöthige, fo dak ein veranügter Abend 
in Ausſicht jteht. 

Der Altdeutſche Unterftü- 
tzungsverein feiert am Sonntag, 2. 
Mai, in der Mider Parf-Halle fein 13. 
Stiftungsfeft. Zur Feier ift ein fehr reich: 
haltiges und viel Unterhaltung verſprechen— 
des Programm aufgeftellt, das in Konzert, 
fomifchen PVorträgen, Iheater-Aufführung 
urd Ball beiteht. Der Feſtausſchuß rührt 
alle Hände, um das Feſt jo unterhaltend 
twie möglidy zu machen, und erwarter zahl: 
reihen Beſuch feitens der Mitglieder und 
Gönner des Vereins. Tas Feft beginnt um 
3 Uhr Nachmittags, Gintrittsfarten foften 
im Porverfauf 25, an der Kaffe 35 Ets. 


Amerifa 


peranftaltet ber 


Der Damenpverein 
feiert am Sonntag, 2. Mai, fein zweites 
Stiftungsfeit in Hörber’s Halle, 21. Place 
und Blue Island Ave. Die Gründerin und 
goniidentin des Nereins, Frau Katherine 

Dunker, hat ihr Beſtes gethan, um den jun: 
gen und doc bereitS an Hundert Mitgliedern 
zählenden Verein zu fördern, und unter ih- 
rer Anleitung hat der Feſtausſchuß ein fchö- 
nes, aus tomijchen und aus Gefangsvorträ- 
gen beftehendes Programm aufgeftellt, wel- 
ches den Bejuchern genußreiche Stunden ver= 
fhaffen wird. Folgende Damen jind am 
Komite: Katherine Dunker, Präfidentin; 
Minna Gottfchalt, Karoline Kretſchmer, 
Eliſabeth Edwards, Martha Buchbinder, 
Anna Werhan, Chriftine Bayreuther, Ma— 
rie Schreiner, Katie Ulm und Chriftine 
Schlecht. Das Feſt beginnt um 3 Uhr Nach— 
mittags. Eintrittsfarten koſten 25 Cents. 

‚Der Nordmweit Pfälzer - Da- 
menberein feiert am Sonntag, 2. Mai, 
fein Stiftungsfeft, verbunden mit Ball, in 





Hack Halle, —— 519 Larrabee ig „Ssitens 1:83 
des —— deſſen € ie Praſi⸗ 


de Feſt womöglich noch glänzender zu ge— 
ſtalten, wie alle zuvor. Der Präſidentin 
ſtehen im Komite zur Seite die Damen An— 
na Weil, Minnie Grunder, Lina Hutter, 
Anna Bauer, Lina Feil, Mathilde Schäfer, 
Luiſe Reichwein und Ida Bürger. Es ſind 
komiſche Geſangs-Vorträge und dergleichen 
in Ausſicht genommen, und für gute Muſik 
und Bewirthung iſt beſtens geſorgt. Der 
Anfang ift 3 Uhr Nachmittags. Gintritt 25 
Cents. Der Verein ift in guter finanzieller 
Lage und nimmt Tamen im Alter von: 18 
bis 55 Jahren auf. 

Am Sonntag. den 2. Mai, halten .der 
Grütli- Männerdhor und der 
Turnpercin Helvetia ihr Früb: 
jahrs- Konzert in der Nordjeite-Turnhalle 
ab. Da die beiden Vereine zu den lei: 
ftungsfähigften Chicago's gezählt werden 
dürfen, jo fann fich das Publikum auf ei: 
ven gemußreichen Nachmittag und Abend 
freuen. Gin gediegenes Programm ift in 
Arbeit, und die Soliften jind anerkannte 
Künftler. Der Anfang ift auf 3 Uhr Nach: 
mittags feitgefet, der Fintritt auf 25 Ets. 

Einen Melten = Ball veranftaltet Der 
Deutih = Defterreid. Frauen⸗ 
verein am Samijtag Abend, 8. Wat, in 
Siebens Halle, 174 Elybourn Avenue. Die 
Norfehrungen Liegen in den Händen Der 
Damen U. Komicet, Vorſitzende: 3. Fiicher, 
Zcfretärin, und B. Walter, Schakmeijterin, 
welche es fich angelegen fein lafien, auf alle 
erdenflihe Meijfe für das Vergnügen der 
voraussichtlich zahlreichen Bejucher zu for: 
gen. Am Woraus gefaufte Eintrittskarten 
zu 25 Gts. gelten für Herrn und Dame, die 
an der Kaſſe gelöften nur fir eine Perfon. 

Ser Hefjen- Frauenverein bon 
Chicago feiert am Sonntag, 9. Mai, in 
Hacks Halle fein acıtes Stiftungsfeft. Bei 
diefer Gelegenheit joll auch die neue Fahne 
eingeweiht werden. Der Feſtausſchuß iſt eif- 
tig an der Arbeit, alle Vorbedingungen für 
seinen großen Erfolg zu fchaffen. Das Feit 
beginnt um 3 Uhr Nachmittags, Eintritts— 
tarten foften 25 ta. 

Tie dramatiiche Sektion des deutſchen 
Vereins „Inter Uns“ gibt am Sonutag, 
dem 9. Mai, in der Schiller-Halle, 601 Wells 
Str., nahe North Uve., eine gemüthliche Un: 
terhaltung. Am Nachmittag werden Büh— 
nen-Aufführungen unter der Leitung des 
tüchtigen Regiffeurs des Vereins, Karl Rich: 
ter, deflamatoriiche und Gejangsporträge 
mit einander abmwechjeln, am Abend wird 
getanzt. Der aus den Damen €. Heidin- 
ger, E. Klodmann, 2. Matichte und den 
Herren Ammerglüd, Lehmann, Tobie und 
Wöhlck beftehende Feftausschuß ift fleikig an 
der Arbeit und hofft, am TFefttage recht viele 
Beiucher begrüßen zu fünnen. 

Der Goethe=- Frauenpvereinver: 
anftaltet am Samftag, 15. Mai, Abends, in 
Nondorfs Halle ein Maifränzchen mit aller: 
fei hübfchen Ueberrafchungen. Die Damen 
Lina Burmeiſter, Rräjidentin; Minna Leh— 
mann, Erpröjidentin: Luiſe Rauicher, Adel- 
heid Suyder, Klara Siegel, Sufanne Goetz 
und Ghriftine Schlaufmann bereiten das 
Feſt aufs Schönfte und Beite vor und fichern 
allen Freunden des Vereins einen genußrei— 
chen Abend. 

Am Sonntag, 16. Mai, wird die Frei: 
heit - Loge, ©. M. R., ihr 20jähriges 
Aubiläum feiern. Fin gutes Orchefter, Kor: 
net: und Violinfole, Vorträge des Nord: 
Chicago Liederfranz, Soli tüchtiger Sänger: 
innen und Vorträge mehrerer beliebter Ko— 
miler bilden das reichhaltige Unterhaltungs: 
Programm, das den Beſuchern zweifellos 
eine Reihe angenehmer Stunden bereiten 
wird. Das Feſt wird in Yondorfs Halle ge— 
feiert und beginnt um 3 Uhr Nachmittags. 
Mitglieder und freunde des Ordens find 
eingeladen. &intrittsfarten koſten im Bor: 
verfauf 25, an der Kaſſe 35 Cents. 

Eine große geiftigegemüthliche Unterhaf: 
tung mit Bühnen: Aufführung, Konzert, 
Ball und Berloojung veranftalten Die 
Ptattdeutjdhen Gifden 
Getenblatt Rr IB, Hummel 
Nr. 3,2%. € Kulling Nr. 40, Eeten: 
IST art Bismpsd; Re. 

% dem u 
Das Pro 


den, 





wie bei den Unterhaltungen, die bon 
anderen Gilden in legter Zeit mit jo ſchö— 
nem Grfolge veranjtaltet worden jind; Die 
Bejucher dürfen daher mit Sicherheit auf 
ein jhönes Vergnügen rechnen. Im 3 Uhr 
Nachmittags Wird angefangen; Gintritts= 
farten Foften im Worverfauf 15. am Der 
Kaſſe 25 Ets. 

Eine willkommene Nachricht für die vielen 
Freunde des Dramatiſchen Ver— 
eins Humor iſt, daß am Donnerſtag und 
Freitag, 17. und 18. Juni, die 8. jährliche 
Exkurſion nah Dubuque, Ia., ftattfindet. 
Dieſe Ausflüge erfreuen ſich ſtets großer 
Betheiligung, und es iſt beftimmt zu erwar— 
ten, daß auch der bevorftehende wieder große 
Anziehungskraft ausüben wird. Der Fahr— 
preis, hin und zurück, beträgt nur $3. Für 
weitere $3 erhält man fünf Mahlzeiten und 
ein Nadıtquartier in einem auten Hotel in 
Tubugue und freie Betheiliaung an Stra: 
benbahn: und Dampfer-Ausflügen. Nähere 
Auskunft ertheilen die Herren Emil W. 
Sale, 2158 N. Hermitane Ave.: Louis MW. 
H. Neebe, 1358 Milton Ave.: oder die Ge: 
ichäftsftelle 147 Oſt North Ave. 


— —— 
Geſtrige Vereinsfeſte. 


Jahresball des Unterſtützungsvereins der 
Angeſtellten von Seipp's Brauerei. 


Zu einem durchſchlagenden Erfolge geſtal— 
tete fich der 34. Jahresball des Kranken-Un— 
terftüsungspereins der Angejtellten von Kon— 
radSeipps Brauerei, der geſternAbend in der 
Siüdjeite- Turnhalle ftattfand. Der gute Ruf, 
deffen jich die Veranftaltungen des wohlbe— 
tannten Vereins erfreuen, hatte auch geftern 
wieder Hunderte von Freunden aus Nah 
und dern angezogen, und hald herrjchte im 
Saale ein munteres Leben und Treiben. Der 
aus den Herren 5. Hellfteru, F. Riemer, U. 
Kiftemann, F. Manch, N. Higaard, U. Kern, 
A. Eifel, T. Trapp, A. Schneider und J. 
Mellbach beftehende Feſtausſchuß hatte Feine 
Mühe gejchent und jah ſich reih belohnt. 
Erſt am frühen Morgen trennte man fich in 
dem Bewußtſein, einige jchöne Stunden ver: 
lebt zu haben. 


Schweizer Damenverein. 


Der Schweizer-Damenverein gab in 
Schmidts Halle an der Nord Clark Straße 
geftern Abend eine reizende Surprife Lund) 
Bor Party; Die Ueberrafchung beftand in 
dem famojen Anhalt der Speifeförbe, welche 
die Damen jelbft geliefert hatten. Der 
Schweizer Männerchor jang unter Leitung 
des Herrn von Cppen einige hübfche Lieder, 
Frau Minna Schmidt lieh durch ihre Künft- 
lerichaar junger Mädchen einen Tanz auf- 
führen, und Herr Bruno Bachmann erfreute 
mit humoriſtiſchen Vorträgen. Das ſchöne 
Feſt kam erſt zu ſpäter Stunde zum Ab— 


ſchluß. 





0. 
— 


Brandſtiftung. 


An mehreren Stellen in einem Haufe an 

der Osgood Straße Feuer entdeckt. 

Um 9 Uhr gejtern Abend entdedte 
die im erften Stockwerk des zweiſtöcki— 
gen Haufes Nr. 1095 Osgood Straße 
mohnende Frau E. Pearjon in dem 
von Chas. Molander und einem ihr 
unbefannten Manne bemutten oberen 
Stockwerk Feuer und rief die Löſch— 
mannfchaften, melde die Flammen 
ſchnell erftidten. Es lag Brandftiftung 
bor, in der Küche brannte Holz unter 
dem Spültifh, im Wohnzimmer Pa— 
pier und Kleider in einemWandfchranf. 
Die beiden Miether werden jetzt bon 
der Polizei gefucht. 


——N 





Kaſernenhofblüthe. — Kerl, 


| find Sie aber vumm Sie hat nicht der‘ 
Te Zange 





Greifin fhwer verbrannt. — 


Mary Whalen ließ aeftern Abend die 
brennende Lampe fallen. 

St. Elifabeth-Hofpital ringt 
die 78 Jahre alte Frau Mary J. 
Whalen, Wittwe eines Bürgertrieg- 
Deteranen, mit dem Iode. Die Frau 
ſtieß, als fie geftern Abend um fieben 
Uhr in die Speifefammer des von ihr. 
allein bewohnten Häuschens 1059 Ro: 
lumbia Str. auf der Weſtſeite trat, 
den Zylinder von der von ihr getrage⸗ 
nen Lampe. Er fiel ihr auf die Hand, 
und fie ließ infolge des Schmerzes die, 
Lampe fallen. Dieſe erplodirte und 
jeßte die Kleider der Frau in Brand. 
Ehe die Flammen von dem vorüber 
gehenden C.C. Wiltins, SEIN. Lan: 
dale Ave., gelöfcht werden fonnten, 
war die Greifin fhlimm verbrannt, 
und in jenem Hofpital, wohin die Po: 
lizei fie brachte, hat man wenig Hoff— 
nung auf ihre Rettung. 


Im 





nd 
——{ > 


Kind ausgeſeizt. 


Als Frank Vochat und fein ihn be- 
juchender Freund Wm. Daltomsty, 
97 Fremont Str., um Kohlen zu ho— 
len geitern Abend um elf Uhr ven 
Holzſchuppen Hinter Vochats Woh- 
nung, 145 Sheffield Ave. betraten, 
fanden fie ein von jeinen Eltern aus- 
gefeßtes, etwa drei Mochen altes 
Kind mweiblihen Geſchlechts. E3 trug 
ein weißesKleid und war in eine graue 
Dede gehült. Das Kleine fand Auf— 
nahme im St. Vinzent-Waifenheim. 





Verlaſſen. 


Unter dem Vorwande, auf die Ar— 
beitſuche gehen zu wollen, ließ geſtern 
früh die 25jährige Annie Mund ihr 
fünf Tage altes Töchterchen bei Frau 
Eliſabeth Eberle, 1221 Montana Str., 
bei der fie jeit Kurzem wohnte. Sie 
fam nicht wieder, und die Polizei 
wurde benadrichtigt. Das Kind joll 
heute nah) dem Vinzent-Waiſenhauſe 
gebracht werden. 





— 
— 


* Der von Macon, W. Virginia, 
auf der Reife nach San Franzisko be: 
griffene Ackerbürger Joſehh Downs 
überſchlug hier einen Zug und machte 
in Clark Str. die Bekanntſchaft einer 
„Dame“. Das Vergnügen koſtet ihm 
feine Fahrkarte nach San Franzisko, 
ſeine Uhr im Werthe von $50 und 
$150 in Baar. Das Frauenzimmer 
Iodte ihn in den Eingang zu einer 
Herberge an Clark Str., wo ihn ein 
Helfershelfer ausraubte. Jetzt ſitzt 
Downs auf dem Trockenen. 


EN 


DBampfernadhrichten. 
Angelommen: 
Rotterdam: Potsdam bon Nem Work. 
Kiderpool: Caronia und Keltic von Newvort. 
Southampton: Philadelphia von New Dort. 
Plomouth: Amerifa, don New York nah 


Samdurg. 
Abgegaugen: 
New Bat © St. Raul nah Southampton; Nie: 
ride nad Hadbre; Nordamerifa nad Genun:. 
Sarnia (Hamburger Dumpfer) nad 
und Banama; Saratoga nach 
Magdalena 
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Chicago „Forſtreſerve⸗““⸗Bill. 


Es mag widerſpruchsvoll erfcheinen, 
wenn man von einer Forſtgeſetzgebung 
für Chicago ſpricht, es iſt aber That⸗ 
ſache, daß die der Geſetzgebung in 
Springfield vorliegende Forſtreſerve— 
Bil nur Chicagos wegen ausgearbei— 
tet und eingereicht wurde. Durch die 
Erlaubniß zur Bildung von Forſtre— 
ſerve-Bezirken, die nit an Orts— 
(Stadt und Tomnfhip=) Grenzen ges 
bunden mwären, will man ber Stadt 
Chicago die Möglichkeit geben, ſich 
außerhalb ihres Weichbildes „Stabt= 
mälder“ oder Parks zu fchaffen. Die 
Forftreferve-Bill ertheilt zu dem Be— 
hufe einer Fünfer-Kommiſſion das 
Recht, durch „Geſchenk, Ankauf oder 
Enteignung” ſolches Land innerhalb 
der Grenzen des Bezirks zu erwerben, 
das ihr geeignet oder wünſchenswerth 
erfcheinen mag für Naturparfs u. 1. 
w.; behuf3 Dedung der Anſchaffungs⸗ 
foften ijt die Kommiſſion ermächtigt, 
Bonds bis zum Betrage bon 1 Pro= 
zent vom Werthe des jteuerpflichtigen 
Eigentums innerhalb des Yoritrejer- 
ve⸗Bezirks auszugeben. Das bedeutet, 
daß der Forſtreſerve-Bezirk, der Chi- 
cago und einige Tomwmns im Weiten, 
bezw. Südweſten und Norbmeiten ber 
Stadt umfaßte, fogleih an die fünf 
Millionen ausgeben könnte für ben 
Anlauf von Rand. 

Der Forftreferne-Gedanfe wurde, 
als er zuerſt auffam, allerjeit3 und 
auch bon den „tonangebenden Welt- 
blättern“ jehr gerühmt und warm em- 
pfohlen, neuerdings jedoch mill man 
von der betreffenden Bill nichts mehr 
wiſſen; man jagt, fie gäbe ber Kom— 
miſſion allzu viel Macht; fie jei nicht 
fonjervatin genug. Es jei zwar 
durchaus wünfchensmwerth, ja nothwen⸗ 
dig, gewiſſe ſchön bewaldete Ländereien 
am Desplaines⸗ und Calumet-Fluſſe 
u. ſ. w. zu erwerben, ehe des Holzfäl⸗ 
ler3 Art fie ihres Hauptwerthes be- 
raubte, aber man follte deshalb nicht 
gleich eine Kommifjion jchaffen, bie 
das Recht hätte, zu kaufen, was ihr ge— 


” fiele und ſich fopfüber in die Herftel- 


lung von Luxusſtraßen zu ftürzen, 
mwie’3 ihr beliebe. Beſonders wird be- 
tont, daß die Kommiflion Bonds für 
die Bezahlung des gekauften ‘Landes 
fol ausgeben fünnen, ohne vorher 
die Bilfigung der Bürger in einer Re— 
ferendum = Abftimmung erlangt zu 
haben, und daß die Bill thatfächlich 


"alles der vom Präfidenten de3 County- 


Rathes zu ernennenden Kommiflion 
überlaffe.. Dann wird auf den 9. Pa— 
tagraph bes 4. Abſchnitts der „Charter 
BIN Nr. 1“ hingewieſen, der der 
„Stadt“ das Recht gibt, innerhalb 
ober außerhalb der Stabtgrenzen durch 
„Schenkung, Kauf oder Enteignung” 
u. ſ. m. Land für Parks und Verbin- 
dungsſtraßen zwiſchen diefen zu erwer⸗ 
ben, und zum Schluſſe wird erklärt; 
die Forjtreferve- Bill müſſe abgelehnt 
und die Charter-Bill Nr. 1 von ber 
Gejeßgebung angenommen imerben. 
Und damit wird die Kate aus dem 
Sad gelaffen — die Kate, die mit 
einem Male all’ das viele Gute, das 
man früher an ber Forftreferve-Bill 
fand, bi auf ben lebten Reſt ver⸗ 
ſchlang! 

Man wünſcht die Annahme der 
Charter-Bill und jucht das öffentliche 
Verlangen nach „äußeren“ Parts, 
beziv. rechtzeitiger Erwerbung jener 
Ländereien an unjeren Nachbarflüffen, 
die, fozufagen, Naturparks find, aus 
zuſchlachten zugunften der Bill. Daß 
man bamit der guten Sache ein Bein 
ftellt, fozufagen, der beiten Verwirkli— 
hung der Parkwünſche des Volkes 
entgegenarbeitet, merkt man entweder 
nicht oder man will es ſo, und das 
„Oder“ wird ſtimmen. 

Das Richtige iſt, die Parkfrage von 
der Charter-Frage völlig getrennt zu 
halten. Es ſoll weder dieſe zur Yör- 
derung jener, noch jene zur Unterſtü— 
gung dieſer herangezogen erben. 
Nur dann wird jede zu ihrem „Recht“ 
fommen, wird es möglich fein, in je= 
der Frage die „beite“ Antwort zu fin» 
den. Deshalb joll auch hier die Frage, 
ob im Uebrigen die Charter Bill Nr. 1, 
melche die Konfolidirung der verjchie- 
denen örtlichen Regierungen bezmedt, 
angenommen werben follte oder nicht, 
gar nicht berührt werden. Auch wenn 
fie der Annahme ſicher märe, würde 
der Forſtreſerve⸗Bill 
wünſchenswerth fein, und das Richtige 
wäre, die möglichjt baldige Annahme 
diefer, Damit der 9. Paragraph des 4. 
Abſchnitts der „Charter Bil Nr. 1” 
geftrichen werben u. ſonſtige, dank der 
Annahme der Forſtreſerve-Bill viel⸗ 
leicht nöthige Abänderungen rechtzel⸗ 
tig gemacht werden fünnen zur Ver⸗ 
meibung von Arbeit und Zeitverluft. 

Denn durch die Annahme jener Bill 
würde zwar mieber eine neue Regies 
zung geſchaffen — eben die des Forſt⸗ 
referbe- Bezirks, die Bezirkskommiſſion 
— aber diefe würde doch mehr als bie 

anze Stadt umfaffen, und daß bie 
— einer beſonderen 
Kommiſſion, die feine anderen Auf⸗ 
‚gaben hätte, überwiefen wäre, das 
wäre ein jehr großer Vortheil. Denn 
dann wird die Art der Handhabung 
der Barkangelegenheiten unverjchleiert 
und ganz auf fich felbit angemiefen, 
bor ber Kritik des Publikums ftehen, 
und einzig und allein nach ihren Leis 
Hungen in der Parkfrage wird die Be- 
börbe, ber die Erledigung anvertraut 
wirb, zu beurtheilen jein. Wenn mir 
unter dem Forſtreſerve⸗Geſetz eine 


' erbe = Kommiffion haben wer⸗ 
5 —5* wird man in der Beuxthei⸗ 


icht 
en an 


ren Bermwaltungsgebieten viel Gutes 
leijtete und beshalb in biefer Sache 
nachſichtig beurtheilt werden follte; 
oder, daß fie fich in anderen Fragen fo 
forrupt und unfähig zeigte, daß das 
Gute, das fie in der Parkfrage that, 
dagegen verſchwinde — mie das bor= 
ausfichtlih kommen würde, menn 
auch die Parfangelegenheiten der 
ſtädtiſchen Aominiftration überlaffen 
blieben. Wenn ſich dur bie 
Vereinigung aller Zweige und Verwal—⸗ 
tungen in einer Hand ein Hand— 
insHand=-Arbeiten zum Guten erzielen 
läßt, jo macht folche Zentralifation 
dafür au) ein Zufammenarbeiten be— 
bufs Vertuſchung und Verſchleierung 
und Verhüllung von Mängeln, Feh— 
lern und Sünden leichter. Die ftäbti- 
ſche Adminiftration hat auch ohne bie 
Chaffung der geplanten äußeren 
Parks genug zu thun; genug Gelegen- 
heiten, — zu zeigen, was fie kann — 
und genug Verantwortung. In ber 
Ihat jo viel, daß ihr die Parkangele— 
genheit als eine verhältnigmäßig Llei- 
ne und unmwichtige Zugabe erfcheinen 
muß, wegen der man wirklich nicht 
tiel Aufhebens machen könnte, wenn’3 
nicht ganz fo ginge, wie's ſollte. Wie 
märe das denn möglich bei fo vielen 
anderen größeren und michtigeren 
Aufgaben! Dem Publikum liegt aber 
die Barkfrage am Herzen und es wird 
wiſſen wollen, an wen e3 fich darin zu 
halten hat. Wird die Forſtreſerve-Bill 
angenommen, dann wird die Kommif- 
fion ba fein, die dem Wolfe gegenüber 
nichts repräfentirt als eben die Park— 
angelegenheit und die man verantivort- 
lich machen fann, wenn etwa bei dem 


Es gibt, mie fehon angedeutet, am 
Calumet- und am Degplaines- und 
auch am Norbzweige des Chicago: 
Fluſſes größere Landftüde mit ſchönem 
Baummuchs von nicht geringem land» 
Ihaftlichen Reiz, die zu Parks für 
Chicagos Menjchenmillionen voraus⸗ 
beitimmt fcheinen und fon längjt für 
Parkzwecke gefichert fein follten. Viel 
wurde ſchon verborben; und wenn 
das noch Verbleibende nicht auch ab— 
geholzt und ſonſtwie ſeiner Reize be— 
raubt wird, dann wird es ganz gewiß 
ſtetig und ſchnell im Preiſe in die Höhe 
gehen. Was an den genannten Fluß—⸗ 
läufen für Parkzwecke geeignet fcheint, 
ſollte jobald mie möglich erworben 
werden, denn je jehneller deſto billiger 
wird man faufen fünnen, ein umfo 
befjeres Geſchäft wird man machen — 
borausgefegt natürlich, daß zu ver— 
nünftigen Marktpreifen gefauft wird. 
Das mird aber nicht möglich fein, 
wenn die Abſicht, dad Land zu erwer⸗ 
ben, lange vorher mit aller Bejtimmt- 
heit ausgefprochen würde, mie das ge— 
ſchehen müßte, wenn das Volk erit 
über die Bondsausgaben abzuftimmen 
hätte. Im Uebrigen wird es nur dar⸗ 
auf anfommen, daß der Präfibent des 
County-Rathes fähige und ehrliche 
Männer für die Kommiffion ernennt 
— und wenn er dad nicht aus eigenem 
Entſchluß thun wollte, müßte er durch 
den Drud der üffentlihen Meinung 
Dazu gezwungen werben. 


Bom Giftbaum der Börfe. 


Der Zeitungsfchreiber, welcher wüß⸗ 
te, ob der Weizenſpekulant Patten im 
Recht iſt oder nicht, brauchte keine Zei⸗ 
tung mehr zu ſchreiben. Binnen kurs 
zer Frift Zönnte er an ber Börfe ein 
Vermögen erwerben, das ihn aller 
Sorgen für die Zukunft enthöbe, ein 
Millionenvermögen. Leider ift ſolche 
Wiſſenſchaft nicht jedermanns Sache, 
und der. Schreiber diefer Zeilen ges 
fteht de= und mwehmüthig, daß fie ihm 
nicht gegeben ift. Er weiß nicht, ob 
der Saatenjtand im ganzen Winter: 
meizengebiete ber Ver. Staaten wirk— 
lich jo fchlecht ift mie er dargeſtellt 
wird, Noch weniger weiß er, ob der 
Saatenjtand ſich meiter verfhlechtern 
wird bis zur Zeit der Ernte, oder ob 
nicht bis dahin noch eine Beſſerung 
eintreten wird, vielleicht jogar eine 
fehr erhebliche Beſſerung, wie das ja 
immerhin möglich wenn auch nicht 
wahrſcheinlich ift. Noch weiß er, wie⸗ 
viel Sommermweizen gefät werden und 
wie der wachſen und gedeihen und wel- 
hen Ertrag er bringen mird. Auch 
weiß er nicht, wieviel die Millionen 
Weizenbauern des Landes noch von 
früheren Ernten in ihren Scheunen 
liegen haben, was zur ſicheren Beur⸗ 
theilung der Sachlage doch auch ge 
wußt werden muß. Noch weniger ſteht 
ihm die erforderliche Wiſſenſchaft zu 
—28 in Bezug auf alle die übrigen 
Länder des Erdballs, in denen auch 
Weizen geſäet und geerntet und auf 
den Markt gebracht hird. Und wenn 
es Zeitungen gibt, deren Schreiber ſich 
anſtellen, als ob ſie das Alles wüßten 
und dreiſt und gottesfürchtig die ganze 
Preisfteigerung als die künſtliche, ver⸗ 
brecheriſche Mache des beſagten Herrn 
Patien und einer Anzahl mit ihm ver⸗ 
bündeter „reicher Brotwucherer“ hin⸗ 
ſtellen, ſo iſt ſehr zu fürchten, daß auch 
deren Wiſſenſchaft nicht von allen 
Zweifeln und Skrupeln frei iſt. Es 
erinnert die Gewißheit ihres Wiſſens 
an den Diſputanten, der ſich in der 
Hitze des Gefechtes zu der Behaup⸗ 
tung verſtieg: „So gewiß weiß ich, 
was ich hier ſage, daß ich jederzeit be- 
reit bin, einen feierlichen Eid darauf 
abzulegen!" — „Wollen Sie fünf Dol- 
lar3 drauf wetten?“ fragte fein Geg- 
ner. „Ra, Fo ficher bin ich der Sache 
doch nit!” — 

Doch wenn die Zeitunggorafel ihr 
Geld nicht vermetten, jo gibt’3 dafür 
immer noch andere Leute, die wetten. 
So ftarf ift im Laufe ber lebten Woche 
an der Börſe gegen Patien gemettet 
worden, daß die Preife wiederholt um 
ein paar Gent3 per Buſhel herabge⸗ 
drücdt morden find. Aber fchlieklich 
hat die andere Partei noch kräftiger ge⸗ 
mettet, jo daß beim geitrigen Wochen» 
ſchluß die Preife für Mai» und Juli⸗ 
lieferung noch höher waren ala zu An⸗ 
fang ber Woche. Womit ja allerdings 





icht iſt, d 


Landkauf gebudelt werden ſollte uſw. 





iigen 
unlerlieger fein ıperben. ft ber. faße 


Preisftand wirklich Tünftliche Mache, 
mie behauptet, fo ift nichts gewiſſer, 
als daß er bei Zeiten wieder herunter- 
gehen und zufammenbrechen wird. 
Was man in der amerilanifchen Bör- 
ſenſprache einen „Corner“ und in 
Deutfchland eine Schwenze zu nennen 
pflegt, ift nie und nirgend auf bie 
Dauer durchzuführen. Ueber wie große 
Geldmittel die am „Corner“ betheilig- 
ten Spefulanten auch verfügen: Die 
Anderen, die Nichtbetheiligten und da— 
gegen Spefulitenden merden insge— 
jammt immer noch größere Mittel ha— 
ben. Sein einzelner Spefulant und 
feine Klide von Spekulanten hat 
Geld genug, allen Weizen aufzufaufen. 
Hat der jogenannte „Corner“ zeitweife 
Erfolg, fo hat er ihn nur deshalb, weil 
e3 wirklich an verfäuflichen Vorräthen 
fehlt und meil die Macher des 
„Corners“ diefe Knappheit früher er- 
fannt hatten, als fie von anderen er— 
fannt worden; daß jene beffer unter- 
richtet waren ala die Anderen oder ein 
richtigeres Urtheil hatten al3 die An 
deren. 
* * * 

Wie jede andere Waare fließt Wei— 
zen dorthin, wo der höchſte Preis da— 
für bezahlt wird. Iſt im Chicagoer 
Markte der Preis verhältnißmäßig 
höher als in anderen Märkten, ſo 
wird Weizen von den anderen Märkten 
hierher geſchickt werden. Und wenn 
keiner geſchickt wird trotz des höheren 
Preiſes, ſo iſt das nur dadurch erklär— 
lich, daß entweder auch die anderen 
Märkte keinen übrig haben zur Ver— 
ſendung, oder daß die dortigen Beſitzer 
von Vorräthen ſelber den Chicagoer 
Preis für nicht zu hoch halten oder für 
noch nicht hoch genug, und deshalb 
der Meinung find, durch Zurückhal— 
tung ihrer Vorräthe ein beſſeres Ge- 
ſchäft machen zu können. Thatſächlich 
hat in den letzten Wochen die Zufuhr 
hierher fo qut mie aufgehört. Was 
gebracht wurde, mar nicht genügend, 
die aleichzeitige Abfuhr zu decken. Und 
„Safh"= Weizen ift noch höher bezahlt 
worden al3 der Spefulationsmeizen, 
der auf künftige Lieferung ge= und 
berfauft wird, Wären die Ernteaus- 
fihten nicht wirklich allenthalben un— 
gewöhnlich ſchlecht und die Vorräthe 
allenthalben ungewöhnlich gering, — 
hätte der Ackerbauſekretär Wilfon 
Recht mit feiner Behauptung, daß die 
Yarmer noch 140 Millionen Buſhel 
alten Weizens übrig haben — fo 
würde die Patten’fche Preistreiberei 
und Zufuhren in Hunderten bon 
„Car“-Ladungen gebracht haben, wäh— 
rend in Wahrheit, wie geſagt, ſo gut 
wie nichts gekommen iſt. 

Es iſt alſo ſehr wohl möglich, daß 
nicht der gute Ackerbauſekretär ſon— 
dern daß der böſe Patten Recht hat, 
und es mag dann auch wahr fein, daß 
die Batten’sche Auffauferei und die da= 
durch bemirkte Preizfteigerung nur — 
um es börfenmäßig auszubrüden — 
„Die Zukunft disfontirt” hat. Das 
heißt, nur etwas früher gebracht hat, 
was unvermeidlich kommen mußte; 
und dadurch Weizen im Lande gehal— 
ten hat, den uns andernfalls, bei bil- 
ligeren Preifen, da3 Ausland mwegge- 
fauft Hätte; und der ung dann gefehlt 
hätte, jo daß uns nicht mehr genug für 
dag eigne Brot geblieben wäre; fo daß 
dann die Noth und die Theuerung noch 
biel ärger geivorden wären. Statt ihn 
als Brotwucherer zu fchelten, hätten 
wir Herrn Patten vielleicht noch als 
Moplthäter zu preifen. Doch wird 
man gut thun, fich nicht zu fehr zu be— 
eilen mit der Preifung. E3 kann eben 
doch, ehe das Erntejahr um ift, noch 
manches anders fommen. Die Ern: 
ten mögen günftiger ausfallen, als 
heute erwartet, und e3 mögen auch die 
alten Vorräthe noch nicht fo gering 
fein, al3 man glaubt. Und wenn dem 
jo wäre und demzufolge nach ein paar 
Monaten oder auch ſchon früher ein 
großer Preisſturz füme, fo wäre Herrn 
Patten der Vorwurf nicht zu erfparen, 
daß er Schuld hat an der gegenmwärti- 
gen Vertheuerung des nothwendigſten 
aller Lebensbedürfniffe, über die zu— 
gleich die Bäder und die Hausfrauen 
jammern. 

* * * 

Mad die Zukunft bringen mird, 
muß die Zufunft zeigen. Sicher ift 
einjtweilen nur das Eine: daß wenn 
der gegenwärtige hohe Preisſtand 
durch die thatfächliche Lage der Dinge 
nicht berechtigt ift, daß er dann auch 
nur bon furzer Dauer fein fann. So— 
bald fich zeigt, daß die preistreibenven 
Spefulanten ſich verrechnet haben, 
wird ihnen Weizen über den Hals 
fommen in folder Menge, daß fie ihn 
nicht mehr auffaufen fönnen. Und 
dann fommt der Krach und fommt die 
Strafe des freblen Spiels. Statt mit 
Gewinn losfchlagen zu fünnen, mas 
fie aufgehäuft haben, merden fie es 
mit Verluft Iosfchlagen müffen: mie e3 
bor zehn Jahren dem Herrn Joſef Lei- 
ter ergangen, und vor ihm fo manchen 
Anderen, bie gleich ihm den Markt zu 
„eornern“ fich unterfangen. Auf diefe 
bergeltende Gerechtigkeit muß das Pu— 
blitum fich verlaffen, mo die fpefula- 
tive Hab- und Raubgier ihm Schaden 
zufügt. Andern Schuß hat es nicht. 
Es gibt faum etwas Thörichteres als 
das Geſchrei nach Geſetzen, die bie 
Preistreiberei unmöglich machen follen. 
Das Gefet fann Leuten fo wenig ber= 
bieten, in Weizen zu fpefuliren, als e3 
ihnen verbieten fann, in Minenaftien 
oder in Grundeigenthum zu ſpekuliren. 
Selbſt wenn da3 Gefeß den fog. Gift: 
baum ber Börfe mit Stumpf und 
Stiel ausrottete, würde doch ſpekulirt 
werden, und die Spekulation würde 
um fein Haar weniger gefährlich da: 
durh merden. Im Gegentheil, fie 
mürde dann erſt recht gefährlich mer- 
den. Die Börfe ift der offene Markt, 
auf dem die Käufer und Verkäufer der 
ganzen Welt zufammentommen, jeder 
eine fein Urtheil und fein Geld gegen 
dag Geld und Urtheil des Anderen 
fegend, wobei dann aus dem freien 
Spiel von Angebot die 


Baeife ih ergehen. Je mehr 
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Markt beſchränkt wird, deſto leichter 
gejtaltet ſich die Fünftliche Manipula- 
tion der Preife, und defto gefährlicher 
wird die Obmacht Derer, die mit rei- 
cheren Geldmitteln, befferer Informa— 
tion oder größerer Waghalfigkeit Br 
kuliren. Daß ein Theil der Börfenfpe- 
fulanten oder auch die große Mehrzahl 
in Wahrheit weder Weizen verkaufen 
noch ihn kaufen will, fondern nur auf 


die Preisdifferenz fpefulirt, ändert an 


ber thatſächlichen Preisgeftaltung 
nichts. Maßgebend für die Preige- 
ftaltung ift allemal der Preis zu mel- 
chem die wirklihe Waare hergegeben 
mird von Leuten die fie haben und mit 
dem fie bezahlt wird von Denen, die 
fie nöthig haben. 

Es ift nicht Sache des Kongreſſes, 
Leuten die Preife vorzufchreiben, zu 
denen fie faufen oder verkaufen follen. 
Selbſt wenn ber Staat die zu folcher 
Vorſchrift erforderliche übermenſchliche 
Weisheit beſäße, würde er trotzdem 
nur Unheil und Unfrieden damit an— 
ſtiften. Der Theil des Volkes, der 
eine Waare kaufen muß und den das 
Geſetz zwingt, einen gewiſſen Preis 
dafür zu zahlen, würde ſich immer für 
übervortheilt halten. Nicht minder 
würde über Benachtheiligung der an— 
dere Theil ſchreien, der gezwungen iſt, 
ſein Eigenthum für weniger zu ver— 
kaufen, als er haben möchte, und, wie er 
glaubt, in Abweſenheit des Geſetzes 
auch dafür bekommen würde können. 
Eher wird der Kongreß das Perpe— 
tuum Mobile erfinden, ehe es ihm ge— 
lingt, einen Preis für Brot oder 
Brotfrucht zu beſtimmen, der zugleich 
die Farmer, Müller und Bäder, Brot- 
erzeuger und Broteſſer befriedigt. 
Uber etwas Anderes könnte er thun. 
Er fönnte die auf Brotfrucht gefehten 
Zölle abjchaffen und follte fie ab» 
ſchaffen. Iſt die Brotfrucht hier billig, 
jo nüten die Zölle niemand, da mir 
dann die Frucht zur Ausfuhr übrig ha— 
ben und der Preis im Weltmarkte be— 
ftimmend mird auch für den hiefigen 
Preis. Menn jedoch die Frucht hier 
fnapp ift und Theuerung herrſcht, 
dann hindert der hohe Zoll die Ein- 
fuhr, die uns befreien würde von ber 
Theuerung. Willfürliche Vertheuerung 
der hiefigen Preife durch eine brotwu— 
cherifche Spekulation märe in Abwe— 
fenheit des Zolles auch nicht einmal 
zeitweilig mehr möglich, denn es würde 
fofort der billigere fanadifche Weizen 
über die Grenze gebracht werden. Aber 
wenn der Kongreß foldhen Erwägun— 
gen Gehör gäbe, fünnte er den Far— 
mern nicht mehr einreden, daß der 
Tarif fie „auch“ beſchütze. 








2ofalberidht. 
Endlich am Biel. 
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Schulvsrfteher Voorhees die Schei- 
bung don jeiner Gattin bewilligt. 





Falſche Shampon Frauen. 


Wollen Untreue des Gatten verfchleiern, 
— Wurde an Seiertagen und auch über 
Vacht in eine dunkle Kammer gefperrt, 
Aus Angft vor der Geliebten, 


Geo. 8. Voorheed, DVorfteher der 
Morje-Schule, Weit Ohio Straße und 
N. Sawyer Ave., erwirkte geftern end⸗ 
lich die Scheidung von feiner Gattin 
Ella durch Richter Honore, nachdem 
Richter Mad ein früheres Scheidungs— 
gefuch abgelehnt hatte, wie auch die Ge— 
genflage der rau, in welcher fie dem 
Gatten vorwarf, er wolle eine Andere 
beirathen. Das Paar hatte 1879 in 
Wiskonſin geheirathet und bis zum 
Mai 1904 zufammengelebt, al3 der 
Mann an den hiefigen Schulen ange- 
ftellt wurde. Die Frau meigerte ſich 
troß häufiger Aufforderung, ihre Farm 
bei Upper Alton, Ill., zu verlaffen und 
hierher zu fommen, mas ihr Vater, 
der Sljährige Edwin Culwer, beſtä— 
tigte. Laut Vereinbarung erhält bie 
jeßt gejchiedene Frau $4000. Die 
Farm, welche ihr gehört, hat einen 
Merth von $12,000. Die fechs Kinder 
des Paares im Alter von 9 bis 27 
Jahren bleiben bei der Mutter. 


„Graufamfeit‘ als Dorwand. 


Richter Barnes hat geftern angefün- 
digt, daß er fernerhin kleine Stöße und 
Schläge, welche ſich Eheleute im Streit 
verjegen, nicht als Scheidungsgrund 
anjehen merde, ſolche Vorkommniſſe 
jeien zu häufig der Vorwand, um nad) 
eriwirfter Scheidung eine neue Ehe ein— 
gehen zu können, oder aber dafür, daß 
eine Frau fih vom Gatten betrogen 
meiß, aus falſchem Schamgefühl aber 
ben wahren Grund nicht angeben mill. 
Gleich darauf verhandelte er die Klage 
ber Frau Bertha R. Cook, Nr. 292 66. 
Place, auf Scheidung von Clarence 
Cook, einem Straßenbahnfchaffner, in 
ber folche Grunde angegeben waren. 
Auf Befragen geftand die Frau, daß 
der Beklagte ſpät Abends ausgeblieben 
fei und mit einer Anderen angebänbelt 
habe. Ihre Beweiſe für diefe Angabe 
waren aber jo mangelhaft, daß ber 
Richter ihr.rieth, eine Zeitlang zu war— 
ten und bann wegen bösmilligen Ver= 
laffens auf Löfung der Ehe anzutra= 
gen. Diefe war am 12, Februar 1906 
gefchloffen worden, und genau zivei 
Jahre fpäter Hatten die Eheleute fich 
getrennt, 

Die Angft vor der Geliebten. 

Am 26. Juni lebten Jahres hatte 
die Wittme Frances Gtevens, eine 
noch anſehnliche Frau, die von ihrem 
fie um einen Kopf überragenden Sohne 
in den Gerichtsfaal begleitet wurde, 
ben Maler Lorenzo Stevens geheira⸗ 
thet. Nach dem Hochzeitämahl war ver 
Gatte * —* ren Arena 
gangen n wiede mmen, 
und am nächſten Morgen fand bie 


zer 


mo er ihr gefagt haben fol, daß er vor 
ber Hochzeit mit einer Anderen gelebt 
babe und befürchte, diefe merbe ihn 
umbringen, wenn fie von feiner Ver- 
ehelichung erfahre. Frau Stevens hat 
ihn feither nicht wieder gefehen. Der 
Richter erfuchte fie, ihm mehr Beweiſe 
ähnlicher Art vorzulegen, und verſchob 
die Verhandlung bis auf Weiteres. 


Spertte fte in die Dunkelkammer. 


Hilda Dapis, Nr. 713 Sangamon 
Str., hat Clarence Davis in der Zeit 
bom 16. Januar 1907, als fie ihn hei= 
rathete, bis zum 30. April 1907, als 
fie fi ganz von ihm losfagte, fünf 
Mal verlaffen. NRichter Barnes, der 
ihrem Geſuch um Löſung der Ehe ge— 
ftern entſprach, erzählte fie, daß ihr 
Gatte fie Nachts jo lange gefniffen 
babe, bis fie aufgejtanden fei, um in 
eınem Stuhl zu fchlafen; einmal habe 
er ihr Nachtkleid zerriffen, als fie von 
ihm 5 Cents verlangte, um zur Arbeit 
fuhren zu können. Häufig habe er fie 
Abends nach der Heimkehr von der Ar— 
beit ſchon vor'm Eſſen über Nacht in 
eine dunfle Kammer eingefperrt, au 
an Sonn und anderen Feiertagen. 
Einen Grund außer feiner Karakter- 
veranlagung vermochte die Frau dem 
Nichter für folches Verhalten nicht zu 
nennen. 

Frau Arundell fchon gefchieden. 

In aller Geſchwindigkeit hat Richter 
Brentano, der zu dem Zweck feinen 
Saal im Kriminalgerichte verließ, ge: 
Stern Frau Jeſſie B. von Alfred 8. 
Arundell geſchieden. Am ftäbtifchen 
Megmeifer ift nur ein Mann dieſes 
Namens aufgeführt, ein Weinhänbdler, 
Nr. 204 Dearborn Str., und in def- 
fen Haufe, Nr. 33 Bitter Sweet Place, 
wurde der Vorname der Frau als Jeſ—⸗ 
fie B. und der Name des einzigen Kin⸗ 
des mit Gladys bezeichnet. Der Klä- 
gerin in dem Prozefje wurden bad 
Kind, Gladys, und $250 monatlich 
Nährgeld zugefprochen. Klägerin tie 
Beklagter beitritten, fie feien das am 
Bitter Smweet Place mohnende Paar. 
Die Ehe mar am 23. April 1889 ge= 
Ichloffen worden, und am 6. letzten Mo⸗ 
nat3 hatten die Eheleute fich getrennt. 
Miphandlungen waren der Klages 
grund, 





Dauerläufer Weſton hier. 


Geſtern Abend im Illinois Athletic-Klub⸗ 
hauſe eingetroffen. 

Edward Payſon Weſton iſt auf ſei— 
nem zweiten Dauermarſch geſtern 
Abend um 63 Uhr im Gebäude des 
„Illinois Athletic Club“ an der Michi- 
gan Ave. eingetroffen. Er nahm ſo— 
fort ein Bad und jchlief dann zwei 
Stunden. Hierauf murde er bom 
Klub gaſtlich bewirthet und mit einer 
goldenen Uhr befchentt. Der bejahrte 
Mann ift feyr rüftig, und feine „Schu= 
ſters Rappen“ find, wie er verfichert, in 
befter Verfaſſung. Montag früh will 
er nad) St. Louis meiterpilgern. Von 
dort geht’3 nach Kanſas City, Denver, 
Cheyenne, Ogden, durch die Wüſtenet 
nach Los Angeles und ſchließlich nach 
San Franzisko. Er wird, von New 
York aus, 4300 Meilen marſchiren 
und legt durchjchnittlich im Tage 47 
Meilen zurüc, zwei mehr, als er fi 
verpflichtet hatte, in der Stunde durch» 
weg bier Meilen. Durch Ummege hat 
er 45 Minuten verloren. Am 8. Juli 
mwill er in San Franzisko fein; New 
York verließ er am 15. März. 

Un der Staatsgrenze, 106. Str. 
und Indianapolis Ave. war et kurz 
por zivei Uhr eingetroffen und bon 
Kapt. Halpin und elf anderen Polizei 
beamten begrüßt worden. Gie gaben 
ihm durch South Chicago, den Jadjon 
und Wajhington Park und über die 
Michigan Une. das Geleit bis zum 
vorläufigen Ziel. Ueberall hat er, wie 
er fagt, gajtfreundliche Aufnahme ge: 
funden. 


“ 
1 


Berjpetulirt. 





fein Geld in Bergwerks-Unter⸗ 
nehmen an. 

Henry S. Ked hat zur Sicherſtel⸗ 
lung einer Forderung für Bonds und 
ſeit drei Jahren nicht bezahlte Zinſen 
für dieſe Bonds und, wie er angibt, 
zum Schutze aller Bondsbeſitzer ge— 
ſtern Nachmittag im Superiorgericht 
um Ernennung eines Maſſeverwalters 
für die North American Exploitation 
Co. nachgeſucht, welche 1904 mit 
8500,000 Altienkapital gegründet 
wurde, um Bergwerke zu entwickeln 
und ähnliche Unternehmen zu fördern. 
Die Geſellfchaft Toll 8600,000 Schul⸗ 
den und nur geringe Beſtände haben. 
Gleich nach der Gründung ſind, laut 
der Klageſchrift, für $500,000 Bonds 
ausgegeben, und für die Bondsbeſitzer 
ift die Meitern Truft and Guaranth 
Co. als Treuhänder beftimmt worden. 
Diefe habe rund dreieinhalb Millionen 
Antheilfcheine im Nennmwerthe von je 
einem Dollar in ber Rambler-, Brad» 
ſhaw-⸗, Mormon Girl-, Charlotte 
Gulch- und Overlook-Bergwerksgeſell— 
ſchafi und, wie der Kläger behauptet, 
andere Werthpapiere in Verwahrung, 
permeigere aber jede Auskunft darüber. 
Die North American Erploitation 
Co. habe nie Binfen auf die Bonds be- 
zahlt, habe jetzt feine Mittel, wohl aber 
außer den Bonds noch $160,000 ans 
dere Schulden. 


Kegte 


Schuldig. 


3. Beafoff und J. Sried des Raubes, 5. 
Jacobs u. O. Nelſon des Mordes überführt 


Im Kriminalgerichte wurden geftern 
Nachmittag von Geſchworenen zwei 
Schuldſprüche abgegeben, und in bei- 
den Fällen wurde fofort auf Neuver— 
handlung angetragen, worüber jpäter 
verhandelt werden wird. Jakob Bea- 
off und Iſadore Fried wurden übers 
führt, den gerade mit $3000, melche er 
ala YJumelenreifender in Kalifornien 
verbient hatte, zurückgekehrten und 
auf ihre Einladung in ihrer Wohnung, 
149 ®. 13. Str., abgeftiegenen Phi- 

beraubt zu 
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op Balkus um das Geld 
jaben, nachdem er bon ihm ger 








Horace K. Jacobs und Oskar Nel- 
fon wurden bes Morde bon Wm. 
Winters in der Herberge 99 Ban Bu⸗ 
ren Str. ſchuldig erklärt, der mitange- 
klagte Hermann Wilfon aber freige- 
ſprochen. Weil der jtädtifche Ambu- 
lanzart Dr. Wal Winters’ Verlegung 
ala einfache Schädelmunde bezeichnet 
hatte, Koronersarzt Dr. Hunter aber 
einen Schädel- und einen Nafenbrud 
feitftellte, mußte die auf Waldheim be- 
ftattete Leiche mieder ausgegraben 
werden. 








Dankfagung. 


Anläßlich des Dahinſcheidens unferes 
geliebten Gatten, Vaters und Groß 
vaters 


und der Beiſetzung ſeiner ſterblichen 
Hülle, find uns fo viele herzliche Be— 
weije der Liebe und Freundſchaft und 
Verehrung für den Verſtorbenen zutheil 
geworden, daB e3 und unmöglich ift, 
allen, die uns ihre Sympathie bewies 
fen, unjere dankbare Anerkennung per» 
ſönlich auszuſprechen. Wir fagen dei 
bald hiermit allen den lieben Freunden, 
insbefondere den Paſtoren Karl Müller 
und Rud. John, den beiden anderen 
Nednern, Richter Theodor Brentano und 
Julius Eggers, den Ehrenbahrtuchträs 
gern und Bahrtuchträgern, den Sängern 
vom Orpheus Männerdor, den Mitglie— 
dern des Deutſchen Kriegerbereins bon 
Chicago und de3 Verbandes der Vete— 
tanen der Deutfhen Armee und Abords 
nungen anderer Verbände und Vereine 
unsern tiefgefühlteiten Dant. 

Die Familie Michaelis. 





Todes» Anzeige 
Freunden und Bekannten die traurige Nadhe 
richt, dab unfere liebe Großmutter 

Bina Frehie 
(Wittwe bon William Frehſe, Mutter der ber 
ftorb. Karoline Bruhnke) geraden ift. Beerdi⸗ 
gung am Montag, den 19. April, um 2 Uhr 
tadm., bom Trauerbhaufe, 81 Cleveland Abe,, 
nad der Ct. Johns Lutherifh-Evangel. Kirche, 
dann mit Kutſchen nach dem Deutich-Lutderifch. 
Sriedhof. Die trauernden Hinterbliebenen: 
Julius W,, Edward N, Erneft T. 
Bruhnke, Frau H. S. Hoefling und 
Frau Alfredo Wigel, Großfinder. 
Frau Sofia Poole, Stieftochter. 


Todes. Anzeige. 
Heſſen⸗Raſſauer Damen-PVerein. 
Sen Beamten und Schweftern zur Nachricht. 


daß Schweſter 
Dinria Fernau * 





geſtorben iſt. Die Beerdigung findet ſtatt am 
Montag, den 19. April, Nachmittags 1 Uhr, 
bom Zrauerhaufe, 392 Wafhburne Ude, nad 
dem Foreſt Home-Friedhof. Die Beamten ver» 
fammeln fi um 12 Uhr in der Vereinshalle, 
um ber beritorbenen Schweſter die legte Ehre 
au erweiſen. R Kr ? 
Karolina Brethauer, Präfidentin. 
Dorothea Schaft, Selretärin, 
228 Wilmot Abe. 





Tede3- Anzeige 
Bremer MWohlthätigkeitäverein, 
Den Mitgliedern die traurige Nachricht, buft 


Schweſter 

Marie Fernau 
geſtorben iſt. Beerdigung oa ben 19. 
April, 1 Uhr Nad., von 392 Waſhburne Ave. 
nad dem Foreſt Home-Friedhof. Die Beantten 
find erſucht, punlt 12 Uhr in der VBereinshalle 


au erſcheinen. 
Karl Breihauer, Präſident. 
M. Weisheit, 563 Lale Str. 


Geſtorben: Harry E. Seltzer, geliebter Sohn 
bon Felix und Mary Seltzer und Bruder bon 
Frau Sohn Atkinfon. Beer ‚gung Montag Vor» 
— um 11 Uhr, von 504 ©. Kedgie Abe,, 
nah dem Dafridge-Friedhof. ſaſon 


Occult der Wiſſenſchaft 


Hilger, Dr., Hypnoſe und Suggeſtion. 194 
Eeiten 


e r 
Gerling, Handbuch der hypnotiſchen Eug- 
geition. Zirfa 280 Geiten 

Sturm, Lehrbuh zur Ausführung fpiriti- 
ſtiſcher Experimente, 85 Geiten 

i ‚., Wetheriv, eine Planetenfahrt. 
222 Geite 


n 

Albertus Magnus, Egyptiſche Geheimniſſe 
mit Driginaliiegel............ — — 2.00 

Die Geiſterwelt, oder das enthüllte Geheims 
niß die Geiſter Verſtorbener Deedeizuien, .. 


uU TONER. u ncnadseennranner sera » 


A. KROCH & CO. 


Größte moderne m des Weſtens. 
Monroe Straße, 
Zwiſchen Wabaſh und Michigan Ades. 














Soeben erſchienen! Originalausgabe. 
— Hauptmann von Koepenick Memoiren. — 
Wie ich Hauptmann von Koepenick wurde und 
meine Lebensgeſchichte. vVon W. Voigt, Schub: 
macher. 153 Seiten mit Portraits. Preis 4de 
portofrei: fafon 

KOELLING & KLAPPENBACH 
Gtbbte u. Ältefte deutſche Buch | Welten, 

104—106 Randoivb Straße. 


Waldheim. 


natger beutfher Lonfeffionslofee Frieddof bon 
; Mm Itta abn, eben⸗ 
& Pr Sud eng ange 5 Gonte 
{ 


5 Yo Be Häßnifpläpe ind in Dielem 
{ e 

——— 
e: . 

und 767. Stadt-Office 675 * itago — 

dumboldt 751. 














Vhilipp Maas, Sekr. 
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Staͤt⸗Turnier 
Chicago Skat-Verbandes 


Hente, Sonntag Ramitiag 236 Uhr, 
m 
Sherman House, 


Clarf und Randolph Etr. Eintritt $2.00. — 
Außer den regelmäßigen 14 Reifen lommen 
noch 7 Eintrittäfarten zum Milwauleer Kongreß 
fowie 7 Rundreiſe-Billette nah Milwaulee als 
Preife zur PVertheilung. 


Grütli Männerdjor 


| Turnverein „Helvetia“ 
„„Hrühjahrs- Konzert. 
mit 
—Shauturnen und Ball 


Sonntag, den 2. Mai 1909, in der Norbfeite 

Zurmphalle, 257 N. Clart Str. Anfang, punlt 3 

Uhr Nachmittags. Eintritt 25e @ u .. 
apiß, 


Vereinigle Damen von Chicago 
Erſter Bau und 
Gharter:Einweihung 


Sonntag, den 25. April 1909, im Park Kaſino 
Divifion Str. und California Ave. Anfang 3 
Uhr Nachm. Tidet3 25€ die Perfon. 


CSalico Hop, 


beranftaltet bon ber 2 
Damenlektion der Hüd- 
feite Turnerſchaft 


Samstag Abend, den 24. April 1909, in ber 
Englewood Turnhalle, 1148 W. 63. Str. — 
Zidet3 25 Gents. 


Abend - Unterhaltung 


berbunden mit Gejang und Vorträgen, des 
Iranen-Bereind des Arion Männerchors 
der Sübdjeite, 
Sonntag, 25. April 1909, in "8 Sale, 
4300 tr. Tidets Be 
8 1 El Em ai r bes 

















\ı Montag Mbend, den 19. April: 


Konzert von Blinden 


Jacob Ehiwad, Eupt. |, 





Deutiches 7 - 

<heaterin OWer $ 

Direktion Leon Wachsners Eftate 
Sonntag, den 18. April 1909. 


— 30, und legte AbonnementBorftellung. — 
Schluß der deutihen Evielzeit. 
Neu! ; Nenn) 


Zum erften Malel 
Der garoße Lacherfolg. 
Die Thür ins Freie 
Luftfpiel in 3 Alten 
. bon Blumenthal und Kadelburg. 
Sitze: $1.50, $1, 75c, 50c, 35c. Nest zu haben, 


Eröffnung der deutichen Spielzeit 19091910 
Eonntag, den 19. September. 


Deutſches Soziale Turnhalle 


Theater 
Belmont Adenne und Paulina Straße. 
Heute Abenp 8 Uhr. 

Benefiz für die Pofien-Soubrette der Lale View 
Theatergeſellſchaft 


SELMA GERLACH 


Zur Aufführung gelangt: 


„Die Lieder des Mufikanten‘, 
Vollsftüd mit Gefang in 5 Alten v. R. Rneifel, 
sE Julius LXoeffler ald Lebredit. uk 
Site 506, 35c, Be in der Turnhalle zu baben, 
Sichert Euch Eike vorher. Tel. Lale View 955, 


COLISEUM 


Bweimal täglid. 
Heute Nachm. um 2:15. Heute Abend um 815. 


BARNUM & BAILEY 


Größte Schauftelung der Welt. — 3 Senſa⸗ 
tionsftüde: Berzweiflungd »- Sprung, 
Jupiter, das Ballonpferd. Die fliegen 
den Automobile — Karoliys bentider 

ferbezirtus.— 100 Alte und 1000 Wunder. — 
Sige zum Verkauf bei Won & Healy und im 
Eolifeum. Tel. Nr. Cal. 1216. Referb. Sige 508, 
%5c, $1 und $1.50. Logenfige $2. ——— — 

ap 


Deutscher Volkslieder-Abend 


— und Dal — 


beranftaltet vom 


= .. 

Heine Männerchor 
am Sonntag. den 25. April, im der Sozialen 
Turnhalle, Ede Belmont Ave. und Raulina 
Str. Anfang punkt 7:30. Tickets 256 @ Perſon. 
An der Kaffe 3öe. ap18,25 


RONZERT 


beranftaltet bom 
der Chicago 


Burner Männerchor Shieane, 


unter gefäliger Mitwirfung de8 Germania 
Klubs und de3 Kinderchors der Chicago Turn. 
Gemeinde, in der Nordjeite-Turnhalle, 257 N. 
Clar! Str., am Sonntag, 16. April 1909. An— 
fang 2:30 Nachm. Eintritt Be die u? * 
apil, 


Großes Wohlthätigfeits = Honzert 
zum Beten des 
Neuen Evangel. Diakonijien-Hojpitals 
Ede Morgan St. u. 54. Pl., unter den Auſpi-— 
ien der Ed. Gemeinden und de3 Ed. Diakonie» 
Vereins. Sonntag, 9. Mai 1909, Nadhın. 2:15, 
in der Ordeftra Halle, Michigan Aben zwifchen 
Jackſon Blod, und Adams Str. Unter Leitung 
de3 Herrn Gabriel Kagenberger. Maſſenchöre 
und Hervorragende Künitler. Tickets zu baben 
an der Kaffe zu $1.00, T5e und 50c. ap11,18 




















Chicago Turn -» Gemeinde. 
KONZERT 
in der Nordfeite Turnhalle, 
257 N. Clark Str. Heute Nachmittag 3 Uhr, 
Conntag, ben 1. April, 


Spoliften: Dr. E De Riemer, Baſſo; W. 
Boettcher, Violine; Mar Steindef, Cello. 


M.Ballmann, Dirigent. Eintritt 25e die u 
on 


12. Stiftungsfeit und Bau 


veranftaltet bon der 


Freundschafts-Loge Nr.8 


Orden der Hermannsd-Schweitern, 


—— den 24. April 1909, in der Arbeiter⸗ 
5* 2. und Waller Str. — Unfang 3 Uor 
bends.—Xidets 2de die Berfon, 14,18,21u» 


Familien -Lokal 


für Frauen und Kinder 
Kaſſee, Sandwiches, Lundes 
beſenders 7 —— Ei Erfriſchung 
Bir * ge Spezialität 








aus feinen Calls‘ 
einen au mäßigen aiecte h 


HARRY PLOHR, 
Wein.- Süändler 


72 E. Adams Strasse 
gegenüber „Ihe Faixꝰ. 
Miofendifr* 


THE RIENZI, 


Chicagos populärfter Familien - Nefort, 
Ede N. Clark Str. und Diverjeh Blovd. 
rt Sonniag Nachm. von 8 bis 7 Uhr und 
un jeden Abend En 8 bis 12 FR 
Neftauration erſtklaſſig. 
Original Farinelli - Enfemble. 
irt vielſeitigſt enkünſtlertru d 
— — 
ot, mifrfon,® 








Chas. Lueneburgs Wirthſchaft, 
175 Wells Straße, Eübweit-Ede Huron. 
Nordfeite populäriter Saloon. Taglich und 
Connteg zum Frübſchoppen ipeztelt fei- 
ner Jubift, während der Woche ff, Mittagtiid, 
Eriter Klajie biefige und importirte Getränke, 
Pilſener u. Kulmbacher ftet3 an Zapf. Statfreuns 
de fınden bier immer den dritten Mann. 
24fep,bofon* 


Umzug Berkfauf 


— OR — 


Pianos 3 Alufikalien 








\ 


| 
\ 


Vor bem am 1. Mat ftattfindenden Umzug de3 
Piano⸗ und Mufil-Gefhäftes bes Herrn Henry ° 


Detmer bon 259 Wabafh Abe, nach bem Silver: 
fmith-Gebäude, 131 Wabaſh Ave. fındet born 


jest ad am alten Plate, 259 Wabaſh Ape,, ° 


ein Umgugs-VBerlauf zum Halb-Koftenpreis ftatt, 
ap18,25 


Allen Kredit, den Ihr wünſchl. 


812.50 Speziell für 15 Tage 812.50 
Prachtvolle Diamant Solitaire in 
Damen oder Herren-Ningen. Elegant. 


51 Anzahlung und Eure 
eigenen Bedingungen. 


$. A. TROEDER & (0, macsonste. 


SHaymarlet Gebäube, Zimmer 12. 
1dap,bofondt,im 














Kanartenvogel 10 Tage 


auf Probe! 
Seinfte Sa > er 
au land, 
$1.95 82.50 
$3.00 84.00 


THE AQUARIUM 


is were 
— 








EDGAR A. ROSSITER, 
DOfftsteller 
County Surveyor, 











ne re er erh re ee ai AR 
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MNIIDH VEN] 


AnpeV oaadlar poiuu⸗s 4 wuo —— 


Grove's vereinfachte Muſikſchule. FJuünfte Sektion am nächſten Sonntag. 


Entered According to the Act of Parliament of Canada at the Department of Agriculture in the Year 1906. 
SECOND EDITION, Copyright, 1905, International Copyright Secured. Copyright 1903-4 by W. SCOTT GROVE, Scranton, Pa. 


Wenn die Karte auf da Inftrument gejtellt ift, wird der weiße Buchitabe der oberen Abtheilung mit ber Tinten Hand gefpielt, dann 
die brei ſchwarzen mit der rechten Hand zu gleicher Zeit. 

Dann wird die mittlere Wbtheilung auf gleiche Weife geübt und barauf die untere. Sodann ehrt man zur oberen zurüd. 

Der Leine Buchitabe D mit dem Strich darüber giebt nur die Lage an und wird nicht gefpielt. 


Alle Griffe und Akkorde follen auswendig gelernt werden, fodaß fie ohne Karte gefpielt werden können. Mit der Karte tft Jeder» 
mann, der nie zuvor eine Note auf dem Klavier oder Harmonium angejchlagen Hat, ſchon nach kurzer Zeit in der Lage, Harmoniiche Allorde 
richtig zu fpielen und ſich jelbit, oder Andere beim Geſang au begleiten. 

Fortfhritt verlangt Uebung und keine fortfchreitende Kenntnig der Muſik. 


Wenn Jemand dad Verlangen hat,. tiefer in die Geheimniſſe der Muſik einzubringen, jo giebt ihm unſere Methode der Marten bie 
beite Grundlage für eine mujilalifche Bildung. Die gründliche Kenntniß aller Tonarten und Aflorde bildet da3 Fundament der Triumphe 


aller guten Mufifer. 


‚ In diefer vierten Unterrichtsſtunde unſeres Kurſus werden die Afforde für die Tonart A-Dur und der verwandten Tonart Fis-Moll 
gegeben. Sie müſſen von den Karten gelernt werden, damit der Schüler in der Lage ift, Lieder und Inſtrumental⸗Soli auf dem Klavier 
oder Harmonium in diefen Tonarten zu begleiten. Wenn der Schüler die Karte über den Taften behält, wird er in der Lage jein, Begleis 
tungen zu fpielen, obſchon er worher nie eine Tajte angerührt Hat. 

Unjere Methode der Karten ift fo einfach, daß Jeder fie erlernen kann, ohne Noten» 

fenntniffe zu Haben. Wenn der Schüler allen zwölf Stunden genau gefolgt ift, wird er in 

Fragen am Kebrer. dem Bejite einer gründlichen Kenntniß aller Tonarten jein und eine Baſis zum beiten Muſik⸗ 
ind Sie in der Sage, Begleitungen in den Studium haben. 

= ge — lowobl Dur, ai Anleitung: Faltet das Blatt jo mitten durch, daß auf jeder Seite eine ber beiden 

gegen Karten it. Dann legt eine der Tafeln im rechten Winkel jo auf das Piano oder die Orgel, 

daß der Heine weiße Buchſtabe D mit dem Striche darüber am unteren Ende der Tafel, fich 

genau über der Tafte D der Klaviatur befindet. Die anderen weißen Felder werden ſich 








Können Sie bie Noten ber Allorde angeben, 
aus denen die Harmonie abgeleitet ift, ſowie 
die Noten der verwandigt Tonarten aller Kom⸗ 
pofitionen angeben, welde Sie den Schülern 


zum Spielen geben? 








befinden. 





Die obere, mittlere und untere Abtheilung der unteren Karte ftellen die drei Afforde dar. Wer fie beherrſcht, kann jede Melodie in der 
A = Dur » Tonart begleiten, fowohl auf dem Klavier, wie auf dem Karmonium. 


ber Fis-Moll-Tonart. 


dann genau über den meißen Taften und die ſchwarzen Felder über den ſchwarzen Taſten 


Die 


Die weißen Buchſtaben werben mit der linken Hand gejpielt und die ſchwarzen mit der vechten. 


AH,CisD E Fis6isA 


A.ACö.DLE FisasA 





Tonart A-dur, 3 rege. 


D 


——— 


D 


obere Karte giebt die entſprechenden Alkkorde 


185 
CEG 





5 


E 


nach dieſem Syſtem zu leſen. 


185 


6 13 
CEGGCE 


Jeder Dreillang ift in ſchwarzen Buchſtaben auf unferer Karte fo marlirt: 1, 8, 5. Man muß fi daran gewöhnen, Noten immer 
immer 1, 3, 5, ganz gleihgiltig, wie die Noten untereinander ftehen. 
Rofition; 5, die höchite; immer Ties es jo 56 c erſte Poſition, 1; die höchſte, Ties 
und fo weiter mit jedem Dreiflang, Moll oder Dur. 


8. 8: &5& marlirt dritte 


zweite Poſition, 3; die höchſte lies 
(Unter Poſition iſt die Umkehrung des Notenbildes verſtanden.) 


F. C. G=Fis, Cis. Gis. 


Die Uummern der „Sonntagpoſt““, welche die vorhergehenden Rlavierlektionen enthatten, werden auf Verlangen nachgeliefert. 





m‘ | 





—— 


8 — * 
— 


— 


743 T0 753 W.NORTH AVE- Sa 


IT PAYS TO TRADE AT THE UP-TOWN DEPARTMENT STORE. 


Spezielle Bargain: Verkauf nächlle Woche 


Auer den nachſtehend angeführten werdet 
Ihr Hier während Diejes Verkaufs nod) 
viele andere verlodende Bargains finden. 





Gürtel für Damen — beftehend aus 
Werthen bi3 zu 2dc, ein Cortiment in 
Glajtic, Leder, feidenen und waſchba⸗ 
ren Gürteln, mit fancy Schnals 

len, Eure Auswahl für 


Handtaſchen für Damen u. Kinder, wir 
räumen mit einem großen Lager aller 
Sorten von Bags, tmitirte Leder» u. 


perlensbefeßte Bags, Werthe 
bis zu Bde Eure Auswahl... 1 ge 





Cambric-Stieereien—bies iſt eine Bars 
tie Stidereien, die wir bon einem Im⸗ 
porteur zur Hälfte des Preiſes Fauften, 
4 bi8 6 Bot breit,®erthe bi3 10c 5e 
die Yd., Eure Auswahl, die Yd... 


Baumwollener Tordion Spiten » Ein- 
fat, Kepmelt Mufter, wir, fauften 
dieje Partie ind weniger als die Hälfte 
des Importations⸗Preiſes, regus 

lärer be⸗Werth, die Yard 





Schleierſtoffe für's Geſicht — in weiß 
oder farbig, eckige oder runde Ma⸗ 
ſchen, einfach oder mit Chenilles 
Punkten, die Yard für 


10,000 9Yb8. Kleider-Ginghams—27> 
zöllig, Fabrik⸗Reſter, 2 bi3 10 Yards 
ang perfelt,reg. 12% cQual,, 8: c 
eine Muſter und Farben, Yd. I, 





5000 Yards Drop Percales, 86 Boll 
breit, —— heil - 10 M.⸗ 
Stücke, ganz perfeit, hells od. 1 

dunkelfarbig, 12%c Wth., für BC 


10c bebrudte Lawns, 30 Zoll Breit, in 
einer großen Varietät von fanch Mus 


tern und Farben, wären ein 
argain zu 10c, die Darb.... DC 





Baummwollene Strümpfe für Kinder, 
garantirt echtichwarz zu fein, Doppelte? 
Knie, ein Bargain zu 10c, Grö⸗ 7e 
ben 6%, 7 und 7%, das Paar 


Suede LKisle-Handihuhe für Damen, 
put gemacht u. perfekt ſitzend, 2 Claſps, 
n allen Größen, nur in 1 > 

ſchwarz, fpeziell, da8 Paar... c 





Strümpfe für Damen — echtſchwarz, 
nahtlos, reqgulärer 15c-WBerth, 
das Paar für 


Ein guter ftarker Leinen - Zwirn, in 
rg, und weiß, fanmtl. Nums Ze 





Geformte ärmelloſe Veſts für Damen, 
ausgeſchnittener Hals, nur in 11c 


mern, |pegiell, die Spule 
Kings Spulen Zwirn, 200 Yards an 
3e 





weit, 19c Werth, ſpegiell 
ebrochene 


Unterzeug für Männer, an 

mg nur Hemden, Lachs⸗ und 
cru farbig, alle Größen, res 95 c 

gulärer 50c Werth, jpeziell... [9] 


der Spule, in ſchwarz und weiß, 
alle Nummern, 2 für 

Toilet oder Lace Pins, 2 Dubend an 
der Karte, Birnen geformte Köpfe, vers 





ee Berlmutter und farbig, 
ie Karte für 








Für Mufiffreunde, 


Die zweite Opernmode. — Die Wiesbadener 
Mraifeitfpiele. — Lehar hat wieder Tomponirt. 
— Allen HindIeh verliert einen Kontralt. — 
Frank Milorey als Komponift. — Das Barod 
in der Mufit. 

Das De Marion Mufical College 
veranftaltet am kommenden Samstag 
im 7. Stockwerk der Steinway-Halle 
eine muſikaliſch-dramatiſche Unterhal⸗ 
tung. Der Eintritt iſt 25 Cents. 


* * * 


Heute führt die Metropolitan Oper 
im Auditorium RichardWagners Büh⸗ 
nenweih⸗Feſtſpiel „PBarfifal“ auf. Die 
Vorftellung begint um 5 Uhr Nach⸗ 
' mittagß; nach dem erftenAufzug findet 


—E Haufe „Bat Morgen 


ben, Diendtag „Iannhäufer”; Mitt» 
woch Nachmittag „Fauft“, Mittwoch 
Abend, „Zriftan und Iſolde“, Don 
nerdtag „Hänfel und Gretel” und „Bas 
jazzi“; Yreitag „Aida“; Samstag 
Nachmittag „Manon“; Samstag 
Abend, „Götterbämmerung". 
* 


Wie man aus Wiesbaden meldet, 
iſt jetzt das offizielle Programm für 
die Maifeſtſpiele feitgefeßt worden. 
Darnach geht am 16. Mai „Die Kö— 
nigin von Saba“ in Szene; am 17. ga» 
ftirt das Englifche Theater unter Leis 
tung von rau Metalling und bringt 


Miſter Hopkins“ zurAufführung. Am 


18. Diet f der —8 am 
h aßenizenen aus „Don n“. 
Die Wahl der Stüde für * 





-22, Mai trifft der Raifer. 





Aus Schwerin wird gemeldet: Gieg- 
fried Wagners „Kobold“ fand am hie— 
figen Hoftheater einen von Akt zu Akt 
fteigenden Erfolg, der zulegt zu den 
lebhafteften Huldigungen für den an— 
mejenden Komponiften führte. Die 
Aufführung unter Kapellmeifter Kaeh— 
ler war glänzend. 

* * * 

Franz Lehar, der Komponift der 
„Luftigen Wittwe“ hat zwei neue Ope— 
retten beendet, deren Titel „Das Fürs 
ſtenkind“ und „Zigeunerliebe“ find. 

* * * 

Der berühmte Kontrabaß-Virtuo⸗ 
fe Sergej Kuſſewitzky ftiftete die Sum—⸗ 
me bon zwei Millionen Mark für einen 
Fonds zur Drudlegung von Kompofis 
tionen unbemittelter ruffifher Rompo⸗ 
nilten. Der Sit der Stiftung wird 
Berlin fein. 

* * * 

„Solange”, eine breiaftige Oper, 
deren Text von Aderer und deren Mus 
fit vonSalbvayre ftammt, fand, wie aus 
Paris gemeldet wird, bei der Generals 
probe in der Opera Comique fehr bei⸗ 
fällige Aufnahme. Das Textbuch ſchil⸗ 
bert ein um das Jahr 1800 ſpielendes 
romantifches Liebesidyll der Tochter 
eines emigrirten Marquis mit einem 
General des Revolutionsheered. Die 
Muſik im Stile der alten komiſchen 
Dper iſt niedlich, doch wenig originell. 
Die Befehung mit dem begabten Tenor 
Franceck und Fräulein Vallendry trug 
zu dem hübfchen Erfolge ebenfo mie die 
Inſzenirung bei. s 

* * * 

Allen Hinckley, der junge amerikani⸗ 
The Baſſiſt, welcher momentan feinen 
Kontrakt mit der Metropolitan-Öperns 
geſellſchaft erfüllt, Hat ein böfes Zer⸗ 
mürfniß mit der Spielleitung in Bay» 
reuth zu verzeichnen. Er war für den 
nächſten Sommer borthin engagirt 
worden. Unvorſichtigerweiſe Tieß er 
ſich jedoch herbei, in einer Parfifal- 
aufführung dieRolle des „Gurnemanz“ 
im Metropolitan Opernhaufe zu fin» 
gen. Sobald man in Bayreuth davon 
Nachricht empfing, wurde Hindley’3 
glänzender Kontraft gekündigt. 

* * * 


Frank Mikoren, der Deffauer Hofla- 
pellmeijter, ftellte fi, fo mird aus 
Berlin gemeldet, dem Berliner Pus 
blitum ald Dirigent und Komponift 
bor. In der erften Eigenfchaft zeiate 
er fih mit dem Blüthnerfaal-Orcheiter 
in dem Vortrage der romantifchen 
Ouvertüre von Thuille ſowie der zu 
„Käthchen von Heilbronn“ von Hana 
Pfitzner als ein zielbemußter Dirigent, 
der bei aller Großzügigkeit der rhyt⸗ 
mifchen Linie dem Ausbrud des Des 
tail3 genügende Aufmerffamteit und 
Datzu Ft. Als Komponift dor 
ne avierkonzeris mit Orchefter, 
mohl beffer Klapvierphantafie mit Or⸗ 
cheſter zu zum SER. ſteht er 





fer Kompofition ein reiche? Maß gu— 
ter Gedanfen und tüchtiger Arbeit 
nachzurühmen if. Die theilmeife 


recht ſchwierige Klavierpartie befand | 


fich bei Frau Forey-Mikorey in den be— 
ften Händen. 
* * * 


In einem Artikel über das „Barock 
in der Muſik“ ſchreibt Dr. Thaſſilo 
von Scheffer in München u. a.: 

„Eine überraſchende Aehnlichkeit 
liegt vor zwiſchen der Entwickelung un 
ferer heutigen Muſik und dem Ablauf 
der bildenden Kunft im 17. Jahrhun— 
dert. Das Tempo, die Uebergänge, der 
Verlauf, ja, ſogar der Einfluß der 
PVerfönlichkeiten find fo übereinftim- 
mend, daß man an ein nothmendiges 
Naturgefeg in der Entwidlung künſt⸗ 
lerifcher Epochen glauben möchte. In 
beiden Fällen handelt e3 fi um einen 
ziemlich rafchen Aufftieg und dann den 
Höhepuntt einer fogenannten klaſſi— 
ſchen Periode, wie er in der Renaiſſan⸗ 
cefunft durch Rafael und die großen 
Meister des Cinquecento in der Mus 
fit durch Beethoven, Mozart uſw. res 
präfentirt wird. Unter dem Einfluß 
diefer alles unter ihren Bann ziehen» 
ben Halbgötter fommt es dann zu einer 
eklektiſchen Epigonenkunſt, wie fie hier 
bie Garacci und ihre Schulen, dort uns 
gefähr Mendelsfohn uſw. zeigen. An 
dem Verlauf der großen Hauptlinien 
ändert ed nicht das Geringſte, daß das 
neben ganz bedeutende Genie eigene 
Wege gehen, wie 3. B. in talien die 
fpäten Venezianer oder in ber Muſik 
Schubert, Chopin und andere. Immer 
taucht dann unter den Epigonen einer 
fogenannten klaſſiſchenZeit ein roman- 
tifcher Gegenftrom auf, der in fi 
jelbft der Meinung ift, nur fo könne 
man wieder unabhängig und womög⸗ 
lich unmittelbarer, freier, größer, nas 








Fett iſt unmodern. 


Um einen Ausſpruch Eaefars gu umfchreiben, 
das Directoire Gewand kam — wurde gefehen 
— und ſiegte. Deshalb ſind fette Damen ber 
Nothwendigkeit ausgeſetzt ſchnell an Fett abzu⸗ 
nehmen oder ſich nicht Öffentlich au zeigen bis 
die Mode ſich ändert. Sonjt laufen fie Gefahr 
fi lächerlich zu machen. 

Da viele fette Damen fi nit abſchließen 
wollen, fondern im Gegentheil darauf beftehen 
das anliegende Gewand zu tragen, fo bleibt 
diefem mwohlmeinenden Schreiber nichts anderes 
übrig als ihnen au fagen wie fie an Fett ab» 
nehmen lönnen. 

Was gibt e3 denn, um Fett ſicher zu ber 
ringern? Well’ angenehmen, twohlfeilen Artikel 
gibt es bei dem Apotheler, welder ein Pfund 
per Xag rebuzirt ohne Runzeln oder Magen» 
fchmerzen zu verurſachen? Was befferes hut der 
Upotbeler zu offeriren als Diät halten ober 
Zehn Mieilen-Spaziergänge ohne Frübftüd? 
Gibt es irgend ettvad angenehmes zu nehmen 
und etwas wohlfeiles au Laufen, daB einem 
Btund ben Monat Ieidier macht? Her It di 

en ma e i 
Fir an die Dinemiola &o * * 
Dept. A ag! 


| türlicher werden, und ſchon hier in ber 


beginnenden Löſung der Form ſetzt 
das Barock ein. 

Was aber die Aehnlichkeit vollends 
ſo verblüffend macht, iſt der 
Umſtand, daß es in beiden Epo— 
chen ein ganz hervorragendes Ge— 
nie iſt, daß wie ein krönender Ab— 
ſchluß und zugleich wie ein ungeheurer 
Anfang voller Keime und Zukunfts⸗ 
perſpektiven auftaucht und in ſeiner 
klaſſiſchen Größe zugleich die ganzen 
Bedingungen einer verwildernden ſoge⸗ 
nannten genialiſchen Entwicklung mit 
ſich bringt. Ich meine Michelangelo 
und Richard Wagner. Beide Meiſter 
ſind von einer ſo unbedingten Größe, 
und die barocke Geſte gehört bei ihnen 
fo ganz zu der dämoniſchen Kraft ih» 
rer überfluthenden Neuerungen, daß 
wir uns ihrer hier am Urquell nur 
freuen dürfen. Den Einfluß aber, mit 
dem fie die mißverſtehende, geblendete 
und ſchwächereFolgezeit umfingen und 
auf Bahnen trieben, die man als 
planlos, formlos und vergiftet Bezeich- 
nen kann, diefen Einfluß und feine 
Urſachen fann man, im Intereſſe der 
Kunft nur bedauern, fall3 man ftatt 
ſolchen unangebradten Mitgefühls 
nicht lieber ein einfaches, ruhiges Vers 
ftehen jo typiſcher Entwidlungsvors 
gänge walten laffen will. 

Es mag bier vielleicht nothwendig 
fein, das Meffen deſſen, mad wir Bas 
tod nennen, mit furzen Worten zu ums 
zeichnen, damit der etwas verſchwom⸗ 
mene Begriff mehr an Klarheit gewin⸗ 
ne und neben dem Schaden die nicht zu 
leugnenden Werthe deutlich erkennbar 
werden mögen. Das Weſen des Bas 
rock beſteht in erfter Linie in einer alle 
mählichen Zerftörung des Konftrufti- 
ven zu Gunſten bes Malerifchen, in ei» 
ner Ausarbeitung des Organifch- 
Nothwendigen zum Gemollten, Bes 
mußten, Effeltoollen, Ueberreichen, in 
einem Uebergang vom einfach und finn« 
gemäß angemanbten aterial zu 
Pracht und Prunk fogar auf Koften 
der Wahrhaftigkeit. Das unbewußte 
—* wird zur genialen Laune, und, 
was das Schlimmſte iſt, es geht du 
ein gewiſſes Ueberbietenwollen, dur 
eine „genialiſche“ Kraftſteigerung gan 
das inſtinktiveStilgefühl verloren, bar 
ſich doch das Was des Dargeftellten 
und das Wie der Darſtellung irgend⸗ 
wie entſprechend decken ſollten. Ver⸗ 
kennen darf man nun aber nicht, daß 
dieſe neuen Faltoren, wenn fie einmal 
ausnahmsweiſe an einem zugehörigen 
Plate zurGeltung famen, dadurch ehr» 
licher und gewaltiger wurden, und 
dann allerding3 ganz neue Ausdrucks⸗ 
mittel und ungeahnt wirkungsvolle 
Wege der Kunft eröffneten, die man 
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Blinden ftatt. 
‚fl, dot) wird € 


fehen vom Theater, wo fie vielleicht hin⸗ 
gehört) unterfcheiden muß, ift an fi 
ungeheuerlih. Wie das zu erklären ift, 
gehört in das Kapitel der Programme 
muſik und der alles überragenden Ent- 
widelung de3 Mufifdramas. Unab- 
bängig hiervon, aber aus ber gleicheir 
Wurzel baroder Einflüffe entftehen 
ſolche Stilverfennungen, wie 3. B. ber 
fo völlig unvereinbare Kunſtcharakter 
im Text und in der Muſik der „Salo— 
me” Ich nehme bier die Beifpiele 
geradefo, wie fie mir zufällig fommen 
und mo fie bedeutend zu Tage treten. 
Es Itegt mir fern, gerade Strauß tref- 
fen zu wollen. Nur wird man bei der 
Bedeutung und dem Einfluß dieſes 
Meiſters gerade auf ihn ftoßen, und ich 
kann nicht leugnen, daß es am mehe- 
ften thut, gerade diefes Genie, das uns 
fo Großes ſchenken könnte, fi) am mei⸗ 
ſten vergeuden zu ſehen. Was hilft es 
ung, wenn Strauß (ber alfo nur als 
Typus genannt tft) den ſchönſten Or⸗ 
cheiterpart einer Sintfluth und eines 
Ozeans an Kraft und Mitteln fchreibt, 
wenn er damit nur einen Text illuftri- 
ten will, der wie eine raffinirte, per- 
verſe Silberſtiftzeichnung von ftilifirt- 
einfacher Dekadenz wirkt. Mit mel: 
ber Thürmung der Maflen will man 
dann noch Weltuntergänge oder riefige 
erſchütternde Kataftrophen illuftriren, 
wenn man fich in fo vollftändiger Stils 
Blindheit mit der gleichen Selbftüber- 
trumpfung an Kleine und Großes, 
Stiliſirtes und Natürliches, Ein- 
faches und Ueberreiches verfchentt. 
Wir beabfichtigen, übertrumpfen, 
vergeuben, malen heute in der Muſik, 
mo wir können, und wo es paßt und 
nicht paßt. Es wird verbrämt, über- 
füllt, berauſcht und geblendet und die 
Farbe foll die verfümmernde Struktur 
erſetzen durch die Konſtruktion einer 
raffinirteſten Technik, deren Gefüge al⸗ 
lerdings Erſtaunen und eine gewiſſe 
Bewunderung abnöthigt. Wir find-eben 
heute in der Muſik durchweg einge» 
ſchwoxen auf die Tendenzen und Aeu⸗ 
Berungsmittel des Barod, 
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@uropäifdher Geldkurs. 


Nac Bericht von Greenebaum Sons, 
beutfche Bank, ftehen bis auf Weiteres 
bie Raten für Geldfendungen wie folgt: 


Deutfehland: 100 Mark 823.83 
Defterreihelingarn: 100 Kronen.... 20.41 
Schweiz und Franfreih: 100 Franten 19.42 
Holland: 100 © 40.40 
England: 1 Pfund Sterling 
Standinapien: 100 Kroner 

Rußland: 100 Rubel 








Blinden-Konzert. 
Morgen Abend findet in ber Erften 
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Im wunderihönen Mai. 


Als einer der erjten Boten bes Won⸗ E 


nemonds begrüßt una die Mainummer 
der Milmaufeerr „Deutſchen Haus- 


frau.” Der Frühlingszauber für dag 


Br. 
J 


Menſchenherz wird ſchon dur das ° 


Bild auf dem Titelblatt veranjchan- ” 


licht. Ein alter und ftet3 fehr gernge- 


Tehener Bekannter eröffnet den Lee 


foff: nämlich der deutfchamerifanifche ° 
Schriftteller und Reifende Wm. Kauf 7 
mann, mit einer anziehenden und 
prächtig illuftrirten Skizze über dad 


Kr: 
Re 


neue Dresden. Es werden noch mehr 


deutfche Städtebilder aus feiner Feder ° 
‚ Eine reizende kleine Erzäp 7 
lung ift „Pfingiten im Forfthaufe“, 


folgen. 


bon Helene Krüger. Die fpannende 


Großftabt-Erzählung „Der böfe Geifl” 3 


findet ihre Fortfegung. Ein fehr zei 


gemäßer Aufſatz ift „Die Bedeutung 


und Einrichtung des "Schlafens im 
Freien, insbefondere zur Belämpfung ° 


der Tuberkuloſe“, von Dr.Eugen Mar- 


tin, er zeigt in Wort und Bild, 


man in jedem Haufe ohne große Kor 
ften Schlafftellen im freien einrichten ® 


fann. 


Der bekannte Prof. Marion 


D. Learned, von der Univerfität von 
Pennfplvanien, fchildert in marfigen ° 
Worten: „Was deutjcher Geift in Ame_° 
rika vollbracht hat.“ Speziell für die 
Frauen- und die Kinderwelt findet fih 
in diefem Heft, da3 36 große Seiten ° 
ftarf tft, wieder eine Fülle werihopoller ° 


Sachen und Sächelchen; und aud) das 


Mufitalifche ift gut bertreien. Für _ 


nur $1 pro Jahr fann die gebiegeme 


Zeitfchrift Durch irgend eine Buchhant: 
lung oder unmittelbar vom erlag, ” 
433 Broadway, Milwaufee, Wis,, bez 


zogen werden. * 
Sallies Geburtstag. 


Elefant in Barnum & Bailey Zirfus 
wurde hente 220 Jahre alt. 
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Nah Schluß der geftrinen Nachmittags: 


Borftellung des Zirkus Barnum & Bailey üı 
Rolifeum fand zu Ehren Salfies anläplih 


fie ift ein Elefant und mit ihren 2 


ihres Geburtstages ein Empfang ftatt. Eal: = 
Jahren ° 


bag Ältefte Rüffelthier des Qandes, Der Be 


ſuch des Zirkus fheint übrigens alles bisher 


von Beſuchern anweſend, und Abends ift das 
Haus meift ausverkauft. Freunden der 
Ihierdreffur und von Schaufel 

menſchlicher Kraft und Gewanbtheit bieten 


die Vorftelfungen fehr viel Genuß, denn auf 
durdiueg 


beiden Gebieten wird viel und 


# 


Dageweſene in den Schatten ftellen zu wol: 
Ien, denn jeden Nahmittag find Taufende - 


E: 


——— 
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BE: 


Erſtklaſſiges geleiftet Einige Beifpiele dafür 


find die Reitfünftler Konyet, Karoliys 


fte, Berzars Ponies, die namentlich der Kin 
dermwelt gefallen, die Kraftmenfchen Kiritens = 


Ken De 
oländifchen 
abtfetltänzerin Viktoria und bie ee 
hen Künftler, die in hoher Luft un 
ausüben. Das Programm ift 
fhöpflih an den berfchiedenften 
die in ei Zirkus 
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ee. und frangöfifh ſprechend, ſucht Stellung 
i oder auswärts. fferten erbeten F 
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Sonntagpoſt, Chicago. Souittag, den 18. April 1909. 








” Bergnügungd - Wegweilern 


— Metropolitan Operngefells 
haft in wechfeludem Spielplan. 


Womwers. — Heute Abend deutſche PVorftelung: 


„Die Thür ing Freie.“ 
I al, — „Little Nemo.” 
a pera Houfe — „Ihe Re Mill.“ 
* — „The Great John Ganton.“ 
finois — „Ihe Traveling Salesman.“ 
e. — „The Three of 13.“ 
3. — „Ihe Iron Mafter.” 
. — „Ihe Nillage Boftmafter.“ 
pera Houfe — „Mary Jane’ 
b 


era Houfe — „The Boy und 


ter. — „Samen Kirby. 

. — Barnum & Bailey's Zirkus. 
fe. — Konzert jeden Abend und 
mittag. 

Konzert jeden Abend und Sonntag 


Net 
5 [m 


nzi. 
achmittaa. 








Erfolge jüdifher Landwirthſchaft. 


Eine recht intereſſante Lektüre bil— 
det der jüngſt erſchienene reich illu— 
ſtrirte Jahresbericht der „Jewiſh Agri⸗ 
eulturifts’ Aid Society of America“ 
für 1908. Es ift gewiß eine fehr dan— 
kenswerthe und nicht im jüdifchen In— 
tereſſe allein liegende Aufgabe, fo viele 
jüdiſche Zuwanderer, wie möglich, aus 
den Ghettos der Großſtädte hinweg 
auf das Land hinaus zu ziehen, in ein 
Leben voll Gefundheit und Gelbjtver> 
trauen, und fie zu Förderern der all- 
gemeinen Kultur zu machen. Und die 
genannte Geſellſchaft, deren jebiger 
Präfident Morris Weil ift, und deren 
leitender Geift Dr. U. R. Levyy von 
dem befannten Chicagoer Tempel 507 
—511 ©. Marfhfield Ave., verfolgt 
diefeg Ziel in der Art, daß feines- 
wegs „jüdifche Kolonien“ als Gans 
zes in Abgeſchloſſenheit gegründet, 
jondern die einzelnen Landbauluftigen 
und dafür Geeigneten unter anderen 
Zandbauern in allen Theilen der Ver. 
Staaten angefiedelt werden, mo noch 
dankbare Ländereien zu haben find. 
Es follte nicht vergefjen werben, daß 
die Kinder Israels von Haufe aus 
ein mefentlich Iandbauendes Volk wa— 
ren, und ihnen dieſer Karafter nur 
fünftlich genommen wurde! Den An- 
ſiedlern werden von der obigen Gefell- 
ſchaft die bedurften Mittel ganz oder 
theilmeife vorgeſchoſſen, nach entſpre— 
chender Prüfung, und anfänglich alle 
gejchäftlichen Angelegenheiten in Ver— 
bindung mit der Niederlafjung be= 
forgt. Schon Taufende find auf dieje 
Meife zu neuen Menjchen gemacht mor= 
den, zum Gewinn der Allgemeinheit; 
und man fann es nur bedauern , daß 
diefer Geſellſchaft nicht viel großar- 
tigere Geldmittel zu Gebote Stehen. 
Ein Schriftchen, wie es der porliegende 
Bericht ift, ſollte geeignet jein, diefem 
wichtigen Werk viele neue Freunde 
und Unterjtüger zuzuführen! 


— ⸗7 





— Der Schmeichler iſt ein Bettler, 
er bettelt um Deine Freundſchaft; der 
Verleumder ein Dieb; er ſtiehlt Deine 
Ehre. 
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Kleine Anzeigen. 














Verlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter dieſer Rubril 1 Gent das Wort.) 


Perlangt: Ein junger deutfcher Schneider. 443 
Sedowick Str. 


Verlangt: ZTapezierer und Painter. Nachzufragen 
1518 Milwaukee Ave. 


Verlangt; Deutſcher Farmer, der bier ſchon auf 
Farm gearbeitet hat, fofort geſucht, um Farm in 
Mistonjin zu verſehen. Nur durchaus tüchtige 
Leute, die willens ſind zu arbeiten, ſollen ſich mel⸗ 
den. Adr.: 8. 157 Abendpoſt. 

















Berlanygt: Zwei Painter und zwei Paperhanger. 
Vot zuſprechen Sonntag oder Montag früh, 4217 
Evans Avenue. 





Verlangt: Damenjchneider. 193 Lincoln Avenue. 





Garpenterd. Unzufragen 


Erfahrene 
00 Milmwautee 


Verlangt: 
Moeller Bros,, 


Montag Morgen. 
Avenue. 





Berlangt: Butcher, junger Mann, Ungar bevor« 
zugt. Anzufragen Sonntag Morgen zwiſchen 10 
and 11, 9351 Cottage Grove Avenue, 


Berlangt: 3 oder 4 Mann mit Shaufeln. Montag 
Morgen um 7 Uhr nahzufragen, 404 W. 12. Str., 
im Store. 


Verlangt: Ein Sattler, welcher etwas bon Cafes 
Arbeit veritebt. Guter Lohn und ftetige Arbeit. — 
Er Pluſh and Leather Eaje Eo., 8 Franklin 

traße. 


Verlangt: Zwei Schneider für ftetige Arbeit, gute 
Bezahlung für die richtigen Männer. Levin der 
Eihneider, Co. €, Fort Sherivdan, U. 


Berlangt: Buſhelman. 108 E. 51. Etr., nahe 
Michigan Avenue. 

















Berlangt: Kellner, ein erft über See gefommener 
junger Oefterreicher, der am Tiſch jerviren Tann; 
Sonntags frei. 10 €. Ban Buren Str. 


Berlangt: Schneider für alle Arbeiten, dauernde 
Arbeit, guter Lohn für den rechten Mann, en 
mermann, 6745 S. Halſted Str. afon 


Berlang:t Kolporteure, die das Gefhäft kennen. 
Für eine gut eingeführte Zeitichrift. Guter Lohn 
und SKommijlion. Voriprehen jeden Abend von 5 
bis 7 Ude, 2256 Wabaſh Ave., Flat 27. 

lTapjajomomidsjajo 











BDerlangt: Arbeitgmann, der etwas don Carpenter» 
Urbeit verfteht. John Berndt, 903 NR. Center Ave., 
Auftin. fafon 


: Antelligenter Junge, welcher Talent 
bat und die Graveur-Runft zu erlernen 
ih melden Zimmer 1104, Nr. 42 
ontags 8-9 Morgens, Abds. 
= fajon 


Berlangt: Tüihtiger deuticher Neal Eftate Verläu⸗ 
für ordjeite Subdipijion; altes reelles e⸗ 
—— Offerien mit Angabe des Alters, dege 





zum 
lann 
Str., 





erer Beſchäftigung ete. unter Mbr.: R, 
endpoft. fafo 


Berfangt: Ein erfter Kloffe Rodmadıer. K. Muel⸗ 
ler & Son, 5448 Halfted Str. ſa ſomo 





Stellungen ſuchen: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 1 Gent das Wort.) 


Stellungen ſuchen: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diefer Mubrit 1 Gent das Wort). 





Möbel, Hausgeräthe u. ſ. w. 


(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort). 


> bie mu un a m a > 








Gefhäftögelegengeiten. 


(Anzeigen unter diefer Rubrik 2 Cents das Wert.) 


* Perſonliches. 
(Ungeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Grundeigenthum und Hänfer. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents des Mpert.) 





Gefuht: Guter Sähloffer fucht beftändige Arbeit, 
faun jelbftfländig arbeiten. 4433 Shields ur” — 
onmo 


Geſucht; Ein Mädchen, das nur ungariſch ſpricht, 
ſucht Stelle, Südfeite vorgezogen. 2% Ealumet Av. 





Geſucht: Ein friſch _eingewanberter Nanitor 
fucht ftetigen — als Flat-Janitor. Sieht nicht 
auf hoben Lohn. Spricht auch Gnelifh. 56 Dayton 
Str., 2. Flat. ſonmodi 


Geſucht: Arbeitswilliger deutſcher Carpenter ſucht 
ftetigen Platz. 4462 Wentworth Ave. 


Gefuht: Deutfher Plumber, 3 Jahre im Land, 
fuht Beihäftigung. Hahn, 542 W. Monroe Str. 


Geſucht; Erfahrener Bäderwagen- Fuhrmann fucht 
Stelle. Sommer, c. 0. Loeb, 368 Weit Ohio = 
omo 


Geſucht: Huf: und Wagenfhmied, von Defterreich 
angefonmen, bittet um Arbeit. Zufchriften erbeten 
unter Adr.: 3. 30 Abendpoft. 


Geſucht: Erfahrener Cakesbäcker fucht Arbeit_als 
zweite Hand oder jelbftftändig. Walton, 154 Illi— 
nois Straße. fomodi 


Geſucht: 
Stellung, 
Black 2055. 


Geſucht: Butcher und Wurſtwmacher, kann auch 
elbitftändig ſchaffen, ſucht Stelle. Adr.: 8. 32 
Abendpoſt. 




















ſträftiger Junge, 17 Jahre alt, 
um die Bäckerei zu erlernen. Telep 


Br 
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Geſucht: Ein tüchtiger Dirigent für einen guten 
Gefangverein. Wewerbng brieflid. Adr. Abenppoft 
A. M. 267. jafon 





Gejuht: Mann in mittleren Jahren, gefund, 
Deutjcher, erft eingewandert, der kochen kann und 
alle Arbeit verrichtet, ſucht fofort Beſchäftigung. 
Adr.: 3. 38 Abendpoft. frionmo 





Geſucht: Blackſmith, tüchtiger, mit allen vorkom— 
menden Arbeiten, ſowie Schloſſer- und Holzarbeit 
vertraut, ſucht dauernde Stellung. Henry Scheerer, 
Renwick, Jowa. frſondi 








Verlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 





Läden und Fabriken. 

Berlangt: Putzwaaren Copyiſten und 
Stüdf-Arbeiterinnen; gute Bezahlung. — 
Nadjzufragen beim Manager, Emporium, 
152 State Str. 





Verlangt: Gin junges 


Mädchen im Wäderftore, 
wird jofort aufgenommen. u - 


511 Oſt 39 tr. 


Berlangt: Damen für Stamping, zu Haufe, $1.50 
das Dutzend aufwärts; zuberläjjige Firma. 39 Süd 
State Etrabe, Zimmer 312. 13apim& 








Verlangt: Preparerd und Makers für Millinery. 
New York Millinery, 297 Oft North Ave. frfafo 





Berlangt: Mädchen für Ornamental Eonfectiones 
ru. 776-778 Elybourn Ave. frfafon 





Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


‚Zu vermiethen- Prachtvolle 4- und 5- 
Zimmer-Wohnungen (DOfengebraud) . — 
Vorzüglich gelegen. Nr. 117—125 Ga» 
talpa Court (Logan Square). Alles mo: 
dern — Luft und Licht von allen 
Seiten, 1% Blod3 von der Hoch- und 
Straßenbahn; Preis $18 bis $25 das 
Flat. Sofort zu beziehen. Näheres am 
Plage oder bei Rudolf Seifert, 108 
Waſhington Str. ap10—22% 


Zu vermiethen: 6 Zimmer Flat, $l4. 79 Larras 
e Str. 








be 





Bu vermiethen: Store, 189 Webfter Ave., guter 
m a Schuhmacher, billige Miethe, Phone: 3500 
Lincoln. 





Zu vermiethen: Wagen:Shop und Flat, altes 
Geſchäft und Werkzeug mit Stod zu verfaufen. — 


332 ©. Morgan Str., nahe Blue Island Ave, 





3u vermiethen: Laden, pajjend für irgend ein 

Geſchäft, ift 16 Jahre lang ein Dry Goods Laden 
gewejen; vchr gute Lage für Obſt-Laden. 888 W. 
Diviſion Str., nahe California Ave. 


Zu vermiethen: 4 Zimmer, $. 189 N. Camp: 
Leu Ave. 








Zu vermiethen: SKomfortables Haus, im feiner 
Ordnung, 9 Zimmer, groß und luftig, ein Blod 
von Morthweitern-Hochbahnftation. B. Maier, 177 
Biſſell Str., nahe Center. 





849 
fafon 


Zu vermiethen: 4 jchöne Zimmer mit Bad. 
Elybourn Ape., 1. lat. 





Zu vermiethen: Bom 1. Mai an, 8 Zimmer Flat, 
gut für Rooming: u. VBoardinghaus. Elybourn Ave., 
nahe Deerings Fabrik. Zu erfragen 1927 Wilton 
Apr, jajo 





gu vermiethen: 3. und 4. Flat, 15x65, und Baier 
ment 15x35, paſſend für leichtes Fabrikgeſchäft. 42 
©. Clark Str. ſaſo 





Zu vermiethen: Butcher Shop. 1489 N. Afhland 
Ave. Nahzufragen John Hans, Aſhland Blod, Zim— 
mer 511, Phone Central 334. ſaſo 





Zu vermiethen: 50x100 Fuß Store und Baſement, 
mit moderner Front. 30123014 Archer Ave., ober 
bermiethe auch das ganze Gebäude. Nachzufragen 
beim Cigenthlimer, 3012 Urcher Avenue, friafo 


Zu vermiethben: Zimmer für leichte Haus hal⸗ 
tung, ſowie einzelnes Zimmer. 462 Wells Str. ſaſo 


Zu vermiethen: Schöne, belle G:Bimmer Wohs 
nung; 822. 1311 Wellington Ave., nahe Hochbahn. 
fajonmo 











Verlangt: Mädchen im DelifatefiensStore. 819 
Hamilton Court. fajox 





Hausarbeit. 


Verlangt: Köchinnen und Mädchen für allgemeine 
Sausarbeit; beiter Bohn. 4722 Calumet Ave., 1. Sl. 





Berlangt: Frau von erwa 40 Jahren für allges 
meine Hausarbeit in Wittiwersfamilie bon bier ars 
beitenden Leuten. 801 Jackſon Blod. 

Verlangt: Mädchen für Hausarbelt und nähen. 
Anzufragen 5-8 Uhr Abends oder 8-9 Morgens, 
517 Addiſon Str. Telephon: Irving 901. 


Verlangt: Frau oder Mädchen zur Hilfe des Kochs, 
feine Sonntagarbeit. 23 Eherman Etr. 


Berlangt: Deutjhes Mädchen für allgemeire 
SHeusarbeit. 3753 Indiana Une, Ylat 4. 


Verlangt: 2 Küchenmädchen, müſſen deutſch over 
engliih ſprechen. $20 per Monat, Zimmer und 
Board. Chicago Jacht Club, Lakefront, Fuß von 
Monroe Str. 

















Verlangt: Ein erfahrenes Mädchen fir Hausar⸗ 
beit, 5.00, feine Mäjche, kleine Familie. 488 


3. Straße. 





Nerlangt: Kleines Mädchen für leichte Haubar— 
beit, ohne Wäjche. 811 N. Wood Str., oberer Floor. 





Verlangt: Mädchen fiir allgemeine Hausarbeit in 
Heiner Familie, 4047 Grand Blpd., 1. Flat. 





Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 3 
in Familie; guter Lohn. 4511 Vincennes _. 
omo 





Zimmer und Board. 
(Unzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wert.) 


Deutih-ungariihe Leute wünſchen Boarders. — 
222 Sepgwid Str., Hinterhaus, 2, Flat. 


Zu vermiethen: Schön möblirtes Frontzimmer, 
ein Block von Hohbahn. 168 Hudſon Abe., 2. Flat. 











Zu vermiethen: Anftändiger Herr fannn einfaches, 
helles Zimmer erhalten bei anftändiger Wittwe. 
337 Weit Fullerton Ave., nahe Meitern, 1. Floor. 


ben großen Dtufter-Räumungsverlauf nicht verjäus 
men, der bei A. Botjchen, 194 Gajt North Xpe., 
veranftaltet wird. Da Herr Botſchen fein Geſchäft 
wieder vergrößert, und bei den baulichen Umände— 
tungen, Die damit verbunden find, viel Plak nöthig 
ift, find wir geziwungen, alle Möbel, die ſich auf 
dem Slot befinden, unter den SHerftellungstoften 
au verſchleudern. 
Bitte, nachfolgende Preislifte nicht zu überfehen: 
Kine Partic von 300 Kijenbetten wird von Be 
an aufwärts verkauft. 
Eicheuholz Buffets, poliert, werth 18.00, zu.. 8.50 
Schöne, große Sideboards, werth 18.00, zu.. 9.75 
Eichenholz Dreifers, großer Spiegel, zu 7.75 
Eihyenholz Shiffonier, mit 5 Schubladen, zu.. 3.98 
eine 16.00 Velour GCouches, zu 8.1 
Drei:Stude gepolfterter PBarlor Suit, zu. 
18 bis 25 feine Ausziehtifhe zu 12.00 und 
6 Fuh Ausziehtiiche, zu 
Stühle, mit hoher Lehne, zu.... 
Schöne, mittelgroße Kochöfen, zu.. 
9 bei 12 Bruffels Rugs, zu 
— das Baar .. 
inderiwagen, mit Gummireifen, zu ... 
Bear oder leichte Abzahlungen, zu den libe 
Bedingungen. Keine Zahlungen verlangt, wenn hr 
franf jeid oder nicht arbeitet. a8 
Botſchen, 190--194 Oft North Ave., nahe Halfted Str. 
l5apr,tX, 


Wer gute, neue Möbel billig uf will, follte 





Ulegander Furniture & Carpet Co., 
2010 und %012 Wabaih Ave, nahe 9. Str. 


Wenn man Möbel oder Hanfeinrihtungs-Sadhen 
fauft, will man fo viel wie möglich für fein Geld 
haben. Wir gehören zu den allergrößten Käufern 
don Mufter:Waaren von den Fabrikanten in der 
Stadt. Zu beachten, wir verfaufen Waaren gegen 
Baar oder auf leichte Abzablungen und verlangen 
fein Geld, wern Ihr Frank oder arbeit3los_ jeid. 
Unfere Breife jind die niedrigften in der Stadt, 
u Ihre Euch von den nachitehenden überzeugen 


önnt. 

Wir Laben Gifen:Bettftellen von 75 Kents; 
Giien Bett Springs von.. 8 aufwärts 
Dreſſers mit Spiegel von Di 
Zrufjel Rugs von.. 

Kopftiſſen von . 

Matraßen von .... 

Berlor Suits, 3 & 

Küdentije von . 

Küdenftühle von eraucccn 


Sprecht vor und fragt nad unjeren Bedingungen, 
ebe Ihr anderswo kauft. 


Ulerander Furniture & Garpet&o. 
2010 und 2012 Wabaſh Ave, nahe D. Str. 
9mz3m x 





Zu verkaufen: Doppeltes eiſernes Bett, Wäſche⸗ 
wringer ujw. 89 N. Clart Str., oberes Flat. 


Zu verkaufen: Gut erhaltenes Parlor Set und 
Piano, Zu erfragen 550 Larrabee Str., Flat 3. 








Mefjingbettftellen zu verfaufen, großer Bargain, 
$25. Unzufragen 633 N. Leavitt Str. 








Zu verkaufen: Möbel, wegen Aufgeben des Haus 
balts. 570 Fullerton Ave, 2. Flat. 


Bu verfaufen: Möbel, Haus: und Kücengeräthe, 
genügend für 4 Zimmter einzurichten, alles zuſam— 
men für 850, wegen Abreiſe nad Europa. Anzufras 
gen Nr. 1697 N. Sacramento Ave., nahe Wellington 
Straße, 2. Flat. 








Zu verkaufen: 7 Stüde Parlormöbel, billig, jogut 
wie nem. 1028 N. Clark Str. Store. rſa ſo 





Zu verlaufen: Feines Parlor Set, großer Leder: 
Schaufelftuhl, neuer, grüner Plüjchteppifch; wegen 
Abreiſe fehr billid. 82 Wels Str, Flat 1.. 
l3apr, 1wx 








Zu vermiethen: 


Möblirte Zimmer, 452 Thomas 
Straße. 





Verlangt: Roomer oder Boarder. 2968 S. Loomis 
Str., 3. Flat. - ſa ſon 





Zu vermiethen: Moblirtes Front-Bettzimmer. 99 
Fremont Str., 3. Flat, nahe Hochbahnſtation. ſaſo 


Zu vermiethen: Helles Frontzimmer, paſſend für 
wei Personen, mit oder ohne Koft; mit jeparatem 
Singang. 915 Byron Str., nahe Southport * 

aſon 








Zu vermiethen: mit 


Mädchen findet Zimmer 
Brard. 846 N. 


Halſted Str., 1. Flat, Front. 
ſaſomo 





Zu vermiethen: Möblirtes Zimmer, größte Sau— 
berkeit, Gas, Bad. 54 N. Clart Str., 2. Etod, 
nahe Lincoln Part. fafo 


Zu vermietben: Kleines oder großes Zimmer mit 
oder ohne Board. 275 Oft North Ave. l15apim& 





Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


50,000 Buſh & Gerts Pianos im Gebrauch. Das 
einzige Piano mit einem UnionsLabel. Beſter Werth 
in bochfeinen Pianos, der den Käufern je geboten 
wpurde. Ein vollftändiges Lager von diefen hübſchen 
Inftrumenten ftets auf unjerem Waarenlagersiyloor, 
ebenfalls — Auswahl von wohlfeileren Fa— 
brifaten in neuen Uprights, rangirend von 8150 bis 
8250. Bedingungen: 810 — $l5 — 82 Anzahlung 
und dann von $ den Monat aufwärts. Pianos vers 
miethet und ein Jahr Miethe erlaubt, wenn gefauft. 
Bush & Gert Piano Co., Buſh Temple, Clark Str. 
und Chicago Ave., Chicago. Yjan,jajondido* 








roßen Bargain, ein Zertififat 


Zu verfaufen: Als ! tt 
kinkauf eines neuen Stard 


cut für $2006 beim 
PBianos. Adr.: DO. 543 Abendpoft. 


Bu verlaufen: eines 880 Piano, mur ziel 
Monate gebraudt, mit jchönen, großen Ton, wegen 
Abreife, für $125. 306 Sedgwid Str., Hinterhaus. 

l4apr,1m& 











Verlangt: Gutes deutſches Mädchen 


für Haus 
arbeit. 318 W. Harrifon Straße. 





‚ Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 4 
in Familie. 5039 Michigan Ave., 3. lat. 


Verlangt: Erfahrenes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit in Familie von 2;Lohn $6; muß enge 
liſch ſprechen. 2443 Prairie Avenue. 








Verlangt: Erfahrenes Mädchen für einfaches Ko— 
hen, muß nett und jauber fein, deutjches bevorzugt; 
auter Lohn: Empfehlungen verlangt. 2115 Kenmore 
Ave, 1. Flat. Tel.: Edgewater 7426. 





Perlangt: Mädchen für allgemeine Arbeit in Roo— 
mingbaus, muß Grfahrung und qute Empfehlungen 
haben vom legten Plage. 224 Aſhland Blod. 

Verlangt: Junges Mädchen für leichte Hausare 
beit und Baby zu beauffichtigen. 1372 N. Humboldt 
Straße, oben. 








Nerlangt: Fin Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 
guter Lohn; Leine Kinder. 1677 Wellington Str. 
fomo 





Verlangt: 
Hausarbeit 
nad) Hauſe 
Straße, 2. 


Junges Mädchen, um bei_allgemeiner 
mitzubelfen, ichs Zimmer lat, Nahts 
geben. Sofort anzufragen, 1173 Perry 
& 

Flat. 





Verlangt: 
kann friſch 
im Store. 


Deutſches Mädchen für Hausarbeit, 
eingewandert ſein. 554 Eaſt 31. Str., 
ſomo 





Verlangt: 
Lohn 86.00. 
Park, nahe 
Hochbahn 


Deutſches Mädchen, das engliſch ſpricht, 
Anzufragen 1331 Albion Ave., Rogers 
Hayes Ave. Station der Northweſtern⸗ 
(Evanſton-Linie). dofrſon 





Verlangt: Gutes geſundes Mädchen für all: 
gemeine Hausarbeit; gutes Heim. 1513 George 
Str. jafonmodı 





Verlangt: Ein gejehtes Mädchen, für allgemeine 
Hausarbeit; Kohn — gutes Heim. Telephon: 
122 


Rogers Park 4628. Columbia Ave. ſaſon 

Verlangt: Haushälterin, zur Beſorgung einer 
alten Dame und des Heims; gute Stellung für die 
rechte Perſon; Empfehlungen. Nachzufragen Sonn: 
tag Nachmittag. 182 Fremont Str., 2, Flat, nahe 
Garfield Park. ſaſon 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
567 La Salle Avenue, 4. Flat. afon 


Verlangt: Gin Mädchen oder Frau mittleren Al: 
ters für allgemeine Hausarbeit, feine Wäſche, $6.— 
Vorzufprechen heute oder morgen. 615 O. 50. Place, 
2 Blocks weſtlich von Cottage Grove Ave. ſaſo 


Verlangt: Aeltere Frau als Haushälterin in Gas 
tage 4605 Drerel Blvd. ſaſo 

















Verlangt: Köchin in Reſtaurant, junge Dame vor— 
gezogen. Nachzufragen: 2026 eft Str. 
' frjafon 


Verlangt: Junge Frau, in Reftaurant zu Tochen. 
Nachzufragen: 2086 Welt 3. Etr. frjajon 


Verlangt: Mädchen oder Frau für Hausarbeit. — 
1856 Oft Ravenswood Park. frſaſon 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit; gutes 
246 Milwaukee Ave., Store, f 


Verlangt: Zwei Mädchen, Köchin und 
Mädchen. 498 MWajhington Park Place, 
Grand Blod. und Vincennes Une, 











eim. 
rſaſon 





zweites 
zwiſchen 


frſaſon 





Berlangt: Junger verheiratheter Mann als Porter 
in Drug Store — einer der engliſch verſteht. Muß 
im Gebäude dafelbft wohnen. Bu. Nachzufra⸗ 

en Sonntag Morgen von 10 bis 12. Hottingers 
Sense Store, Milwaufee und Chicago Ave. ſaſon 


Berlangt: Urbeiter jür Mufikinftrument:Gajes.— 
960 R. Gentral Park Ave. frjafon 





Veriangt: Gutes deutfhes Mädchen für allgemeis 
ne Hausarbeit. Zu Haufe jchlafen. 5714 Calumet 
Ude. frſaſon 


Verlangt: 2 Küchenmädchen, müſſen deutſch und 
englifch jprehen, $%, Zimmer und Board. Chicago 
Yacht Club, Sale Front, Fuß von Monroe ei 

afon 








Berlangt: Eriter Klaffe Cabinetmaters für feine 
Mabogany Möbelarbeit. W. K. Cowan Com⸗ 
paud, Wels und Gigel Str. frfafon 


Berlangt: Netter Junge für Ornamentel Con: 
fectionery. 776-778 Clpbourn Abe. frfafon 


BVerlangt: Agenten in allen Sprachen. iſchen 
8-5 Uhr Nadmittags, 589 Lincoln Une. Aon 














Berlangt: Männer und Frauen. 
(Unzeigen umter dieſer Rubril 1 Gent das Wort). 
Berlangt: Ehepaar oder 2 Mädchen, für Kochen 
und ———— ſofort. Deutſches Altenheim. 
Boreſt Bart, ZU. Madijon Etr.:Gar. fajoms 











Stellungen ſuchen: Männer und Knaben. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 1 Cent das Wort). 


ut: — — Vapier⸗Maſchinenführer, 


8 zum orbinärften Papier eingearbel⸗ 





ajon 


: 8. 85, Ubenbpoft. 





E Ge ſucht lat als ter, fann au 
"Warkenden. le » —8 1 * 


Verlangt: Junge alleinſtehende gebildete Haus— 
hälterin für Vater und Sohn, muß gut kochen; Als 
ter, Erfahrung, Gehalt anzugeben. Adreſſe F. 400 
Abendpoft. — ſaſon 


Verlangt: Gute Köchin und zweites Mädchen: 
Empfehlungen gewünſchü; guter Lohn bezahlt. 4545 
Grahd Boulevard. aſonmo 





* 
Zu miethen geſucht. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 





Zu miethen — Anſtändiger Mann ſucht ein 
Zimmer mit Gas und Waſſer. Zu erfragen: 921 
School Straße. 





gu miethen gefudt: Haus mit Land an Nord: 
oder Nordweftfeite, innerhalb 15 Meilen vom Court: 
haus, an Car= oder KHochbahnlinte, die nach 1 Uhr 
Nachts laufen. Adr.: DO. 555, Abendpoft. ſaſo 


Zu miethen geſucht: Hieſige Brauerei ſucht einige 
gute Eden für Saloon, Nordſeite vorgezogen. Adr.: 
8, 808 Abendpoft. Yaprt 








Zu verkaufen: Hochelegantes 450 Piano, beftes 
Fabrifat, wenig gebraucht, wegen Derlafjen der 
Stadt jehr billig. 62 Wells Str, Flat 1. 
14apı, 10% 


Storage:Perfauf: 8 _ Upright Pianos, Kimball, 
Bradley und Davis, faft neu; feine annehmbare 
BaarsDfferte zuridgetwieien. Diefel Storage Co., 
701 N. Halited Str. 13ap?% 


Elegantes $400 Uprigaht Piano für $95; garanz 
tirt. Leichte Abzahlung. Witel, 955 u © 7 
Zapliw} 














Pferde, Wagen, Hunde, Vögel n. f. w. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 





Sinanziches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Zu verfaufen: Befte erjte 6proz. Hypo⸗ 
thefen in Summen von $400 aufwärts, 
Reine Papiere — — — — 

Geld zu den beiten Bedingungen. 

Richard AU. Rod, 

115 Dearborn Sir., 7. Floor; Nordſeite⸗ 
Office: 270 North Ave. Ede Larrabee. 
2076°% 

Wir verleihen Geld auf Grundetgentbum und 
zum Bauen zu niedrigften Zinfen. Offen Montag 
und Gamftag Abends bis 9 Uhr. Kraufe Saving 
Bant, 997 Milwaulee Ave., nahe Paulina Strake. 
12ja®% 











Zweite Hppothefen auf Grundeigentbum prompt 
bejorgt; halbe reguläre Raten. Leichte Bedingungen. 
Rudolph Henry & Co., 112 Clark Str., Zimmer 504. 

14091%* 


Geld zu verleihen auf zweite Hypothek in Summen 
von $50 bi3 $300, auf bebautes Grundeigenthum. 
€. Oswald, 115 Dearborn Str., Zimmer 710. 


11fp*X 


€ ©. Bauling, 133 LaSalle Str. — Erſte 
Hypotheken zu verkaufen. Geld zu verleihen zum 
niedrigften Zinsfuß. Telephon Diain 250. lmai*% 


32 br P. Foerfter & E o., 151 LaSalle Str., 
anf Floͤor, verleihen Geld auf bebautes Chicago 

Grundeigentbum zu den üblichen Raten. 
Wir offeriren Hypotheken in verfchiedenen Beträgen 
yum Derlauf zu Pari und aufgelaufenen Sinfen. 
17112 


Geld zum Bauen, eine Kommifiton, Teine Advo⸗ 
Tatengebühren, feine a Anlethben auf 
Grundeigentum in Chicago und Vorftädten, verbefs 
ſert und unbebaut. 20 Phones, Randolph 30 — 
8. DO .Stone & Eo., 15 Monroe Str. Bf6*X 














Zu verkaufen: Billig,_Stationswagen, LedersTop 
Buggy und Cutunder Stanhope, ſowie Harneß. — 
Reſidenz, 3636 Prairie Avenue. ſodi 


Zu verkaufen: Kleiner Haushund. 616 W. Sur 
perior Sir., Baſement. 


Pferd zu verkaufen, billig. 377 Clybourn Ave. 


Zu verkaufen: Brut-Eier ven Blach Spaniih 
Hennen. $1.50 für 13. 1792 N. Hoyne Ave. 
ap18,24,%5 


Zu verlaufen: SKanarienvögel, Männchen und 
MWeibhen, billige. 24 Aſhland Blyd. Phone: Hals 
fted 4123. 

















Zu tanfen gefuht: in gut erhaltener Wagen 
mit Sprungfedern und flahem Boden, um be: 
hbauene Steine zu fahren. Muß billig ſein. Ndrejs 
firt; 3. Koehler, Hawthorne, AU. 


Zu verkaufen: Gin feines Rubber Tired Gurten, 
foqut wie neu, billig. 548 Thomas Str. a—mi 


Zu verkaufen: Gutes Pferd, billig. 158 Eaſt gu: 
lerton pe. { 17aplwx 











Harzer Kanarien, Andreasberger, ſowie Stieglitze, 
Hänflinge, Zeiſige, Stamm: und Zuchtweibchen, fos 
wie alle Arten Haushunde, Wholefale und Retail, 
Atlantic & Pacific Vogel Store, .. E. Madijon 
Straße. fofafonmomi* 


Unterzeichneter winfht Wagen und Pferd für its 
gend eine Noute oder Geihäft zu fhufen. Kapital 
ift da. Henry Clauſen, 358 Haſtings Etr. 

l4ap1m% 


Pferde zu verkaufen. 80 Pferde und Stuten, ges 
braudt von Brauereien, Expreß-Geſellſchaften und 
Department:Läden, wiegen bon 900 bis 1700 Pid.; 
eirige Stuten jind trädhtig, $20 das Stüd und aufs 
mwärts. Doppelgeihirr 8, Ein Geſpann Pferde frei 
an alle Gijenbahnen geihidt. Levy, 15 Cornelia 
Etr., nahe Milmaufee Ave. JapimX 











eenebaum Son, Bantlers, 
Geld auf Grundeigentbum u. zum Bauen. 
Niedriger Zinsfuß. 
Sichere Erfte Mortgages in beliebigen Summen 
auf bebautes Chicago Örundeigenthum zu verkaufen. 
djuex 


Gr 
verleihen 


Nordoftede Clark und Randolph Etr. 


Soeben erhalten: 100 Stüd Zug: Kutidirs, 
Farm- und Pferde für den allgemeinen Gebraud, 
aub Mares. Jedes Mierd unter Garantie vers 
Tauft. 599 N. Paulina Str., nahe Milwaukee Ape,, 
Mar Zauber. Sapım 





Alle Perfonen, melde Geld auf Chicago Grunds 
eigenthbum zu niedrigen Raten borgen tollen, folls 
ten vorſprechen bei Greenebaum Gong, Nordaede 
Clark und Randolpb Str. Dap*! 








Unterricht. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Machen Sie vorerſt einen freien Verfuh. Sie wers 
den die Engliſche Sprache befanntlid am Beiten, 
ſchnellſten u. billigften bei uns erlernen. (Illinois 
Gollege), 20 E. North Ave., 6 Käufer von Halfte. 


Violin-⸗, Piano:, Zither-⸗, Mandolins,, Guitars 
Unterricht, Erpertlehrer, 50c. 568 N. Aſhland Abe. 
Ind, didofafo,6m 


Enelifde Sprade belanntlich am beften ges 
lebtt im N.:W. Chicago Buſineß College; gegr. 1800 
von Prof. Geo. Zeniien, 1085 Milwaukee Ave., nabe 
Erergreen Wve., Tags und Mbende, Preife mäßig. 

ImzX*egmo 

















Dachdecker u. f. w. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort). 








Stellungen ſuchen: Sranen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Gefucht: Deutſche, die auch perfekt kansöfife 
fpricht, jucht Stelle als Hausbälterin, ift prima 
Köchin und verfteht jede Hausarbeit, Feine MWälde 
und gtobe Arbeit. 3407 Andiana Ave. 


Deutiche Frau fuht Pläge zum Meinigen. 80 
Digood Str, 8. Flat. 


Geſucht: Deutſche Wittwe mit 11fährigem > 
en fucht Etelle als Haushälterin in beflerer 
ittiwer:fyamilie. 30 Qine Str., Hinterhaus. 











F. Beder's Asphaltum Ready Roofing Comp., 
1510—12 Milwaukee Ave. Nimmt die Stelle von 
Schindeln ein, zur Hälfte des Preifes; billiger als 
Gravel, und hält doppelt fo lange. Direlt von 
ers auf Euer Dad. Bedingungen: Baar 
oder leichte Zahlungen. Schreibt um nähere Auss 
tunft und Voranſchläge, die unentgeltlich geliefert 
werden. Zelepbon: Humboldt 1828. 241°% 


It Euer Dad beihädigt? Ihr Lönnt ein beſſeres 
und billigeres * St as © ce al 
Gravel von der Glaborated Ready Roofing Comp., 
4423 Lafalle Str. Nordfeite-Office: 1061 E. Belmon 
pe. Telephone: Yards 700. Segen Baar oder au 
mont tliche Abzablung. limz*® 








Gefuht: Deutiches Mädchen ſucht Etelle 
Hausarbeit. 103 Mohamt Sir. 


Geſucht: Aüdifches Mädchen ſucht Stellun t 
Late —S 18 no ampbei Abe., Er 
ront. 


für 








8 : d Storetender fucht 
ea Peilaen Bias. Anr-: 3. 33 &bendpoft. 


Geſucht; Eine Frau mittleren Alters ſucht Stelle 
als KHaushälterin. 363 Wells Str., 1. Flat. Schud. 





erst: idter Mann, war i 
Bcutiäla u — * * Dauerude Giellung, 
Gef 8. 56 Abendpoft. fafonmodi 


MU 


Gefudgt: Rüftige Frau, die alle Arbeit verfteht, 
fuht Stelle als Haus hälterin, Vater und hn 
borgezogen. Adr.: O. 58 Abendpoſt. 





Bent: Herrens und Damen ⸗ Schneider fucht 
— North Une. feion 


Geſucht: Met, M . ⸗ 
fand "len Binterhaus. Ara Sn 





a —— au, 





Nähmaſchinen, Vicyeles n. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Umzugs: Berfauf! Shop⸗Worn und wenig ges 
brauchte Näbmaihinen von $5 aufwärts, rop⸗ 
gen bon 8 aufwärts. 435 Milwaulee Ape., nahe 

bicage Ave. Abends offen. Ginger Store, 








Kaufs- und Verkaufs⸗Angebote. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Kauft Eure Laden:Einrihtungen bei 
ulius Bender, 
O2 3136-23 Weit Madiion Straße, 
Ede Peoria Straße. 
Hier Lönnt Yhr etwa 40c am Dolar an allen 
Euren Storesfjirtures erfparen. 
euc und gebraudte. 
Preiſe die abjolut niedrigiten in Chicago. 
ufriedenheit garantirt. 
Beſucht unfere allgemeine Läden u. PVerkaufsräume 
236-233 


— Weit Madifon Gtraße. 
zuge: Monroe 1712. 





Julius Bender, 
aar oder leihte Zahlungen. 
10ag*% 





—Store Firtures: Räufer— 
Wenn Sie irgendivel u gebrauchen, 
lommen Sie zu mir, ehe Sie faufen, ich fpare Yhs 
nen von 25 bis 50 Prozent. Firtures für allerhand 
Geihäfte. Neue und gebrauchte. 

—— Baar oder leichte Abzahlungen. — 
Udo Bender, 
217—219 Milwaukee Ave., nahe Halfted Str. 
Telephon: Monroe 2177. Sjamomijafo* 


Zu verlaufen: Kirſch Johannisbeer- und Stachel: 
beerfträucher, 10 CEts. per Stüd. 109% Kimball Ave. 
und 2460 N. Robey Straße. 





pP 


Delitatefjens und Fiichftore-Käufer, aufgepaßt! 
235, mwerth das Doppelte, taufen, wenn fofort ge: 
nommen, meinen gutgelegenen und ftetS gut zahlen: 
den Grocery: und Fiſhinartet-Store; ſchöne Wir 
tures, großer Waarenvorrath; dieſer Play ift eine 
Goldgrube für einen guten Deuticen; billige Mies 
the mit Wohnzimmer. Theil auf Zeit gegben, wenn 
gewünscht. Kommt fofort für felten offerirte Gele: 
enheit. 

543 Armitage Ave. nahe Milwaulee Ave. 
Eigenthümer: Adolph Bender, 217 Milwaukee Ave. 

ffen von 10 bis 1 Sonntag. Montag den u. 

ag. ajo 


Gut gemachte Window Shades 
(Rouleaux), anf Beitellung ge- 
macht; beites Tuch; niedr. Preiie. 

Art Window Shade Factory, 

1106 N. Halited Str. 

Telephon: Lincoln 3468. 

apls Oinſon mi 
Berliner handdurchgenähte Tuchſchuhe und ⸗¶Pan— 


toffeln. Beſtellungen angenommen, gut ausgeführt. 
Baacke, 6412 Carbenter Straße. 








Eine außerordentliche Gelegenheit für einen tüchtt: 
gen Mann, ein gut etablirtes Dry Goods und Her— 
ten-Ausftattungsgeihäft, an einer Hauptgeſchäfts- 
ftraße in guter Gegend zu faufen, zu fammen mit 
einem 2eftöd. Bridgebäude mit zwei Strabenfronts. 
Preis fir Alles 50000. Zuverläſſige Leute fünnen 
bei Zahlung don $1000 Beſitz ergreifen. 

John P. Foerſter KCo., 151 a ° = 
ajo 





Verſchleudere alt etablirtes Roominohaus, 22 
Zimmer, alle vermiethet. 427 Milwaukee Ave. 


Zu vertaufen: Ed-Saloon, gute deutihe Nach: 
barichaft. M. Sullivan, 37 Sedawick Str. 


Zu verfaufen: Gutgelegener Delifatefjen- 
Giocerpitore mit fchöner Wohnung. 928 N. 
tenaw re. 








und 
MWaih: 





und zu bermiethen. 
Sünftige Bedingungen. Näheres in 
Seipp Brauerei. 
fomo 


Gute Wäderei in feiner Nahbarichaft, nad ſtäd— 
tiiher Ordinanz gebaut, ift krankheitshalber preis— 
werth abzugeben. Zu erfragen bei Novat & Wolf, 
Wholejale Flour, 490-492 Blue Island — 

omo 








Zu verkaufen oder vermiethen: Lunchroom; guts 
gehender Lunchroom für gutes Ehepaar, Adr.: 8. 
55 Abendpoſt. 





Zu verlaufen: 
Grocery-Laden, 
Aſhland Avenue. 


Candy⸗-, 
billig. 


und 
Süd 


Notion⸗ 
5133 


Zigarren-, 
Nachzufragen 





Zu verkaufen: Gutgehender Bnutcherſhop in Lake 
View. Nachufragen in der Apothete au Ede Grace 
und Sheffield Ave. Grace Hochbahnftation. 





Saloon billig zu übernehmen, nur Stod zu kau—⸗ 
fen, Teamfter und Bridyards Trade. Näheres 104 
W. Montroje Blod. miſo 





Zu verkaufen: Gutgehende Bäckerei, an 


Sincoln 
Ave., zu cbener Erde. Adr.: P. 


264, Abendpoft. 
miſon 


Zu verkaufen: Schub:Shop, verlaſſe Chicago, beſte 
Lage, auch paſſend für Schuhverkauf. 10444 Elybourn 
Ave., nahe Larrabee Straße. frſon 








Grocery und Meatmarket, veritable Goldmine, 
muß wegen Todesfalles verkauft werden. Wittwe 
tann das Geſchäft nicht übernebinen, deutſche 
Nahbarfchaft, nahe Humboldt Part, an Nordweſi— 
feite. Ginnahmen 40 bis $60 pro Taa. Wreis 
82500 oder Invoice. Nahzufragen bei F. M. Turet, 
258 N. Weſtern Ave. frſaſon 


Verkaufe Futterſtore 
täglich, privat. 5651 





und Eisroute, 
Centre Ave. 


5 Tonnen 
frſaſo 





Verkaufe wegen Altersſchwäche gutgehende Wagens 
werkſtätte, in Wheaton, Ill., Billig; Vergain.“ F. 
D. Mau. Dan nehme die Wheaton elektriſche Bahn. 

15apr, Iwx 





Bäckerei zu verkaufen; 
471 Wells Straße. 


Zu verfaufen: Billig, gutgehender Groceryſtore. 
Derlaffe die Stadt. Maurer, 1016 51. Place, ein 
Block weſtlich von Halſted Str. 13ap, 1wx 


kein Baſement-Shop. — 
15aplwx 








Zu verkaufen: Gutgehender Saloon auf der Nord: 
feite. Eigenthümer zieht jih vom Gejhäft zurück. 
Hachzufcanen Morgens zwiſchen 9—1l, North 
Weſtern Bır., 781 Elybourn Abe. Oap*X 


ze berfaufen: Gin fehr einträgliher Saloon mit 
billiger Miethe. Eigenthümer in anderem Geſchäft. 
701 Welt 51. Str. fafo 


Zu verkaufen: Krantheit3halber, Delikateffen und 
Home Bäderei Store, 248 Eaft 43. Str., gutes Ge— 
fhäft, guter Platz. Eigenthümer. 5104 Wallace ei 

aſo 











Zu verkaufen: Feine Bäckerei, ſofort, wegen an— 
derer Geſchäfte, 800, werth 81200; nachzufragen 
Sonntag bei E. Dumſer, 147 Thomas Str., nahe 
MWeftern Adenue. ſaſon 





Zu verfaufen: u me und Meftaurant in Fa— 
brifgegend. Henry Wegner, 594 Auftin — A 
ajomi 


Zu verfaufen: Krankheitshalber, Bäderet, 20 Jahre 
am Wlabe; ſehr bilfia; wenn gleih genommen. 
Neumann, 1W2 N. Fairfield Ave, ſaſon 


Gutbeſetztes Boardinghaus mit Reſtaurant, nahe 
Lincoln Park, iſt wegen Uebernahme eines anderen 
Geſchäfts billig zu verkaufen. Keine Agenten. — 
Adr.: W. 272 Abendpoft. dojafo 








Hausfrauen! Wer guten, Haren Kaffee liebt, ge— 
brauche den „Univerjal Goffee . löc das Etüd; 
3 Größen 8, a u. 44 Bol Durchm.); portofrei 
zugejandt. W. Maechler, 734 E. Ravenswood 9* 

rion 





Umgezogen! Frau R. Cramer's Hair Store don 
364 E. North ve. nah 553 Wells Str. jaio 


Window Shades gut gemadt, bilfigfte Preiſe; 
prompte Bedienung. Chicago Window Shade Works, 
563 Wells Str., nahe North Une. Tel. Lincoln 1637. 

Zmgfafodido* 








Beſte Painterarbeiten, Decorating, _Caliomtning 
(Nordjeite) bejorgen Heyne Bros., 2 Eiybouen Ave. 
13apim& 








Geld auf Möbel u. f. w. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wert.) 





eG A a a 

au ure öbel, Pianos, erde, Wage 

baus:ReceiptS u. i. w b — 

Wir laſſen die Waaren in Eurem Beſitz. 

Wenn Ihr Geld braucht, fo kommt zu ung, 
ie billigften Raten in Chicago. 

Wenn Ihr nicht vorſprechen könnt, De dieſen 
„Plant“ aus, ſchidt ihn nah unſerer Office und der 
Agent, wird fofort vorſprechen und alles tojtenfrei 
mit Euch beiprehen. 


Gewünihte Summe 
Auf Sicherheit von 
Wann vorzuſprechen. ...........5 
Federal Loan Go, 
5 Drarborn Straße, Zimmer 
Telephone 5059 Central. 


45. 
a 


Nordiweitielts. 
Bu verfaufen: 
FGünf-Jimmer Gottag 
Modernes Badezimmer, Zementmwege; Ude Ragsı 
nur $1850; leichte Zahlungen, 
Haentze & Wheeler, 306 Milwaulee en 
on 





modern, 
Bad, Mapleszußköden, Dfen, Gas, Zementwege; 
gute Verbindung; 25 Fuß Lot; Mreis k 5 
Haentze & Wheeler, 306 Milmautee hie 
alsn 


Zu verkaufen: PFünfsgimmer F 





mer Ylats, Maple⸗ gepflafterte 
en nahe Straßenbahnen und So 


reis nur ; Miethe E L 
Wheeler, 2306 Milwaufee Une. 
fafon 


in tn zwel⸗Flat⸗ | . 
Bargain af N) ——— Zwei — u 
bahn; 

Haentze & 





Zu verlaufen: Gignen Ste felber ein Heim? 
Menn nicht, weshalb niht? Ihr Miethsgeld vezahlt 
für eine neue, 4, 5 oder 6 »Ztmmer BrideCottage 
an Avers Ave., nabe Divifion. Offen Sonntag 
nah 2:0 Nahm. Große Lot}, 8. DO. MeDnifton, 
26 La Salle Str. LBaplwx 


Zu verkaufen: Hübſche neue und moderne Cotta⸗ 
ges und zweisfylatgebäude; 80 Yub Lotten; Straßze 
verbeijert; $159 bls Baar; Met monatlich. 
Engelbrecht, 157 N. 3. Ave., Ede Humboldt vo 

aion 








Zu verlaufen: Reftdeng 50x125 — 
hübfher Garten, Preis 926005 &älfte baar 2563 
Eberly Avenue. fajon 


Zur verkaufen: Gute Cottage mit allen Berbejje: 
rungen, billig wenn vor dem 1. Dat gefauft. Nord: 
tweitieite. Eigenthlimer 1835 NR. Whipple Ste. faio 


6 Zimmer Cottage, nehme Lot als erſte Anzah: 
fung. Martens, 1889 Milwaukee, nahe 
Une. afo 


Ich babe Votten und Gebäude aller Art 
taufhen. Martens, 18%9 Milwaukee, nahe 
nia Ave. 











u bers 
alifor⸗ 
ſaſo 





Ich verlaufe und vermiethe Grundeigenthum — 
Noͤrdweſtſeite. Martens, 1880 Milwaukee, nahe Cas 
lifornia Une, ſaſs 





Geld!t 
Brauden Ste Geld? 
Sie önnen den Betrag borgen au 
Ei Mibel. Piano oder anderes perfüns 
liches Eigentbum au fehr niedrigen Ras 
ten. u nm in feinen mödentlichen ober 
monatlichen De *8 Die Sachen bleiben In Ahrem 
ungeftörten Beſitz. Alles durchaus 2 
Reliance Loan Co, 
— —— Rus Mar. 
aibington Str., Zimmer 504. 
N Xitle and Truft MWidg. * 


apı*® 


Niedrige Raten auf Möbel: u. Piano:Darleihen; 
$25 für «dc monatlid; 350 für $1.50 monatlich; $75 
* 2.00 monatlich; 8100 für $2.25 monatlich. Geld 
n ein paar Stunden. Wir geben alle Vortheile, 
die Andere offeriren. Telephon: 5493 Central, 

Mutual Security Co, 
69 Dearborn Str. E. Fredrid Keller, Digr. Zim. 44. 
1f6*% 








Privatanleihen auf Möbel und Pianos in zehn 
monatlihern Zahlungen: Kapital und alle Koften 
ind mit eingerechnet: Rabatt, wenn früher bezahlt, 

55 80 zahlt 87.00; 830 zahlt 310.75; 

0 Matt 3.15: 870. aablt 30:50; 8100 aplt WARS: 

ja 75; 3a 50; 3a 25. 
Dito €. Veeider, 70 SaSalle Etr., a 
4. 





Wenn Sie Lotten oder ein Heim kaufen wollen 
wenden Sie ſich an 
— & Wheeler, 

2806 Milwaukee Abenue, Ede Belmont. 
Das größte deutſch-amerikaniſche Grundeigenthums⸗ 
Geſchäft der Nordweſtſeite. — Größte Auswahl; 
leichte Bedingungen; reelle Behandlung; Geld zu 
verleihen: Hypotheken zu verlaufen; Feuer-Verſiche⸗ 
tung. Wir bauen nah Belieben und verkaufen auf 
leihte Abzahlung. lämzfafon* 


Zu verkaufen: 3 Lotten an 44. und 1, Blods 
fudlih von Milwaufee Ave, billig, Näheres 286 
Milwaufee Ave. ap10,11,16,17,18 


Bart Flat Gebäude, 
rving Park Blod, 2 








nabe Milwaukee Ave. und 
Flats, 5 Zimmer jedes, Bad, heißes und Taltes Waſ— 
er, Hartholze Fußböden, Zement:Seitenmege, Gas: 
ne. Rouleaur etc, große Bot, Preis $36W. 
mweig-Öffice: Milmanfee Ave. und Irving Part 

Boulevard. j 
Koefter & Bander, 69 Dearborn Str. _ 
ſaſoddido 


Zu verkaufen: Weſt ung 





Weſt ſeite. 

Zu verkaufen: Krankheitshalber beim Figenthü⸗— 
mer— Neues 3-Flat Gebäude, 6 Zimmer Flats, 
Miethe 8750 das Jahr, alles modern, mit Stall. 
Kommt und ſehts Fuh an. 62 S. Gentral Bart 
Ave, nahe W. 12. Str. ap1,4,8,11,15,18 








Patentanwälte. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


—Mihacel J. Start & Son 
Batent- Anwälte Ins und ausländijche 
Patente. Schugmarken_ etc. Veutih ‚seiproden — 
Freie Konfultation. Mehanifhe Zeichnungen. — 


Zimmer 452-453 Monadnod Block, Chicage. 
Ofbſondidoe 











Grundeigenthum und Häuſer. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 





Nordſeite. 

Zu verkaufen: Sehr ſchönes Haus, in feinem Zu— 
ſtand, 9 Zimmer, groß und luftig, ein Block von 
Northweſtern-Hochbahnſtation; Leichte Bedingungen. 
B. Maier, 177 Biſſell Str., nahe enter. 





Zu vertaufen: 369 Biffell nahe Fullerton Hochs 
bahnftation, 11 Zimmer Haus, Dampfheizung, 50 
Fuß Front, Asphaltitraße; muß verkaufen. Eigen 
thünmer 369 Biſſell Straße. 





Zu verfaufen: 317 Mohawk nahe Genter Str., 9 
Flat Frramegebäude, 4 Zimmer Cottage dahinter, 
Aspbaltitraße; Preis $4500. 
398—400 Garfield Ave., 3-Flat PBridhaus, Ofen 
heisung, 50 Fuß Bront mit Party Wal Steinftus 
fen, eijerner Zaun, Asphaltſtraße; Preis $10,0. 
Eigenthümer 39 Biſſell Straße, 





Zu verkaufen: Sofort, wegen Kranf- 


heit, 6 Kannen Milchgeſchäft, 20 Meilen 


außerhalb; feine Flaſchen. 237 Roberts 
Ave., Robertsdale, Hammond, Ind. ſaſon 


Zu verkaufen: Lang cetablirter Grocery-, Confec— 
tionery⸗, Schul⸗Laden, gutes Geſchäft. Agenten nicht 
gewünſcht. 1468 W. Harriſon Str. ſaſo 

Zu verkaufen: Gutgehender Meat-Market. 3603 
Union Avenue. 17aplwæ 











Zu verkaufen oder zu vermiethen an wünſchens— 
werthe Leite, 6 Zimmer möblirtes lat, mäßige 
Miethe. Heißwaſſer-Heizung. 267 Lincoln Ave., Ya 
Pare. ſaſon 





Zu verkaufen: Gute einträgliche Eck-Grocery mit 
Market, Nordjeite. Nachzufragen vor 12 Mittags, 
bei Steele-Wedeles & Co. Fragt nah Mt. — 

aſodi 





Verkaufe meine neue möblirte 4 Zimmer-Woh— 
nung, 1 Block don Lincoln Park. Miethe 89. Nach: 
zufragen fofort. 3. Kuhn, 49 Tell Court. fafomo 





Zu verkaufen: Saloon, gegenüber dem neuen Ge: 
bäude don Montgomerp Ward und anderen großen 
Geſchäften 18 E. Chicago Ave. jajo 


u verkaufen: Guter Meat-MWarket, billige Miethe, 
nebft allem Zubehör, Pferde, Wagen, Eis für Som: 
mer in Sommer:Refort, 50 Meilen von bier. Fragt 
567 Lincoln Ave. 17aplwx 











Geſchäftstheilhaber. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Partner. Herr oder Dame gefuht als Xheilhas 
berin in einem gutgehenden Damenfrijeur uud 
Saarverfaufs:Geihäft mit, Einlage don $500 dis 
800. Gute Gelegenheit Gefchäft felber zu erlernen. 
Adr.: ©. 521 Abendpoft. 


Partner. Kapitalift flir Automobil_und Maſchl⸗ 
neriesArtifel, neuefte Patente, 200% Brofit; großer 
Abſatz. Wolf, 5040 Paulina Str. 








— — — — — — 


Partner. Lediger Mann, Beſitzer eines guten Res 
ftaurant3 im Loop=-Diftrikt, jucht eine junge Frau, 
im Beſitz von zirka $300. als Geichäftstheilhaberin, 
Adolf Rodel, 156-158 Fifth Ave. 


Bei beſter Sicherſtellung des Kapitals, Theilhaber 
oder Theilbaberin für Londoner Hotel (20 Jahre bes 
trieben), mit $5000-86000 geſucht; hohe Zinfen, 
event. freie Wohnung und Verpflegung; kann mits 
arbeiten oder nit. Adr.: 270, Abendpoft. 

doſonmo 








Partner verlangt für einen guten Saloon. Zu ers 
fragen 5104 Wallace Er. fafon 








gu verfaufen: $3750, hübſches großes, 2—6 Zim— 
mer Flatgebäude, Bad, Gas, Melroje Str., nabe 
Kincoln oder N. W. x. Station. Leichte monatliche 

ahlungen. 
sohn Heim, 1713 N. Aſhland Ave., nahe *9 
aſo 





8 Mebiter 
Auguſt Torpe, 
ſaſon 


Verſchleudert: Gutes Flatgebäude, 
Ave., 82600; deutſche Nachbarſchaft. 
147 Oft North Ave. 





Zu verkaufen: Modernes gutes zweiſtöckiges Brick— 
Gebäude; 5 und 6 Zimmer Flats nahe Schiller 
Str. Hohbahn-Station; Preis $5000. Aug. Torpe, 
147 Oft North pe. fajon 





Bu verfaufen: Cottage mit Bajement, an Mo: 
hawt Str., nahe Ciybourn Ave. Eigenthümer 24 
Vlorence Ave. Auf leichte Abzahlung. jajor 





Bargain! Bargain!! Bargain!!! 
—— prachtvolles, modernes, Jreiſtöckiges 
Steinfront-Gebäude, drei Gegimmer Flats, mit 
ſchöner Brick-Cottage hinten; einen Block vom Hum— 
boldt Part; Preis 57750. Torpe, 147 €. North Fe 
alon 





—. 
Nordjeite Grundeigenthum jchnell verfauft von: 
Auguft Torpe, 147 Eaſt North - 
ajon 





Nordjeite 
Gottages 
aweds 


für 300 Käufer: 
Stein-Flatgebäude, 
Antwortet 


Zu kaufen geſucht, 
Prid-, Frame: oder 
und Geichäftzhäufer. 
fchneller Bedienung. ſaſon 

Auguſt Torpe, 147 Eaſt North Ave. 


ſofort, 





Verſchleudere  dreiftöd. Steinfront-Flatgebäude; 
drei He Zimmer Flats; Ofen-Heizung; nahe N. Clark 
Etr.:Hohbahnftation; Preis $7700. 

Auguft Torpe, 147 Gaft North Ave. 
fajonmo 





Zu verkaufen: Nur $6200, feines neues Brick und 
Steinfront Gebäude, 5 und 6 Zimmer, Bad, Gas, 
Furnace Heizung, nahe Edgewater Hochbahnſtation, 
29 bei 155 Fuß Lot. Nur 00 Baar und Reit mo— 
natlid, oder nehme Nordfeite Lot al3 Iheilzahlung. 
Sohn Heim, 1713 N. Aihland Ave., nahe —— 

aſo 


Zu vertauſchen: $11,000, hübſches 3 Flat Bricge— 
bäude, 5 Fuß Front, 3—7 Zimmer Fiats, Miethe 
$110 den Monat, 12 und 14 Lincoln Ave, nahe 
Wells Str., Hypothet 4500 zu 5 Proz. Ebenjo hüb— 
he Geihäftslot an North Wells Str., nabe North 
Abe., 85000, vertaufche beides gegen Antheil in 6 
F Steam Heizung und bezahle baar dazu. Nord: 
e 





ite borgezogen. 

ohbn Heim, alleiniger Agent, 1713 N. Afbland 
Ane., nahe Belmont Abe. kaf 

ajo 





verfaufen: Modernes 56 Zimmer Flatge— 
bäude, jährliche Mietbe $2700; Preis 322,500. Ken— 
more Xoe., nahe Montroje Blod. Auguft Torpe, 
147 North Avenue. ſa ſon 


Zu 








Heirathsgeſuche. 


(Unzeigen unter dieſer Rubtik 3 Cents das Wort, 
aber leine Anzeige unter einem Dollar). 


Heirathsgeiuh: Alleinſtehendet Geihäftsmann, 
Wittmann, 47 Jahre alt, wünjcht die Belanntichaft 
eines älteren Mädchens oder Wittwe mit $2000 Geld 
im Gefhäft zu tbeilen, zweds Heirath. Wer glüd: 
liche Ehe ſucht, fchreibe unter Adr.: F. 446 Abdpoft. 


Heiratbsgefuh: Junges deutiches Mädchen, aut 
fituirt, von angenehmem Aeußern, fucht mit ftrebs 
faniem, gebildetem Herrn befannt zu werden, zwecks 
baldiger Heirath. Nur ernftgemeinte Antworten ers 
beten bi3 Mittwoh, mit Altersangabe. Agenten 
verbeten. Adr.: 3. 34 Adenbpoft. 


Heirathsgeſuch; Ein deutfher Mann, aus guter 
amilie, ohne Anhang, Wittwer, anfehnlihe Cr: 
Heinung, jucht die Pelanntfhaft mit einer guten 
Frau zu machen, ohne Anhang und mit etmas 
eld, im Alter von 45 bis 50 Jahren, nur mit 
ernten Abfichten, zwecks Heirath. Adr.: Joſef S., 
165 N. Weſtern Ave., unten, Chicago. fajon 














Zu verkaufen: Ein 56-Karat weißer Diamant. 
Für 25 baar. Adr.: K. 103 Abendpoft. fajomo 


Zu _verfaufen: Gute Firtures und Groceries bil» 
lig. Nahzufragen 92 Wendel Str. lTapimX 











Rechtsanwälte. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort), 


Richard A. Koch, 
Deutſcher Advokat und Notar, 
115 Dearborn Str., 7. Flur. 
Alle Rechtsſachen auf das Beite bejorgt. 
e., 





Nordſeite-Office: 270 North Av 
Zarrabee. 
Sonntags 10 bis 12. 
ap10*X 


Ede 
Abends 7 bis 9. 





Alam, 46 Jakfon Blod., mit Foley & Williems, 
8. Ploor— Neue und gebraudte Näbmafhinen, 9 u. 


.; Reparaturen d le, Radeln 
a Re — 








Automobiles. . 





fucht Urbeit in Bäderet. — 
Male 








(Anzeigen unter dieſet Rubrit 2 Cents das Mort.) 





Sohn Wagner, deutſcher Advokat. 
Braftizirt in allen Gerichten. Alle Rechts: 
fachen prompt beiorgt. Gründlicher Rath. 
134 Monrge Str., Zim. 1313, es „Slet 

moX 





Gefunden und Verloren. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 2 Cent3 das Wort.) 





Verloren von einer Ronfirmantin, am fFreitag, 
den 8. dis. Mts. eine Halskette mit Medaillon. 
Da theures Andenten dem Wiederbringer gute Bes 
lohnung. R. Blinker, 5723 N. Robey Str. 








Aerztliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


aben Sie eine gute Geſichtsfarbe? 

Iſt Ahr Magen in Ordnung? Eins hängt bon 
dem andern ab. Unſer nah deutſchem Mezept bes 
teiteter Blutreinigungstbee gibt Ahnen eine ge: 
funde Gejicht3farbe, einen guten Megen und thut 
tem ganzen Körper wohl. Franko zugejandt gegen 
Betrag von S_Centd. 

The St. Jgnatius Remedy Co., 
456 Addiſon Str., Chicago. 


werhöri der it O leiden, 

——— ⏑— Tin Tore no —* 
———— 
⸗Spe N. * 

Er. Bde Gtate ir., Chitage. 














Dr. Weiß un elle Brauen-Krants 


Zu verfaufen: Nur 86000, neues 5 und 6 Zimmer 
Bridgebäude, Bad, as, Furnace-Heizung, Edge: 
water Hohbahnftation, 8800 Baar und Reit monat- 


lich. 
John Heim, 1713 N. Aſhland Ave., nahe Belmont. 
jajo 





Zu verfaufen: Modernes 3 Stod Framegebäude; 
3-6 Zommer Wohnungen, jährl. Miethe $480; 
Nreis 54000; nahe Northweitern Hohbahn, N. Clark 
Str. Station. Auguft Torpe, 147 Oft North * 

alon 


Zu verkaufen: 160 Biſſell Str., Brickhaus, zwei 
fat3, je 6 Zimmer und Bad, Keller und großer 
ahboden, in gutem Zuſtand, nahe enter Straße 
Hohbahnftation. Eigenthiimer im 2. lat. ſaſomi 





u berfaufen: Cottage, Oakley Ave., nahe Cor— 
nelia Str. 8210. 2 Flat Gebäude, Barry pe. 
und Lincoln Str., 33800). 30 Fuß Yotten in meis 
ner neuen Subdiviſion, alle Straßenverbefjerun: 
gen frei, nur 3 Wlods zur Addiſon Une. Station 
der Ravenswood-Hochbahn, KW und aufwärts, 0 
Paar, 810 monatlich. Grfte Käufer machen ſtets 
Geld. Werde nächſtens Preiſe erhöben. Geld zum 
Pauen oder baue für Euch. William Zelosty, 457 
Sit Aclmont Ave. Subdivifion-Office offen Sonn: 
tags, Addijon Ave. und Xeapitt Str. 





16ap, Imo, 





Zu kanfen geſucht: Bauſtelle, etwa 30 Fuß breit, 
nördlich von Fullerton, öſtlich von Aſhland Ave. 
Adr.: O. K. @ Abendpoſt. do—jon 


Zu verlaufen: In North Ravenswood, 30 Fuß 
Sotten, 5: und 6=-Zimmer Cottages, 3200; $150 


Boar. 
Contlin & Eo., 1619 Lincoln Abe. 
7m;,tt® 








Nordweitjeite. 
PBargain in einem feinen Irving Park Heim. 
Neut Zimmer, Brid-Fundament, Baſement, 
modernes Badezimmer, Hartholz Trim, Eichen-Fub⸗ 
böden, Heißwaſſer-⸗Heizung, Gas u. elettriſches Licht, 
3 Laundry Trays, Toilet im Baſement, gepflafterte 
Straße, Zementwege, große Bar; Lot 50x16); feine 
Xage; Preis 35500; Abzahlung; netter Rajenplas, 
Geiträucer, Bäume ufiv. (348.) 
Haentze & Wbeeler, 2806 Milmantee Une. 
3 jafon 





Bargain in einem acht-Jimmer Haus. 
Stein: Fundament, 7:Fuk Brid:Bajement, mod. 





v, Irim, Ci Fußboden, ter Für⸗ 
mac. 
breite 8300; 


*2000 taufen Uſtöck. Cottage, an Ridgeway Npe., 
— Huron und Ohio Str.; in feinem Zuſtande: 
Macadamized Straße; Zement-Seitenweg; geringe 
Anzahlung, Reft wie Miethe. Nachzufragen: N. 
Leverington, 277 NR. Hamlin Ave. mifon 





Zu verfaufen: Baar oder auf monatlihe Abzah— 
Tungen, neue zwei Flat Steinfront-Gebäude an 21. 
Straße und 21. Place, weitlih von 41. Ave. — 
ferner Lotten zu verkaufen — alle O Fuß breit — 
Hochbahn, Ogden Ave und 2. Str. Cars faufen 
nah dieſer Subdiviſion. Ferner Cottages in der 
Umgegend von Homan Ave. und 27. Straße. 

Frank Kirchman, 152 MW. °2. Str. 
Zweig-Office: 2013 Süd 40. Avenue. 
16ap 9maiftſaſon 


Bu verkaufen: Neues 2-Flat-Gebäude, 6 und 6— 
Zimmer, Steinfront, 777 Sud Troy Str., zwiſchen 
19. Str. und Oaden Ave., nabe Douglas Bart. 
Sohn W. Jedlan, Eigenthümer, 775 S. Troy Str. 

16ap—Imaifriajon 








Südſeite. 

Zu verkaufen: Großer Bargain! Durch Anzahlung 
von nur 8100 könnt Ahr feines dreiſtöckiges Bad: 
ſtein Flatgebäude mit Baſement befommen, 3336 
Parnell Avbe., in gutem Zuſtand, ſtets vermiethet, 
bequem zu Gars; bringt, Über 10 Prozent netto. Gi: 
genthiimer meiftentheils auswärt3 und möchte gern 
verfaufen, Preis $4300; beliebige Bedingungen. 
Macht eins Offerte. Adreſſirt: William Matthieien, 
2957 Butler Straße. ſaſo 


Zu verkaufen: Ein Bargain, dreiſtöck. Gebäude, 
50x 100, mit Store, Logenhalle, Tanzhalle und 7 Zim— 
mer Flat. Ebenſo Vaſement. Moderne Front. Ver— 
faufsgrund: Witte ift es nicht möglich ſich dem 
Gefhäftseignentbum zu widmen. Nachzufragen 012 
Archer Avenue. frſaſo 








Vorftädte. 

Bu verkaufen: 5 Zimmer FramesEchaus, 
Lots, gepflafterte Straße, re Mai: 
fer, Gas, Ziſternenwaſſer für Wafchzwede, Schat: 
tenbäume, Gemüfegarten, Rafenplag, nahe Madiion 
Straße celeftr. Car. Maywood, AU. Adr.: F. 408 
"Abendpoft. 


zwei 





Farmlandereten. 


Die früben Obft-Ländereien. 
5, 10, 20, 30 Aeres, im Herzen des California 
Orangen-Hain und Weintrauben-Diftriftt, wo man 
8100 zer Ader erzielt on Kartoffeln und Yuderrüben 
und Gemüſe jeder Art, das mit großen Brofiten 
verfanft wird, während Eure Bäume jung find; 
ter ift der befte Markt Ddircht in der Nähe; gute 
Schulen, Kirchen; keine Ernte: Fehlihläge; 2 und 5 
Ernten jährlich; feine Bezahlung für afferrebte. 
wir verkaufe: Land mit Waſſerrecht für $100 per 
Aere; ein Drittel Baar und Reft vierteljährlih zu 
$50 Baar und $1.00 per Acre monatlich. Bewäifer: 
te8 Land ift ein ficherer Erfolg; keine Ernte-Fehl— 
fhläge; fofertige Befigergreifung; leichte Zahlungen, 
ir find liberzeugt, daß es ſich bezahlen mird, 
denn wir haben das Land, den Boden, das Klima, 
den Markt und die Gifenbahnen bet der Sand; 
Straßenbahnen. Das San Joaquin-Thal hat da3 
feinfte Klıma in Californien. Gefellihaft mit 
$100,000 Kapital und den beften Bant-Empfehlungen. 
8. 9. Krampe, Agent für die Borter Land Go,, 
3immer 2, 195 La Salle Str., Chicago. 
4apfonmil:a 





Land oder armen in IutHerifchen Kolonien. 
Fruchtbarer Lehmboden. gutes weiches Wafler, ge: 
fundes Klima, gute Märkte; gutbefiedelte Gegend: 
niedrige Mreije; leichte Bedingungen, find einige 
der Vorzüge, die den Käufern geboten werden. Man 
fchreibe um weitere Ausfunft an 

be Er. Luth. Colonizgation Co, 

105 €. Main Str., Merrill, Wis. 
14fbfon® 





Tauſend Dollars kaufen fchöne 40 Acres 
mit Gebäude, gutes Waſſer, nahe Muskegon, 
Koh, 1189 Milwaufee Avenue, 


Zu verkaufen oder zu vertaufchen: 160 Ader beites 
Farmland, bei Grand Rapids, Mich., ſehr billig. 
Eigenthümer: Neumann, 1062 N. Fairfield —*— 

aſon 


Neue deutſch-ungariſche Kolonie. 

Verſammlung am Sonntag, den 18. 
April, von 1 bis 5 Uhr Nachm., in M. 
Leticher® Wohnung, Nr. 571 ©. Wood 
Str. — Das Land wurde dieſe Woche von 
einem neuen Komite befichtigt. fafonn 


Ich kaufe, verkaufe oder vertauſche Indiana, 
Michigan und Wiskonſin armen. Brodführer, 84 
LaSalle Str., Zimmer 5 1703, dojafodi® 


Deutſche Kolonie Elberta. 
Baldwin County, Alabama. 
Elberta Waſſer; Elberta Klima; 
Elberta Pfirſiſche; Elberta Kartoffel 
und ſonſtige Land-Erzeugniſſe. 
Alles berühmt. 
Das beſte Land und das billigſte Land. 
Leck & 


164 Oft North Ave, Zimmer 5. 
l3apim& 


$1600 kaufen 20 Ader Hiühnerfarm, nahe Breeds⸗ 
pille, Michigan. Brodfuehrer, &4 La Salle Str., 
Zimmer 509. friafon 


Zu vertaufben: Gegen Stadteigenthum, Wiskonſin 
und Michigan Farmen, mit Pferden, Vieh und 
Mafchinerie. Wrodfuehrer, 84 La Salle EStr., Bin: 
mer 509. afon 


Großer Trakt Wiskonſin Central Railroad Land, 
gerade auf den Markt gebradt; feine Auswahl vers 
befferter Farmen; Tauſch in Betracht gezogen. Of: 
be auch Abends und *9 ‚Vormittags offen. 

auch, 263 Dft North Ave, Chicago. Zapl x⸗ 


Zu verkaufen: Stevens Voint, Wis., einer deut⸗ 
fen Stadt von 12,000 Einwohnern mit guten Schus 
len. Gutes 8 Zimmer Wohnhaus auf Stein-Bajes 
ment mit Stellung etc. auf Ed-Lot 100x150 neb® 
10 Acres vom beften Land. Schuldenfrei. Preis 
8250. — Tauſch gegen bebautes Grundeigentbums 
idee A Roc, 215 Dearbern Gtr., 7 
ard 9. 2 earbern + 7, Flut. 
Rorbfeite-Office: 270 North Upe., — 

—2 


arm 


ti. 





























500 laufen 80 Ad b 
Pie wis. Taufe für ei dass 


Kiderd WM Ara, 115 Dearborn Eir., 7. Bier 
ichat ear bo u % 

Rordjeite Office: MO Rorth Ade., Ede Larraber; 
Abends 7 bis 9; Sonntags 10—12. 18m;&2* 


Beſtes Corns, Weizens, Hafer⸗, Klee umb Fructe 
land; Preis 10 Her Acre, $IO Anzahlung, Refte mes 
natlich oder jährlig. Wlfo verbeiferte Farm zu Dere 
kaufen oder zu ber —— Spr vor eib 
um Karten. Office Abends offen. W. ehl, 
121 2a Salle Str., Ehicage, ober Warzen, 
County, Wislonſin. 


» Ver chledenes. 

















—— 


* Buch nicht 
EU en 





‚Sie iparen 50 Gents 
indem Gie jett kaufen. 


! Sie fparen $50.00 
| jährlich an Doktor⸗Rechnungen. 





Offene Volkss 


rache und 


Gesunder Menschenverstand 


bon Dr. E. B. Ponte. (Neue vergrößerte Auflage.) 


920 Seiten, 280 Iluftrationen (68 in Sachen), 230 Rezepte. 


Bollen 
Eie ein 


richtig 


glückliches Leben führen, 
liebendes Weib haben, 
Kind richtig erziehen, 
Diefes, das größte und populärfte 
was Sedermann über fi felbft wifien 
Krankheit und Familien-⸗An 


u Herzen gehende, offene n 
ER Toredeuben alten Arzt mit einer mehr al3 40jährigen Erfab⸗ 


‚müfjen 
Sie's haben. 
Bud feiner Art, enthält Alled, 
folte in Bezug auf Gefundheit, 


elegenbeiten. Es ift Alles bon Herzen 
olfafprade bon einem einfah und aufs 


rung. Eine Million berielben in Dentih und Engliich verlauft. 


Abtheifung I und II, 


Geiunpgeit und Krankheiten behanvelnb, 


nebit Rezepten, enthält Alles, was Jedermann willen follte über ben 
mwabren und falfhen Weg au leben, die Urſachen von Krankheiten, deren 
Verhütung und Heilung; die Symptome und Erideinungen bo 


wöhnlichen dronifchen Krankheiten unb 


ger 
deren einfadhite pratie 


Heilmethode, einfhlieglih der „Ehriftian Science” und allen bh lent · 


ſchen Hilfsmitteln 


geiftigen oder Lörperlichen. Ueber 230 „verſuchte 


und wohlbewährte” Nezepte für ale Arten bon gewöhnlichen Des 


ihwerden find allein den Preis des Buches wertb. Der 
ilufteirt, mit 280 feingefchnittenen Bildern, barunter 


prachtvoll 


ext iſt 


43 _ farbige IIluſtrationen anf 14 Platten, 





Preis $1.50; frei per Poſt. 


beſchreibend das Blut und die Nerven, das Auge 
Organe u. deren Be ö 


die —— — 


— zu anderen Körpertheilen, Haut⸗ © 


zoßer-, beneriihe und Hals⸗Kranlheiten, Krampfaderbrud etc. Gie müſſen diefeiben ſehen, um 
fie richtig zu würdigen, es find die beiten, welche je in einem populären Wert geboten wurben, 
enau, deutlich ıımd prachtvoll. Vergeffen Sie ferner nicht, daB dies ein vollſtäudiges und Mar 


eichreibendes Buch iit. 


und jehr beiehrend, unſchäßzbar im Werth und 


| s Es überfieht feinen Theil. 
wirft das Licht der Wahrheit auf alle dunklen Vorgänge und jet den Lefer in ben 
durch und durch ſelbſt lennen au lernen und dadurch den Fallen der Unwiſſenheit zu “| 
Die Kapitel über Rroititution, geſchlechtliche Trennung, unglüdlide Heirath, anitedende 

beit, Impotenz, Unfruchtbarkeit etc. find, wie Dr. 


Neigungen, Lafter oder Augendfünden, 
Stand, fi 

hen. 

rant · 
Eabon treffend ſagt, originell, überraihend 
berechnet, die Gefelfhaft neu zu beleben. Jeder 





Keidende wird in einen Theil dieſes undergleihlihen häuslichen Rathgebers Hilfe finden, und 
Bielen wird es leicht von 10 Bis 100 Dollars jägrlih an Doltor⸗Rechnungen eriparen. 


„Abtheilung IIT und IV ift „Offene Boltsiprade” bon Dr. Foote. 


Diefes iſt das Buch 


«ür jeden Verehelichten und Solche, die e8 merden wollen. &3 behandelt in Turzer unb leicht 
beritändliher Spradie die geſchlechtlichen Beziebungen der Menfhen zu einander, die Ehe und 
ihren Uriprung in allen Ländern, fonderhure Gebräude und Verſuche, Febler, Neuerungen und 


mögliche Verbefferungen der Ehe. 
eine ausführlihe Gerie bon 


Die erften Kapitel Aber das geſchlechtliche Syſtem enthalten 


25 farbigen ltuftrationen auf 4 Blatten, 


heſchreibend den „Uriprung des Lebens 
Rebens bor der Seburt und die 


{ 


ben bdiejelben in diejem Werk beantwortet finden. 


* —— u bom no an, 
„Bruſtzeichen ber wangerſchaft“ 
boll),. Der Gebrauch und Mißbrauch der erzeugenden Funttionen 
offen behandelt, um dieſenigen zu belehren, „wie man 
Schlafen, Nebergenuß, Mäßigleit, Eiferfucht, geſchlechtli 
Ken der Ehwangerihaft und Nahrung während derjelben, 
nens, Unfruchtbarkeit, übermäßigen Kinderfegen, 


Enttwidelung des 
(nußerorbentlich werth⸗ 
t t erden vollſtändig und 
u fein fol, obwohl berheirathet”, 
e Gleichgiltigleit, Enthaltfamteit, Zei⸗ 
die Philofophie des Kinderzeichs 


frühe Ehe, Beltisnmungen des Geſchlechts u. 


w. Alle Diejenigen, welche zögern, ihren Hausarzt über delikate Fragen zu fonfulticen, wer 








Diejer Koupon 
Werth BO Cents 
Eonntagpoft, Chicago, 

18. Aprit 1909, 


bon nur $1.00 


Beltellt 








Scyneidet dies aus, es ift 50 Gents werth. 


Diefer Koupon fett den Leſer diefer Beitung in die Lage, 
diefes werthvolle medizinifche Samiklenpen h rel 


englifhen Yusgabe $2.00, mit Koupon 
Cendet nur $1.00 in Che oder Roital Order, und Ihr er» 


baltet daS neuefte und befte Buch portofrei zugefchickt. 
Keine Bücher auf Nachnahme oder €. ah —* 


zu dem Prelſe 
er $1.50. Preiß der 
«OU, 
Sie werden bicje Anzeige vielleicht 
nicht wieber bepen. 


zu erlangen, regulärer 
jeht! 


verſandt. 








Mon ſende alle Beſtellungen direkt an die 


MURRAY HILL PUBL. CO., 129 East 28. Strasse, NEW YORK. 








Fir müßige Stunden. 


Räthſel (8131). 

Bon G. Michael, Hammond, And, 
Mit „u“ ift es ein Heines Städtchen 
Sur lieben ſchönen Sachſenland: 

Mit „a“ da iſt's verhaßt den Mädchen, 
Hat's Keiner wohl gern auf der Hand. 
Scherzräthjel (8132). 

Wie...ift der nette, junge Mann. 

Die. ..bon Beruf, man ſieht's ihm an. 
Sein Herz ift gut mit mir befannt; 
Wer...? ja, jo wird fein Herr genannt. 


Manche Frage wird mit Eins beginnen; 
Ihre Antwort fängt mit Zwei oft an. 
Auch das Ganze findet ſchließlich innen 
In dent Doppeljinn’gen Ganzen man. 


Einen Bolfsftamın gilt es erft zu rathen, 
Der die Größe früh'rer Zeit verlor, 

Eelten unterbleibt das Wort beim Braten; 
Selten nimmt e8 noch der Schneider vor. 


Miemals ijt väthlich, mit dem Rücken 

63 zu thun, wo Läfterzunge fpricht. 

Wird das Räthſel zu erbliden glücken 
Ohne unſer Wort? Wohl meiftens nicht. 


Bahlenräthfel B13N. 
n Mathias Strafa, Chicago. 
4 5 6 7—Blüht nun wieder bald; 
3 65 4 7—ſingt dann jung und alt; 
2 24 7—ſo heit ein deutſcher Fluß; 
5 4 S—ınan in Weitfalen fuchen muß; 
6 7—-Hauptort am Nil; 
3— davon gibt's zur Zeit recht viel; 
%—nır ein Mitlaut zwar, 

Doh unentbehrlich aana und gar. 
Röſſelſprung (135). 
Bingefch. von Herman Kornrumpf, 
Chicago. 
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Bilderräthfel (3136). 


Es werben wieder mindeftens ſechs Bü 
kher als Prämien für die Preisaufgaben — 
k ein Buch für jede Aufgabe, wobei das 

008 entjcherdet — zur Vertheilung kommen 
— mehr, wenn befonders viele Löſungen 
einlaufen. Die Zahl der Prämien richtet ſich 
nach der Anzahl der Löfungen. Die Verloos 
fung findet FreitagMorgen ftatt und 
bis dahin ſpäteſtens müſſen alle Zuiens 
bungen in Händen der Redaktion fein. Poſt⸗ 
larten genügen, werben bie Qöfungen aber in 
Briefen geihidt, dann müffen foldhe eine 2⸗ 
Cents: Marke tragen, auch wenn fie nicht ges 
f&lofjen find. 

Die Prämien find in der „Dffice der 
Ubendpoft Co.“ abzuholen. Wer eine Prämie 
durch die Poſt zugeſchickt haben will, muß bie 
ihn vom Gewinn benachrichtigende Poſtkart⸗ 
und 4 Cents in Briefmarken einjenben, 


Nebenräthſel. 


1. Räthſel. 
Eingeſchickt von Aug. Fiebig, Chleago. 
Lies mich don vorn oder umftell’ mid, 
Stets fuche und bohr' ich, 
Bis der Sache ich fomme auf den Grund, 


2. Wechſelräthſel. 
Eingefhidt von Frau Hannebohm, 
Crown Point, And. 

Suche mit „I mich bei den Maßen, 
Mit „b* dann bei den MWafferftraßen, 
Und fekeft du „f" dafitr ein, 

Dann nenne ich ein Mänbdelein. 


8. Silbenräthſel. 


a baum ben bet et au aung he Te 
mönd nau prif ra rib fa fan 
> Aehle tel ter tet un wet. 


zu bilden von folgender Bedeutung: 1. An: 
gehöriger eines frommen Ordens; 2. Stadt 
auf Sizilien; 3. Ziergewächs; 4. affprifcher 
König; 5. deutſcher Dichter; 6. Vorgang in 
der Natur; 7. Verbrechen. Sind die richtis 
gen Mörter gefunden, jo ergeben die Anz 
fangsbuchftaben und dic Endbucdjftaben im 
Zufammenhang gelefen die Namen ziveier 
groker deutjcher Städte. 


£öfungen zu den Aufgaben in 
voriger Hummer. 
Räthſel 813). 
Der Brief. 
Richtig gelöft von 40 Einſendern. 


Wechſelräthſel (8128). 
Freude, Fremde, 
Richtig gelöft von 50 Einfendern. 


Zahlenräthſel (3197). 
12345673—-DOfterhut. 
Richtig gelöft von 58 Einjendern. 


Geogaraph. Silbenräthfel (31B). 
Djafa, Seoul, Terol, Erie, Rofehil, Haus 
tau, Amaghi, Sofia, Alleluja, 
Diterhaf. 
Richtig aelöft von 40 Cinfendern. 


Röffelfprung (3129). 
Dfterfonntag, deine Palmen 
Laß in uns fie twiederhallen; 
Kind’ uns Licht und Frieden Allen — 
Sonnenaufgang über Palmen. 
Spridy mit deiner Feierftimme: 
Liebe, die die Melt geſchaffen, 
Meicht mit ihren reinen Waffen 
Nimmer vor des Hafies Grimme, 
Richtig gelöft von 28 Einjendern. 


Bilderröſſelſprung (3130). 
Auferftchungstag. 
Richtig gelöft von 38 Einfendern. 


Löſungen zu den ‚Hebenräthfeln‘ 


in voriger Hummer. 

1. Räthfel. — Die Luft. 

2. Gleich ung. — Schriftfteller. (a. 
Schlamm, b. Lamm, c. Riff, d. Tiſch, e. ich, 
f. Teller.) 

3. Magifhes Bahlenauadrat. 
— Das mittlere Feld nimmt theil an der 
Pildung von vier Reihen, jedes Edfeld an 
der Bildung von drei Reihen und jedes feit: 
lihe Mittelfeld an der Bildung bon zwei 
Reihen, Man fett daher die größte Zahl 9 
in die Mitte, 8, 7, 6, 5 je in ein Edfeld, 
4, 3, 2, 1 je in ein jeitliches Mittelfeld:: 
J. B. 
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Richtige Löfungen 
fandten ein: 

€. E. Winkler (6 Preisaufgaben — 2 Nes 
benräthjel); Karl Durnberger (1-0); Ernft 
U. Baaz (2—V); Ifaac W. Jacobjon (2—0); 
Mar Eggers (6-3); Frau Hedwig Arnet 
(0—1); Frau 3. 2. Cichader, Homeftead, 
Ja. 4); M. Kober (10); Henry A. Erz 
(2—0); Frau Agnes Groß (5—1); Frau Ber: 
tha Janz (6—1); frau K. Steinberg, Stes 
er, IL. 1—1); Fritz Leſchmann (5—1); F. 
&. "Woce (6—2); Frau Johanna Zander 
(—1); A. Triphahn (6-8); Uug. Fiebig (B 
—1); &. Michael, Hammond, Ind. (8—]); 
rau Frida Hamm (6—1); Frau M. Melfe 
1); gen Lydia Sedlmayr, Danpille, 
At. (6—1); 9. Hand (5—1); Frl. Ada Bars 
dom (5—; Frau Hannebohm, Crown 
vo Ind. B—1); Frau A. Saemlein (2 


Frau Anna Huber (d—1\: Hy. Langfeldt 
(4—1); Frau Elife Falter (2—1): Frau Kdr 
the Schmidhofer, Sauf City, Wis. (51); 
CH. W. Herbert (6—2); Frau Mofa Schlogl 
(6-2); Henry Peters (d—1); rau Anna 
Engel (6-1); Frau F. Zielte (d—1); Frau 
Käthi Weigand (5—1); Frau Helene Vrods 
mper (61); I. Oriesmater (4-0); Fran 
Dietrich Helberg 2—I); Frau Emmy ©. 
Plehner (43); Frau Ottilie Vode (8-1); 
Frau E. Richter 2—0); Frau H. Keyl (d— 
N; Frau Marie Sieberer (d—1); Johann 
Pauly 5—TV); Frau Anna Walter (5-1); 
8. Fröhlih (61); Frau A. Gnadke (3—1); 
Victorie Kbnig (5—2): ©. Schröder (6—1); 
Chas. Diezel (2—1). 

Frau Dora Diefendah (61): H. Zim⸗ 
mermann (3—]); frau Martha Rogge (i— 
1); ©. Kühn (4-0): Michael Schmitt (6— 
29; H. Kornrumpf I—0): U. F. Binke (6 
—3); Frau Mary Earftens (61); €, 
Schaub, Motena, —* (6-1); Geo, Wa 
6-1); Charles Kocher (II); Maethias 
Strafa (5—1). \ 


’ — Entrü 
einem 








 Benniagpont, Chieade, Sonntag, den 18. April 1909, 





ramien gewannen: 

Bon Räthſel 3025. — Loofe 140. 9. 
Kornrumpf, 116 Fremont Str., Chicago; 
Loos Nr. 34 

Bon Mäthjel 3026. — Loofe 1-50. J. 
Griesmayer, 312 Oft 24. Str., Chicago; 
2008 Nr. 27. 

Von Räthſel 8027. — Loofe 158. 9. 

timmerman, 240 Roscoe Blvd., Chicago; 

008 Nr. 48. 

Bon Näthfel 3028. — Looje 1—10. Iſaac 
W. Aacobjon, 242 W. 12. Str., Chicago; 
2008 Nr. 2. 

Bon Räthfel 3029. — Looſe 1—28. Frau 
Elije Falter, 773 S. Aſhland Ave., Chicago; 
2008 Nr. 11. 

Von Räthfel 8080. — Looſe 1—38. 

rau Frieda Ramm, 104 N. Clark Str., 

hicago; Loos Nr. 10. 


Käthfel-Briefkaften. 

F. Ioggerft; Frau Hannebohm, Crown 
Point, And.; Hy. Langfeldt; H. Hand; Frau 
Ottilie Vocke. — Dank für die eingefchidten 
Aufgaben. 








Zofalberidjt. 
Todesfälle. 


Nachſtehend veröffentlichen wir die Namen der 
Deutfchen, Über deren Xod dem GefunpheitSamt 
Meldung zuging: 

Bolling, Cäugling, 2 T.; 20 Waveland Une. 

Bohne, Meta, 83 3.; 4838 Biſhop Str._ 

eidorn, Auguſt, di J.; 4923 Laflin Str. 

Schuler, David, 37 J. 579 Blue Island Ave. 

Teithbaum, Charles 9., 1 M.; 449 Marib- 

field ve. 
320 24 





Pauly, Eugene, 3 Z.; 24, Str. 

Walters, Bertrand, 21 J.; 228 N. Aſhl. Abe. 

Theide, Auguft, 76 J.: 1269 Sacramento Ude. 

Eifig, Frau Fredrida, 57 3.; 1009 WardStr. 

Hirbed, Daniel J., 18 T.; 509 41. Etr. 

Eteg, John, 46 3.; 3759 SHermitage Avpe. 

Sertas, Adolph, 19 3.; 1824 Warſaw Abe. 
merich, John, 591 Illinois Hotel. 

Sacob, Peter E. 42 J.; 292 Sheffield Abe. 

Sottlied, Elis E., 32°3.; 2214 N. Afhland 
Ave 


Manthey, John, 20 J.; 1312 W. Polk Strx. 

Bruns, Alma MU, 4 M.; 4449 Dearborn Str. 

Sander, Henry, 78 S.; 5038 Honoxe Etr. 
ven, Wignonette, 32 Y.; 879 %. Bolt Str. 

Schmidt, Gmwing, 4 Ta.; 1851 Garfield Blvd. 

u Charles 3., 58 3.; 3109 Wentworth 

penue. 

Neubaus, Valloryh S., 24 Ta.; 755 N. Maples 
wood Ave. 

u = Ofirtd J., 3 Ta.; 755 N. Maplewood 
Avetue. 

Klemme, Henrietta. 64 J.; 489 Blue Island Ave. 

Meddel, Auguft, 62 J.; 3641 Robey Str. 

Beidich, Albert, 63 3; 274 Homan Are. 

Quder, Louis, 4 Y.;_ 8901 Lincoln Str. 

Raymer, Joſeph, 55 23.;_57 Bauwans Str. 

Meyer, Harın, 45 3; 742 Hirih Str. 

Frit, Anna M., 76 J.; 1346 Oaldale Une, 

Maß, Yulianna, 11 v., 983 19. Str. 

Brandt, Ella, 5 Mo.; 749 W. Arving Bart Blod. 

Sprund. Anna, 67 %.; 215 Elybourit_ Une, 

Einger, Chriftina, &3 3.: 3099 N. Glart_ Str. 

Deufer, Henrh, 52 3.5 1055 N. Halſted Str. 

Wahl, Rofa, 49 %.; 138 Irving Part Blod. 

Dorner, Frank, 9 Mo.; 52 Uhland Str. 

Solger Elisa, 70 %; 87 W. 15. Str. 

Roll, Guftay, 49 3%; 947 Aſhland Ave. 

Rilienthal, Albert 8., 58 3.; 3500 Ellis Une. 
Medlenburg, Augufta, 61 J.; 196 Augufta Str. 


— 


Wöchentliche Briefliſte. 


Nachſolgendes iſt bie Lifte der Im Hiefigen 

Roftamt lagernden, für Empfänger mit deutſchen 

amen beitimmten Briefe. Went diefelben richt 

nnerbald 14 Tagen, bon untenitehenden Datum 

an gerechnet, abgebolt werden, fo werden fte nad 

der „Dead Letter"-Dffice in Wafbinaton aefandt. 
Chicago, den 17. April 1909. 


9707 Altmann Xofef 313 Krüger Wilhelm 
8 Albreht Emil $_ 3124 Kroggel_ Wilhelm 
712 Ammannet Mary 3125 Krohn Mrs 
2717 Apig Auguft 3126 Kulz Liesbeth 
2719 Arden Richard 313 Kuehl Rihard 9 
720 Baas Yacob 3129 Zuhn Peter 
2721 Bachhuber Ludwig 3140 Kurent Edeltraud 
2726 Ball Joſef 3146 Lavick S 
238 Baron Roſa 3148 Lange Frau Felig 
737 Barndel Frau Sarah3149 Lange Peter 
2739 Bauer Anton 3150 Langer & 
Hermann3156 Lemil Matheus 
3158 Leabold Auguſt 
3160 Lehmann Maria 
3161 Lentſch Frau 
Thereſia 
8171 Lihtiheid! Roſa 
3172 Lippert Adolf 
8175 vLißen Frau Milda 
3178 Lieb © 
3182 Lopmann S 
3185 Loewy Joſeph 
3186 Lohff Paul 
3189 Lurch Aaron 
3193 Malik Karolina 
3195 Marſchall Marie 
3198 Matecka Jalob 
3208 Mandelburger Karl 


(£ 
3211 Marcus Roſe 
3212 Martin P 
3214 Mars Anton 
3215 Marefen Albeta 
3219 Marr Louis 
324 Mayer Tora A 
3225 Meyer Paul M 
327 Menz Andreas 
3223 Meyer Hugo 
3229 Meyers Youis 
323) Medenmierr & M 
3231 Meifinger Giftja 
320 Miller Jakob 
3202 Nacri Gottlieb 
38 Nafenig W (2) 
3270 Nebring Adelgunda 
73 Neuhaus 8 
3274 Neuer Oscar 
3275 Nieberg Hugo 
3277 Nidotz D 
3280 Niederwidz Michat 
3283 Novak Louis 
3286 Nosto Vizzie 
3288 Nosto Johann 
3289 Noesgen Frau 
8300 Ott Elizabet 
3301 Bandel T % 
3302 Balm Albert 
3309 Bader F 
3314 Berner Emil 
3316 Persner S 
319 Pfannſtiel Mr 
3326 Pidler Nathan 
329 Plant Johann 
3344 Preuß Maul 
3360 Redel Theodor 
3366 Reinhardt Guſtav 
3357 Neiersporf € 
3309 Rocaner Emil 
370 Moienberg Dir 
3371 Robrer = 
3375 Notbert Adolph 
3376 Rotholz Morig 
8377 Rofe Edward C 
BO Rogner Marie 
3381 Rueger Guſtav A 
88 Nuberl Annie 
337 Sarger Miß 
3 Shiff Dr. D EC 
33 Schach Johann 
3394 Schiller Nathan 
35 Schreiner Ellis 
3396 — — Mr 





40 Baumgart 
2742 Bed Ferdinand 
2743 Beer Guſtav 
9744 Beigl Johann (2) 
2745 Behnte Emil 
2746 Bellinger Anton 
2753 Bermann J 
2754 Berg Auguft 
2756 Bohm Fred 
257 Bolert Jalob 
2758 Bohm Fred 
2768 Borenftein G 
2769 Boorftein S 
2773 Bioler © 
2776 Binder Lojji 
2780 Blumenthal M 
2782 Bramer Sylvia 
2784 Breitmuier Karoline 
2785 Prolmann Yafob 
86 Bronftein U R 
2787 Bronftein M S 
788 Bronftein Sam 
2799 Burger Georg 
280 Bufam Emil 
2801 Bunzel Paul 
2302 Buris Johann 
806 Earftenfen Anna 
241 Dahmke F 
346 Danus Frank 
W1 Debnar Albert 
2852 Derus Albert 
2854 Deutih BR 
864 Drab Annie 
866 Drebel Antoni 
Tl Duer Auguita € 
2880 Ebermann Morris 
2881 Eden FFittchen 
382 Cichelein Hermann 
383 Eidlbos Hermann 
2884 Cichberg Alfred 
8835 Cijer Michael 
336 Eiſenhardt Augufta 
2837 Emanuel Rojie 
ER Ent 2 
2889 Erhardt Guſtav 
RR Fank Maria 
291 Feifer Jonatz 
2392 Feiner Miß R 
895 Finkelſtein F 
2293 Fiſcher Mr 
2901 Flaih John 
2904 Forſchlet Thomas 
2908 Friedinger Papiſt 
209 Friedmann © 
2910 Friedmann Morris 
2925 Gerftein M 
2926 Gerber Mar 
2930 Golke Ludwig 
2932 Goergen Henry 
2933 Goder 05 
2936 Golden Morris 
2937 Goldberg A 
2038 Goldberg Mag 
2939 Goldberg Rudolf 
2940 Goldmann Harry 
27041 Goldftein Joe 
9942 Gelbftein € 
2948 Soffens Lorenz 
950 Greller Meier 
Grimmer Mh 5 
5 Graf Michael 
Groifer Oskar 
Gruber Georg 
Gftettner Lorenz 
und ani 
2 erdinand 
en 


38 
Sm 


397 Edönbrunn Nobert 
8308 Ehmidt Fred 

5339 Schmidt I 

340 Schub Michael 
4401 Schroll Earl 

4402 3* Louis 


33 
& 


Theodore 
anjen Louis 348 Schuricht Mar 
afelbrah Jar 344 Schupler Ottomar 
st ®. ©. 3405 Euler Robert 
ermann Chriftine 3406 Seifer S 
3408 Seriauer Maria 
3419 Eiegert Mar 
340 Simte Nozapt 


3 | 


engler Louis 
Mathilde 
Frau Fannys4268 Simon M 
R 3440 


ermann 
elbig 
eller 
offmann & 
offmenn John 
Beter 


2986 Sonn Carl 
Oo 


Eowa Ada 
342 Epegel Otto 
3443 Sprengerield Marie 
Staud Mar 
848 Staeger Anna 
2 n Paula 8464 Stern Mr 
Hubſcher Emil 3467 Stein 3 
16 Jehria Otto 8468 Stegeman Adolph 
Joffe Ida 3479 Stroneoger Marie 
308 Ionnenficld Mary ATI Stoly Heinrich 
3081 Rahn Kerman 3472 Strand Martin 
3474 Stromberg Oscar € 
3499 Thomas Hugo 
3511 Turner Walter M 
3512 Uberfall Vincenz 
3513 Ulm Anton 
322 Dan Wefterborg W 
3523 Verner Andreas 
54 Velde Jacob 
34 Wagner Peter 
3542 Weisman 8 
34 Wendler Mik 
345 Weller Heinrich 
3549 Willem Effie 
Sl Windhauier Anna 
93 Korus Yatob 3552 Widerjbeim Charles 
8108 Kraemer MRobt 8553 Windbadher Elizabeth 
3109 Kraemer W 8 Wigel Eva 
3110 Krauß Wibert ER Witt Jar 
3111 Rraus Emil 3565 Woldengraber ® J 
8116 Kreft Auguft 8581 Yung Älbert 
8119 Kriftof Johann 


— Eine Moderne. — Hausfrau: 
Mein, ald Köchin kann ich Sie nicht ge⸗ 
brauchen, machen ©’ Ihre vierzehn 
Tag.... Köchin: Könnten S’ mid 
nicht vielleicht zum Unterrichten im 
Branaöfie und Klavierfpiel gebraus 


— Aus der Schule. — Lehrer „Als 


BRESSASSRUNTAERE 
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49 Kenner Frit 
49 Keller Kriftof 
50 Keller Anaſtaſia 
3062 Kirbnal Eric 

R eichftein 

? ermann 
Mein Nikolaus 
uehle Alexander 
Kneip Rilolaus 
* Mr 

— 
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os Joſefa 
08 Marie 
Rofta Albert 
092 Rott Pamel 





EEEBEFSE 








| 


. mit melcher Waffe flug Samfon 
bilifter?" — Eine. — 
Sehen (auf ke Da mi —* 





Shrenfaufen- 
Buch frei! 


eh Veen 


Ohrenröhren, wo das Leiden beginnt 

Menn Ihr fummende, flingende Geräuſche im 
Kopf und Ohren, oder ein sinaden im Euren 
Ohren babt, wenn Ihr die Nafe fchneust, 
ichveibt fogleih, um das munderbar nügliche 
Buch über stopf- und Obrenfaufen und wie e3 
zu beilen, welches jeßt don dem Autor, dein 
berühmten QIaubheitsivezialiiten Sproule, abſo— 
lut Toftenfrei wegaegeben wird. 

Dieſes Buch ertlärt genau was dieſes läſtige 
Kopf- und Ohrenſauſen derurfacht, und zeigt 
wie es dei Vorläufer des fchredlihen Leidens 

— Taubbeit — iſt. E3 zeigt wie man fich da— 
von beireten kann und bat bereits bumderte von 
ihrem Kopf- und Obrenfaufen furirt, abfolut 
und nachhaltig, fo dab fie Wieder ein klares 
Gehör erlangten. Von Anfang bis zu Enbe enis 
hält e3 volle ärztlide Ausfunit don großen: 
Werth für ale die an Obrenfaufen leiden, und 
iſt mit feinen Bildern des Kopfes und der 
Obrenröhren illuftrirt, gerade wo das Leiden 
beginnt. 

Schreibt ſogleich um dieſes Bud und erfahrt 
wie Ihr Euer Kopf- und Obrenfaufen furiren 
fönnt, Ihr befommt es auf Verlangen. Schreibt 
Euren Namen und Adreffe auf die punlktirten 
ginien und ſchickt den freien Buch-Koupon, an 
Taubheit⸗Spezialiſt Sproule, 24 Trade Blda., 
Boiton. Schreibt in Deutih oder in Englifch. 





Freier Ohrenſauſen Bud Koupon. 


Name 


Adreſſe 

















Marktbericht. 


Chicago, den 17. April 1909. 
(Die Preiſe gelten nur für den Großhandel.) 
Getreide und Heu. 
(Raarpreife.) 

Wintermweizen, Nr. 2, roth, $1.40-—$1.431%; 
Nr. 3, roth, 81.35-81.40: Nr. 2, hert, $1.2ılg 
81.35; Me. 3, hart, $1.2-$1.30 

Frühjahrsweizen, Nr. 1, $1.23-$1.30%; 
Nr. 2, SL; Ne. 3, 81. 41. 28. 

Mais, Nr. 2, 6616466540; Nr. 2, weiß, 6; Nr. 
2%, gelb, G4-Öllar ; Nr. 3, 694 Ne. 4, 
wei, 70a; Nr. 3, gelb, TOM; Nr. 4, 
69. 

Hafer, Nr. 2, 52%c: Nr. 2, weiß, 56Y4c; Nr. 
5, 5%; Nr. 3, weiß, A—shhrr; Nr. 4, weiß, 
33-556; Standard, 55. 

Roggen, Nr. 2%, 84e; Nr 8, 76-810; Nr. 4, 
69-751. 

Gerfte, „Malting”, 65-61; 64 
dir, „Screenings“, 50 - 650 

Auf künftige Lieferung.) 

Meizen, Mai, $1.2814; Juli, $1.1896—$1.18%6; 
September, 81.0016; Dezember, $1.05%. 

Mais, Mai, 09%—706; Auli, 68140; September, 
555%; Dezember, 588386 8. 

Hafer Mat, 55%; Juli, 45c6c; September, 
415 c. 


„Mixing“, 


Die heutige Anfuhr von Weizen für den hieſigen 
Markt ftellte fih auf 45,600, von Mais auf 110,000, 
von Safer auf 207,000 Buihels. Verichidt bon bier 
wurden 0,133 Buſhels Weizen, 247,674 Buſhels 
Mais und 283,803 Buſhels Hafer. 

Schmalz, Mai, $10.40; Auli, $10.59%%; Sep» 
tember, $10.65. 

Gepöteltes Shweinefleifh, Mai, 
$18.20; Juli, 818.M; September, $18.171%. 
Rippchen, Mai, 89.55-99.57; Juli, 89.6— 

39.70; September, $9.80. 

Mehl. Winter-Patents, 35.00-86.00 das ah; 
Roggenmebhl, $3.65—$4.00; Minnejota Hard Pas 
tent, Straight Export Bags, $5.35—$5.65; bes 
fondere Marten, 87.00-87.15. 

Heu. (Verlauf auf den Geleifen.) — Peftes neues 
Timothy, $14.00—$14.50; Nr. 1, $12.50-—813.50; 
Nr. 2, $11.00—812.0; Nr. 8, $8.00-—$10.00; 
beftes Prairie, $12.50—$13.00; do. Nr. 1, 
$11.00-—$12.00; geringere Sorten, $8.00—-$10.00. 

T +, 5 39:S5amen. „County Lots“, 82.530— 


Kleejamen, „Caſh Lots“, $7.25—$9.40. 
Deu 


Standard, meiß, 

Seadligbt, 

Eocene 

Michigan Teft 

Gajolin 

Maſchinen-Gaſolin 

Leinſamen-Oel, roh, per 5 Faß...... 
do. gereinigt, per 5 Faß 

Terpentin 


s*7555* 
Te 
Are 


⸗20555 


2* 
Be 


Schlachtnieh. 


Rindpiech Gute bis ausgeſuchte Stiere — 
$6.25—$7.00 per 190 Pfund; mittlere bis gute 
Eorte, 85.50-86.25; mittlere bis ausgefuchte 

itbe, RA0—85.75: ſchwere Kälber. 33* 
85. ; gute bis ausgeſuchte Kälber, 86.0086. 75; 
Vullen, gute bis ausgeſuchte, $3.50—$5.25. 

Ehweine Gute bis ansgefuchte Pölelmaare, 
$7.05—$7.15 per 10 Pfd.; gute bis ausgefuchte 
(zum Werjandt), 87.10 819%; gute bis ausge: 
ſuchte leifherwaare, 87.00-87.20; gute bis 
air 1 a Ferkel, $6.00-—$0.40; „Stag3*, 6,75 
— Di. 


Schafe. „Native Wethers“, per 100 Pfund, $5.25 
—$0.25; „Native Ewes“ $4.00—$0.35; „Years 
un“ 5.5—87.10; „Native Lambs“ 87,00 


Es wurden teährend der Woche hierhergebracht 
42,114 Rider, 9,993 Kälber, 117,898 Schweine und 
62,558 Schafe, Nerihift von hier wurden: 19,192 
Nınder, 206 Kälbe, 33,494 Schweine und 14,446 


Sqcaje. 
Molterei ⸗Vrodukte. 


Butter— 


„Cteamery“, ertra, 
Nr. 1, das Pfund 
Nr. 2, das Pfund 
„Dairies“, extra, 

1 Pu 


das Pfund..$ 


Nr. 1, das 
„Zadles”, das 

Packwaare, daß 
Eler— 

Friſche Maare, ohne Abzug don 

Verluſt, per Dugend (Kiiten zus 

rüchgeſandt) 

do., (FKiften eingeſchloſſen).. 

„Firſt“, das Dutzend 0.20 

„Ertras“, das Dutzend 
eä ſe— 

Rahmläſe, „Twins“, das Pfund.. .14 . 

»Doung America”, das Pfund... 16 * 

„Daiſies“, das Pfund 

Brid das Pf 

Schweizer, da3 Pfund. — 

Limburger, das Pfund — 
Geflügel und Kalbfleiſch. 
Geflügel (lebend)— 

Hühner, das Pfund...... PEPPER 

‚Sprinas“, das Pfund...... .... 

das Pfund 
i ,. 288. WiMüDiere5— 
das Pf 

Enten, das Pfund 
Beflügel (sugeridte)— 

Hühner, das Piund...usoooncnee 

„Springe“, das Pfund....... ... 

Truthühner, das Pfund ........ 

Enten, das Bfund 

Bänie, das Pfund —........... 

Aklber (geihtahte)— 

50 80 Tivd. Gewicht, das Pfund 0.05 4.05 

— SO Bir. Gewicht, das Pfund 0.08 —0.06 

8-10 Bid. Gewicht, das Pfund 0. 


Gemüfe und frifches Obſt 


Wepfel, der Buſhel...4 0.7. 
itronen, Ralifornia, Die Kiite...... 
En Ralitornia, die Rifte...... 2 

Pananen, Jumbo, das Bund 
Ananas, die_ Kiſte 
Kraut, die Kiſte 
Burten, 
Kepfialat, die Kiepe 
Blattjalat, die Kiſte .......... —* 
Spargeln, die Kifte...... —— —— 
Champignons, das Pſund........... 
Rothe Rüben, der Sad z 
Mobrrüben, der Sat 
wiebeln. der Bufhel... 
rüne Zwiebeln, die Kifte 
Erllerie, das Bündchen. 
Müben, der Sad. ....... 
—— das Bundchen 
Rettige, die Kiſte 
Brunnentreife, das Dutzend 
Tomaten, die Kiſte 
fefferfoten, die Rifte...... — 2. 
rbbeeren. Pints ............... 1.0 
Bohnen— 
Sänittbahnen, 
bie R 


Buibel.... 33 
ifte ad 
** 2.15 


so22>>9 


SEBESEB 


Pfund 


2* 
SEREZZERITBIEHTANES 


® o20>9» 


38355 Sen Bu 
biblloblLlLeblblhb hl 


oo 
3353 
* * 








Deutfhes Theater, 


Heute als letzte Ubonnements-Dorftellung: 
„Die Thür ins Freie.“ 


Mit dem heutigen Sonntag fhließt 
die regelmäßige Spielzeit des deutjchen 
Theater ab. Für die Vorftellung ift 
von der Direktion eine Quftfpiel-Nopit- 
tät von Blumenthal und Sadelburg 
ausgewählt worden: „Die Thür ind 
Freie”. Die Verfaffer jchildern in er- 
göhlicher Weife, mie in einer fleinen 
Stadt von verſchiedenen Ehepaaren 
die Kunde aufgenommen mird, daß 
bei ver Schließung ihrer Ehe Formfeh— 
fer vorgefommen find, welche bie 
Rechtsgiltigfeit der Zeremonie mehr 
al3 in- Frage jtelen und ihnen bie 
Möglichkeit geben, fich ohne meiteres 
zu trennen. Anfänglich find die Be- 
theiligten entfchloffen, von dieſer Ge: 
legenheit Gebrauch zu machen, aber, 
bei reiflicherer Ueberlegung, befinnt 
man fich eines anderen. Nachitehend 
folgt das Merfonenverzeichniß des 
Stüdes nebit Angabe der Befegung: 
Ferdinand Hinsberg, Stadtrath.... Berthold Sprorte 
Mathilde, jeme Frau ............. Hedwig Beringer 

any, JS . ER ’ Charlotte Krauſe 
Dalva, J ihre Türhter | Gertrud Müller 
Subert Holm, Schriftſteller, Fanny's Gatte 
Gonrad Bolten 
Otto Sinding, Regierungsafjeilor.... Franz Kirchner 
Hermann Vogt, Stadtbaumeiſter vudwig Kreißt 
Marianne, feine Fraun Gertrud Richter 
Doktor Mund, Urzterocosceusucerss Louis Prätorius 
Käthe, feine Frau Unna Nihard 
Hans Weigand, Ingenieur Friß Bödeder 
DIE, TEE BERN. aachen Marie Lange 
Haberland, Upotheter.. -Buftav Kleemann 
Aurelie, feine Anna Pechtel 
— Willy Schaft 
Nagel, Amtsdiener Otto Rhein 
Sophie, Dienſtmädchen 
Ort der Handlung: Buchenau. 


Die nächte Spielzeit des deutſchen 
Theaters beginnt am 19. September. 
Eine Subſkriptionsliſte für Abonnen— 
ten liegt in der&rpebition der „Abend: 
poſt“ auf. 

In Milmaufee hat eine Anzahl be- 
fannter deutfcher Bürger, im Ganzen 
ihrer 132, ich verpflichtet, fünf Jahre 
hindurch jährlich einen Garantiefonds 
von $8417 für das deutfche Theater 
aufzubringen, aus dem ein etwaniger 
Fehlbetrag gebedt werden fann. Die 
Eriftenz des deutfchen Theaters von 
Milwaukee ift daher auf meitere fünf 
Sabre gefichert. 


BUBEN 0 


Für Guſtav Ehrhorn. 





Das bevorſtehende Konzert zu feinem s0— 
jährigen Jubiläum. 

Wie bereits erwähnt, werden die Ver— 
einigten Männerchöre am kommenden 
Mittmoh in der Orchefterhalle zu 
Ehren de3 fünfziajähriaen Dirigenten- 
jubiläums ihres langjährigen und all= 
verehrten Chormeifters Guſtav Chr: 
born ein großes Stonzert geben... Da3 
Deutſchthum wird fich die Gelegenheit 
nicht entgehen laffen, dem Manne, mel: 
chem es fo viele erhebende und genuß— 
reihe Stunden verdantt, an feinem 
Ehrentage reiche Anerkennung zu zol— 
len, und e3 ift umſomehr zu erwarten, 
daß bei jenem Konzert die Orcheiter- 
halle bis auf den legten Platz gefüllt 
fein wird, al3 außer den Ver. Män—⸗ 
nerchören unter Ehrhorn’3 Leitung das 
Theodor Thomas = Drchefter unter Di- 
reftor Friedrich Stod, ſowie al3 Soli— 
ften die Sängerinnen Frau Theodor 
Brentano und Frau Ila Burnap-Hin- 
ham, Wilhelm Middelſchulte, derMei- 
fter de3 DOrgelfpiela, und der eigens 
fünftler Albin Steindel mitwirken 
werden — an einem wirklichen Kunſt— 
genuß alfo nicht zu zmeifeln tft. 

Das Programm lautet: 
„Akademiſche re 


Theodor Thomas Orcefter. 
2. Arte: „Wie nahte mir der Schlummer“ 
„Freiſchütz⸗ 
Frau Ila Burnap-Hinſhaw. 
3. Zwei Volkslieder: a) „Kaidenröslein.... Werner 
) „Klage“ 
Vereinigte Männerchöre. 
. Konzert in D-Dur für Violine und Orchefter, 
Paganini 


1. Ouverture: 
hms 


aus 


Chor mit Orcheiterbeglettung. 
Pauſe don 10 Minuten. 
7. Ouverture: „Der Improviſator“ D’Ulbert 
Orcheſter. 
8. „Ave Maria“ (auf Wunſch Bach⸗Gounod 
Frau Theodore Brentano. Herr Peter (Violine), 
Herr Einger (Harfe), Herr Middelfhulte (Orgel). 
9. „Mein Lied’ Angerer 
Vereinigte Männerchöre. 
10. a) „Die Schubert 


b) „Dumoreste* Dporaf 
Für Orcefter, arrangirt von Herrn Friedrich Stod. 
11. „Friedrich Rothbaärt“ Podbertsky 

Chor mit Orcheſterbegleitung. 

Gintrittsfarten zu dem Konzert kön— 

nen durch alle Mitglieder der Der. 


Männerchöre bezogen werben und lie— 


gen zum Berfauf an zahlreichen Plä- 


ben auf. 


BE — 
>>> 


Neebe⸗Beneſiz. 


Es findet am nächſten Sonntag Abend in 
Power s Theater ſtatt. 


Am nächſten Sonntag Abend findet 
in Pomers’ Theater als Benefiz für 
Herrn Louis W. H.Neebe, den belieb- 
ten Chicagoer Gefchäftsführer des 
Milwaukee Pabſt-Theaters, eine Ertra= 
Vorftellung ftatt, welche die Spielzeit 
zum Abſchluß brinat. Auf dem Spiel- 
zettel ftehen drei hübſche Einakter mit 
folgender Belegung: 

„Die wilde Tont.“ 
Riederfpiel, Text und Mufil von Ferbinand 
Nesmüler. 

...Martba Rilfon 

E r ..Mathilde Dierts 
Seff, ein Holzknecht.. . .. Guſtav Kleemann 
Janatz, der Jäger Hermann Melger 

Schauplag: 
Ein Heine Dorf im bahriſchen Hochwald. 
„Graf Seftenberg.“ 
Komödie bon Felix Salter. 
Graf Ludwig Laurentin exmann Melter 
Ariſtides, fein Sohn uftab Kleemann 
Gräfin Helene Feſtenberg, ſeine Nichte 

— — RE — Martha Wilſon 

Graf Mar Feſtenberg, ihr Mann. . Conr. Bolten 


Neumeier, Ludwigs Kammerdiener.. Willy Echaff 
Ein Kommilfar Otto Mhein 


„Die Berlobung bet ber Laterne.” 


Operette nah dem Franzöfifhen von Mid. 
Garre und Leon Battu. fit bon * 


Peter, Pächter Suftab Aleemann 
Liefe, feine Muhme Marie Lanze 
Anne Marie, Wittiwe, Bäuerin... .Liszie — 
Katharina, Wittive, öäuerin....HntIbe ieris 
Nachtwächter illy Schaff 


Der Vorverkauf der Sitze beginnt 
am nächſten Donnerſtag an der Kaſſe 
von Powers' Theater, und es iſt ſehr 
zu wünſchen, daß ſchon der Vorverkauf 
ein recht flotter iſt, denn das Theater⸗ 
publikum hat an Herrn Neebe eine 
Dankesſchuld abzutragen. Die Ge- 
legenheit dazu iſt ihm gegeben, und 
außerdem ſteht ihm ein ſehr vergnüg⸗ 
ter Abend in Ausſicht. 








in Miele: ——— — 


a 





: „Warum tragen denn die Stadt⸗ 
—* yant R 4" — * Bo J — * 





WEST: 1876 


Große Bargains in Seiden:, 
Kleider: und Futterſtoffen. 


r 5 % 
Ceidenftoffe von der Auftion | Stüde 
reine 
jeidene Youlards, nur in Old Roſe, blau und 
ſchwarz; foftete 37440 berzuitellen. 19€ 
€ 


Ertra ſpeziell, die Yard 
Ertta feine Qualität 
| Butter = Atlas | jtarf u. dauerhaft. fehr 
viel gebraucht f. Coat- 
und Nadetsfgutter, alle Farben, ſowie ſchwarz 
und weiß, werth 59c die Yard. sn 
Sehr ſpeziell, Ju...P... RT 39e 


* —— Reich 
| Reinjeidene Swiß Taffetas und 
n raus 
Seide für Waiſts, Klei— 
Skirts und Futterſtoffe; 
5% Sucli: 




















ſchend, cine dauerhafte 
der, Unterröde, Drop 
alle Farben. Reqiläre 
tät, 





wo ee 30: 

| Neue Frühiahr - Suitings | zöcie: 
. = Wolle 
farrirte, geftreifte und Mirturen, fehr geeignet 


für Kinderkleider und Hauskl Selle HIN 
und dumfle Effekte; werth 39, Yard.... 4% 
52 Zoll 


| Franz. Chiffon Vrondeloth | breit, 
. un . furzer 
N ‚feiner, ſeidiger, Finiſh. echte Molfe, Die 
Tualität, die überall für $1.50 die Yard vere 
fauft wird. Die geeignete Schwere für Suitg, 
Skirts und Jackets. Alle belichten 98 
Farben, ſowie rabenſchwarz, Yard c 
Könnt 


| Wünſcht Ihr Futterſtoffe? | Guten 
Bedarf 
morgen zum halben Preis erſtehen. 36-zöll. mer— 
zerirte Sateens — Die beitgemadhte Qualität. 
Schr Lidi ‚ elle Farben, ſowie ſchwarz und 
weiß. Tie 39e Qualität. Hinterer Main 

Floor, die Yard zu 19e 











Nap, 








8 x H GREEN STAMPSwith each Purchase 


Anterzeug, Strümpfe, Shirts, 
Swenter-Coats, Halstradjten. 


12% ſchwarze Baummwollfträmpfe 
für Damen, Ihsccsanesauneseen o.. 

l5c lohfarbene Baumwollſtrümpfe 
für Damen 

l5c ſchwere gerippte Strümpfe für 
Schullnaben, 

löc feine baumwollene Strümpfe 
für Schulmädchen, zu 

100 echt ſchwatze baumwollene So: 
clen für Männer, 

121% baumwoll. lohf. Männerfoden 
l5c faney baumwoll. Männerjoden. 

25c. Halsbinden für Männer und 
Knaben, alle Muſter 
250 ſchwer gerippte Strümpfe für 
Schulknaben, 3 

25 fein gerippte Lisle 
Strümpfe für Mädchen, 

25 fein yerippte baumivollene Mäds 


Auswahl 


6ic 


Baar. 


Drebs 


Auswahl 


14 


Leibchen und Beinkleider 
Damen, alle Mufter, zu 
29: Balbriggan Hemden und Hoſen 
für Männer, 
d $1 Sweater Coats 
aters 


und 

fiir Männer und Kna— 
ven, gering beſchädigt 

ce Burſon voll faconnirte 
oie Damenftriimpfe, 3 

Negligees und Dutingsdempden 

TR RE, — | 

7öc Nealigee und Outing-Hemden 

für Mänı 3 


nabt- 


ter, zu 
iggan Muſterhemden und 
für Männer, 3 

Umbrella 
fir Damen 


Auswahl 


29€ 


zu......... 


Muſter 


Leibchen für Damen, 





Yubwaaren-Spezialitäten. 


a an ; 00 Dreß⸗ 
kin Shapes, 
m pe 
r 

AL 
18 Muiter zur 
Auswahl in ki: 
nen Milans und 
mehreren Mus 
ftan don gro—⸗ 
bem Braid_ (fo 
ſehr in Nace 
frage) in dan 
allerneueften Fa— 
cons, einſchließ— 
lich den populä⸗ 
ren Dary Gar: 
den, ein Fojitis 


‘ und 
Wer 


N Mm ontad, 
ihwarz, Burnt 
und [24 


A 
Farben.. 550 


$3.98 — De PRO Muiter, 
garnirt mit umen, bit, *8 4 

J *1.98 
65 Stroh Braids, 10c—Alle Farben, ſeht dies 
les jchwarz, 10 Yards zum Bolt, grober 10e 
Werth Für „Home Milltners*, i 
z5e Muſter Blumen, 25c—Große Sträuße, alle 
Sorten, proße und Meine Blumen, eines Road 
Verkäufers Mufterpartie, 250 Dugend 25 
in der Partie, Auswahl “> 

Hüte koitenfrei garnirt. 





Braudıt Ihr Kurzwaaren? 


J. J. Clark's befter 200 Yards Spules 14 c 

Zwirn, ſchwarz und meiß, Spule zZ 

sc Karte Hump Haken und Dejen, mit 2% 
s 
ʒi⸗e 


1 Ted. Inviſible Oeſen, zu 
100 20. befte Nähjeide, Farben und 
na die Spule zu er 

Merzerirtes Häfelgarn, echtfarkig, 

die Spule 3 s Ilse 
Ganz weiße Perlmutterfnöpfe, Dubend.... 
Reiter von Fancy Frilled Elaſtie, 

ter Längen, jeder 

Schwarze merzerirte Skirt Braids, 5e 
WEI sec —8 
dc Packet Dreßmakers' beſte engliſche 2e 
Stednadeln, 30 Count, 6 
Nadelbüchſen, 100 Count, 

ben oder ſchwarz, jede 








84.00 Knaben: Anzüge 81.98 


Toppelbrüftige Norfolt und rufitiche Mufter, alle 
Größen, durch reinwollene Worſteds umd 
Gajlimeres, ie Farben, ebenfalls 
napyblan,  echtfarbige Serge?, viele mit Serge 
gefüttert, alle perfeft paſſend, Aus: 

wahl von irgend einen Mufter...... PA⸗ 


popitläre 





Großer Schuh = Berkauf. 


160 Vaar für Damen bit zu 83.50 Mid Dreh 
Schuhe, gebrochene und ausrangirte Partien auf 
zwei großen Ra iſchen, * 

+ ® 


81.50 Kid Nnliet3 für Damen, Rubber Abjäge, 
„Viscolized“ biegſame Sohlen 
Patent Tips, J —* e 


Zuverläſſige Satin Calf Schulſchuhe für Knaben 
tarke Vorſtehſohlen, Tipped Beben, 
Größen 8 bis 18, Ye 


Knöcelsiemen Pump Eundalen fir Mädchen und 
Miſſes, Patent Colt, dunfel Tan, Kid und weiße 
das, Öröben 11 bis — mertb $1.50, zu 
50; Größen 6 bis 11, werth 81.295; 79€ 


3.00 Patent Colt Orford Ties 
Puder Schnüre, fancy Tuch-Ober⸗ 


RU: TORSEER Wzanuac susanne rar 
27x534-3öll ige 


18x36-3Öllige Rugs — 


Bruſſels Rugs, in Muſtern und Farben wie Ibr 
fie in hochfeinen deutſchen Wilton Velvet Rügs 
findet, befranſt, Ax54 Zoll, mindeſtens 69€ 
$1.25 werth, jpeziell 


1000 reinwollene Mottlcd Smyrna Rugs, 18x86 
Zoll, wendbar, für Mats und —— wer⸗ 
den im Metail immer zu 5e verkauft, 

ipeziell zu 2% 
1500 japaniſche Matting Rugs, in befriebigenden 
Entwürfen und farben, 36x72 Bol; follten 
wirklich für $1.00 verkauft werden; 49 
Speziell zu 

Echte Mufter Wilton Velvet Russ, 36x72 Boll, 
ehte Wolle, Seide, glänzendes „Faeing“, Kopien 


ton echten orientaliihen und perfitchen \ 
Nugs, Standard 4.50 Werth, ec #198 


für_ Männer, 





36x72⸗zöllige 














Peter Van Bliſſingen hier. 


Der Hypothekenfälſcher ſieht abgemagert 
aus und iſt ſehr zurückhaltend. 

Peter Van BVliſſingen, der Grund— 
eigenthumsmakler, welcher im letzten 
Herbſt am Schluß eines fröhlichen Bei— 
ſammenſeins in einer bekannten Wein— 
ſtube an der Fifth Ave. ſeinen ver— 
ſammelten langjährigen Freunden ge— 
ſtand, daß er ſie ſämmtlich mit ge— 
fälſchten Hypotheken über's Ohr ge— 
hauen habe und ſich ſofort zu Zucht— 
hausſtrafe verurtheilen ließ, traf geſtern 
Vormittag in Begleitung von Zucht— 
hauswächtern auf einem Zuge der 
Chicago & Alton-Bahn aus ber 
Strafanftalt in Joliet hier ein und 
wurde ſofort dem Bundesmarfchall in 
Obhut gegeben. Er dürfte einen Mo— 
nat hier bleiben, da er in dem ver— 
micelten Banferotiverfahren, welches 
gegen ihn eingeleitet worden iſt, bor 
dem Bundesgeriht3-NReferenten Wean 
vernommen werden fol. 

Nachdem er Richter Landis vorge- 
führt worden war, murde die Auf: 
nahme des Zeugenverhör3 bis Mitt- 
woch verfchoben. Inzwiſchen wird der 
Gefangene, der nicht im Countyge— 
fängniß, ſondern im Bundesgebäude 
untergebracht wurde, in der Gejchäfts- 
ftelle der Chicago Title and Truſt Co., 
der Maffevermalterin, verhört. Nach— 
dem er in Gejellfchaft von zwei Bun- 
besbeamten in einer Speifewirthichaft 
an der Clark Str. gegeſſen hatte, 
wurde Dan Vliffingen mehrere Stun- 
ben lang in der Gejchäftäftelle der ge- 
nannten Firma über Eintragungen in 
feinen Büchern befraat. Berichterftat- 
tern vermweigerte er jede Auskunft. Er 
fieht abgemagert aus. 


— — — 


Skatturnier des Skatverbands. 


Der Chicago Skatverband hält heute 
im Sherman Houſe das letzte Skat— 
turnier der Saiſon ab, für das eine 
außergewöhnlich große Zahl Preiſe 
ausgeſetzt ſind. Außer den vierzehn 
Geldpreiſen im Betrage von 8350, 
welche der Skatverband gewöhnlich für 
ſeine Monatsturniere ausſetzt, werden 
noch vierzehn Sonderpreiſe zur Ver— 
theilung kommen. Sie beſtehen theils 
aus Rückfahrkarten zum nationalen 
Skatturnier in Milwaukee, theils aus 
Eintrittskarten, die zur Theilnahme an 
dieſem Turnier und allen damit in 
Verbindung ſtehenden Feſtlichkeiten be— 
rechtigen. Anmeldungen zum heuti— 
gen Turnier müſſen bis halb drei Uhr 
erfolgen. 4 


Kind vergiftet fi. 


In der Küche der elterlichen Woh— 
nung, 49 Winthrop Court, fand der 
zweijährige Jakob Greenberg gejtern 
eine Schachtel mit Strychninpillen und 
verfchludte mehrere davon. Einige 
Minuten darauf fand feine Mutter 





Ein Shwarzfeher, 


Spefulant Patten erflärt die gegenwärti« . 
genlDeizenpreife für durchaus naturgemäß. 


Meizen für Mailieferung tft geftern 
an der hiefigen Börſe um einen meites 
ren halben Gent im Preife geftiegen. » 
Spefulant PBatten, der bei dem ganzen 
Verfahren ein Rieſengeld verdient 
und der emfig bemüht ift, auch die 
PBreife für Juli und für September- 
Meizen in die Höhe zu ſchrauben, bleibt 
dabei, daß die Erſcheinung eine burch- 
aus natürliche fei. Auch durch Aufhes » 
bung de3 Ginfuhrzolles auf Weizen 
(28c der Bufhel!) würde man daran 
nicht3 ändern. Die Nachfrage nad 
Weizen ſei eben größer, aJ3 das Ange 
bot. Herr Batten verfichert auch, daß 
die Zeiten bald vorüber fein würden, 
in denen die Ver. Staaten große Men 
gen von Brotjtoffen auszuführen ber» 
mögen. Man mwerbe bald froh fein 
müffen, wenn im Lande foviel Boben- 
produfte hervorgebracht werden, wie 
man felber dringend benöthigt. — Mais 
für Mai-Lieferung ftieg an der Börſe 
geftern beiläufig auf 70 Cents. 





* Im Hull Houfe findet Heute Nach« 
mittag, von der Sozialiftifchen Arbei— 
terpartei einberufen, eine Verfamm= 
lung ftatt, um Proteſt gegen bie Bei— 
behaltung des jegigen Auslieferungs= 
bertrage® mit Rußland zu erheben, 
Fıl.Addams, Oskar Neebe und Andere 
werben fprechen. Es fol bei diefer 
Gelegenheit die Aufbringung einer 
Summe Geldes angebahnt merden, ° 
deren es bedarf, um dem Leiten Rus - 
dovitz, der beinahe ein Opfer jenes. 
Vertrages geworden märe, es zu er⸗— 
möglichen, nun aud feine Familie 
hierher nachfommen zu laffen. R 











Whisfen - Händler mahen jährlich 
Millionen Dollars von Profit! 


Weshalb macht Ihr nicht Eure 


eigenen Liköre zu auſe? 
Esiſt eimfach u, leicht! 
— Jeder lann es thun 
wenn er Alco Double 
Eoncentrated € ⸗ 
te tauft. Keine 
lir u —— 
parate nüthig. 
| Socen, teine Mühe. 
Wir jagen Euch wie’3 gemacht wird, wie * 
den Wrofit des Händlerd erſparen EB 
wie jaulEus — — Kan rafti —⸗⸗ 
co Extra ind eine g 
Konzentration derſelben Beſtandtheile Die 
ulle Litörhändler brauchen. Lildre 
Alco gemacht find, find bon ber beiten 
lität und ſchmecken angenehm. 3% 
Reinheit narantirt unter dem Ber, St. Ges 
feg für reine Drogen und E aren. — 
Sechs (6) volle OuartsWhistey, 1. 00 
Alco macht Bourbon, Kornfhnaps, 
chnaps, Scoth und JIriſh Whisfeh, 
olderfhnaps, NKognal, Pfirſich 
Aprikofens, Bananen» u. Himbee 


Codtail3, Rum und Ereme be 
ihmad. Schidt und einen Dollar He 








trafte für 6 volle Quarts im ei 
det, portofrei — 12 volle 1713 
24 bolle Duart3, $2.75, alle & 
Sorte oder aliortirt wie ** 
rudgegeben, wenn u ie es 


— Gare Ya 
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Reihe Worſted Face Body Brufſels Rugs, bekannt 


für gute Zweckdienlichkeit, elegante 825 00 
[2 
AM 
INIWT, |_$6.75 
e N di 
l A 


Defignd und Farben, 9 Fuß x 12 Fuß, 
Immenſe Barietät von Den neueften Moden in 
0% 
N —* — 
—9* 
—., 
— J 6 
— 
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+ 











orſted Face Capeliry Bruſſels Bugs 


in großer Auswahl vonEntwürfen 5 i 3 00 
a 


und Farben, 9x12 Fuß 


Leinfte Auswahl von neuellen KAluſtern 
und feinjten Farben-Miſchung. in 520 00 
MWorfted Face Velvet Rugs,9x127. Bi 


Massive Brass Bed 




















Miſſton Bibliotheh- oder Wohnzimmer-Suit, in echtem Leder gepol— 
ftert, ein Produkt unjerer eigenen Arbeitsräume. Das Holzgeftell 524 60 
* 


iſt in weathered Dat: oder mattem Mahagony ausgeführt....... 
Moderne Draperien 


Das anziehendſte Lager von feinen Gardinen und Vortieren, IN 
Das je auf einen Floor im Welten ausgellellt war. 


Spigen-Gardinen, von hübichen Nottinghams zu 81.25 das Paar, bis zu den 
reichſten und ihönften Muftern in franzöfiichen und arabiſchen Spitzen. 


Feine Auslage von French Jute Velour Gardinen — von unjerer-eigenen Importation, alle 
Karben, in einer Auswahl von Entwürfen, für 


548.00 
$30.00:-$48. 
Schwere Dupler Mercerized Por: 
tiereö, prächtige Blumen-Ent- 0 5 
—— —84 — DES en würfe in Noje, Grün und Roth, a 
Aci⸗ D 2 eh pe IS EN * Moderne Tapeitry Portieres inGrim: 
* — — a Yy . peſtry ieres, 
EN —M — et ER, jon, Dunfelroth, Duntelgrün, >65 560 


grün und Olive, per Paar .... 
Gas Ra 


Offen SIS.00 Eclipfe Gas 
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zu 
echten Worſted Face Wilton Rugs 
in reichen orientaliſchen Farben, 9 Fuß N 
a N ERS. ® 
7 Brass Trimmed, 
x y 
* f 
9 — 





AMaſtver Colonial Dreſſer, ge 
macht von Birch Mahagony, 44 Zoll 


breit. Spiegel iſt 8§ 3 80 
[) 


30x24. Preis... 





Diete auffallend hübſche Bettftelle Hat jede Eigenichaft 
in Eleganz und Stärke. Die drei Eirfel, im Kopf- wie 
Tußende, find verihönert mit ornamentalen aufretitehen- 
den Meffingftangen; Pfoften find von 
ſchwerem Stahl-Tubing, ſtarke innere Füls 
fungen. Auswahl von 6 Farben. Preis 


Walfive Hlelfing Bettltelle. Das ganze äu- 
Bere Geſtell iſt 2 Zoll did. Sie iſt äußerſt gleich- 
mäßig gemacht und übertrifft vielfach alle anderen 
Bettitellen diefer Art, die angezeigt jind zu einigen 
Dollars weniger oder vielen Dollar mehr. Heritel- 
lung, Qualität etc. find ablolut garantirt. Nur in 


voller Größe zu haben, d. h., 
ES VPE a 


Offen Abends 
bis 9 


Ein Empreh Dreffer, prachtvoll im Ent⸗ 
wurf und im ber Ausführung, gemacht 


von Mohagony Ve— § 9 65 
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Abends Ye 
Eclivyie Gas Range 
— is ” ” bat 2 Simmering Bren⸗ 
5 = —— bis net, 1extra großen Brens 
54 8 Porzellan Dinner Set. 100 Stüde, reinweiß, hochfein glafirt, ner und 3 Brenner in res 
L hübſch ‚embofjed‘ und gut mobellirt. gulärer Größe von dem 
sa 95 Auftrian China Dinner et, beitehend in 100 Stüden,. jedes 9 Uhr. —— rg 
PYu Stüd graziös in Facon und volle Standard Größe. Attraktiv defo- ge = oo Ft 4 welche 
rirt mit pink Rojen, Daiſies und grünen Blättern; Knöpfe und Grifie find mit 2 — DCCCGERREE 
hellem Gold verziert. Cine Offerte eines wundervollen Werthes— 89.95. ms einen Bolzen oder eine 
arm Schraube löjen zu müſ— 
Hl *. fen. Gemacht vom beiten 
Material, perfekt kon— 
ſtruirt, gut finiſhed und 
voll garantirt. 
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927.50 Eitate Gas 
Range 


Erhöhter Ofen und 
Broiler und Wärmes 
Ofen. Ein jehr attraf: 
tiver Range, gut gebaut, 
wünſchenswerth und zu— 
friedenſtellend. Hat einen 
extra großen Brenner, 
drei von regulärer Größe 
und einen Simmering 
Brenner. Voll garan— 
tirt, verbunden ohne 
Kojten. 
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‚AcorN 
King Acorn, $30.00 


Wird Toftenfrei verbunden, 

Der King Acorn Gas Barge ilt das neueſte 
verbejlerte Mujter der Cabinet Sorte Gas-Ranges. 
Der Entwurf iſt kolonialiſch, ſehr reich und jchön. 
Gemacht vom allerbeiten Material. Mit einem ertra 
großen Brenner, drei reguläre Größe Brenner, ein 
Brenner für gelindes Kochen und doppelte Badofen« 
Brenner. 








Ein prüchtiger Garde- / — \ i 
robe - Chiffonier, ben IN >, | U 
Duartered Dat, finiihed Gol—⸗ Bor Sig Ehaimmerftuhl, 
i , in echtem Miffion-Entmwurf, 
den und Piano Bolitur. Er f gemacht von quartered Oak, 
. ’ “ “ finiſhed Early Engliſh, mit 
iſt 42 Zoll breit und 64 Zol 5 Mirfen Ertenfion-Tith von eigenartiger und dauerhafter Conjtruction, jeder $War polirt, Sig über Rohr 
hoch. Ein bejonders angeneh- 
mer und nüßlidher Gegenjtand 


Zug zeigt den feinen Geſchmack eines geichidten Artijten und geübten Mechanifers. $gepolitert mit echtem Leder. 
in Möbeln. 523 50 
Marlirt zu.. s 











Wir zeigen auf unfes 
zen Floors alle die 
tonangebenden Mad: 
arten und neuejten Mo— 
den in Gas Ranges. 
Unfere Rreife find garane 
tirt jo niedrig, als Ahr 
fie von irgendeinem 
Händler oder einer Cor— 
poration in der Gtadt 
erlangen könnt. 


Alle Gas Ranges wer: 
Den frei verbunden. 


| 


Mit dem obigen China Slojet und Buffet und dazupafjenden Stühlen Fönnt Ahr } Ausgezeichnet pafjend zu dem 
Euer Eßzimmer elegant ausjtatten zu einer jehr mäßigen Ausgabe. Der Tiſch iſt Imebenan gezeigten Tiſch. — 
gebaut von ſolidem Oak, Platte iſt 48248 Zoll, wenn geſchloſſen, und bis’6 Fuß KUnvergleichlicher Werth zu 
ausziehbar. Finiſh Early Engliih, mit War polirt. Gin unjerem 

Vergleich wird diefen Tijch als den größten Bargain ber Preiſe 

Saiſon zeigen. Preis von 





514.45 





US 





Die Gefpenfterfurdht in Japan. 


AL Iſanami, die Mutter der Sat⸗ 
nengöttin Amaterafu, den Feuergott 
geboren hatte, floh fie in die Unterwelt. 
Ihr Gatte Iſanagi wollte fie zurüde 
bolen, wie die griechifche Demeter ihre 
Tochter Perfephone aus dem Habe 
holte, erfchraf aber derart vor der Häß⸗ 
lichkeit der Geftalten, daß er jofort 
umtehrte. Wie hier die uralte japa= 
niſche Mythologie eine Unterwelt er- 
mähnt, fo alaubt das Volt von heute 
an eine fichtbar entiweichende Seele und 
an Geiſtererſcheinungen. Steigt ir- 
genbivo ein mit einem Schwanz berje> 
bener glühender Ball in ber Größe ei» 
nes menſchlichen Kopfes auf, fo ftirbt 
dort ein Menſch. Der Ball erhebt ſich 
langſam und verſchwindet nach dem 
Zeugniß der einen in einer Höhe bon 
fieben Fuß über ber Erbe, mährend 
endere ihn über Hausdächer Haben 
entweichen jehen. Eine rau erzählte 
mir, fie habe an einem Abend im 
September 1907 in Kiobaſchiku Schin- 
—— (Totio) einen ſolchen Feuer⸗ 

all aufſteigen ſehen, dabei ein ſum— 
mendes und brodelndes Geräuſch ge— 
hört und am anderen Morgen erfah» 
ten, daß in der Strafe Nachts der 
Sohn eines Theaterdieners geftorben 
fei, den fie fo wenig mie feine Familie 
anni habe. Man alaubt ferner, daß 
Pie Seele oder der Geiſt des Todten 
is zunächſt in den Tempel begibt, dort 
ie Glode, kane, ſchlägt und bittet, 
in die Gemeinde der Geifter aufgenom> 
men zu werben. Undere meinen, daß, 
wenn Jemand fterbe, ein (anderer) ab» 
geſchiedener Geiſt bie Glode jchlage. 

Mie e8 in Europa an vielen Orten 
in ber'freien Natur und in vielen Burs 

en, Schlöffern und andern Gebäuden 
Auft — man benfe nur an bie meiße 
Frau im Schloffe zu Berlin und an 
Grillparzer Ahnfrau —, fo gibt es 
auch in jeber japanifchen Stadt einige 
Häufer, die nicht zu permiethen find, 
weil es in ihnen ſpukt. Wollte eine 
milie einziehen, meil fie nicht an Ges 
glaubt, fo würde fie feine 


| ftboten behalten oder erhalten. 
x Er bei ber Fremdenniederlaſſung 


Aukibfi in Tokio befindet ſich in Kio- 
Schinfafattfho das große, 


Mi Br japanifche Haus Nr. 17, das 


langem für den außerordentlich 
ebrigen Baumes bon monatlich 
Sen angeboten mirb; vergeblich! 


— di 5 


geführt und befchloffen hat, nicht ges 
heuer. Es ift denn auch in Japan übs 
lich, daß ein Weib dem ungetreuen 
Liebhaber droht, daß es ihm ala Ges 
Ipenjt erfcheinen und ihn peinigen 
werde, wenn er e3 durch feine Untreue 
in den Tod treibe. Es warnt ihn vor 
den Totjufu, dem Erfcheinen al3 Ge» 
Ipenft, und zweifelt nicht an der Ver— 
wirklichung feiner Drohung. 

Die japanifchen Gefpenfter wandern 
Nachts zwiſchen 12 und 2 Uhr auf der 
Erde umher, wenn e3 regnet. Bei Re— 
genmetter hütet fich daher jeder, um 
diefe Zeit die Straße zu betreten. 
Ueberigens find fie bejcheibener.al3 die 
europäijchen. Sie erjcheinen nur Eins 
ter dem dünnen, durchfichtigen Papier 
ber Schodfi, Schiebewände oder Kulif» 
ſenwände. Die meiblichen Gefpenfter 
haben unorbentliches, über das Geficht 
hängendes Haar und fehen fummerboll 
aus, ba ihnen fchlechte Behandlung 
daß Herz gebrochen hat, den männlis 
hen läuft Blut aus dem Munde. Am 
28. Mai 1908 berichtete eine Tofiver 
Zeitung einen Fall von Gefpeniter- 
furht aus Sioto, der ehemaligen 
Reichshauptſtadt, dem Sitz der Seiben- 
induftrie und ber Hochburg des Geis 
ſchaweſens. „Gegenüber dem Daibuts 
Ju, bem Großen Buddha, in Kioto 
fteht ein verlaffenes Haus, das feit 
über drei Jahren feinen Miether ges 
funden bat, weil e8 in dem Rufe ftehe, 
Geifter aus der Unterwelt zu beherber- 
gen. Mancher, ber in einer ftillen 
Nacht borübergegangen tft, behauptet, 
Hagende Töne gehört zu haben wie von 
einem wimmernden Kinde, das gemalt: 
ſam erſtickt wird. Andere haben ben 
Lärm und die Ausgelaſſenheit von 
tauſend ſpringenden Kobolden gehört. 
Seltſamerweiſe ſind auch Goldfiſche 
und Karpfen, die man in den Teich 
des Hausgartens geſetzt Hatte, ſtets fo= 
fort verſchwunden. Angeſichts dieſer 
ſchrecklichen Erſcheinungen hielt. Nie— 
mand länger als einen Monat in dem 
Hauſe aus. Und ſo blieb das Haus 
lange ungereinigt, ging dem Verfall 
entgegen und erhielt den Namen „Ge: 
ſpenſterhaus“. Da entſchloß ſich kürz⸗ 
lich der Eigenthümer, Herr Joſchino, 
das Haus zu unterſuchen und das Ge— 
ſpenſterweſen aufzuklären. In Beglei- 
tung ſeines Sohnes betrat er ben ge— 
beimnißbollen Ort. Der Garten war 
mit üppigem Graswuchs bebedt. Gie 
reinigten ben Garten, bis fie ji Mit⸗ 





tags ermübet der Veranda nieber» 
— auf 
den Garten 
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kein Geiſt erſchien. Da kam ein unbe— 
ſchreibliches Thier von dunkler Farbe 
hinter einem Stein nahe am Teich her— 
vorgekrochen. Das Ungeheuer ver— 
ſchwand im Teich, und die beiden er— 
ſtaunten Zuſchauer liefen davon und 
riefen die Nachbarn zum Fang der 
ſchreckhaften Kreatur auf. Als Du— 
tzende von knittelbewaffneten Leuten 
am Ufer des Teiches ſtanden, kam das 
Unthier gemächlich an die Oberfläche 
und ließ ſich leicht fangen. Es ergab 
ſich, daß es nichts anderes als ein vier 
Fuß langer Salamander war. Das 
vermeintliche Weinen eines Kindes war 
die Stimme des Salamanders gewe— 
ſen. Und was die Nachbarn für den 
Lärm von Geſpenſtern gehalten hatten, 
erwies ſich als Geräuſch von Füchſen 
und Wieſeln, die ſich von den nahen 
Hügeln in den Garten begeben hatten, 
um eine Luftveränderung zu haben.“ 

Eine andere Geſpenſtergeſchichte be— 
richtete dieſelbe Zeitung am 15. Dezem— 
ber 1908 aus Akita im Norden der 
Hauptinſel: „Etwa 23 Ri (faſt 10 
Kilometer) von Akita liegt der Teich 
Karaſunuma, der von dichtem Gebüſch 
umgeben iſt. Nach alter Ueberliefe— 
rung wohnt darin ein rieſiger Karpfen, 
der Schutzgeiſt (Nuſchi) des Teiches, 
der über 12 Fuß lang iſt. Mancher be— 
hauptet, das Fiſchungeheuer geſehen zu 
haben, doch Niemand kann es beſchrei— 
ben. Ein junger Burſche begab ſich 
auf Wunſch ſeiner kranken Mutter an 
einem kühlen Herbſtabend dorthin, um 
Karpfen zu fiſchen. Da er arm war 
und keinen Mantel hatte, zog er, um 
ſich gegen die Kälte zu ſchützen, einen 
leeren Reisſack über Kopf und Schul— 
tern. (Der Reisſack iſt von Reisſtroh 
geflochten, das bleich ausſieht.) So ſaß 
er im Mondſchein ſtill da, auf die An— 
gel achtend, bis er nach etwa einer hal— 
benStunde einen Biß fühlte, auf— 
ſprang und bie Ruthe zog. In dem— 
ſelben Augenblick hörte er von dem an— 
dern Ufer her einen Schrei, ohne dort 
ein Lebeweſen zu entdecken, von dem er 
ausgegangen wäre. Der Angler wurde 
bleich vor Schreck und flüchtete hinter 
eine Hecke. Da ſich aber der verdächtige 
Laut nicht wieder hören ließ, kehrte 
er vorſichtig zurück, um die Angelruthe 
aufzuheben. Aber o Graus! Ein zwei— 
ter, noch fchredlicherer Schrei durch— 
brach die froftige Stille des Raumes. 
Der Burfche verlor den Muth, ließ 
fein Fiſchzeug im Stich und rannte 
nad) Haug, jo raſch ihn feine Füße tra⸗ 
gen wollten. Am 
äblte er ben Dorfleuten ui bie 
h der Nacht, ging, 


Am andern Morgen er⸗ 





= 


die Thür des n3, und zitternd 
Gei⸗ ——— ein 


zum Teich und unterſuchte die Gegend, 
aus der der ſchreckliche Laut gekommen 
war. O weh! Da lag bleich und be— 
ſinnungslos ein Mann am Boden. 
Man brachte ihn mit Mühe zum Be— 
wußtſein. Es war ein Bewohner des— 
ſelben Dorfes, ein leidenſchaftlicher 
Angler, der oft den Teich beſuchte, und 
den gleichfalls der helle Mondſchein am 
Abend vorher veranlaßt hatte, hinaus— 
zugehen. Da fah er zun am andern 
Ufer des Teiches etwas Außerordentli— 
ches, einen Leichenitein, den er vorher 
nie bemerft hatte. Der überrafchende 
Anblick erfüllte ihn mit großer Furcht. 
Als der verdächtige Stein ſich gar plöß- 
li) aufwärts und rückwärts bemegte, 
ftand ihm der Athen ftill. Bei ber 
zweiten Bewegung des Leichenjteines 
wurde er ohnmächtig und blieb be— 


wußtlos liegen, bis die Leute (unter ih. 


nen auch der gefürchtete Leichenftein) 
ihn fanden.“ 





Die Romantif des Lebens, 


Mie der „Frkf. Zta.” aus Charlot- 
tenburg berichtet wird, ereignete fich 
dort fürzlich auf der Berliner Straße 
ein Vorfall, der durch feine ſeltſamen 
Umſtände einem Kapitel eines Romans 
entnommen zu fein fcheint, aber that- 
ſächlich nur ein Beweis dafür iſt, daß 
das Leben und ſeine Zufälligkeiten die 
ſchönſten Romane ſchafft. Ein junger 
Gardeoffizier, ſeit kurzer Zeit verlobt 
und der glücklichſte Bräutigam, ging 
an einem ſchönen Nachmittage die er— 
wähnte Straße entlang, um ſeine 
Braut zu einem Spaziergange in den 
Thiergarten abzuholen. Plötzlich ſah 
er in ziemlich weiter Entfernung eine 
Equipage daherrafen, deren Kutſcher 
die Herrſchaft über ſein Pferd voll— 
ſtändig verloren hatte. Der Offizier 
dachte ſofort daran, ſein Möglichſtes 
zu thun, um das Pferd aufzuhalten. 
Allerdings hatte er in Erinnerung an 
ſein junges Liebesglück, wie er ſelbſt 
erzählte, einen Augenblick geſchwankt, 
da der Ausgang dieſer Rettungsthat 
nicht gewiß war. Aber ſehr ſchnell wa— 
ren die augenblicklichen Bedenken ver— 
ſchwunden, er ſtürzte ſich dem Pferde, 
das zügellos dahinſtürmte, entgegen, 
und es gelang ihm auch, das Thier zu 
bändigen und zum Stehen zu bringen. 
Plötzlich ſchien ihm der Kutſcher auf 
dem Bock befannt zu fein, aber er hatte 
in der ungeheuren Aufreaung doch nicht 
Zeit, ar nachzudenken, da öffnete fich 





State, 
Adams und 
Dearborn. 
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Haar-Waaren — Große Werthe 


Dritter 
Floor 





Der größte Verkauf von Standard Haar-Waaren, der je in 
Chicago abgehalten wurde, wird morgen und diefe Woche fort: 


gejegt. Es 


wird der arößte fein, weil ein großartiger Einkauf 


don einem großen europäiſchen Geſchäft für Baargeld inbol- 
birt ilt. Der Verfauf findet zu einer jehr gelegenen Zett 
ftatt, da_ die Facons in Haar-Friſuren e3 für fait jede Frau 
als wiünfchenswertb erſcheinen laffen, dem natürliden Haar— 
wuchs etiva3 hinzuzufügen, um den gewünfäten Effelt au er» 


ielen. 


$2 Kombination Braids für 


1.25. 





Dieſes ift die wünſchenswertheſte, mie auch praftifchite Com— 


bination Flechte und Cromn Puffs. Sie find 
lich, um die Friſur in der gewünſchten wir 


zu arrangiren. Ihr werdet finden, daß die 
theilbaft hervortritt. 


ben und Scattirungen zu haben. 


50c Saar - Rollen, 35c 


Diefelben find in allen Zar: 
b Es jind that» 
fählih $2 PuffKombinätionen, morgen markirt zu 


1.25 Puffs für nur 7de 


jelt unbernteids 
famiten Weile 
Sacon fehr vor⸗ 


1.25 





Hier ift eine vollitändige Aus— 
wahl von Haar-Rollen, alle 
Varben und Schattirungen. 
Sie find mit Net überzogen 
und 24 Zoll lang—in boller 
Größe. Thatſächlich 50c Rols 


Ien, aber marfirt, 3IC 


Gewünſchte 
men 8 


für diejen Verlauf, 
das Etüd au 





einer Reihe; 
Schattirungen, fo dab Ihr 
das Baffende erhal- 
tet; thatſächlich 1.25 
Puffs, marlirt zu 


Hier ift eine bollitändige Aus⸗ 
wahl don Pu ! 
Rartie fönnt Ihr genau das 


ff3, und in der 


finden. Eie foın= 


in einem Cluſter in 


alle Sarben und 


[oT 


$7.00 wellige Zöpfe für $5.00. 





Dies ift eine fpezielle Partie don Zövfen, 


für Haarſchmuck gebraugt wird. In allen Farben und 
auch Schattirungen für irgend melde Haar, überall 


für $7 verfauft. Unjer Preis Montag ift 


Draht PBompadonr » Rolls, 20c. 


die jest fo viel 


85 








Eine vollſtändige Auswabl von geflochtenem Draht mit Haar über— 


zogen. Cie find in Uebereinitimmung mit de 
men und Moden bergeitellt und find zu habe 


Farben und Schattirungen, um Euch zu befriedigen. 


n beiten 
n in 


For: 
alen 


20c 


Eine bollftändige Auswahl, 10 an einem Draht, und Tännen in ei- 
ner Anzahl anziehender Kombinationen für Haar » Frifuren 
gebraudt werden. Sie verleihen dem SHaar-Arvangement Ges» 
ſchmack und große Angziehungskraft. $2 Coronets für 


85c 








retter zu danken. Kaum hatte fie ihn 
erblidt, al3 die beiden mit einem Ju— 
beljchrei einander in die Arme jtürz> 
ten, denn die Dame, der der junge Of- 
fizier das Leben gerettet hatte, mar 
feine — eigene Braut. 





Diefer Ring dem Würdigiten. 


(Ein Vermächtniß Ifflands.) 

Auguſt Wilhelm Ifflandt wurde der 
Beſitzer eines eiſernen, reich mit Dias 
manten gefhmüdten Ringes, den er in 
feinem Teſtament für den „Würdigs 
ften“ unter den Gchaufpielern bes 
ftimmte. Die Nummer de3 „Roland 
von Berlin” vom 31. März erzählt, 
daß diefer Ring dann an Ludwig Des 
prient fam, der das Kleinod in jeinem 
Teſtament Emil Deprient vermachte. 

darauf an Theodor. Dö- 
der ‚ihn. teftamentarifch 


SH ABICHEN 


ee 


zu fein ſchien, deſſen Träger ftet3 einer 
ber Beiten in der deutſchen Schaufpiel- 
funft fein ſollte. Und Friedrich Haafe 
hatte in feinem Teſtament den Ring 
für Adalbert Matkowsky beftimmt, 
denn er hatte wohl nicht gedacht, daß 
er den fo viel jüngeren Kollegen über— 
leben würde. Bor einem Jahre wollte 
Haaſe Matkowsky von diefem fünfti- 
gen Erbe in Kenntniß ſetzen und kün— 
digte ihm feinen Befuh an. Uber 
Matkowsky, der dem Melteren den 
Gang. erfparen mollte, erbot fich zu 
Haafe zu fommen. Krankheit verhin= 
derie ed. Der Tod fam dazmifchen 
und fo erfuhr Matkowsky nicht einmal 
etma3 davon, welche Ehrung ihm zuge» 
dacht war. Friedrich Haaje ſteht alſo 
bon neuem bor ber Frage, deren Be- 
antwortung zur Zeit mirflich recht 
ſchwer fällt: Wer ift der Würdigſte, 
bem er diefen nun jchon durch den 
fünften Zräger eines geohen Schau- 


— 





ſpielernamens geweihten Ring hinter— 
laſſen ſoll? 4 


— 
4 





— 
> 


— Ausgleih. — „Wie? Ihr Dienft- 
mädchen hat einen Schaf? Und das 
dulden Sie?" — „So lange wir in 
ihr einen haben — ja.” 


Ein ehrlider Doktor, 


der ben arbeitenden Männern und Srauen eine 
Gelegenbeit gibt. Seine 
Gebühr beträgt mit Kon 
fultation un Medizin 
50c. X⸗Strahlen⸗ Unterſu⸗ 
chung 50 Cents. Behan⸗ 
delt Lungen, Nieren:, 
Maaen-, Leber» und Ners 
ven⸗Kranfheiten uw. Rheu⸗ 
matismus. Sowile tede 
und Zuſtand. 








uber. 
Probirt ed. tin Beſuch 
wird aud ben Ungläm 


bigkten überzeugen. 


Dr. W. F. BRINEY, 
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112 ©. Clark Str., Zimmer 304. - 











Senntagpest 











Chicago, 


Sonntag, Den 18. April 1909. 














(Für die „Sonntagpoft“.) 


Der pünftlihe Chef. 
&umoresfe von Albert Weihe 


Der „Wholefale Grocer” Martin, 
ber es im Laufe ber Zeit vom „sungen 
für Alles“ bis zum Chef der berühm— 
ten Firma Martin & Co. gebracht hat⸗ 
ıe, ſchrieb feinen Erfolg nicht zum 
Wenigſten feiner außerordentlichen 
Pünktlichkeit zu. Dieſe Pünktlichkeit, 
peren er ſich als Laufjunge befleißigt, 
hatte tüchtig bei feinen Bemühungen, 
die höheren Stellen im Gejchäfte zu 
erflimmen, nachgejchoben, und fie war 
ihm auch treu geblieben, nachdem er 
al3 Haupt der Firma feinen Pla in 
der PBrivat-Dffice eingenommen hatte. 
Seven Morgen — Regen oder Gon- 
nenſchein, Sommer oder Winter — 
punft acht Uhr ſaß er an feinem Pult. 
Gr brauchte nicht darch die Keller, Gü— 
terboden, Speicher und Kontorräume 
feines umfangreichen Gejchäfies zu ge— 
ben, um zu miffen, daß jeder jeiner 
Angeftellten, wie er, puntt Acht auf 
jeinem Poſten war, die Leute kannten 
jeine Anfichten über Pünktlichkeit; mer 
von ihm mehr als einmal beim Zu- 
jpätfommen abgefaßt murde, erhielt 
ohne Gnade und Barmherzigkeit den 
Laufpaß; auch galt bei der Durchfüh- 
rung dieſer drafonifchen Geſchäftsre— 
gel fein Anfehen der Perfon, undBud- 
halter, Clerks oder Arbeiter, gleichviel, 
ter ſich gegen das oberſte Geje ber 
Firma Martin & Eo., der Pünktlich— 
feit, verfünbiate, flog hinaus. — Bis— 
weilen ſchmerzte es ihn felbjt, wenn er 
einen jonjt tüchtigen Mann entlafjen 
mußte — aber er huldigte dem Grund— 
fat: „Gleiches Recht für Alle!” Außer- 
dem alaubte er in feinem übertriebenen 
Abſcheu gegen alle Unpünftlichkeit, daß 
die Lotterei im Geſchäft um fich grei= 
fen mwürbe, wenn er ab und zu ein 
Auge zudrüde und Fünf gerade jein 
ließe. Selbſt jein Vertrauensmann 
und Privatjefretär, der feine Stellung 
in Erbpacht zu haben glaubte, mußte 
einen andern Wirkungskreis Tuchen, 
teil er fich einige Male verjpätet hatte. 
Für diefen qutbezahlten Poſten melde— 
ten fich viele Applifanten; Martin hats 
te jedoch ſchon früher einen gemiljen 
Perkins in’3 Auge genommen, der der 
leitende Geift in einer Konkurrenzfir— 
ma war und als Mufter von Umficht, 
Fleiß und Zuverläſſigkeit in der Ge= 
ſchäftswelt galt. Er machte diefem 
eine äußerſt annehmbare Offerte, ſtell⸗ 
te aber daran die Bedingung, daß Per— 
fin3 die Arbeitsjtunden auf’3 Pünkt— 
Iihfte einhalten und den übrigen An» 
gejtellten wie in jeder anderen, jo aud) 
in biefer Beziehung mit gutem Bei— 
jpiele vorangehen müſſe. 

Perkins nahm die Stelle an, er= 
laubte jich aber gleich beim Dienftans 
tritt zu bemerfen, er werde fich zwar 
bemühen, jtet3 auf die Minute pünft> 
lich zu fein; follte e8 aber da3 Un— 
‚ glüd mollen, daß er ſich ab und zu ein— 
mal verfpäte, jo erwarte er, dat Mr. 
Martin ihn nicht, wie es feine Gepflo- 
genheit. dem übrigen Perſonal gegens 
über wäre, grob anfchnauze oder gar 
Knall und Fal entlaffe! — Martin 
wollte auffahren. ine folhe Ans 
maßung, daß ein, ins Geſchäft Ein» 
tretender ihm vorweg erklärte, er werde 
mahrfcheinlich die Grundregel der Firs 
ma verlegen, verbäte fich aber, dafür 
angelappt zu werben, war ihm in jei> 
ner Praxis noch nicht vorgekommen. — 
Er bejann ſich aber eines Befferen — 
Perkins war eine Accquiſation, wie er 
fie in Jahren nicht machen fonnte. Er 
bedurfte gerade eines Mannes wiePer⸗ 
fins, und mwürgte alfo nothgedrungen 
feinen Uerger herunter. In angenoms 
menem freundlichen Tone, der allers 
dings nicht frei von Ironie Llang, ſag⸗ 
te er: „Aber, lieber Mr. Perkins, Gie 
werden ja nie zu jpät fommen; na, 
und wenn — dann werde ich mir nicht 
erlauben, Sie arob anzufchnarden, 
Gott bewahre, fondern Sie mit Glace— 
handſchuhen anfaffen!“ 

As Martin am nächſten Morgen 
Schlag acht Uhr in feine Privatoffice, 
in der auch da3 Pult feines neuen 
Mannes jtand, trat, ſah er fi 
bon diefem um eine Nafenlänge ges 
ſchlagen. Perkins hatte bereits feinen 
Ueberzieher abaeleat, jeine Bapier aus 
den „Pigeonholes“ hervorgezogen, vom 
Iintenfaß den Dedel genommen und 
ſchon den erjten Federftrich gethan, ehe 
Martin nod feinen Kern aus der ums 
hüllenden Schale befreit hatte. „Nichts 
ift leichter, als pünftlih zu ſein,“ 
meinte der Chef, und verglic) feine Tas 
fchenuhr mit dem Regulator, der auf 
feinem Bulte ftand. Diefe Bemerkung 
mar pon ihm al3 Quittung auf bie 
Pünktlichkeit ſeines Privatſekretärs 
gedacht, — fand aber bei dieſem feis 
neswegs die erwartete günftige Aufs 
nahme, denn dieſer murmelte, ohne von 
feiner Arbeit aufzufehen: „Nichts ift 
ſchwieriger, als ſtets pünftlich zu fein, 
der Menſch iſt feine Sonnenuhr, die 
immer richtig gehen muß; felbft ber 
Gewiſſenhafteſte und Pflichttreuefte 
fann einmal unpünftlich fein!“ 

Auch diefe Pille jchludte Martin 
berunter. Solange Perkins die Uns 
pünftlichfeit nur theoretifch entſchul⸗ 
digte, ohne fich ihrer in der Praris 
ſchuldig zu maden, hielt er e3 nicht für 
geboten, feine widerſprechende perfün- 
liche Anficht über dieſes Thema zu ver⸗ 
theidigen. Atadmifche Schatten waren 
nicht nad; dem Geſchmack des alten 
Herrn. 

Seh: Monate lang ging alles 
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in ihrem neuen „Mädchen für Alles“ 
entdeckt zu haben glaubt. Der Chef 
gratulirte ſich im Stillen zu ſeinem ge— 
wiſſenhaften Privatſekretär und zuver— 
läſſigen Vertrauensmann; am meiſten 
aber freute er ſich, daß dieſer nichts 
von ſeinem halb und halb zugeſtande— 
nen Fehler der Unpünktlichkeit merken 
ließ, denn wie er täglich zu ſeiner 
großen Genugthuung wahrnahm, trat 
derſelbe manchmal ſogar zwei Minu— 
ten vor Acht an fein Arbeitspult. Per— 
fins, der in feinen früheren Gtellun- 
gen wirklich nicht übertrieben pünkt— 
lıch gemejen war und häufig die Wohl- 
that des „Akademiſchen Viertels“ für 
jih in Anfpruch genommen, hatte ein» 
gejehen, daß er in ber Gunjt feines 
Chefs um 100 Prozent höher rückte, 
teil er der Marotte desfelben zu Liebe 
fih ein wenig Zwang anthat und, fo 
ſchwer es ihm auch fiel, niemals „nac)- 
tlappte”. 

Eine Tugend, die uns bon der gü— 
tigen Natur als ein Pathengefchent 
in die Wiege gelegt ijt, verhält fich zu 
derjenigen, Die wir erſt unter dem 
Drud der Berhältniffe und durch den 
Zwang ber Umjtände angenommen 
haben, mie ein jolid gebautes Stein— 
haus zu einem Kartenhaufe. — Erſte— 
res widerſteht der Wuth der entfefjel- 
ten Elemente, leßteres jtürzt vor dem 
Hauche aus dem Munde eines Kindes 
zuſammen. Als Perkins nad) einer 
jehr vergnügt verbrachten Nacht eines 
Morgens recht mißvergnügt und erjt 
halb ausgeſchlafen erwachte, ſchlug die 
Uhr adt. Wäre ihm die Tugend 
der Pünktlichkeit angeboren gemejen, 
fo hätte er einen Sprung aus dem 
Bette gemacht, wäre in die Unaus— 
jprechlichen gefahren und nach dem 
Geſchäft geftürmt, um, wenn jchon zu 
ſpät, jo doch fo wenig wie möglich zu 
jpät zu fommen. So aber räfelte er 
fih, gähnte, machte einen nicht recht 
eınjt gemeinten flügellahmen Verſuch, 
fih aufzurichten, fiel auf den Rüden 
zurüd, und murmelte, während er ſich 
mit einem energifhen Ruck nad) ber 
Wand drehte: „Der alte Martin mit 
jeiner vermaledeiten Pünktlichkeit Tann 


mir heute den Buckel heraufiteigen — 


ich werde mich einmal vernünftig aus— 
ſchlafen!“ 

Eine Minute darauf lag er im 
friedlichen Schlummer, als ob er nicht 
von der Gnade gefallen wäre und das 
beſte Recht hätte, während der Ar— 
beitszeit zu ſchlafen. 

Mr. Martin trat wie gewöhnlich 
ar dieſem Morgen Schlag 8 Uhr in 
bie Office. Im erjten Augenblide, ala 
er die Abmejenheit Perkins bemerkte, 
glaubte er, daß er fich in der Zeit ge- 
irrt und zu frühe gefommen ſei, aber 
die Taſchenuhr, im Einklang mit ih- 
rem größeren und zuverläffigeren Bes 
rufsgenoſſen, dem Regulator, bemies 
ibm, daß diefer Glaube ein Aberglaube 
und daß e3 wirklich bereit3 etmas nad) 
8 Uhr jei. „Der Menfch ift doch nicht 
fo pünktlich, mie ich dachte!” ſprach er 
ärgerlich zu fich ſelhſt, und fegte ji) 
mit einem unterdrüdten Geufzer an's 
Pult. Er traf aber feine Anftalt, fich 
an fein Tagewerk zu machen, fondern 
löfte feine Uhr aus der Kette und legte 
jie mit aufgefehlagenem Viſir por ſich 
bin, um dem jchwerfälligen Gange des 
Minuten» und dem Galopp des Se— 
kundenzeigers mit den Augen zu fol: 
gen. Gleichzeitig horchte er gejpannt 
nad) der Ihür Hin, der fäumige Ber: 
fins mußte in jedem Augenblide ers 
ſcheinen. Die fortwährend getäufchte 
Erwartung auf ein Ereigniß, daß in 
der Hoffnung oder Furt des Wars 
tenden im nächſten Moment eintreten 
muß, aber dbof nicht eintritt, iſt 
eine Qual, die auch der nervenftärkfte 
Menſch auf die Dauer nicht ertragen 
fann. Um neun Uhr Happte Martin 
die Uhr zu, lehnte fich in feinem Geffel 
zurüd und ftöhnte: „Es ift gräßlich! 
Eine volle Stunde, fage und fchreibe 
Jena" Minuten, ift es nad 8 Uhr und 

er Menſch ift noch nicht da!” — Der 
Uerger über das Ausbleiben feines 
Vertrauensmannes mußte ich jebt 
ſchon bis auf feine unteren Ertremitä> 
ten durchgearbeitet haben. Er fprang 
ton feinem Sitze auf und lief mit uns 
regelmäßigen Schritten, bald langſam, 
bald haſtig, als wolle er einem entflie- 
benden Gedanken nackeilen, in der Of⸗ 
fice auf und ab. „Hätte Perkins mir 
nur nicht gleich in der erjten Minute 
ten Wind aus den Segeln genommen 
und ich ihm leichtfinniger Weife nicht 
verſprochen, daß ich ihm nicht meinen 
Zorn fühlen laflen, fondern ihn mit 
Glacehandſchuhen anfafjen mürbe, 
wenn er ſich einer Unpünttlichkeit ſchul⸗ 
big mache; hei! hei! wie wollte ich ihn 
mir jeßt für diefe unerhörte Bummelei 
faufen! Wie ich bloß in meiner 
Dummheit darauf verfallen bin, fo 
etwas zu verfprechen? Auf der Pünkt⸗ 
lichteit beruht mein ganzes Gejchäft, 
ihr verdanke ich meine großartigen Er— 
folge, und nun fol ich einen Bumm— 
ler, einen Menfchen, der eine ganze 
Stunde — vielleicht werden es gar 
zwei — zu ſpät fommt, mit Glace= 
handſchuhen anfaffen! Was hilft mir 
alle Fähigkeit, Fleiß uſw. bei einem 
Angeftellten, wenn er burch fein ſchlech⸗ 
tes Beifpiel und feine Totterei die Dis: 
ziplin lodert, mie es dieſer Perkins 
tut? Himmelb..... !!!“ 

Er nahm fein zmwedlofes Hin- und 
Herlaufen wieder auf — ſchließlich 
mußte ihm aber doch ein vernünftiger 
Einfall gekommen jein, er blieb ſtehen 
und murmelte: „Ich werbe mein Ber: 
fpreden halten und ihn mit Glace- 
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das feine Leder hindurch ſoll er bie 
ſcharfen Krallen des Löwen ſpüren!“ 
Dann ging er nad) dem Haustelephon 
vnd rief den „Sim“. Wenn ſolches 
nicht eine Beleidigung der unabänder- 
lichen Naturgefege geweſen wäre, hätte 
man annehmen fünnen, daß Jim das 
Nefultat einer Kreuzung zwiſchen 
Windhund und Fuchs fei. Er verband 
die Schnelligkeit des erjteren mit ber 
Verfchlagenheit des letzteren, Eigen— 
Ichaften, die feiner vermittmeten Mut— 
ter den verftändigen Gedanken nahe 
gelegt hatten, für ihn den Beruf eines 
„Office-Jungen“ zu mählen. Vom 
Tage feines Eintritt3 bei ber Firma 
Martin & Eo. war Sim der erklärte 
Liebling des alten Herrn. Botengän— 
Ge, zu denen feine Amtsvorgänger 23 
Stunden gebraudt hatten, verrichtete 
er in 35 Minuten, und er führte bis— 
meilen fleinere Aufträge geſchickter und 
mit mehr Verſtändniß aus, als bie 
Junior-Clerks, deren vermeintlich grö— 
here Geſchäftsweisheit meit beſſer ſa— 
larirt wurde! 

„Jim!“ ſagte Martin, als der Jun— 
ge in ſeiner beliebten Windhund-Ma— 
nier in die Office geſchoſſen kam — 
„Jim, ich halte Dich für einen verſtän— 
digen Jungen. Willſt Du heute bewei— 
ſen, daß mein Urtheil über Deine Fä— 
higkeiten begründet iſt, und einen 
ziemlich ſchwierigen Auftrag ausfüh— 
ren, der noch dazu Diskretion erfor— 
dert?“ Jeder andere Junge, durch ſol— 
che ſchmeichelhafte Bemerkung ſeines 
Hofles übermüthig gemacht, würde ſo— 
fort in frech-vertraulichem Tone ge— 
antwortet haben, You bet!“ oder 
„Spit it out, old Man, and J mill 
Thom you“, Sim jedoch, der troß fei- 
ner Jugend mußte, daß Herrengunft 
ein mandelbar und leicht zu berlieren- 
bes Ding tft, fagte befcheiden: „I mill 
try my beit, Mr. Martin!“ 

„Und kannſt Du auch den Mund 
halten?” 

„Wenn e8 fih um ein Gefchäftäge- 
heimniß handelt,“ antwortete ber auf- 
geweckte Junge, „oder um eine Sache, 
die mir von Ihnen auszuplaudern ber- 
boten ift — ja!“ 

„But denn! Du fiehit, Mr. Ber: 
tins, arbeitet, nicht an feingm Pulte — 
er ijt nicht in’3 Gefchäft gefommen. 
Das kann zwei Gründe haben, er ift 
entmeber franf oder hat bie Zeit ver— 
ſchlafen. Darüber will ic) durch Did) 
Gemißheit erhalten. Ich überlafje es 
ganz Deiner Findigfeit, in melcher 
Weiſe Du diefer Aufgabe gerecht mirft 
— nur verlange ich, daß Du bei Dei- 
nen Erhebungen diplomatifch vorgehſt, 
mich nicht fompromittirft und zu einem 
poſitiven Refultate gelangſt. Biſt Du 
felſenfeſt überzeugt, daß Mr. Perkins 
krank iſt und ſich nicht nur krank ſtellt, 
ſo erkundigſt Du Dich in meinem Na— 
men nach ſeinem Befinden, drückſt ihm 
mein Beileid aus und wünſcheſt ihm 
als mein Vertreter baldige Beſſerung! 
Findeſt Du ihn aber noch zu Haufe 
und glaubſt Du Grund zu haben, daß 
er ſich verſchlafen oder aus dieſem oder 
einem anderen Grunde nicht rechtzeitig 
nad) der Office gekommen iſt, fo fagjt 
Du in Höflichem, aber beſtimmtem 
Zone: „Mr. Perkins, ich bin vom Chef 
beauftragt, Sie zu erfuchen, die vor 
Ihrer Thüre ftehende Kutjche fofort zu 
ber Fahrt nad) derOffice zu benutzen!“ 
Haft Du verftanden? Perkins wohnt 
112 Weit Monroe Straße!“ 

„Jawohl, ich habe Alles aufs Ges 
nauejte verſtanden,“ antwortete der 
Junge eifrig, „nur wegen der Kutſche 
habe ich Bedenken, wo ich die da an der 
te im Augenblid herbefommen 
off! 

„Dummercen!“ ſchalt Martin den 
Sungen im Scherz und gab ihm einen 
„klapſus benevolentine” auf die Schul- 
ter, „Du haft doch als Bevollmächtig⸗ 
ter im diplomatifchen Dienfte ber Fir⸗ 
ma Meyer & Co. eine Mifſion zu er⸗ 
füllen, und bift ala folcher berechtigt, 
in einer Kutſche au fahren. Hier find 
bie 2 Dollars für den Droſchkenkut⸗ 
ſcher. Laß Dir aber von ihm eine 
Quittung geben — das iſt zwar ein 
ungewöhnliches Verlangen, aber ich be— 
darf für einen gewiſſen Zweck dieſer 
Quittung. Und nun, Skidoo!“ 

Hätte es ihm der Reſpekt gegen ſei⸗ 
nen jonjt fo ftrengen Herrn u. Meifter 
erlaubt, er märe ihm vor Freude und 
Dantbarfeit um den Hals gefallen. Er, 
der von dem Office-Berfonal nicht viel 
beffer als ein Drofchtengaul behandelt 
und tagtäglich mit Padeten in ber 
Stadt herumgejagt wurde, ſollle jetzt 
von einer Droſchke wie ein vornehmer 
Herr umhergefahren werden und mit 
berechtigtem Stolz von oben herab auf 
die „miſera plebs“ der auf Schuſters 
Rappen Reiſenden herabſehen dürfen. 
Der Gedanke an dieſe in feinem Fall 
ſo erfreuliche Berührung der Gegen⸗ 
ſätze that ihm wohl; er ſuchte eine of⸗ 
fene Droſchke und befahl dem Kutſcher, 
recht langſam zu fahren, namentlich 
am Anfange in der South WaterStr., 
am Anfange in der South Water 
Str., denn er wollte von möglichit 
vielen Kollegen in den benachbarten 
Geſchäften gefehen — und beneibet 
merben. „Diefe Freude über den Neid 
feiner Nächſten dürfen mir unferem 
jungen Freunde nicht zu übel nehmen. 
Sie ift faft ebenfo ſchön, mie ihre erite 
Kufine, bie Schadenfreube. Als Sie 
und ich, verehrter Xefer, unfere erfte 
Taſchenuhr geſchenkt bekamen, warum 
zogen wir ſie jeden Augenblick aus der 
Taſche? Maren wir in: Beſorgniß, 
daß Jemand und das Werthſtüd ftehlen 
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die Sprünge des Sekundenanzeigers 
beobachten zu müſſen glaubten? Nein, 
wir wollten den Neid des Fritz und 
des Karl und der anderen Zeitmeſſerlo— 
ſen erregen, beſtändig wach erhalten und 
uns in unſerer Herzensſchlechtigkeit an 
deſſen Neide weiden! Und warum freut 
ſich die Frau Müller über ihren neuen 
Oſterhut nicht mehr wie vor 8 Tagen? 
Weil der Herr Schulze der Frau 
Schulze einen ebenſo hübſchen Hut ge— 
ſchenkt hat. Dadurch hat der Hut der 
Frau Müller in der Einſchätzung ſei— 
ner Beſitzerin ſehr an Werth verloren 
— ein Frühjahrshut, der den Neid der 
Nachbarinnen nicht mehr weckt, iſt wie 
eine kokette Frau, deren Reize durch den 
Mangel an Anbetern erblaßt erſchei— 
nen. — — — 


(Schluß folgt.) 





Wer anderen eine Grube gräbt... 
Ton Hilde Meinede 


Bibi und Erni Dören ftehen auf 
der Düne. 

„Du, Erni,” jagt Bibi, „ich glaube, 
Du haft Dein Herzchen verloren!” 

„Durhaus nicht.“ 

„Na, na, Dr. Senden hat in der 
legten Zeit folche glänzenden Augen, 
als ob er etwas gefunden hätte... .“ 

„Pah! — Vielleiht Dein Herz!" 

„Sitt mwohlgemuth an der üblichen 
Stelle, aber wenn Du meinit, 
bielleicht könnte man es gelegentlich 
finden laſſen?“ 

„Dr. Senden hat vielleicht in Diefer 
Beziehung Talent.“ 

„Ich werde alle Minen ſpringen laſ— 
en!“ 

„Guten Erfolg!“ entgegnet Erni und 
rennt die Düne hinab. 

Bibi lacht laut auf, legt ſich länge— 
lang in die Binſen und kugelt den 
Sandabhang hinunter. 

Gerade neben Erni bleibt ſie liegen 
und ſieht, wie dieſe mit der Hand eine 
verrätheriſche Handbwegung nach ben 
Augen macht. 

„Aha, Thränen,“ denkt Bibi 
ſpringt auf. 

Dabei ſitzen tauſend Sprühteufelchen 
in ihren Augen. 

„Erni,“ ruft ſie der Knienden zu, 
„wie wär's, wen Du Aſſeſſor Bleß 
Dein Herzchen finden ließeſt?“ 

„Den?“ 

„Na, ein Doktor iſt es freilich nicht, 
aber ich will Dir doch ein ebenſo wür— 
diges Objekt in Ausſicht ſtellen!“ 

Da bäumt die ſonſt ruhige Erni 
auf. 

„Laß mich zufrieden. Pouſſir Du 
mit Gott und aller Welt, mich kriegſt 
Du nicht für ſolche Dummheiten.“ 

Und damit läuft ſie am Strande 
entlang, den Strandkörben zu. 

„Hetz, hetz!“ lacht Bibi nach. „Schwe— 
ſterchen, Du ſtehſt in Flammen wie 
Brunhild.“ 

Die hört gar nicht hin und Bibi wird 
ein bißchen nachdenklich. 

Nach einem Weilchen ſpringt ſie auf. 

„Juhu, ich hab's! Ich pfuſche Amor 
ein biſſel in's Handwerk!“ 

* * * 


und 


Hei! — Wie die See ralt. 
mend brechen ich die Wogen 
Strande. 

Bibi ſaß mit Dr. Senden im 
Strandkorb und hatte heiße Wan— 
gen. 

„Glauben Sie aber aber auch, daß 
Ihr Mittel für glänzende Wirkung 
verbürgt?“ fragte er, und es klang et» 
was wie Angit aus feiner Stimme, 

Sie lachte forglos. 

„Doktorchen, ich kenne Frauenher— 
zen wie meine Rodtafche!” 

„Alſo wäre ihrem Karafter mit die- 
fem Mittel am beiten beizufommen?” 

„Doltorchen, feine unerlaubten Ges 
danken hegen.“ 

„Und feinen Vertrauensbruch! — 
Doch Scherz bei Ceite! .. . Glauben 
Sie, daß fih Bleß in Erni verlieben 
wird?“ 

Bibi wurde plöglich roth. 

„Haben Sie temas bemerkt?“ 

„Rein — er Sieht Ahnen beiden nur 
immer fo eigenthümlich nad.” 

„Una — beiden?“ 

Dr. Senden fah ihr fehr aufmerf- 
fam in das Geſicht und plöglich Hufch- 
te ein ſchalkhaftes Lächeln über feine 
Züge. Ernithaft entgegenete er: 

„Er jhmärmte neulihd mal 
blauen Augen . . ." 

„Die haben wir beide!” klang e3 ent— 
täuſcht zurüd. 

R Bibbis Fuß mippte auf und nie» 
er. 

„Ich glaube, er fagte Vergigmein- 
nichtblau.“ 

Sie beugte ſich zu ihm. 

„Wie ſind die meinen?“ 

Tiefblau!“ 

„Vergißmeinnichtfarbig?“ 

In ihrem Eifer hielt ſie das Ge— 
ſicht ganz nahe an das ſeine. 

Beide überhörten leichte, 
Schritte. 

„Ja — genau ſo wie die 
Schweſter.“ 

„Ach!“ — entfuhr es ihr enttäuſcht 
und beſtürzt, denn vor ihnen ſtand Er— 
ni. Sie hatte ſich ein Wettercape um— 
genommen und jtarrte entjegt auf die 
beiden. 

Dr. Senden ſprang auf unb drüdte 
Erni3 Hand. 

„Wir Sprachen eben von Ihren Au— 
gen, mein gnäbiges Fräulein!“ fügte 
er erflärend hinzu. 

„So?“ — antwortete fie recht kühl 
und wandte fi) Bibi zu. „Du möch— 


Schäus 
am 


bon 


nahende 


Ihrer 


a Paten ee u. 


— 





Sie wohl, Doktorchen — auf Wieder— 
ſehen!“ 

Und Bibi ſchüttelte recht kamerad— 
ſchaftlich ſein Hand. 

Erni nickte nur und Dr. Senden 
ſtellte die ſtille Betrachtung auf, ob 
Bibis Rezept, Gegenliebe zu erzwin— 
gen, von guter Wirkung jei... 

Seufzend ſetzte er fih in feinen 
ze und pfiff ein fentimentales 

ied. 

Ein ſtarker Stoß gegen feinStrand- 
häuschen unterbrach ihn und alö er 
fluchend aufftand, erblidte er Bleß. 

„Junge,“ fchrie er freudig, „Du 
fommft mie gerufen. Da, jege Dich.“ 

Er drückte feinen Bufenfreund 
ziemlich gewaltfam neben fich auf fei= 
nen Sitz nieder. 

„SH will Dir nämlich meinen 
Krieasplan entmwideln.“ 

„Segen wen?“ 

„Gegen die jpröden Herzen unferer 
Schönen. Ich meiß ein Mittel, 
Frauenherzen zu zwingen!“ 

„Tadellos!“ 

„Du liebſt Bibi?“ 

„Du weißt es, wie ſehr.“ 

„Wenn Du alſo willſt, daß ſie Dich 
wiederliebt, mußt Du ihrer Schweſter 
die Kour ſcheniden!“ 

„Ihrer Schweſter?“ — 

„Ja, dadurch wird ihre Eiferſucht 
in lichterlohe Flammen geſetzt, und ich 
weiß von zuverläſſiger Seite, daß dies 
Mittel von verblüffender Wirkung 
ſein ſoll. Dagegen mußt Du mir ge— 
ſtatten, daß ich Bibi den Hof machen 
darf. Denn ich will das Mittelchen 
auch gegen Erni anwenden!“ 

„Junge, Junge,“ meinte Bleß zwei— 
felnd, „das will mir nicht einleuch— 
ten!“ 

„Das iſt gleichgültig. Die Hauptſa— 
che iſt, daß wir glückliche Ehemänner 
werden!“ 

„Aber wenn's ſchief geht?“ 

„Keine Angſt, es geht auffallend 
gerade!“ 

Seit dieſem Tage war der Engel 
des Friedens von dem Schweſternpaar 
gewichen. Immerfort gab es Zank. 

Doktor Senden hielt ſich meiſtens 
zu Bibi und Bleß ſchnitt Erni eifrig 
die Kour. 

Da war es recht eigenthümlich, zu 
beobachten, daß Erni luſtig und auf— 
geregt wurde und Bibi ſtill mit einem 
verbiſſenen Zug um den Mund. Die 
beiden Herren dagegen waren in glän— 
zenderLaune und faſt unerſchöpflich in 
kurioſen Einfällen. 

Bibi hatte im Stillen ſchon hundert— 
mal ihr Mittel verwünſcht, doch Doktor 
Senden ſprach ihr oft fein Lob über 
zufehends guten Erfolg aus. Dann 
fah ihn Bibi immer jo mißtrauifch 
er 

An einem warmen Nachmittag gin— 
gen die bier in den Wald. Aſſeſſor Bleß 
pflüdte Farne und Olodenblumen, 
und als er einen reizendenStrauß hat— 
te, ging er zu Bibi, beugte ein Knie 
und bemühte fich, recht zierlich zu flö- 
ten: 

„Holdſeligſte Jurafrau geftattet, 
daß ich Euch diefe Blümelein als Zei— 
chen meiner®erehrung darbieten darf!” 

Bibi machte einen zierlichen Knicks. 

„Biel Schönen Danf, Herr Ritter! 
Doch rath’ ih Euch), macht ein Kränz- 
lein daraus und flechtet es in die gold= 
blonden Haare Eure Herzallerliebiten!" 

„Ihr irret! Meine Herzallerliebite 
bat tiefbraune Flechten!” antwortete 
Bleß und betrachtete bedeutſam Bibi's 
dunkle Haare. 

Die wurde roth und ſah nach Erni. 
Doch dieſe ging durch die Bäume den 
Dünen zu. Doktor Senden folgte ihr 
in einiger Entfernung. 

Durch die Bäume fiel die Sonne. 
Leiſe rauſchte es in den Wipfeln. 

Und plötzlich ſprang Bleß auf, 
ſchleuderte die Blumen auf den Wald— 
boden und rief heftig: 

„Zum Teufel mit der ganzen Ko— 
mödie! Da ſoll ich tagelang um die 
andere herumſcharwenzeln, während 
mein Herz ſich krank nach Dir ſehnt .. 
Nun iſt es genug Bibi... Liebling!” 
Und er ſchlang ungeftüm feine Arme 
um fie. 

Bibi hatte fofort begriffen und der 
Verdacht, daß Dr. Senden Bleß ihr 
Mittel verrathen hatte, fand endlich die 
Beltätigung!” 

Glüdfelig küßte fie ihn und konnte 
ihr Glück faum faffen. 

* 


Unterde3 war Erni einen fleinen 
Berg hinaufgeitiegen. Oefters drehte 
fie fih um und als fie merkte, daß fie 
allein war, eilte fie ungeftüm meiter. 

Auf der Düne blieb fie ftehen und 
breitete jehnfüchtig die Arme dem Mee— 
te entgegen. 

Und dann kniete fie nieder und malte 
eifrig in den weißen, glatten Sand. 
„Rudi Senden“ jtand es in tadellofen 
Schnörfeln. 

Sie war fo vertieft, daß fie über- 
hörte, daß jemand nahte. Erft al3 
ein Schatten über fie fiel, ſchrak fie zus 
fammen und wollte ſchnell ihr Schrei— 
ben vermifchen. 

Doktor Senden aber fniete eilig nie= 
ber und fette unter feinen Namen den 
ihrigen. 

Blaß und hilflos ſtand fie vor ihm. 

„Stni,“ jagte er innig, „ſoll es 
fein?” 

„sch denke... Sie lieben Bibi!“ 
antwortete fie verirrt. 

„Dich, Erni,“ rief er leidenſchaftlich. 
„Sch habe Dich immer geliebt, und Du 
warſt jo fpröbde,.. Da wollte ih Dir 
digen indem ich Bi — 

machte, wie lieb Du mich haſt!“ 





„Warum haben Sie mich denn nicht 
gefragt?“ 

„Konnt ich's denn, waren wir denn 
je allein?“. 

Und eine plötzliche Angſt, daß er 
verſpielt hätte, überfluthete ihn. 

Ihre Arme hingen ſchlaff hernie— 
er. 

„Erni — Liebes!“ 

Da wandte fie ihm das Antlitz zu 
und jubelte leiſe: 

„Rudi, Rudi!“ 

Die Binfen knickten unter den feiten 
Schritten des Mannes, und die Häs— 
lein fehüttelten aus fiherem Verſteck ih— 
re Häupter über das Gebaren der Men— 
ſchenkinder. 


Be 


Ihr Haus. 


Ton Michel Corday. 


In der Zeit, als ich noch die Rekru— 
ten drillte, befreundete ich mich mit 
einem der ſchönen Häuſer, die auf den 
Exerzierplatz hinausgingen. 

Das Ausſehen dieſes Hauſes war 
vornehm und doch freundlich wie das 
eines Patriarchen. 

Während der Rubhepauſen, die ich 
den Leuten gab, promenirte ich bor 
feinen Fenjtern auf und ab, jtudirte 
e3 in den kleinſten Einzelheiten, und 
es gab mir taufend Anregungen. Ob— 
gleich ich mir jelbft Nede und Antwort 
jtehen mußte, war es mir, als unter= 
hielten wir uns zufammen. 

Wenn wir auf dem Ererzierplaß an 
famen, ſchlief e8 noch, aber bald 
gähnte das Hausthor ganz meit und 
zeigte mir das Veitibül aus weißem 
Marmor und die filbernen Kandelaber 
am Treppengeländer. ch denke mir: 
„Es erwacht.“ Und wirklich: die Fen— 
iterläden bemegen fich, werden herauf- 
gezogen, die Gardinen ſchwanken leiſe 
auf und nieder; das Haus öffnet bie 
Augen. 

Kurze Zeit darauf läutet 
Veiper. 

Während meine Leute mit aufges 
jtülpten Ellenbogen ihr Brot in den 
Kaffee ftippten oder ihre Pfeife anzün— 
deten, fand ich die Zeit für die erjte 
Unterredung mit meiner Freundin. 

Die mweitgeöffneten Fenſter laſſen 
mich einige mir ſchon vertraute Gegen— 
ftände fehen: hier einen im Galopp 
erjtarrten VBronzeritter, da einen müs 
thenden Löwen, das Gold eines Bil- 
derrahmens ... Die NReflere eines 
Wandſpiegels erjtrahlen aus dem 
traulihen Halbdunfel des Zimmers. 
Palmen, grüne Blattpflanzen neigen 
fih janft au den offenen Fenſtern. 
Sie find die Vertrauen meines Haus 
fes. Ich verfuche, mich durch fie mit 
den Einwohnern befannt zu machen, 
denn ich liebe fie, ohne fie zu fennen, 
und mebe um fie und mein Haus einen 
Schleier von Liebe und Güte. 

Und in gehobener Stimmung fehre 
ih zu meinen Leuten zurüd. Ich 
denfe daran, daß auch jie eine Mutter 
haben, fleine Geſchwiſter, einen trau= 
lichen Pla neben dem Herd, daß auch 
fie von Liebe und Zärtlichkeit erwartet 
werben, 

Sobald folhe Gedanken in mir er— 
machten, wurden meine Worte fo fanft, 
fo geduldig, daß alle — ſelbſt ich — 
erftaunten. 

Um acht Uhr belebte mein Haus ein 
großes Ereigniß. 

Der Wagen, der die Töchter mehre— 
rer Familien aus der Vorſtadt zur 
Schule brachte, hielt vor der Thür. 

Es war ein alter Wagen mit klop— 
perigen TFenjtern, gezogen von zwei 
fchmeren Pferden und gelenkt von einer 
Art Bär, der ganz in jeinen Pelz ver— 
ſank. 

Im Inneren des Wagens ſchwätzte, 
plapperte die reizendite Schaar hüb— 
fher Mädchen, die man ji denfen 
fann. 

Der Bär fnallt laut mit der Peit— 
fhe. Einen Augenblid darauf reißt 
eine etwa zmwölfjährige Brünette ben 
Wagenſchlag auf, Klettert noch ſchnell 
behende hinein und jegt ſich gehorſam 
neben die ältere Schmeiter. 

Die beiden Braunen ziehen an, und 
folange der Wagen in Sicht ift, winkt 
ihm eine alte Dame aus dem Fenſter 
mit dem Taſchentuch ſtill :ächelnd 
nad... 

Zerftreut blicke auch ich Hinter tem 
Magen her, wie er polternd an der 
Biequng des Weges verfchmindet. 

Warum e3 verberaen? 

Ich fühlte mich bemweat, faſt gerührt 
bon der füßen Grazie, von ber fonjt 
junge Männer unbemegt bleiben, reil 
fein Alter der ermachfenen Jugend fo 
nah und doch fo fern liegt mie gerade 
die Kindheit. 

Nach und nah begann die Kleine 
Brünette mich befonder3 zu intereſſi— 
ren; ich ftellte fie mir vor, mie fie 
durch das häßliche Knallen der Peit- 
fche bei der Toilette überrafiht mird, 
tafch die Bücher und Hefte in die Map— 
pe ftedt. — „Vergiß nicht das Auf— 
ſatzheft.“ — „Halt Du Deine Gram— 
matik?“ — Wie fie flüchtige Küſſe, die 
noch nad) Seife duften, vertheilt und 
dann, fo ſchnell es die fleinen Füßchen 
vermögen, die Treppe hinunterhaftet. 

Bald perfonifizirte fie mir das Le— 
ben des Haufe. Die liebende, gütige 
Seele, die ih dem Haufe angedichtst 
hatte, nahm lebendige Formen an. 

Ich fagte nicht mehr „mein“ Haus, 
ih fagte „ihr“ Haus... 

Monate, Yahre vergingen. Das 
Haus veränderte jih faum, der Bär 
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‚aber war noch grauer geworben, bie 
Pferde noch ſchwerfälliger und bießrü- Ser gar nicht! 
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nette lieblich und reizvoll. Habe ich fie 
geliebt ? 

‘a, wenn das Liebe ift, daß ich 
glaubte, jie Schritt für Schritt, Stun— 
de für Stunde verfolgen zu müſſen, 
dieje peinigende Unruhe, das Ziel mei— 
ner Sehnſucht nicht erreichen zu kön— 
nen und doch ihm fo nahe zu fein. 

Wenn das Liebe ijt, diefer Fetifchis- 
mus, der mit gleichem Kult den Tem— 
pel und das Götzenbild umgibt. 

Und all dies, ohne jemals nur dur) 
einen Bli oder ein Wort ermuthigt 
zu ſein! 

Wie viele mag es geben, die feibit 
der Gefährtin ihres Lebens nicht jo 
viele Gedanken geweiht haben! 

Eines Tages hielt der Wagen nicht 
mehr vor der Thür: die Seit Der 
Schulbücher war vorüber. 

Damals fing ic an, klar üder mi) 
zu denen. 

Da das junge Mädchen häufig mit 
ihrem Vater ausging, biwachte ich das 
Haus mit meinen Bliden. 

Aber wie heimtücifch ift daS Leben! 

Eines Morgen? war ich durch Die 
Dummheit eines Refruten ärgerlich ge— 
worden und ſtieß mit lauter Stimme 
einen enormen Fluch aus, einen don— 
nernden Fluch. 

Als ich mich, wie durch eine Ahnung 
gezwungen, umwandte, ging fie gerade 
am Urm ihres Vaters vorüber. 

Sch war tief bejchämt. 

Kurze Zeit darauf bot jich mir Ges 
fegenheit, bei ihrem Vater zum Ball 
eingeladen zu werden. Cine unbeſieg— 
bare Neugier trieb mich, vielleicht auch 
eine Fühne Hoffnung, und ih nahm 
dankend und mit freudigem Herzen tie 
Einladung an. 

Nie im Leben war ich jo verirrt! 
Mein Wort drauf! Nicht bei den wich— 
tigften Inſpektionen, ſelbſt nit an 
dem Tage, als ich vor der ganzen Gar— 
nifon mit einem Orden ausg:zeishnet 
wurde! 

Bedenkt doh! Endlich ſollte ich in 
das Net eindringen, das meine Phan— 
taſie, Reifig um Reifig, zufammen ge= 
tragen hatte, in dem fie wohnte, und 
in dem fie fich heimifch fühlte. 

Und dann follte ich fie ſprechen, ich 
zu ihr, tanzen mit ihr, die ich feit fünf 
Sahren ſtumm anbetete... Ich er= 
fannte den Salon, obgleich ich ihn im— 
ner nur von außen gejehen hatte. — 
Sch glaubte, vor Jubel auffchreien zu 
müffen, denn ich wußte, daß die. Seele 
des Haufes und ich, daß auch wir uns, 
fannten, uns tennen mußten, ohne 
uns jemals gefprochen zu haben. 

Aber faum war ich ihr vorgejtelt. 
als fie mir mit ſpöttiſchem Lächeln 
faate: „Gehört habe ic) Sie ja ſchon 
einmal!” 

Ich dachte tief erröthend an meinen 


Fluch auf dem Grerzierplaf. Und 


ſchon wandte fie fich zu einem jungen 
Mann, der auf ung zutrat, und nahm 
feinen Arm: „Gejtatten Sie, mein 
Verlobter!” 

Sch hatte fie geliebt, mie nur mes 
nige lieben fünnen, und fie fannte von 
mir nichts, als einen donnernden 
Fluch ... 

Einen Monat ſpäter wurde ich zum 
Hauptmann ernannt und verſetzt. Ich 
habe ihr Haus nie wieder gejehen.... 

Das Leben zieht dahin wie ein 
Strom: die Ufer find von unjeren 
Träumen mit Blumen gefhmüdt, aber 
toir, wir fünnen die Blumen nicht 
pflüden. 


— 





Folgen einer Dachsjagd. 


Man ſchreibt aus Kiel: In Groß— 
Wittenberge hatte fich ein Arbeiter ei— 
nen mwohlaffortirten Hühnerjtall anges 
legt, der ihm manden ſchmackhaften 
Braten lieferte. Leider mußte er nad 
einiger Zeit die Entdedung machen, 
daß ein vierbeiniger Räuber dem Hüh— 
nerbolfe eifrig nachitellte, das dadurch 
bald auf die Halfte rebuzirt wurde. 
Der Mann ließ feinen Hund, einen be= 
fonder3 klugen Dadel, auf die Spur 
des Räubers los und wurde bon die— 
fem vor ein Erdloch geführt, in dem 
anfcheinend ein Hühnermarber fein 
Verfted hatte. Der Dadel verſchwand 
mit angeborenem Eifer in dem Loche 
und — fam nicht wieder. Aus Angft 
um feinen frummbeinigen Gefährten 
zündete der Mann an dem Eingange 
des Loches ein Feuer an, das zunächſt 
den Hund und noch ein anderes Ge- 
Ihöpf ans Tageslicht brachte. Diefes 
zweite Ihier, deſſen Fell von dem 
Teuer arg mitgenommen mar, ent- 
puppte ſich nach forgfältiger Prüfung 
als ein Dachs. Da der Mann genau 
mußte, daß der Dachs zu den jagbba- 
ren Thieren gehört, nahm er ihn und - 
überbrachte ihn dem Jagdberechtigten. 
Diefer wies aber den ramponirten 
Grimmbart mit Entrüftung zurüd 
und verflagte den ehrfamen Hühnerva— 
ter — megen unberechtigter Ausübung 
der Jagd. So fam es, daß fich die 
hieſige Straffammer mit dieſem 
Schwerverbrecher zu befaffen hatte. 
Der Gerichtshof fam zu der Anficht, 
daß im borliegenden Falle von einer 
Jagd nicht die Rede fein könne, und 
ſprach den Angeklagten frei. 


— — 


— In der Religionsſtunde. — Leh⸗ 
rer (der ſich von ſeiner Frau hat ſchei⸗ 
den laſſen): — Mar, ſage mal, me 
heißt das fechfte Gebot ?— Mar: Sie 
ſollen nicht ehebrechen! 

be 


— Schmerenöther. — „Wie hat 

nen mein Frühlingsgedicht gefalli Se 

Ze Doktor?“ — „OD, fo ſchön, wie 
ädigſte den Frühling befingen, it 
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L. (11. Fortjegung) 

Hans hatte biäher bei den tollfühn- 
fen Artiftenfünften noch niemals auch 
nur bie mindefte Unruhe verfpürt. 
Die Leute waren auf ihre Arbeit ein 
gebrillt, und wenn fie fich in gefähr— 
liche Wagniſſe einließen, jo war das 
ihre eigene Sache. Heute aber mad): 
ten ihn jchon allein die Vorbereitun- 
- zu Olympias Auftreten nervös. 

8 zierliche Geſchöpf follte da oben 
auf dem dünnen aufgejpannten 
Drahtfaden mit Stühlen, Kugeln und 
Fäſſern hantiren und am ſchwebenden 
Red athletiſche Kraftleiftungen zum 
Beiten aeben! Das arme Ding! 
mußte er mit einem ordentlich väter— 
lihen Empfinden denken. 

Aber in diefem Augenblid kam das 
„arıne Ding“ ſchon auf die Bühne 
gehüpft, nein geflogen, wie ein vom 
Wind hereingewehtes purpurrethes 
Blüthenblatt, machte zur Rechten, zur 
Linken und jebt geradeaus zu ihm 
mit einem Aufleudten ihrer Gluth- 
augen einen zierlihen Knicks, marf 
graziöſe Kußhände und jchmebte, non 
einem befradten Herrn leicht geſtützt, 
zu ihrem Iuftigen Stk empor. Sted, 
flot., übermüthia, ein rechter Kleiner 
Teufel, erfhien fie in dem feuerrothen 
Trikot. — Mar dies Iebenfprühende 
Gefchöpf mwirklich ein „armes Ding“? 
Hana lachte fich felber au2. 

Sie lief mit der Gemanbdtheit einer 
Katze auf dem Seil, ihre Fußſohlen 
f&hienen an ihm zu fleben. Es lag 
eine ſolche abfolute vertrauenermeden=- 
de Sicherheit in allen ihren Bewe— 
gungen, daß Hans fich erleichtert ſagte: 
Der paffirt nichts — um die braudhjit 
du nicht zu forgen. 

Sie madte eine Paufe. Ein raus 
ſchender Applaus ergoß ich über fie, 
und fie dankte ftrahlend. Dann rubte 
fie, die Beine leicht übereinanderge= 
f&hlagen, auf der ſammtnen Brüde, 
und mährend fie mit einem Tüchlein 
Stirn und Hände trodnete, zudte ihr 
Bid mit feltfam ftarrem Ausdruck 
nach der Loge Hinüber, in ber Stein- 
rüder ſaß. Er hatte jebt der Bühne 
den Rüden zugewandt und plauberte 
mit einem Herrn. Sein Intereſſe an 
Be ſchien aljo nicht groß zu 
ein, 

Forſchend ſah Hans zu ihr hinauf. 
Ahr Blick hatte ein unbehagliche3 Em— 
pfinden in ihm gemedt, aber die Kleine 
blidte ſchon wieder mit jo ſtrahlendem 
Lächeln ins Publikum, theilte fo 
übermüthig Kußhände aus, daß Hans 
erleichtert aufathmete. 

Sie begann eine neue Gerie von 
Evolutionen, war dann mie der Wind 
herunter vom Geil, und ehe man ihre 
Abſicht erraten konnte, ſaß fie ſchon 
oben auf dem Trapez und miegte jich 
anmuthig, um dann mit berjelben 
Sicherheit und Flottheit ihre Wellen 
und Pirouetten an der ſchwanken 
Schaufel hoch über den Köpfen des 
Publikums auszuführen. Jetzt kam 
die gejchmeidige meiche Grazie ihrer 
Bewegungen, das Raſſige ihrer gan 
zen Art zu noch bejjerer Geltung. 

Man jah einen feuerrothen Schmet- 
terling da oben in der Luft, feinem 
Element, gaufeln, fliegen, ſich wiegen; 
aber Hans geriethb doch mehr und 
meh: in eine zitternde innere Unruhe. 


Es lag etwas forcirt Tollfühnes in | 


ihrem Auftreten. Er meinte bei fich, 
fie fordere das Schickſal ja förmlich 
heraus. 

Plötzlich hörte die Muſik auf zu 
ſpielen. Eine erwartungsvolle Stille 
lagerte über dem großen, von Men— 
ſchen dicht beſetzten Saal, eine Stille, 
die von einer ſchwülen elektriſchen 
Spannung erfüllt zu fein ſchien. 
Man ahnte, daß ſich etwas vorberei— 
tete, etwas Großes, Gefährliches, 
Nervenangreifendes. Eine bange, er— 
regte Neugierde überlommt in folchen 
Augenbliden den Zuſchauer, er 
möchte die Augen jchließen, um durch 
die Wimpern doch verftohlen und 
fharf zu Iugen, damit ihm nur ja 
nichis entaeht. Das Herz begann 
Hans in der aufregenden Erwartung 
zu ſchlagen. Was batte fie vor? 

Sie ſaß ausruhend, athemfchöpfend 
auf dem Trapez, ſchaukelte fich jacht 
hin und ber, blidte dabei mit bes 
ftridendem Lächeln, das nichts von 
der eingelernten und eingefrorenen 
Süßlichkeit des bekannten Bühnen- 
lächeln hatte, auf dad Publikum 
berab, grüßte, Hans meinte, ganz be» 
fonders ihn — einer ihrer rafchen 
Blide flog zu Steinrüder bin, ber 
fih eben anjchidte, den Saal zu ber» 
laſſen, no eine Kußhand und — 
ba Bing fie auch ſchon mit den Füßen 
an der Trapezſtange und jehte den 
Apparat in immer heftigere ſchwin⸗ 
gende Bewegung. 

Kein Ne war unter ihm aufge- 
ſpannt, feine fonftige Vorfichtsmaß- 
zegel getroffen, ald daß der hefradte 
Here auf der Bühne ftaıd und, mäh- 
rend er ſich den Anſchein ber Sorg- 
ng gab, alle Bewegungen bes 

Schmetterlingd mit der fchärf- 
ftien Aufmerkſamkeit verfolate. 

Ob denn mohl die Mutter dieſe 
tolftühnen Ererzitien ihrer Tochter 
mitanzufehen vermochte, ohne ſich in 
Ungſt zu verzehren? — Ob fie jet 


n wifhen den Kuliſſen ftand, 
bie Hände rang und ein 
zum Himmel jchidte? 


Unfinn! berubigte fih Hans — 
Mat der Gewohnheit! Und mäh- 
rend das blitzgleich durch feinen Geiſt 

f, hatte nach einem machtvollen 

der Schmetterling ſich von 
feinem Stügpuntt gelöft, war über 
die Bühne geſchwebt und hing nun 


in den jenfeitigen 


Da miegte er ſich weiter, leicht, an⸗ 
end Augenblid nur, dann 


muthig 

er von Neuem feine purpurnen 
‚ flatterte -urüd burd die 
im Fluge die Schau- 
& tung faın, 


unb ehe man gut Befinnung 





faß er bereit3 mieder darauf, warf 
lächelnd feine Kußhände hinab, um 
im nächſten Augenblick blitzgeſchwind 
am Seil hinabzugleiten. 

Hans hatte das Blut geſtockt. Der 
Trick war ihm zwar nicht abſolut 
neu, er hatte ihn ſchon einmal aus— 
führen fehen, aber damals mar ein 
großes Netz fürforgli unter dem 
Apparat ausgefpannt und der Künit- 
ler ein Mann gemwejen, dem man die 
Musteltraft und Kaltblütigkeit ans 
fah. Dagegen dies ſprühende, .ner= 
vöſe Gefchöpf mit der pridelnden Un= 
ruhe im Blut, diefer Federwiſch, dem 
man nicht einmal zutraute, daß er 
Knochen beſaß, gefcehmeige denn Mus» 
feln und Sehnen! 

Als das Publitum fich non feiner 
Gritarrung erholt hatte und der Bei— 
fallsfturm mit fpontaner Gemalt 
ausbrach, erhob fih Hans mit einem 
Gefühl von Mißbehagen und Unge— 
duld. Er war ärgerlich auf Olympia 
wegen biefes Spiel3 mit dem Leben 
und mollte ihr feine Meinung jagen. 

Durch einen Diener fchidte er ihr 
feine Karte in die Garderobe und 
theilte ihr mit, daß er fie erwarte, 

Es dauerte nicht lange, da fam fie 
in Begleitung ihrer Mutter, in einen 
bellen Wbendmantel aehüllt, ein 
Spitentuch mantillenartig über dem’ 
hochfrifirten Köpfchen, feſch, pifant, 
arazios mie eine Spanierin. Die 
Mutter ging jchmerfällia am Arm 
der Tochter, Hans meinte, daß fie 
ihm heut beſonders müde erjchien. 
Auch ihr Gefiht trug einen Ausdrud 
der Erſchöpfung. 

Dlympia fam Hand freudig ent» 
gegen: „Bon soir, cher monsieur 
de Orthmann, mie lange Sie aben 
gelaßt warten auf Ihnen — ſoll id 
Tfelten oder freuen mir?” 

„Nein, ich werde fchelten, fehr jo» 
Gar, das habe ich mir borgenommen, 
und Sie follen e3 jogleih hören.“ 
Er jehüttelte Herzlich bie ihm darge— 
reichte Hand der Kleinen und begrüßte 
die Mutter. 

„Wie können Sie nur geftatten, 
gnädige Frau, daß Fräulein Olym— 
pia derartig tolle Sachen macht! Sie 
fliegt durch die Luft, als ob ihr der 
Mantel des hintenden Teufels ver- 
liehen wäre.“ 

„O!“ die Kleine lachte forglos, 
„Sie wiſſen ja nir ob id aben nir 
der manteau du diable boiteux! 
— Das Publiftum muß fich bei akro— 
batifgen Produftionen angenehm 
arufeln fünnen, wenn e3 fich unter- 
halten joll.“ 

„Das iſt ein fehr trauriges Zeugs 
niß für das Publikum, daß fich ein 
Künftler in Lebensgefahr ftürzen 
muß, um es zu unierhalten.” 

„Was mollen Sie!" Der Salto— 
mortale brinat mir taufend Mark 
Engagement mehr ein, und er madt 
mir nichts, i., habe feine Angjt.” 

„Sie find eben ein Kleiner Teufel, 
aber was jagen Sie dazu, Madame?“ 

„Was fol ich jagen! — Als Olym— 

pia den Trick das erfte Mal ver- 
ſuchsweiſe ausführte, bin ich, glaube 
ich, einen Augenblid von Sinnen ge- 
mejen. Aber gottlob gemerkt hat’a 
feiner. — Eine Xrtiftenmutter muß 
ftarfe Nerven hͤben. Und Sie ver- 
geſſen, die Gewohnheit jtumpft ab. 
Allerdir 48, wenn Olympia an einer 
neuen Bühne auftritt, zittere ich je— 
desmal, bis fie fich eingemöhnt hat, 
und jeden Abend danke ich Gott, wenn 
ich fie glücklich mieder bei mir habe. 
Sie arbeitet ja fo ficher, das iſt ein 
Troſt.“ 
„Zu ſicher! — Nie wieder befuche 
ich eine Vorſtellung, in der Sie den 
Luftforung ausführen, Mademoiſelle 
Olympia. Ich bin nicht ſchwachner— 
big, aber eine Frau mag ich in fol: 
chen Situationen nicht fehen.“ 

„Eine Frau?“ wiederholte Olym— 
pia mit einem jonderbaren Ton. „Wir 
find Artiſten — feine Frauen in 
Ihrem Sinn.” — Gleich darauf lachte 
fie wieder luſtig. „Laffen mir das 
Ihema, das petite maman immer 
aufregt — wozu auch fich forgen? 
Sie milfen ja, ic bin Yataliftir. — 
Aber nun fommen Gie mit un®. 
Nicht wahr, maman, mir haben et= 
was kaltes Fleiſch und auch eine Fla— 
ſche Wein im Hauſe und Monſieur 
de Orthmanns Beſuch verurſacht dir 
keine Störung?“ 

Die verſicherte warm, daß Fe fi 
aufrichtig freue. 

Sie Stiegen in eine Droſchke und 
fuhren nad der Mohrenftraße, mo die 
beiden Damen mohnten — natürlich 
möblirt, aber fie befahen ein Quar— 
tier für fich allein. 

Frau de Pontmartin ſchloß felber 
bie Korridborthür auf. „Das Mäd— 
chen iſt ſchon zu Bett“, fagte fie. 
„Aimee liebt nicht, „einen fremden 
Menfchen um fich zu fehen, wenn mir 
unfer trauliches Abendplauderſtünd— 
chen balten.” 

Sie nannte jeht plöglich die Tochter 
mit ihrem mahren Namen, als ob fie 
an ber Schwelle ihrer Wohnung die 
Erinnerung an ben Beruf ablegen 
mollte. 

Das Heim der Damen war elegant, 
aber mit dem fehablonenmäßigen Lu— 
xus ber vom Geſchäft fir und fertig 
bezogenen Ausſtattung eingerichtet, 
Nur die vielen Bilder und Photogras 
phien und die mannigfachen Ehren» 
und Ruhmeszeichen, die Schleifen und 
bergilbten Kränze an ben Wänden 
gaben den Räumen einen originellen 
Anftrich. 

Am Salon hatte Olympia auß ver» 
trodneten Blumen und Lorbeerzwei⸗ 
gen einen Aufbau errichtet, auß dem 
ihr faft lebensgroßes Bilb in padens 
ber Lebendigkeit herausblidte, — ihr 
Bild in einem Rahmen von tobten, 
gelben Blättern! — Das ftieß Hans 
geradezu ab. Er bielt e8 für einen 
Mangel an Geſchmack und konnte 
nicht enthalten, fein Mißfallen aus⸗ 
aufprechen. 

„Wie mögen Sie nur Ihr eigened 
Bild ſchmücken mie baß eines Verftor- 
benen?” jagte er, und erfchraf jelber, 
als er das Mort ausgeiproden hatte. 





tete, wie es Hana ſchien, etwas haftig 
bie Mutter. „Sie bildet ſich ein, fie 
würde jung fterben — als ob e3 
nicht auch in ihrem Beruf fteinalte 
Menſchen gäbe!“ Die Frau ftreifte die 
Tochter dabei. mit einem unruhigen 
Blid, aus dem deutlich genug Die 
heimliche Angſt der Mutter fprad). 

Olympia lachte ſorglos und wir— 
belte auf dem Abfab herum. „Das 
ift feine fire bee, maman, fonbern 
meine Weberzeugung.“ 

Sie fofettirt mit ihren Todesah— 


nungen, mußte Hana denken. Schade, 


fie ift fonft ein fo vernünftiges klei— 
nes Frauenzimmerchen. 

‚„Mebrigens“, fuhr fie fort, „braucht 
dich das nicht zu beunruhigen, pr- 
tite maman, ich fterbe darum nicht 
eine Gefunde eher, und es ift immer 
gut, wenn unjereiner ſich den Tod 
bor Augen hält. Jetzt aber, maman, 
babe ich entjeglichen Hunger ... bat 
die Minna den Tiſch beforgt?“ 

Yrau de Pontmartin aing hinaus, 
und fofort veränderte fich Diympias 
Geſicht. Die Keckheit verfchwand, 
und die großen ſchwarzen Augen blid- 
ten halb verlegen, halb unruhig. 

„Ich habe ihnen etwas zu jagen, 
Monfieur de Orthmann, wollte aber 
in mamans Gegenwart nicht darüber 
Tprechen.” — Sie zögerte noch einen 
Augenblid, that einen tiefen Athem— 
zua und begann: „Deonfieur de Stein— 
rüder ijt Ihr Freund...” 

Hans machte eine lebhaft abmeh- 
rende Bewegung. „Durchaus nicht! 
Gr iſt fogar ein Menfch, der mir me- 
nig angenehm: ift.“ 

„Warum?“ fragte fie mißtrauifch 


arf. 

Gr lenkte rafch ein. „Er iſt fo an- 
ders geartet, wie ich — übrigens bin 
ich verfichert, daß auch er für mid 
nichts übrig hat.“ 

„Kun, das ift am Ende egal, tie 
Sie miteinander ftehen.—Sie fennen 
doch feinen Better, den Hauptmann 
Dornbeh? — und wohl auch feine 
Tante, eine Gräfin Einhardt von 
Kaltenbergen? ... vielleiht ... ih 
benfe, e3 fönnte den Verwandten von 
Werth fein, zu wiſſen, daß — Herr 
bon GSteinrüder auf dem beften Wege 
ift, ſich zu ruiniren.“ 

„Woher milfen Ste das, Mabe- 
moijelle Olympia?” 

„Sagen Sie Aimee im Privatver- 
fehr. — Woher ich es weiß? ... Ich 
habe Monfieur de Steinrüder ziem- 
lich Häufig gejehen, denn er befucht 
nicht nur die Abendvorftellungen im 
Wintergarten faſt regelmäßia, ſon— 
dern häufig auch unfere Proben am 
Nachmittag. Und dann der Kuliffen- 
klatſch!. . .“ Sie unterbrah fih und 
fagte unvermittelt haftig: „Steinrü- 
der fißt feit im Netz Atlantas. Er 
richtet jich für fie zugrunde ... macht 
ihr die koſtbarſten Gefchente. . .“ 

„Das fann er ja gar nicht”, unter- 
— er ſie, „er iſt ja ganz mittel— 
os.“ 

„Dann macht er eben Schulden 
ihretwegen, und das iſt noch ſchlim— 
mer! — Vielleicht können Sie da ein 
Wort reden, ehe es zu ſpät iſt —“ 

Als ſie ſah, daß er ein bedenkliches 
Geſicht machte, rief ſie ſchnell beſchwö— 
rend: „Sie müſſen nicht denken, daß 
ih ihn verklatſchen '.., oder ... 
oder fonjt etwas bezmede! Es thut 
mir nur leid um den jungen Men 
Then. — Atlanta läßt ihre Verehrer 
nicht eher los, al3 bis fie fie voll- 
fommen ausgejogen hat. ch habe 
e3 erlebt, daß ein junger, fehr begab- 
ter Künftler ihretivegen MWechjelfäl- 
Ihungen begangen und fih aus 
Furt vor dem Staatsanwalt er= 
Ihofien bat. Und miffen Gie, mas 
die Dreifeufe dazu ſagte? Sie zudte 
in ihrer phlegmatifchen Art die Schul- 
tern und öffnete die Lippen nur zu 
dem einen Wort: Block-head! — 
Ich mil nicht, daß fih nun mieber 
einer ruiniert!“ Die Kleine jtampfte 
mit dem Fuß auf die Erde. „Ich will 
e3 nicht, und Sie müffen mir helfen, 
Monfieur de Orthmann, wenn Gie 
wirklich mein Freund find.“ 

„Shere Mademoifelle Aimée, das 
it leichter gejagt, al3 gethan. Ach 
habe nicht die geringite Befugniß, mich 
in dieſe Angelegenheit zu miſchen. 
Ich kann mich doch unmöglich zum 
Angeber einer Sache machen, die ich 
nicht einmal aus eigener Anſchauung 
kenne. — Ich wüßte auch gar nicht, 
an men ich mich wenden ſollte. Dorn- 
bach ijt mir viel zu menig befannt, 
als daß ich mich unterjtehen dürfte, 
ihm über feinen eigenen Verwandten 
vertrauliche Mittheilungen zu machen, 
und die Gräfin Einhardt ... die 
würde mid) einfach hinauswerfen laf- 
fen, wenn ich ohne Bemweife mit An— 
ſchuldigungen gegen ihren Neffen 
käme.“ — 

Olympia antwortete ihm nicht ſo— 
aleih. Plötzlich Hob fie unter einem 
guten Einfall raſch den Kopf. 

„Kennen Gie pielleiht die Nichte 
ber Gräfin? Es heißt ja, daß bie 
Tante ihn mit ihr verbeirethen mill. 
Sch babe es aus einer Xeußerung 
Bridlett3 entnommen, der einmal 
Steinrüder® Fernbleiben damit be— 
gründete, daß er wahrſcheinlich Min- 
nebienjt bei der Coufine hätte. Sen» 
nen Sie fie? Ein Fräulein vom 
Berg ſoll es fein.“ 

„sa — ich kenne fie.” 

„Dann wäre es doch am Enbe 
möglich, daß fie ihr...” Er unter» 
brach fie ungeftüm: 

„Das ift erſt recht abſolut unmög⸗ 
Ih, Mademoifelle Aimée! Ich ftebe 
nicht auf einm fo vertrauliden Fuß 
mit ben beiden Damen, Tante mie 
Nichte... un) zum Denunzianten er» 
niedrige ich mich nicht.“ 

Seht fiel fie ihm in's Mort: 
„Scählimmes, das Gteinrüder herab» 


fich | fegt, follen Ste ihnen ja auch „gar 
e 


nicht fagen ... aber Ste könnten viel» 
leicht dahin wirken, bat bie Hochzeit 
ſchneller würde —” 

Er ſah ſie an. Konnte das wirk⸗ 
lid ihr Ernft fein, zu wünfehen, daß 
ein anftän Mäbchen an 


= 


| „Ste, Tpeiften 


! acfeffelt würde, um ihn vom Ruin zu! 
erretten? — Na, fie meinte e& polls 
fommen naiv, aber er burfte eben 
nicht vergefjen, daß fie unter Xrtiften 
lebte, deren Moral zu Zeiten von ber 
landläufigen abmeidht. 

„Inzwiſchen ift Atlanta® Engage» 
ment um“, fuhr fie fort, „und er ver 
gißt fie.“ 

„SH Tann und mill da nichts 
thun“, rief Hans in zorniger Unge— 
duld. „Es thut mir leid, aber ich 
kann Ihnen diefen Gefallen nicht ers 
meifen.“ 

„Mir? ... mas meinen Sie ba= 
mit?" — Olympia bob plöglich ehr 
hochmüthig ihr feines Köpfchen. „Sch 
meine, Sie thun viel eher der jungen 
Dame einen Gefallen, wenn Sie fie 
davor hüten, einen Lumpen zu hei— 
tuthen — und das wird Steinrüder 
unter Atlantas Einfluß, darauf kön— 
nen Sie Gift nehmen! Bis jeht ift er 
noch nicht fchlecht, aber er beſitzt kei— 
nen feiten Charakter! Doch laſſen 
wir dad — mas geht es im Grunde 
mich an, ob fich einer. mehr oder we— 
m für Die Affenbändigerin rui- 
nirt.” 

Trotzdem die kleine Käünſtlerin 
gleichgültig erſcheinen wollte, merkte 
Hans doch, daß ihr Steinrückers Zu— 
kunft ſehr am Herzen lag. Er ſah 
es am nervöſen Zittern ihrer Finger 
und hörte es aus dem gequält gleich— 
gültigen Ton. Sie that ihm leid, 
aber er konnte ihr leider nicht helfen. 
Er ſuchte das Geſpräch harmloſer und 
allgemeiner zu geſtalten. 

„Miß Atlanta fann fih nicht rüh— 
men, Ihre Sympathien zu beſitzen,“ 
ſagte er lachend. 

„Mein. Gott ſoll mich bewahren! 
— Ich müßte fie ſchon deshalb ver- 
abjcheuen, mei! fie und ihresgleichen 
unjern oanzen Stand in den Augen 
der Welt verächtlich machen. Wer aus 
dem Publikum unter und Xrtiften 
nur fie fennt, ift’3 dem zu verdenten, 
wenn er und alle fur eine leichtfertige 
und gemifjenlofe Sorte mindermwer- 
thiger Menſchen halt?! — Und ge— 
rade diefe Perfonen find naturgemäß 
am me'ften gelannt, Mer fümmert 
ſich um die vielen unter und, deren 
Privatleben fich den Augen der Menge 
entzieht, die jtill ihrer anftrengenden, 
aufreibenden und oft fo gefährlichen 
Arbeit leben, ebenfo ſolide und acht— 
bare Männer und Frauen mie jie, 
die hausgefeffenen Bürger? — Na, 
folider, ftrenger mit fich, als fie, da 
ihr ganzes Vermögen in ihrem ge= 
junden Körper bejteht, und fie ges 
zwungen find, genau feinen Anforde= 
rungen gemäß zu leben, um ihn fo 
lange mie möglich leiftungsfähig zu 
erhalten? Mer weiß es, welche ſchwe⸗— 
con Opfer unfer Beruf von uns for- 
dert? — Was haben denn fie für 
eine Ahnung, welche Helventhaten an 
Arbeit und Entjagung, Muth und 
Topferkeit gerade in Artiſtenkreiſen 
perrichtet werden? — Gie fehen bie 
Leute nur in ihrem bunten, jchim= 
mernden Trikot auf ber Bühne, im 
Glanz des trügerifchen Zampenlichts, 
mit dem jorglofen Lächeln, das ſie 
ihrem Geficht aufzwingen müfjen, od 
ihr Inneres auch noch fo voll von 
Sammer und Kummer ift. Der alte 
Carlos, mein Lehrmeifter und beiter 
Freund, mußte als Harlefin auf dem 
Seile tenzen und dad Publitum zu 
ausgelaſſener Luſtigkeit hinreißen, 
während ſeine einzige, heißgeliebte 
Tochter im Sterben lag.“ 

Sie hatte aufgeregt geſprochen. 
Hans' merkte, das brannte ihr ſchon 
lange auf der Seele. Ihre Mutter 
würde ſie ſicheich niemals in dieſen 
düſteren Winkel ihres Innern blicken 
laſſen. die Frau ſchien ohnehin ge— 
nug unter dem Akrobatenſtand ihres 
Kindes zu leiden. 

Er war ergriffen von der ſchmerz— 
lichen Klage dieſes luſtigen Vögel— 
chens, hegte die herzlichſte Theilnahme 
für ſein Leid und hätte ihm ſo gern 
etwas Tröſtliches geſagt — aber 
Olympia hatte recht, was fonnte er 
da eriwidern? Es giebt gewiß jehr 
piele hochachtbare Leute unter den 
Artiſten, aber fie verſchwinden neben 
Allanta und ihresgleichen. 

„Sie jehen zu ſchwarz, Mademoi- 
jelle Aimée,“ verfuhhte er ihr Die 
 jchlimmen Gedanken auszureden, „die 
Melt heat heut nicht mehr fo viele 
Borurtheile gegen den Afrobatenftand, 
als ehedem. Sie läßt ihm jet mehr 
Gerechtigkeit mwiderfahren.“ 

„O bitte, geben Sie fich feine 
Mühe, Monfteur de Orthmann! Wür- 
den Sie etwa Ihrer Schmeiter oder 
Braut den Verkehr mit mir geftatten? 
Dder würde des Baron von Soltei’3 
Mutter mich in ihr Haus laden? — 
Aber die Ivette Guilbert empfängt 
fie und fühlt fih noch geehrt durch 
den Beſuch der Schaufpielerinnen und 
Sängerinnen. — Doch Sie müſſen 
nicht denken, daß ich ungerecht bin. 
Sch meiß ſehr mohl, daß da nod 
andere Gründe mitfpreden. Schau— 
fpieler und Sänger find Künftler und 
gebildet, — mir Wfrobaten beſitzen 
nur Sunftfertigfeiten und find oft 
: recht ungebildete Menfhen. Die Ars 
beit der anderen ift vom Geiſt durch— 
drungen, unjere mehr oder meniger 
mechaniſch. Mir fünnen dumme 
Menſchen und do große Künftler 
auf unferem Gebiet fein. — Es könnte 
Ihnen pafjiren, wenn Sie un in 
Ihre Salons laden, daß mir nicht 
richtig zu ſprechen, und nicht vor⸗ 
ſchriſtsmähßig zu benehmen müßten. 
— Gut! — Laffen Sie und, mo mir 
find, aber verfagen Sie und nicht die 
Achtung ala Menfchen, nur mweil mir 
Akrobaten find und Kollegen unter 
und haben, die ihre Ehre nicht zu 
wahren wiſſen.“ 

Frau de Pontmartin fam berein. 
Sie warf einen raſchen, beforgten 
Blick auf Olympia, deren Wangen 
lübten und in deren Augen ein 
Fladernbes Licht war. 

„Was haft bu, mein Kind?” 

„Aber nichts, Petite maman,” 
und Olympia lachte und ſcherzie ber 
Mutter die Befürchtungen fort. 

n zuſ 








franzſiſcher Art mählerijches Mahl 
mit allespand delikaten Fineſſen. Die 
Mutter Olympias präfibirte mit ber 
ruhigen Sicherfeit irgendeiner guten 
feßhaften Hausfrau, der die Wirth» 
ſchaft Lebenzelement iſt. Immer 
wieder wurde Hans überraſcht durch 
ihre gehaltene Art, die ſo ganz und 
gar nichts von dem VBohemethum bes 
Artiſtenſtandes an fich Hatte. Sie 
ſprach neben ihrem fprudelnd lebendi— 
gen Töchterchen menig, und mas fie 
fagte, war klug, folid, gebildet. Webers 
haupt verriethen Mutter und Tochter 
eine Bildung, die weit über die lands» 
läufige ber Vertreter ihres Standes 
binausging. 

Am Laufe des Abends erfuhr er 
auch ihre Geſchichte. Herr de Pont 
martin, Olympias Vater, entſtammte 
einem alten, aber verarmten Adels⸗ 
geſchlecht Frankreichs. Er mar ges 
zwungen gemefen, einen Broterwerb 
3. ergreifen und feiner Veranlagung 
entſprechend ingenieur geworden. 
Seine Frau, eine Nachbarstochter, 
mit der er von Jugend auf in Freund⸗ 
ſchaft und Liebe verbunden geweſen 
war, heirathete er ziemlich früh, und 
da die Baroneffe Belfort ein hübſches 
Vermögen in die Ehe mitbradhte, hät» 
ten jie ein jergenfreies und angeneh— 
me3 Leben führen können, wenn fid 
Herr de Pontmartin nicht hälte vers 
leiten lajfen, fein Genie in ven Dienit 
eines fpeziellen Stedenpferdes zu ftels 
len: er fonftruirte künſtliche Uhr— 
werke. 


Zuerſt war es nur eine Spielerei 
ſeiner müßigen Stunden, mit ſeinem 
wachſenden Geſchick aber nahm ihn die 
Beſchäftigung immer mehr gefangen, 
bis er ſich ihr zuletzt ausſchließlich 
widmete. Sein Ehrgeiz war, einen 
künſtlichen Menſchen zu erſchaffen, 
der auf mechaniſchem Wege ſo gut 
wie ein lebender ſich bewegen, ſchrei— 
ben, Klavier und Schach ſpielen — 
kurz, ein mit Vernunft begabtes We— 
fen möglichſt getreu vortäuſchen 
konnte. 


Sn zehn Jahre langer, angeftreng= 
ter Arbeit hatte er jein Problem mit 
einer ſolchen Vollkommenheit gelöft, 
daß fein künſtlicher Menſch zu einer 
Genfation der ganzen Welt wurde. 
Die Feitungen mußten Wunderdinge 
über ihn zu berichten. Jeder mollte 
ihn jehen, und mer ihr geſehen hatte, 
beichrieb ihn als unheimlih natürs 
li, ja mander empfand geradezu 
ein abergläubiſches Entjeßen vor bie= 
fer fcheinbar bejeelten Puppe. Der 
Erfolg war über Erwarten groß, mas 
aber Herr de Pontmartin wünſchte, 
daß man feinen „Menfchen“ von einem 
höheren wiſſenſchaftlichen Standpuntt 
aus bemerthete, geihah nicht. Welche 
Förderung hatte denn auch die Wiſ— 
fenfehaft erhalten dadurch, daß es 
einem gelungen mar, einen finnreihen 
Mehaniamus in menfchenähnlicher 
Geſtalt zu erichaffen? Hatte er über- 
haupt irgendeine Bedeutung für das 
foztale Leben? — So fehr man den 
„Menfchen“ Herrn de Pontmartins 
bemunderte, den Gelehrten galt er 
nicht mehr als eine Spielerei, und fie 
bedauerten, daß fo viel Genie und 
Kraft au ein fo nublofes Werk vers 
ſchwendet morben mar. Dagegen 
dauerte es nicht lange, bis Speziali- 
tätenbühnen und Panoptifen den Er— 
finder drängten, feine Senfation in 
ihren Etebliſſements auszuſtellen. 
Sie boten ihm Rieſenſummen, und 
Herrn de Bontmartin blieb gar nicht3 
anderes übrig, als darcuf einzugehen, 
denn in den zehn Jahren der Arbeit 
hatte er nicht nur das ganze Vermö— 
gen feiner Frau zugefeßt, ſondern ſich 
auch noch tief in Schulden geftürzt. 
Auf dem Erfolg feines fünftlichen 
Menſchen beruhte feine Zukunft. So 
entfhlog er fich zu dem unfteten 
MWanderleben eines reifenden Raritä= 
tenbefiber3. 


Ihm wurde das nicht allzu ſchwer, 
denn er befaß das fanguinifche Tem—⸗ 
perament des echten Südfranzoſen, 
der imitande tft, überall die Welt zu 
fehen, wie er fie wünſcht. Die Bor- 
fahren jeiner rau aber ftammten 
aus der Normandie, in ihren Adern 
floß das fchmerere Blut der Nord 
frangofen. Für Frau de Bontmartin 


mar e3 ein Martyrium, unter Artiſten 


pon Stadt zu Stadt, von Land zu 
Land mit dem Gatten umherzurei- 
fen, während ihr einziges Kind, ihre 
Tochter Aimee, fremden Leuten zur 
Erziehung anvertraut war. — Sie 
jollte eine ihrer Herkunft angemefjene 
Bildung erhalten, darum hatten ihre 
Eltern fie einem vorneymen Penfio- 
nat der Heimath übergeben. Erſt 
nad der Konfirmation wurde es ihr 
auf flehentliches Bitten geftattet, die 
Eltern auf einer Tournee durch 
Nordamerika zu begleiten. 


Die Tochter hatle des Vaters leicht: 
flüffiges Blut geerbt. Sie amüfirte 
fich Löftlich unter den Xrtiften und 
murde von ihnen verhätſchelt und 
verwöhnt, denn fie war ſchon damals 
der Iuftige, liebenswürdige ‘Kobold, 
dem alle Herzen auflogen. Einem 
Luftetrobaten Carlos Soltecci hatte 
fie e8 beſonders angethan. Er mar 
ſchon ein älterer Dann, der in ber 
kleinen Aimée ge für feine in 
blühendem Alter veritorbene Tochter 
ſuchte. Die Iufiige Aime, ſchloß ſich 
den: ſchwermüthigen Carlos eng an. 
Am meifte. Spaß bereitete es ihr, 
fih in aller Heimlichtett hinter bem 
Rüden der Eltern in ſeine Fünfte 
einmweihen zu laffen, und bei ihrer 
außerordentlichen Gejchmeibigteit und 
Gemwandtheit und einem großen, ihr 
innemohnenden Nachahmungstalent 
lernte fie fpielend auf bem Geil ge 
ben. Sogar aufs Trapez magte fie 
fih bald. Damals ahnte freilich fei- 
ner von ihnen, daß ihr jemals bie 
Akrobatenkünſte zum Lebensberu 
würden dienen müſſen. Sie beſa 
Bande —— a 

an wer un 
ſchon im Ynftitut fleißig Gefangsftu- 
dien gerieben. . 


Dann fam ‚der Fürd 
tele ug br ale en Su 








| ten Tiſch ein einfaches, aber nach ' kunftshoffnungen ein fü 


teitete. Auf der Rü 

rifa nach Frankreich wurde ihr Schiff 
bon einem Sturm auf die Klippen 
der New Foundlandban? gemorfen 
und zerſchellte. Die Frauen rettete 
man. Herr de PBontmartin ging uns 
ter, und mit ihm alle feine Habe. 
Frau de Pontmartin hatte bei dem 
Rettungsverſuch einen ſchweren Knö— 
chelbruch davongetragen und blieb ſeit 
der Zeit lahm und unterſtützungsbe— 
bürftig. Aimée verfiel aus Schred 
und Schmerz über ten Verluft des 
Vaters in ein hitziges Nervenfieber. 
Sie genas — aber ihre Singftimme 
war verloren. 

„Sie können nicht denten, wie dant- 
bar ih damald dem guten Carlos 
mar, daß er mich Seiltanzen aelehrt 
hatte,“ fagte fie zu Hans, als fie 
ihm ihre Gefchichte erzählte „Da 
blieb uns doch bie Möglichkeit, das 
Leben zu friften — mir maren ja 
arm wie bie Kirchenmäufe. Anfangs 
arbeitete ich als Hilfäfraft in einer 
Iruppe, al3 ich dann Uebung genug 
befaß, allein. Petite maman bet 
zwar viel geweint in ber erften Zeit 
— und fie thut's auch Heute noch 
manchmal. 3 ift ihr freilich nicht an 
der Wiege gefungen morben, daß ihre 
Tochter einmal Afrobatin werben 
mürde.... und mir find ja aud) ganz 
mit unferer Familie in Frankreich 
zerfallen! — Aber ich made mir 
nichts daraus, ob fie mich achten oder 
nicht, wenn ich nur jelber weiß, daß 
ich ein anftändiger Menfh bin. Und 
da3 fann man auch ala Seiltängerin 
bleiben, n’est-ce pas, monsieur de 
Orthmann?* 

Und dabei ſchimmerten ihre Mugen 
in Thränen, und als ſie fie haſtig 
trodnete, meinte fie halb verlegen, halb 
ärgerlich über fich: 

„Das ift nur wegen meiner Stimme 
— ich bin fo dumm ... ich liebe Ges 
fang und Mufit jo ſehr ... Sonft 
bin ih ganz glüdlich in meinem Be— 
ruf!” Und fie ftreichelte zärtlich das 
leidvolle Gefiht ihrer Mutter und 
wiederholte energifh: „Ganz alüd- 
lich!“ 

2ER, 

Hans von Orthmanns und Sol» 
teis Negiment war zum Manöver 
ausgerüdt, ohne daß Soltei noch ein= 
mal Anna Maria gefehen hätte. Er 
hatte auch nie mieder dem Freunde 
gegenüber die Yamilie Seidelmann 
erwähnt. Sein ntereffe für Anna 
Maria fchien demnach alfo doch nicht 
tiefer gemefen zu fein, als anderen 
ſchönen Frauen gegenüber, und Hans 
athmete auf. 

Die Kompagnien ber beiden Freuns 
be hatten Quartier in einem Dorf 
der Lauſitz bezogen. Die Offiziere 
wurden im Schloß untergebracht und 
bom Gutsherrn, einem Grafen, und 
feinen Damen, auf das liebensmür- 
digfte aufgenommen. 

Soltei, der mehr Beziehungen zum 
märfifhen Adel hatte als Hans, 
fannte die Familie bereitd. Seine 
Mutter war fogar "od; meitläufig 
verwandt mit der Gräfin. So 
brauchte man nur die alte Bekannt⸗ 
{haft aufzufrifchen und ſtand jofort 
auf einem freundjchaftlichen Fuß mit» 
einander. 

Die ältefte Tochter des Grafen, 
Komteſſe Eva, war eine Schönheit von 
jenem zarten, burchgeiftigten Typus, 
mie ihn die Gemälde Reynolds und 
Gainsboroughs verföryern. In ber 
That mar ihre Großmutter einem 
englifchen Peersgeſchlecht entitammt, 
und bie Entelin alich ihr fehr. Ihr 
zartes, ſchmales Gefiht umrahmte 
herrliches Haar von jenem leuchtenden 
röthlichen Braun, für daß die Eng» 
länder ſchwärmen und bas fie 
„Fuburn“ nennen. Ihr Wuchs mar 
biegfam und tannenſchlank, und wenn 
fie zu Pferde ſaß, mar fie ein Bild 
pollendeter Gragie. 

Soltei fehien entzüdt von diefer 
entfernten Kufine,, und fie empfand 
erfichtlich das gleiche Wohlgefallen an 
ihm. Sie zeichnete Sen Detter vor 
den anderen Gäften des Haufes aus, 
und die Eltern thaten dasſelbe in 
noch auffälligerer Weile. Dean ſah 
auf den erſten Blick, daß die gräfliche 
Familie es ſich angelegen ſein ließ, 
den Baron Soltei zu feſſeln, und 
nicht abgeneigt war, die Verwandt⸗ 
ſchaft mu ihm noch enger zu knüpfen. 

„Sie find ein Glüdzpilz, Soltei,” 
fagte ihm Bridlett nicht ohne Neid, 
„man bringt Ihnen die ſeltenſten 
Blüthen auf dem Präfentierteller ent» 
gegen, damit Sie Ihren freiherrlichen 
Rüden nur ja nicht nach ihnen zu 
bien brauchen.“ Soltei lachte ſorg⸗ 
los. 

Auch die anderen Kameraden ned» 
ten ihn, malträtirten ihn mit Fra— 
gen, ſchalten ihn, daß er ihnen überall 
die ſchönſten Biffen vor dem Munde 
wegſchnappe. Er that empört, daß 
man einen jo vulgären Vergleich der 
Komteffe Eva gegenüber anwenden 
könne, ließ ſich aber neden, ftritt nicht 
und beftätigte nicht, Hatte nur im— 
mer ein leifes, mofantes Lächeln im 
Geſicht. 

Selbſt der bärbeißige Oberſt ließ 
ſich in der Weinlaune dazu verleiten, 
Soltei freundſchaftlich auf die Schul» 
ter zu tlopfen und ihm zu verfichern, 
nach einem im Allgemeinen recht ver⸗ 
gnüglich verlaufenen unggefellenle- 
ben fei das ein beneidensmwerth ange— 
nehmer Abſchluß für ihn, morauf 
Soltei die Haden zufammennahm 
und dankend falutirte, nich! ohne daß 
wieder das fatale Lächeln um feine 
Lippen gefpielt hätte. 

Dabei blieb er fich immer gleich im 
Verkehr mit der gräflichen Bafe, der 
vollendete Kavalier, dem e3 als ein 
Naturgefeg im Blut Iiegt, einer ſchö⸗ 
nen Frau den Hof zu maden. Das 
that er in feiner liebenswürdig feden, 
bo immer taftpollen Weile. Er 
ging nicht einen Schritt meiter, als 
er ohne Bedenken than burfte, blieb 

Ent⸗ 
was 


ſo 





Als dann endlich der Weitermarſch 
des Regiments bevorſtand, veranſtal⸗ 
teten die liebenswürdigen Gaſtgeber 
am Abend zuvor noch ein großes Ab— 
fchiedgfeft, Souper mit Ball, zu dem 
der Graf Einladungen in der ganzen 
Nachbarſchaft hatte ergehen laſſen. 

Vielleicht hoffte er, daß Soltei ſich 
in der gehobenen Feſtſtimmung er— 
Hären und man zugleich würde Ver- 
lobung feiern können. Die Kame— 
raden muthmaßten dasjelbe. Orth— 
mann, al® Goltei® Intimus, murde 
geplagt, ihnen zu verrathen, mas er 
mußte — aber Niemand konnte we— 
niger verrathen, al3 er. 

Man Hatte nach einer langen und 
anjtrengenden Felddienſtübung erft 
um jehs Uhr im Schlofje zu Mittag 
gefpeift, und bie Offiziere ginaen nun 
fchleunigft daran, Toilette für ben 
Abend zu machen. 

Soltet3 und Orthmanns Zimmer 
lagen nebeneinander. Die Thür zivi- 
fhen ihnen ftand meit offen, und 
mährend Hans fich rafirte, hodte Sol—⸗ 
tei auf der Tifchlante in Orthmanns 
Zimmer, pfiff leife vor fi Hin und 
ſchien feine Eile zu haben. 

i Han drängte: „Spute dich, Alexan⸗ 
er!” 

Soltet hörte auf zur pfeifen, blieb 
aber fiten und zitirte auß „Romeo 
und Julia“: „Laß fie und nur, wo— 
für fie wollen, nehmen, — mir neh» 
men ein paar Tänze mit und gehn.” 

„Zroßdem mirft du dich Doch wohl 
in Wichs werfen müſſen.“ 

Da ſchleuderte Soltei eine Kleider⸗ 
bürſte, die er in der Hand gehalten 
hatte, mit lautem Knall auf den 
Tiſch und ſtieß ärgerlich herbor: „Aeh 
... widerwärtig iſt's!“ 

Hans drehte ſich erſtaunt nach ihm 
herum. „Was haft du denn?“ 

„Sarnichts! — Ich bin nur in der 
Stimmung, mid mit dem Teufel zu 
zanken.“ 

„Und da fängſt du liebenswürdi— 
germweife mit mir an?“ 

Soltei lachte gequält — „Du 
weißt mohl gar nicht, daß bu der ein» 
zige bon den Kameraden bift, der mir 
noch nicht Glüd zu meiner bevorſte⸗ 
henden Verlobung gemünfcht hat?” 

„Das kann ich nicht, bis ich nicht 
wi... 

„Bitte, bemühe dich nicht! — Ich 
rechne dir diefe Unterlaſſungsſünde 
hoch an .... Na, diejen legten Abend 
wird man die Komödie ja auch wohl 
noch mit der nöthigen Eleganz durch— 
führen können! — Au revoir bei 
ber Poloraife. 

Und er ging in fein Zimmer und 
zog die Thür hinter fih ins Schloß. 

Gleich darauf hörte Hans ihn wie— 
der pfeifen, die Melodie aus der Oper 
„Traviata“: „Auf, jehlürfet in burfti- 
gen Zügen ben Kelch, den die Schön 
beit fredenzt. Die flüchtigen Stun» 
den perfliegen, drum fröhlich die 
Stirne befränzt." — 

Und Soltei tanzte auf dem Felt 
und flirtete, war ber Heiterſten einer, 
der liebenswürdigſte, ritterlichite ber 
Offiziere — aber als er in der Herr⸗ 
gottsfrühe bes anderen Tages abmar= 
ſchirte, Hatte er nicht geſprochen, fich 
nicht gebunden, aber durch fein Bes 
nehmen auch feine Hoffnungen er= 
weckt, fich durchaus nichts zuſchulden 
fommen laſſen. Die Enttäuſchung 
mußte fih die gräfliche Familie fel- 
ber zujchreiben, man hatte feinen 
Grund ihm etwas nachzutvagen. 

Als das Bataillon zwei Tage das 
nach im Biwak lag, traf erft Dorn» 
bach aus Berlin ein. Er hatte einer 
ftarfen Halsentzündung megen als 
Revierfranter zurüdbleiben müfjen 
und fam nun, um ben Dienft wieder 
aufzunehmen. Sein Bataillon lag 
eine PViertelftunde von bem Goltei3 
und Orthmanns entfernt, aber er 
fuchte die Kameraden auf, um fie zu 
begrüßen. 

Die Offiziere Hatten ſich in maleri— 
ſchen Gruppen um das Teuer gela= 
gert. Sie rauchten, plauderten, einige 
hatten fich zu einer Partie Stat ver- 
einigt. Der Abend mar wunderſchön, 
klar und troden, aber etwas fühl, und 
Bridlett, das Allerweltsfaktotum, bes 
Thäftigte fich eifrig mit dem Brauen 
einer Punſchbowle. 

Auf den Lagerpläken ber Mann» 
ſchaften ging ed laut und Iuftig zu. 
Hier mimte ein Improviſator, dort 
wurde ein Chorgefang angejtimmt, an 
einem dritten Ort jpielte einer die 
Pidelflöte. 

Dornbach Hatte einer ganzen Sad 
voll Neuigkeiten aus Berlin mitge=\ 
bracht, die fenfationellfte berichtete er 
zuerft. 

„Sie entfinnen fih der kleinen 
ſchwarzen Seiltängerin a3 dem Win— 
tergarten? Die iſt geftern Abend 
ſchwer verunglüdt — vom Trapez 
geſtürzt ... es mar ein ſchrecklicher 
Anblick.“ 

Soltei und Bricklett ſtießen Aus— 
rufe des Schreckens aus. Hans war 
aufgefahren, ſtarrte Dornbach entſetzt 
an und vermochte fein Wort hervor⸗ 
zubringen. 

„Das ift ja fürchterlich,” Tagte 
Soltei voll ehrlihe. Theilnahme. 
„Haben fie es mit angefehen?“ 

„Ja — ich mollte vor der Abreife 
meinen Vetter Steinrüder noch ein» 
mal jpreden und ... na, Sie wiſſen 
ja, daß er die Humbebreffeufe im 
Mintergarten protegirt, und fo mußte 
ih ihn da auffuhen. Die mir im 
höchſten Grade unfympathifche Perfon 
hatte ihre Nummer bereitS beendet 
und faß bei Jobſt in der Loge. Mich 
intrigirte das, und ih gab ihm zu 
verftehen, daß ich mit ihm allein zu 
fein wünſchte. — Ich mar eingetrof- 
fen, ald gerade bie kleine Olympia 
auf der Bühne erfchien. Ste machte 
ihre Sache übrigens wirklich Bo 

„Bitte, weiler!“ drängte 3. 


(Bortfegung folgt.) 
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Die erſte Dampfſchiffahrtsprobe 
auf dem Rhein. 


Bon Mathieu CEhmwann in der „Köln. Big." 


Im Jahre 1822 hatte die Bewegung 


sur Einführung der Dampfiiffahrt 


auf dem Rhein die Kölner Kreife leb— 
hafter zu bewegen begonnen. 


porragende Perfönlichkeiten die Frage 
ouf. Man erfuhr, daß man in Hol: 
land, in Brüffel und Antwerpen auf 
ähnliche Gedanfen gerathen war, und 
jo fam es zu einer verhältnigmäßig 
raſchen Verſtändigung. Im Oktober 
1824 fand die erſte Probefahrt ſtatt. 
Der Kölner Kaufmann H.Löhnis war 
zur Theilnahme an ihr nach Rotter- 
dam gereift und nad) Vollendung der 
Fahrt erftattete er der Handelskam— 
mer ausführlichen „Bericht über Die 
Neife des Dampfichiffes Der Zeeuw 
von Rotterdam nach Bacharad) und zu— 
rück.“ Wir folgen feinem Bericht: 
„Dieles Schiff, genannt der Zeeuv 
(Seeländer) und beftimmt, in den hol- 
ländifchen Gemäffern, mie zwiſchen 
Rotterdam und Antwerpen, Reiſende 
und Padete fortzubringen, gehört ber 
Aktiengeſellſchaft, melche fich unter dem 
Namen Moatſchappij 
bildete, In 
Handelsſtand mit 50 Aftien betheiligt 
ift. Die Herren Direktoren, von dem 
Wunſche bejeelt, die Dampfichiffahrt 
möglichft zu verbreiten, hatten be— 


jchloffen, eine Verfuchgreife auf dem 


Rhein zu machen, um die Eigenthüm- 
Yichfeiten diejes Fluffes in Bezug auf 
Anwendung der Dampfſchiffe genau 
tennen zu lernen. 

Das Dampfichiff der Zeeum ift nicht 
cuf den Kiel gebaut, ſondern unten 
gerundet, läuft vorn aber in Yorm ber 
Seeſchiffe jharf zu. Es ift 112 Fuß 
ıheinländifches Maß lang, 16 breit; 
ter innere Raum hat 4660 Kubiffuß; 
das Gewicht des Schiffes iſt 250,000 
“ Pfund oder halbe Kilogramms. Wenn 
das Schiff equipirt und die Majchine 
aufgeftellt ift, hat dasfelbe 3 Fuß 9 
| Zoll Tiefgang; find die zur Reife zwi— 
‘ schen Rotterdam und Antwerpen no» 
thigen Steinfohlen und ungefähr 150 
Neifende mit ihrem gewöhnlichen Ge— 
päde, angenommen zu 3 Zentner bie 
Perſon, an Bord, jo iſt der Tiefgang 
4 Fuß. Die Einrichtung des Schiffes 
tit ebenfo geſchmackvoll als zweckmäßig 
zur Bequemlichkeit der Reiſenden. 

Der unterste Raum des Schiffes, 
deſſen Oberfläche ven Boden der ver— 
ſchiedenen Kajüten bildet, iſt 4 Fuß 
tief und dient zum Aufheben der Koh— 
len und des Gepädes. Zwiſchen die— 
fem Boden und dem Verdecke, eine Hö— 
be von 73 Fuß, ift das Schiff in fünf 
Haupträume getheilt, wovon jeder ei- 
nen Ausgang aufs Verded hat. 

Die erſte Abtheilung am borberen 
Theile des Schiffes, 10 Fuß lang, 
dient dem Schiffsvolke zum Aufent— 
halt. 

An diefe ftößt die vordere Kafüte, 
16 Fuß lang, und bis an die Thüre, 
welche zur Treppe führt, für Reifende 
beitimmt, das Innere der Kajüte ift 
mit Tiſchen, Stühlen und rundum mit 


gemächlich aepoliterten Bänken verfe- | 


ben; fie faßt ca. 40 Perſonen. Neben 
Der Treppe ift an der einen Seite ein 
Kabinett zum Aufheben des Tiſchge— 
räthes, an der andern das Schlafkabi— 
mett3 des Kapitäns. 
HSHierauf folgt der Raum, in welchem 
die Dampfmaſchine und die Schlafitel- 
Ien des Schloſſers und der Gtocher ih— 
ren Platz haben, eine Länge von 37 F. 


Die Mafchine ift nach dem Prinzip des | 


niederen Druds (bafje prefjion) ge— 
baut; alle Theile derjelben find von 
gegoflenem, geſchmiedetem oder gewalz⸗ 
tem Eiſen. Um die Gtärfe einer 
Dampfmaschine zu beftimmen, ver— 
gleiht man fie gemöhnlid mit der 
Kraft einer Anzahl Pferde, mobei aber 
nöthig Feitzufehen, welches Gemicht fie 
Kraft einer Anzahl Pferde, wobei aber 
nommen wird; es ilt dieſes bei de 

Maſchinenbauern verfchieden, fie ne! 

men bon 2200 bis zu 4500 Pfund p: 

Pferd an. Die in Rebe ftehende Ma 
ſchine fol die Kraft von 50 Pferden 
haben; nach dem Verhältniß, daß ein 
Pferd in einer Minute 3400 Pfund 
einen Schub Hoch hebet. Das Ver— 
hältniß des Hebens verhält fich zu dem 


bes Fortbringens eines Schiffes, nach | 
Art des Zeeums fonftruirt, auf ruhi— 


gem Wafler, wie 1 zu 16 bis 18,, mo- 
nah das Schiff alfo in einer Minute 
800 bis900 Fuß fortgetrieben würbe. 
Zum orttreiben des Schiffes iſt an 


besfelben ein Wafferrad | funft 
5 Buch Die Mafchine 


FE 


Mit 
energiſchem euer ariffen einige herz | 


in Rotterdam | 
und bei melcher der Kölner | 


in Bewegung gefeßt wird. Zur Feue— 
rung bedient man fich in Holland der 
Lütticher Steinkohle. Es werden bei 
einer Maſchine, wie die in Rede ſte— 
hende, wenn ſie ganz gut im Gange iſt, 
pro Pferdekraft ohngefähr 8 Pfund, 
alſo 400 Pfund Kohlen in einer Stun— 
de verbraucht; es müſſen ſich dann die 
Räder in einer Minute 33 bis 34 mal 
drehen, oder nach dem üblichen Aus— 
druck, die Maſchine in einer Minute ſo 
viele Schläge thun. 

Nach dem Raum für die Maſchine 
folgt die hintere Kajüte, welche 28 F. 
lang iſt und über 60 Perſonen aufneh— 
men kann. Dieſer gegenüber, durch ei— 
nen Gang von 7 Fuß, aus welchem 
die Treppe auf das Verdeck führt, ge— 
trennt, iſt im hinterſten Theile des 
Schiffes der Pavillon, 14 Fuß lang, 
und für 20 Perſonen geräumig, beide 
Räume ſind ſehr geſchmackvoll und ge— 
mächlich eingerichtet, wobei letzterer 
noch das Angenehme hat, einen Fuß 
höher als die übrigen zu ſein. Ueber 
der Thür der Kajüte iſt ein Kaſten 
mit einer artigen Bücherſammlung zur 
Benutzung der Reiſenden angebracht; 
neben der Treppe ein Kabinett zum 
Aufbewahren des Tiſchgeräths; gegen— 
über ſind zwei Abtritte, zur Erhaltung 
der Reinlichkeit aufs ſorgfältigſte ein— 
gerichtet. Durch die Erhöhung des 
Pabvillons iſt an dieſer Stelle das Ver— 
deck auch einen Fuß höher, wodurch dem 

Steuermann die Ueberſicht des ganzen 

Schiffes erleichtert wird. Der Treppe, 
welche aus dem Gang zwiſchen dem 





Poavillon und der hinteren Kajüte aufs 


Verdeck führt und durch eine Art von 
‚ Kaften gedeckt ift, gegenüber befindet 
; Tich ein gleicher Kaften zum Aufbewah— 
; ren des Fleiſches und anderer Speifen. 
| Die Waſſerräder find mit Kaften be- 
deckt, welche 25 Fuß Länge haben; in 
jedem tjt gegen den vorderen Theil des 
Schiffes eine Küche, gegen den hinteren 
Iheil an der einen Seite ein Kabinett 
nebſt Schlafitelle für den Schiffskon— 
dufteur, an der anderen eines zum 
Aufheben von Backwerk und fonftigem 
Mundvorrath. Das Schiff hat zwei 
Maften mit Zubehör zum Aufziehen 
der Segel. Der Hauptmaft ift zwi— 
Ichen dem Keſſel der Mafchine und der 
hinteren Kajüte; der Fockmaſt zwiſchen 
der vorderen Kajüte und dem Raum 
für das Schiffsvolk. Von dem Steuer- 
ruder bis an beide Räderfaften it das 
Verded mit Bänken verfehen. Die 
Schiffsequipage befteht gemöhnlich aus 
18 Mann und einer Aufmartefrau. 

Da die Mafchine des Zeeum noch 
neu, alfo noch nicht ganz ficher im 
Gange war, au auf dieſer Verſuchs— 
reife manche unvorhergefehene Ereig- 
niſſe zuftoßen konnten, ſah fich die Di- 
reftion veranlaßt, außer der gewöhn— 
lichen Equipage zwei von den Mafdhi- 
nenmeiftern, die zum Aufſtellen ver 
Mafchinen gebraucht werden, mitzu= 
nehmen. 

Am 26. Dftober Morgens Schlag 
37 Uhr fuhr das Dampfboot bei 
SEW-Wind von Rotterdam ab. Zwi⸗ 
Ichen Dordt und Nimmwegen wurde an 
berfchtedenen Stellen unterfucht, wie— 
biel Kraft die Mafchine aufwenden 
müffe, um jener der Strömung glei) 
ı au jtehen; dieſes zu finden, wird ber 
Gang der Mafchine immer mehr ge- 
hemmt, bis das Schiff unbemeglich in 
ber Strömung liegen bleibt; die Schlä- 
ge, welche hierzu in einer Minute nö— 
thig find, werden als Maßſtab ange= 
nommen. 

Der Wind mar den Tag über ftarf 
| und als vollkommener Gegelmind zu 
betrachten, was zu dem Verſuch Ver— 
| anlaffuna gab, in mie weit bei dem Ge- 
brauch der Dampfmaſchine die Segel 
den Gang des Schiffes befchleunigen. 
Es ergab fi, daß bei ähnlichen Ver— 
hältniffen von Wind und Waſſer durch 
die Gegel 5 bis 7 Minuten in einer 
Stunde gewonnen wurden. Hierbei 
bleibt aber zu bemerken, daß den er- 
ſten Tag die Mafchine nicht ihre ganze 
Kraft entmwidelte.e Abends 6 Uhr 5 
Minuten fam das Schiff vor Nimme- 
gen an. Aller Aufenthalt abgerechnet, 
waren bon Rotterbam bis Nimmegen 
11 Stunden 14 Minuten verwendet. 

Zu Nimmegen Hatte der technifche 
Leiter, Herr Roentgen, um die Mir- 
fung zu verftärfen, die Stellung eini- 
ger Schrauben an der Mafchine ver- 
ändern laffen. Morgens 5 Uhr 10 
Minuten wurde bei hefligem S. MW. 
Wind abgefahren, die Mafchine that 
32 bis 33 Schläge in der Minute. Um 
7 Uhr 41 Minuten war das Schiff vor 
Lobith; in dem Augenblid deſſen An- 
ging Schiffer Crusmann unter 
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Söhnelligfeit gegen den Strom. Um 
8 Uhr 18 Minuten ging das Dampf: 
boot von Lobith ab und war 9 Uhr 25 
Minuten vor Emmerich, mo die Abge- 
fandten der Kölner Handelskammer, 
die Herren Direftoren der Maatjchap- 
pij und die übrige Geſellſchaft auf 
preußifhem Gebiet millfommen hie— 
Ben. Schiffer Erusmann hatte ſchon 
or einer Biertelftunde Emmerich paſ⸗ 
fir. Um 10 Uhr 11 Minuten fette 
das Dampfichiff feine Reife meiter 
fort, und holte um 11 Uhr 5 Minuten 
unterhalb Grieth Schiffer Crusmann 
ein, hatte mithin den Weg von Lobith 
bis unterhalb Grieth, eine Strede von 
5 Stunden, den Aufenthalt abgerechnet, 
in 1 Stunde 23 Minuten weniger als 
Grusman, der mit vollem Segel fuhr, 
zurüdgelegt. Doc nicht wo günftiger 
Mind die Schiffe forttreibet, zeigt ſich 
der Vorzug der Dampfichiffe jo auf- 
fallend, ala da, wo gegen beide Ele— 
mente, Waffer und Wind, aefämpft 
werden muß. Dur die bedeutende 
Krümmung, melde der Rhein bei 
Grieth macht, ging die Wirkung des 
günftigen Windes verloren; Crus— 
mann fonnte nur langſam fortfommen 
und blieb endlich ganz Liegen; ohne 
merfbare Abnahme der Schnelligkeit 
fuhr das Dampfboot mit eingezogenen 
Segeln ruhig fort, und bald war das 
andere Schiff aus den Augen. Bei 
Grieth waren 9 Schläge nöthig, um 
gegen den Strom zu halten. 3 Uhr 5 
Minuten war Wejel erreicht, und von 
da wurde nad) einem Aufenthalt von 
55 Minuten meiter gefahren. Herr 
Roentgen ſuchte die ſtärkſte Strömung, 
und nahm deshalb den Weg durch den 
Kanal, wo der Andrang der Waller jo 
ſtark war, daß zur Gleichitellung der 
Kraft 143 Schlag erfordert murben. 
Abends 7 Uhr 8 Minuten wurde vor 
Orſoy geantert. Die ganze Gefell- 
ſchaft blieb an Bord und überzeugte 
ſich, wie trefflih für alle Art Unter- 
haltung in dem Kleinen Wafferpalafte 
geforgt if. Am 28. Morgens 6 Uhr 
8 Minuten wurde abgefahren; zu 
Nuhrort ging der Kondufteur an's 
Land, um Gteinfohlen zu faufen, 
fand deren Qualität aber nicht 
geeignet; e3 ſollte nun bis Köln 
gewartet werden, um dort bon 
den beiten Ruhrkohlen auszufuchen. 
Schiffer Deuz, durch feine Aeußerun— 
gen als Widerfahher ver Dampfſchiff— 
fehrt befannt, hatte fein Schiff mit 
163 Laft Ladung an den Gteinen 
oberhalb Düffeldorf liegen und erſuch— 
te die Direktion, ihn gegen Vergütung 
ter Auslage, welche er, für Pferde ha— 
ben würde, nah Köln zu fchleppen; e3 
wurde ihm begreifli” gemacht, daß 
diefe Verfuchsreife nicht zum Zweck 
babe, Schiffe zu jchleppen, und man 
em menigften Luft habe, ihm diefe Ge— 
fülligfeit zu ermeifen; wenn er aber 
zmeifle, ob es gefchehen könne, fo wolle 
man ihm die Wette um 500 Dufaten 
bieten, fein Schiff den folgenden Tag 
bor 6 Uhr Abends nad Köln zu brin= 
gen, worauf jedoch Deuz nicht einging. 
Abends 7 Uhr 20 Min. war Zons er- 
reiht. Den folgenden Morgen um 5 
Uhr 55 Min. wurden die Anter gelich- 
tet. 10 Uhr 8 Min. wurde, nachdem 
das Schiff vor der Stadt Köln einige 
Wendungen gemadt, an der Sciff- 
brüde gelandet. Die Reife von Rot- 
terdam bis Köln hatte, den Aufenthalt 
abgerechnet, einen Zeitaufwand von 37 
Stunden und 42 Minuten erfordert. 
Die Direktoren bejtimmten einige 
Stunden nah Ankunft des Schiffes, 
eine Spazierfahrt auf dem Rheine zu 
machen, wozu die Autoritäten, Aktio— 
näre der Geſellſchaft und eine große 
Anzahl der Bürger Kölns eingeladen 
maren. Da Schiffer Köth zur Abfahrt 
nah Mainz bereit lag, ließ Herr 
Roentgen deſſen Schiff mit 2000 Zent- 
ner Ladung durch zwei zirfa 40 Fuß 
lange Seile an das Ende des Dampf: | 
bootes befejtigen. Raſch gingen beide 
Schiffe gegen den Strom und würden 
bald aus dem Auge der am Ufer jte- 
benden Zufchauer gemwefen fein, hätte 
man nicht unterhalb dem Bayenthurm 
neben den Wafjermühlen, wohin fich 
nie ein Schiff wagt, die ſtärkſte Strö— 
mung aufgefudht, um dort zu jehen, 
mas die Majchine zu leiften vermöge. 
Nur langfam famen die Schiffe gegen 
die gewaltige Fluth, doch warb fie be- 
ftegt, morauf das Schiff von Köth 
durchs Dampfboot wieder ins gemöhn= 
liche Fahrwaſſer gebracht wurde, um 
dort Pferde anlegen zu fünnen. Das 
Dampfboot fette die Spazierfahrt fort 
und kehrte erjt Abends, nachdem es 
mancherlei Beweiſe abgelegt, wie leicht 
ed zu leiten, aufzuhalten, wieder in 
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PP. Heil-Anflalt 


enn Eure Gefundbeit zerrüttet ift, 


we 
wenn Droguen und 
t au belfen bermoßten, und Ahr 
ertzauen in die Menfdheit berioren 
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——— wiedererlangen konni. — 
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Wir garantiren eine Seilun en 
muß, Fe ar Tutverg, BB» 
De ie, Brigbtd Srankbeit, Srebs, X “ 
lofiß, Nerbenfmäde, Be ige rungen, Kal» 
fügt, Strofeln, Walferludt, Influenza, lutun 
gen, Seltwüre, —— Steine, Echzema. 
ruſtfell⸗ — Rudenmarts·ah nung. 
— Hexenſchuß, bergrößerte Adern, Bf H% 

gem. De % erd-, Lungen, Gingeveides, 
KefPeten und —— 
tanibeiten um en fogenannt “ 
heilbaren Krankheiten. — — 


ben Kraft und Stärke, 
uer Re nb machen daßfelbe A 


Nachdem br ein 
—— durchgemacht —* it Pr — 5 
B Ihr erfältet, bie Grippe, Rungenent« 
ndung, Gctwindfuht, Blattern Celkeh Sir 
er und andere anitedende Fra ten fünnen 
uch nichts anhaden u. Ihr lebt 100 Jahr. 
unterſuchung unentgeltlich. 
Sonntags offen bon 10—12 und 2—4 Ne. 


Pastor Kneipp’s 

. „Ratur:Seilanitalt. 

S. Marcus Rothihilb, &. D, 9. D, 
Direktor. : 
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f Die Rurzwaaren. 
Main Floor — Madifon Etr. 


Eolorite Stohhut-Farbe, in ſchwarz, 
braun, roth, Navy und Cadet 19 
blau, die 25c Flaſche, au c 

Seide Glaftic Gürtellängen, 13 9 
und 2 Boll breit, die Länge c 

Satin u. Bengaline Knöpfe, in gu: > 
ten Schattirung., 16 6.45, Duß... c 





"Prices Our 


Bostonstore 





Chiet Attractions 


STATE MADISON.awe DEARBORN STS, 





Die Kurzwaaren. 


Main Floor — Madiſon Str. 


Stopfgarn, ſchwarz oder weiß, 45 Yard 
Spulen, Montag, Dutz. Spulen, 1c 
100; per Spule 

Perlmutterfnöpfe, rein weiße, 2 und 4 


Löcher— die Karte von einem 
Dukend ſe 








Dies iſt ein wirklich überraſchend ſchöner 
3 Stück geſchneiderter Suit; elegant ge— 
macht; genau wie abgebildet, von Atlas 
appretirten Schatten geſtreiften reinwol— 
lenen Stoffen, in dem neueſten Grau, 
Grün, Roſe, Kopenhagen, Lavender, Navy 
und Schwarz. Der Coat iſt 38 Zoll lang, 
in dent Schönen —— Effekt, mit 
dazu paſſendem Atlaskragen, garantirtes 
Atlasfutter, feine Perlenknöpfe. Der Jum— 
per iſt in der neueſten Facon, mit Seide— 





Alle Abünderungen 
koflenftei beforgt. 


lie zuwor eine folche Anfammlung von gefchneiderten Suils und Coals für Damen. 


Diefer franz Entwurf in Novelty Coat 
fiir Frühjahr. Ihr Habt ihn vielleicht „IN 
fchon gejehen, aber nicht au $16.98, 
denn andere Geſchäfte verlangen $25 





fire diefe3 modernes Model. Wir has 
ben fie am Montag, von feinen loh— 
farbigen Covert3 gemacht, mit dazu 
pafienden Knöpfen und Braid befeßt, 
und in den jo hübjchen ſchwarzen und 
weißen Cheds Größen für Damen 
und Mädchen—probirt einen an und 


und Braid-Beſatz, Dutch Effekt 
Seide gefalteter Gürtel, ſowohl in Facon 
Machart und der 


ivie 
Stoffe, wie 


andersivo f. $25 ver— 
werden, 


kauft 
wieder am 


neuen hüft 
ben Stoff, 
14 bis 20 


hüftenloſen 
ſchneidert, 





Skirts zu dieſem Preis offerirt —wirkl 


SEin ungewöhnlicherVerkauf von neuen 
N geitreiften weißen SergeSuits, die ge— 

genmwärtig in großer Nachfrage jind— 

J ſchwarz geitreifte Linien auf weißem 
» Grund, feine reinwoll. Stoffe, in den 


Eoat, mit weißem Beau de Cygne ge— 
füttert, Perlen- oder Köpfe vanı ſel— 


Skirts, peguläre $40- 
Werthe, für 
Hübſch geſchneiderte 


Beſatz am Kragen u. Cuffs, von feinen 
reinw. Kammgarnen u. Panamas, in 
ſchwarz und dunkel- und hellfarbig, 
wirklich $20 werth, Mon— 
tag für nur 


Neue Entwürfe in geſchneiderte Skirts —Nie zuvor haben wir ſolch 


Hals, 


t Qualität der 

in den 3 Stück-Suits, Die 
"14.98 

Montag... ® 


enlojen Effekten, langer 


neue gored 22 50 
} 


Madden-Suitz, | : 
Jahre, die neuen, langen, 
Coats, einige einfach ge— 
manniſh Effette, and. mit 


Waijt, nur 
wei, für 





9.95 


Diefe neueſte 
Frühjahr Waijt, für 1.50 
Seine Lingerie, ganz tuded, 
Rüden, Front und Mermel, 
Schneider geiteppter \ 
mit großen gebäfelten Knö— 
pfen, Spitenfante 
‚sont, Kragen und Aermel, 
fagoted Schulter, 


genau wie abgebildet. 


Weihe Lohnt. 


250 weiße für Io 
ziell für 


Strap 
an der 


32.50- 


"1.90 


neuejten draped Effekte, 








N old) ausgezeichnete 
ice H10 Werthe—neueſte gored Modelle, 


bon ſchwarzen u. weißen Ched3, weiten Serges, ſchwarzen Serge, Kammgarnen 
und Chiffon Panamas, mit Perlen-Knöpfen befetst, auch feine Seide gefütterte 


franzoſiſche Voiles; der korrekte Shir 
ſon, in allen Längen, für 


t Waiſt Skirt für dieſe Sai— 


Lange lohfarbige Covert Coats 
Serge Coats, deren gewöhnlicherPreis 
$15 beträgt, bier am Montag für 
nur 9.98 — eine Gelegenheit, Die der 
AL die neuen hüftenlo- 
fen und halb anfchliegenden Effekte -— 
hübſch aejchneidert, der richtig Früh— 
jahrs = Coat, von lohfarbigen Coverts, 
marineblauen oder weißen Cerges u. 
bellen, fanch Stoffen, in Größen 
für Damen und Mädchen, ſpegiell 


$15.00, $18.00 und $20.00 
für die Oper — ungefähr 70 davon — zu 
dem ungewöhnlich niedrigen Preis von 9.98— 
Muiter und Modelle von ausländifchen 
würfen, von einem eriter Klaſſe 
fopirt, von ausgezeichneter _ 
clotb, in allen Paſtel-Abendſchattirungen, 


Ihr werdet ihn auch kaufen — es tit 


der größte Coat-Bar⸗ 
gain der Saiſon — : 


und 


9.98 


Abend = Capes 


> Ent⸗ 
Fabrikanten 
Broad⸗ 





Qualität 


hübſch 


garnirt, eine große Offerte, ein- 
ſcließlich viele Original-Modelle ‘ 


12.00 und 15.00 neue Frühjahrs = Modelle in Negenröden, bon feinen Crave— 


nettes, rubberized < 
das Reifen — poſitiv wetter- um 
oder halb anſchließzende Entwürfe, 


ped — große Knopfe in allen Schattirungen, 


— Auswahl, Montag, für 


Seide und corded Ottoman gemacht, für Mutofahrten 
wetter- und jtaubdicht — mit Para Gummifutter, Tofe 
einigen einfach, andere ſtrap— 


und 


7.50 


Werthe bis zu 15.00 





NluslinCrachlen: 


Dritter Floor —Madiſon 


Zu ſolchen großen Erſparniſſen, denn wir kauften die beſten 


Partien auf der kürzlichen Auktion von 


I. Gerstein & Co.'s ( 


Nainjoof Gowns, niedriger Hals Style 


Einſatz und Hohlgejäumten Ruffle, völlig 59c werth, 


Montag, nur 


Nainfoof Gowns, hoher od. niedr. 
Hals Styles, Vote befekt m. Ein: 


fägen von 
. g 
3 


Nainjoot 


D) 


)ofe v. fein. Val. Spi- 


z 


Aermeln, 


1 


* ſekt mit breiter Stickerei od. Spitzen-Ruffle 


v. hohlgeſ. Tucks, gewöhnlich 


Extra große Muslin Beinklei-Korſet-Bezüge v. feinem Nain— 
ſook, runde Facon Hals, beſetzt 
mit Reihen v. feinem Spitzen— 


der, Tucked u. hohlgeſäumte 
Flounce, wth. bis 456; ſpez. 
für Montag, zu 

290 und 


Einſatz 


W Str 
Ye yorr ) Lager 


45c, morgen nur 


Pargain zu 


13 Radall 


Etr. 


‚ beſetzt mit Stiderei- 
39 
tel, nur 


Garten 


Stiderei od. Spitzen, 


—— 69e; 49€ 


: Gowns mit Spirea (Bridal 
Wreath), 


J 20€ 


California Privet — 
4 Fuß hoch, 
zu 


en-Einſatz u. Spitzen— 
— praäͤchtige 


.25-Wert * 
5-Werthe ı9e 


Weiße Unterröde,— 
Flounce mit hohl 
geſäumt. Tucks u. u 
Ruffle von feiner me 5 
offener Stiderei-— 6 Fuß 


reg. $1: 59 


Montag. 


Muslin Beinkleider, 
Flounce nett be— 


u. Cluſter Ic 


J— Rappeln— 
8 bis 1 
Fuß hoch 40€ 


Richmond 


big 


Concord Wein— 


reben, 


F ne Johannis⸗ 
beebit D 
= 12c 


Bleeding Hearts, — 


Brombeer⸗ u. Him— 
beer⸗ 


Büſche 


u. Band, ein 





Peinen, Handkücher 


Zweiter Floor— Madiſon Str. 

250 gebleichte hohlgeſäumte Tiſch-Sets, 
beſtehend aus voll gebleichtem deutſchem 
Damaſt mercerized hohlgeſäumt. Tiſch— 
tuch, 2 Mos. lang, mit 6 hohlgeſäum— 
ten Servietten, 18 bei 18 Zoll, dazu 
paſſend, alle neuen geblümten u. ge— 
ſtreiften Effelte, nur ein Set für jeden 
Käufer, völlig 33.50 werth, Montag, 
das Set in ſchöner Schach— 


: Samen 


6. Floor — 





1.98 


Werthe, zu 


Volle Stand. Schür: 
zen-Ginghams, in 
— d. populär. blauen 
State Str. Gheds, — die 6c= 
Dablien, Na— 
menforten 


Beite Milch. 


: . 
arasfamen, 5 
Bd. 70c, Mid.. 15€ 


Aſſort. Pilaumen- 
bäume, 5 big c 
6 Fuß 


36301. Kleider-Per— 
cale in dunklen u. 
hellen Farben, ſo— 
wie feines Shirt’g 
Percale — regulär 
12:4c; 

Be Münden 

zu  - 





dargains in Walchloflen 


Zweiter Sloor-—-Dearborn Sfr. 


500 Stücke echte franz. Organdies, in allen hübjchen 
Farben = Kombinationen, für welche dieſe prächti= 
gen Stoffe bekannt ſind. Werth 356 

750 Stücke ſchlichtfarbige Poplins, und 323öll. ſeide— 
artige Pongees, in vollem Sortiment ‚der neueſten 
Schattirungen; prächtige 29c-Qualitäten 

600 Stücke echte Iriſh Dimities, — jeder denkbare 
Style, Haar-Cords, Cluſter Cords ete.; reg. 35e⸗ 


Auswahl 


II 


Yard 


Med Seal Toile du 
Nord und Bates 
Kleider-Singhams, 
Streifen u. Plaids 
— 2 bis 10 Yard 
Längen, 

Dard 

Die berühmt. Ever: 
ett Claſſie Klei— 
der = Ginghams, 
— in Chef3 und 


Nurf 
Streifen. 6%cC 


Kleider - Calico, in 
blau, ſchwarz und 
weiß, grau, jchlicht 
ſchwarz, — Werth 
Te; die 
NDard 

1,000 Stücke Krintle 
Grepe, in hübjchen 
Farben, die Ser: 
pentine -Dualität, 
ivez. Die 
Yard 








Zupexiige Sarren- 
ballen, 33c 
E 18c 


— umgebl. ger 
üſe— lalenzeug, 2 bi ( 
Gemüfe d. Längen, Yd. Ac; 
€ | feiner weich uppre- 
tirter 
Muslin / 
48>zöllig.  gebleichter 
Kiſſen-Bezug-Mus— 
lins, 8e; gebleichte 
stiffenbezüge — Tpe: 


stell 534e 


Blumen-— u. 


gg Yerti- 
izer, 10: Rfd.- [4 
” DT“ 


Eimer 
m h Roſenbüſche, 
le Aus— pr 

wahl, Stück 15€ 











unge- | 72 bei 90-3ö0l._ ge— 

bleichte Fruit of the 

Loom Lafen, 49c, u. 

42 bei 36-3501, Fruit 
’ 

of tbe Bean 1!c 


Slips, zu.. 


81 bei 90-30M. gebl. 
und ungebl. Bettla- 
fen. eine ganz ſpes 


Offerte 35e 


zU ............. 


Fabrikreſter v. 
bleichtem Pepperell 


Sheeting, 

Yard 1 2lgc 

Engliide3 Longclotb, 
10:Nd. Bolts, N 
fveziell zu.... 63e 

9:4 gebleichtes Sheet— 


ing, extra feine 
ſchwere Ol., 








Wir verkaufen me 


de und 50e Suitings, 19c; fpez. Baar-Einkauf don 900 
Stüden feiner Worſted Suitings in Chefs, Overplaids, 
Streifen und Miſchungen in grau und hellen Farben 

hübfcher Cream Grund mit 


Kombinationen, ſowie 
Schwarzen 
breit: 


und 50c jeht; ein ertra fpezieller Bargain im 


Bajement, die Yard zu 


Reinwoll. Cream Sturm Serge mit jchwarzen Pencil- 
Streifen, 54 Zoll breit, Die Styles und Schwere die Ahr 
für Suit3 und Coats wünjcht, mit ſchwarzen Streifen 


54 Zoll auseinander, tadellofe Waareı 
dersivo zu 1.25; 50 Stüde, die Yard zu 


Peneil Streifen und Cheds, 
die Stoffe, welche Ihr in vielen Läden zu 35c 


hr Bleiderfloffe 


36 bis 40 Zoll 
tell Montag, per Yard 


19 


per Yard 





tl, an: 


Feines ſchwarzes Brilliantine, 36 Zoll breit, gute ſchwere 
Qualität mit jchönem glänzendem Finiſh, feines gleich- 
mäßiges Gewebe; wir kauften 4 Kiften zu einer großen 
Reduzirung und deshalb offeriren wir die Tualität, 
für die Ahr immer 39c bezahlen müßt, ſpe— 


36301. feines Cafhmere in cream blakblau, Navy blau, 
Myrtle und Nile; immer verfauft zu 19c; ein ange: 
brochenes Sortiment im Bafement — Montag 


F'ch Check Suitings, in Worfted und englifchen Bieze 
Styles, 27 bis 36 Zoll breit, 15e- und 19c- 
Werthe, alle Farben, im Bafement, per Yd... 


Oual., 
braun, 


22% 
10c 





6346 


Wie irgend welche zwei anderen Läden in Chicago zufammen — die Urfache ift weil die Preife 
hier immer die niedrigften jind — die Reichhaltigkeit die größte— die Bedienung unübertrefflich ift. 


Engliſche Mohair Sicilians, 50 Zoll breit, feine fchiwere 
mit reichem jeideartigem Glanz, viele in Navy, 
grün, grau, Gardinal und ſchwarz, diejelben 
Stoffe koſten anderswo gewöhnlich 65c: ſpez. 
für Montag, per Yard zu 


35e 


Reinwoll. ſchwarze Granite Gewebe und fanch ſchwarze 
Panama Cloths, 30 bis 40 Zoll breit, regul. 
59 u. 69c-Werthe, im Baſement, Montag, Yd. 


25 


Cream Brilliantines, 36 Zoll breit, mit farbigen und 
Shadow Streifen, guter Glanz läßt ſich wa— 
ichen; toth. 500; im Bajement, Yp. zu 








Gang zu bringen und nach allen Rich— 
tungen zu menden ijt, mit ber über bie 
intereffante Fahrt ſehr vergnügten 
Geſellſchaft zurüd. 

Die erfte Abficht der Direktoren war, 
die Reife nur bis Köln zu machen; fie 
fanden fich aber veranlaßt, ihre Unter: 
ſuchungen auch auf den Mittelrhein 
augzudehnen. Da die Lütticher Kohlen 
beinahe verbraucht waren, wurden zur 
weiteren Reife Ruhrkohlen eingenom- 
men. 

Am 30. Oftober Morgens 7 Uhr 58 
fin. ging das Dampfboot von ber 
Brüde ab; ein fehr heftiger Südweſt— 
wind machte den Strom einem kleinen 
See ähnlih, doch majeftätifch durch— 
Ichnitt der Zeeum die Wellen, als er- 
fordere e3 gar feine Kraft. Die Reife 
wurde ohne Hinderniffe fortgefegt, ob- 
gleich e3 jehr merfbar, daß das Waller 
ſtark wachſend war. An Rolandsed, 
mo befanntlich eine jehr ftarfe Strö- 
nung ift, ward ber erite Verfuch ge— 
macht, liegen zu bleiben. Bei bem 
fortmährenden wachſenden A 
wurde die Strömung immer ftärfer, 
und es ging langjam vorwärts, mozu 
noch der Aufenthalt fam, daß vor An- 
dernach verſchiedene Male tie Anker 
bergeben3 ausgemworfen wurden und fo 
erft um 10 Uhr gelandet merden 
fonnte. 

Am 31. Ditober Morgen3 6 Uhr 37 
Minuten wurde von Andernach abge- 
fahren. Das Wafler war die Nacht 
hindurch noch bedeutend geftiegen und 
ganz did mit Lett gefchmängert; alle 
Ufer waren überſchwemmt, herantrei— 
bende Kähne, Schiffe mit Holz, eine 
Menge Stüdholz, Schanzen, Mobilien 
und jonjtige Gegenftände ließen auf 
bedeutende Verheerungen ſchließen. Es 
waren dieſe Umſtände, befonders das 
dide Wafler, vem Gang der Dampf: 
maſchine jehr Hinderlich; fie nahm mit 
dem Waffer eine unbegreifliche Menge 
Schmuß ein, wodurch tmieberholtes, 


bereinigt, war die Strömung fo ſtark, 
daß mit 25 Schlägen das Schiff nieht 
meiter fonnte; erſt als die Mafchine 
27 Schläge that, fonnte diefer Punkt 
befiegt werden; worauf um 11 Uhr 53 
Minuten vor Koblenz an der Brüde 
gelandet wurde. 

Der Minifter Herr v. Ingersleben 
hatte am Rhein die Ankunft des 
Dampfbootes erwartet; es verfügte fich 
die Depufation der Kammer zu ihm, 
ihn einzuladen, das Dampfſchiff und 
feine Einrichtung zu befichtigen, mas 
derjelbe annahm; bald nachher fam 
berfelbe in Begleitung mehrerer Auto— 
ritäten an Bord, verweilte ohngefähr 
eine Stunde und fehrte dann, nachdem 
er fein Wohlgefallen über das Ganze 
geäußert hatte, zurüd. Kaum hatte 
der Minifter das Schiff verlaffen, fo 
trängte fich eine Maſſe Menjchen mit 
Ungeftüm auf und in dasſelbe, was 
um fo ftörender war, ala die Mafchine 
gereinigt und mancherlei andere Arbei- 
ten borgenommen werden mußten. Da 
die Herren Direktoren dem Minifter 
einen Gegenbefuch machen wollten, be- 
auftragten fie den Kapitän, während 
ihrer Abmwefenheit niemand aufsSchiff 
zu laffen, der nicht hingehöre; dieſer 
Befehl wurde befolgt, und es ift mög- 
li, daß dadurch mancher abgemiefen 
worden, der wohl Anfprüche hatte, zu— 
gelafjen zu werben; doch war bieMaß- 
regel nöthig, um Unordnung zu ver— 
büten. 

Da die Saarkohle noch geringer von 
Qualität als die Ruhrkohle zu fein 
fchien, murden deren feine genommen, 
fondern ein Nachen Holz getauft. Alles 
war zur Abreiſe fertig, doch konnte 
dieBrüde nicht aufgemacht werben; ber 
Brücenmeifter verficherte, fie müſſe 
ganz abgefahren werden und vertrö- 
ftete von einer Stunde zur anderen, 
damit zu beginnen, bis endlich auf den 
ardern Morgen 6 Uhr. Vergebens 
war aber hierauf gerechnet worden, 





mit vielem Zeitaufwand verfnilpftes 


: fc 


afı 


denn erſt gegen 8 


— 


kondukteur wie dem Brückenmeiſter ge— 
macht wurden, fruchtlos, und es ging 
ſehr deutlich hervor, daß man eben kei— 
nen guten Willen hatte, dem Dampf— 
ſchiff fortzuhelfen. Der Miniſter wur— 
de gebeten, das Abfahren zu verord— 
nen, verwies deshalb an den Regie— 
rungsdirektor Herrn Grafen von 
Flemming; dieſer, ſich noch im Negli— 
gee befindend, ließ vermelden, vor 10 
Uhr keine Audienz geben zu können. 
Einſtweilen war nichts Ferneres zu 
thun, doch hatten dieſe beiden Beſuche, 
um die der Brückenmeiſter wußte, ſo 
tiel bewirkt, daß endlich ernſtliche An- 
ftalten zur Abfahrung der Brücke ge- 
macht murden; es maren bald ziei 
Joche ausgefahren, und um 9 Uhr 18 
Minuten konnte das Dampfſchiff paf- 
firen. Erfreulich und merkwürdig 
mar zu ſehen, mit welcher Schnellig- 
feit e8 gegen den ftarfen Strom fuhr, 
auf dem fich fein Fahrzeug weder, zu 
Berg no zu Thal, zeigte; natürlich, 
daß es den Bewohnern der Städtchen 
und Flecken am Rheine, deren Woh— 
nungen zum großen Theil unter Waf- 
fer ſtanden, ein außerorbentliches 
Scaufpiel war, das ſchöne Schiff fo 
ruhig ſtromaufwärts gehen zu jehen. 
Jeder Ort wurbe mit einer Salve be- 
orüßt, und dieſe durch Jubelgeſchrei 
ber Bewohner ermidert. 

Ohne befonderen Aufenthalt: war 
Bopparb bis an das obere Ende er- 
reicht; Hier aber an der Mauer konnte 
faum das Zurückgehen des Schiffes 
berhindert erben; durch anhaltendes 
Zufegen von Brennmaterial gelang es 
endlich meiterzufommen. 

Die Strömung blieb fehr ftarf, be- 
ſonders war ſie es zwiſchen Velimich 
und St. Goar. Abends 4 Uhr 10 Mi— 
ruten wurde zu St. Goar gelandet. 
Am andern Morgen follte die Reife 
fortgefegt werden, aber das Schiff 
fonnte nicht weiter, als bis der Kirche 
gegenüber, am oberen Ende der Stadt; 





Uhr ſah man fehr. 
Iten treffen; es blieben !: 


alles Stochen war vergebens, arö 
ft fervorzubringen; e& mßle um 


Herr Roentgen vermuthete, der Keſ— 
jel habe Schaden gelitten; bei der Un— 
terſuchung fanden fi auch mehrere 
Nietnägel, die Io8 waren. Der Tag 
follte nun benußt werden, den Keifel 
inftand zu jegen, die Mafchine zu rei— 
nigen und das Brennholz möglichit zu 
trodnen. Die Deputation der Han- 
delskammer fand hier Gelegenheit, der 
übrigen Reifegefellfchaft die auf dem 
Schiffe vielfach genoſſenen Höflichkei- 
ten einigermaßen zu erwidern und bot 
berjelben an, das Mittageffen auf ver 
Ruine Scharfenftein einzunehmen, vo 
fi die Gefelichaft bis Abends froh 
unterhielt. 

Den 3. November Morgens 7 Uhr 8 
Minuten wurde von St. Goar wieder 
abgefahren; ziemlich rafch ging e3 vor: 
mart3, jo daß in 19 Minuten bie 
Bank erreicht mar; an diefer Ede ift 
eine ber jtärfiten Strömungen des 
Mittelrheins. Eine halbe Stunde über 
St. Goar wurde gelandet, um bie 
Radſchaufeln 4 Zoll näher zu bringen. 
Diefe Veränderung verurfachte --1 \ 
Stunde 55 Minuten Aufenthalt, doch 
trug fie auch merklich zum fchnellern 
Gange des Schiffes bei, welches in 34 
Minuten fhon am untern Ende von 
Oberweſel war; hier war aber dur 
die Krümmung bes Rheins der Maf- 
ferandrang wieder fo heftig, daß mäh- 
rend einer Viertelftunde nur mit Mühe 
das Schiff gegen den Strom gehalten 
werben fonnte; doch fam es endlich 
borwärt3 und ging nun ohne Aufent- 
halt bis ohngefähr 350 Ruthen unter 
Caub, mo aber, ohngeachtet aller Anz 
ftrengung ber Stocher das Zurüdges 
hen nicht zu verhindern war, und man 
ſich genöthigt jah, am linken Rheinufer 
Unter zu werfen. . 

Das Dampfboot follte nun bie 
Rüdreife antreten, da die Herren Di: 
reftoren durchaus wieder nach Rot- 


terdam mußten, und bie —— * 
re 





aufmwand hätte ftattfinden fönnen, 





ber Reife nur mit bedeutendem 





EERETTERLERTEEI 


Sonntagpof, Chicago, Sonntag, den 18, April 1909. 





Sch Turirein5 Tagen 


X derb 

— 
nern.) nu 
t, 


PR ade, Ball jeden Mann, der an Krampfabderbruch, Beſchwerden, —— Mitten» 


erbrud oder anderen ben Männern m mug 
fferte ift fir Alle, die große Summen für 


Erfolge zu erzielen, 
die elnaide iretbobe 


fefe liberale 
gden aben, ohn 
du beweiſen, dab t 


oftoren und Meblzinen 


und es ift Er Beitreden, allen biefen Qeus 
befige, bie 


uch naßhaltig heilt. 


Besahlt nicht für eine erfolgloſe Behandlung — nur für eine nachhaltige Kur. 
8% heile pofitiv Magen, Lungen, Leber» und Nieren-Leiden, au wenn chroniſch. 





Privat» Krankheiten 
der Männer 
—— Meberanitzenge 


ungen, Abſonberungen, Har 
Beiben. 


Zungen 
Aſthma, Bronditi8 und Lun⸗ 
genleiden, hofitivd dur meine 
neuefte Metbo 
Konfultation und 


Unterſuchung frei. 


ner- un 





8% heile Cuch nach» 
haltig. 
—— Frauen 


e geheilt. UST 
Spegiali 1- Mäns 
Krankheiten, 


Krankheiten der 


Kreusfämerzen unb anbese 
Beiden nachhaltig kurirtt. 


Blut⸗Vergiftung 


und alle Hautkrankheiten, wie 
Pickel, Beulen, Krätze, Hämors 
rhoiden, geſchwollene Drüſen, 
zehrende und bartnädige Krank⸗ 
heiten. 


Es wird deutſch geſprochen. 


rauen⸗ 








DR. ZINS, 4 


SOUTH CLARK STR. 
Biwiigen Late und Randolph, 2. Floor. 


Sprechſtunden: 8 Miorgens bis 8 Abends. Sonntags: 9 Morgens bis 4 Nachm. 


8fbmiſon 








Finanzielles. 


FOREMAN BROS. 
BANKING 60. 


iO La Salle Strasse 


Ede Wafhington Straße. 


Kapital und Ueberſchuß 
$1,500,000 
Ehwin ©. Koreman, Präſident. 
Dsear ©. Foreman, Vigepräfident, 


George N. Neiſe, Kaſſirer. 

Sohn Terborgh, Hilfs⸗Kaſſirer. 
Kontoß mit Korporationen, Firmen und 
Brivatperfonen find erwünſcht und mer» 
den au den Itberaliten Bedingungen ent» 


gegengenommen, die mit Tonferbativer 
Banktführung vereinbar find. mifrfon® 


Kapital $2,006,000 
neberſchuß $960,000 


GENMTRAL 
TRUST GOMPANY 
OF ILLINOIS 
152 Monroe Str. 


2 
Spar-Einlagen ziehen Zinfen 
gur Rate von 3 Proz., bie halb⸗ 
jährlich gutgeſchrieben werden. 














Ein Dollar eröffnet ein 
par: Konto. 


iimai,mifon® 


(„REENEBAUM SONS 
Deutſche Bant 


Clark & Randolph Strasse- 


2 reelft auf Chicagoer rund» 
Darlehen: ftüde —— — 


Kapitalsanlagen: ſicherſte zu 5% u. 0. 


BER Beachtet! "TuE 


unfere Auslands⸗ Abtheilung: 

Kred itb riefe, Kabelgeldſendungen und Nu 

landswechſel nach allen Welttheilen. 

u un Altien u. 
) a. Wertbpapiere mit Zins⸗Coupons ger u. 

berlauft refp. direft eingelöst (Gurßivert). 
Bollmadıten, ir mug u. a. Inkaſſo, alle 
beutien Rechtsſachen u. ſ. w. rechtäfräftig 
erledigt u. prömpt beforgt. 
Ausländ. Gelb zum Tagesturſe gewechſelt. 
Seele Nustünfte mündl u, ſchriftlich. 




















“ 
Geld zu verleihen 
auf Grunbeigentbum zu den niedrigften Bin- 
fen—von $500 aufmärt3—gut gelicherte erfte 





Hppothelen zum Verlauf ſtets an Hand. 


E. R. Haase & Co., 


157 Washington S$tr. 
Afev,iondife® 


H.Claussenius& Ch. 


gegründet 1854 durch 
FH. CLAUSSENIUS. 


Eröfhaflen, Vollmaniten, 


Wechſel, Poſtzahlungen, Militär- u. Ben» 
ſionsſachen, Notariat3- u. Rechtsbureau. 


CHICAGO, ILL. 
95 Dearborn Strasse. 


Dfien bid 6 Uhr Abends. Sonutag bis 12 116% 
20 nod,mifafon® 


Freifarten 


ten billig für 
von Europa yon md Kai 


iltig für zwölf Monate 
$5 Reduktion — fauft jebt, 
e 


die Breije wieder jteigen. 


A. Boenert & Co. 


266 Süd Glarf Str. 
Hotel Kaiferhof, nahe Yan Buren Ste 
En Chicaoo ſeit 1871. Bin, fi,fo,mi® 


SANADIAN PACIFIO 
Weniger al3 vier Tage auf See. 
ie Fahrten zwiſchen Montreal, Due 
a. Zinerponl.—2 Tage auf dem ſchönen Gt. 
———— u. die lürzeſte Ogeanxoute nach Eus 
ropa. beſſeres auf dem Atlant. Ozean 
ala unf. Katferinnen. Seattle ———— eu! 
Dampfern. 1. Klaſſe 590; 2., $50; einklaf- 
Sabine $45. Fragt jeden Tidetagenten, 00, 
reibt um Abfahrten, Raten und Büchlein. 
E. €. Benjamin, G.A., 232 ©. Clark m 
Chicago, IU. Phone Harifon 1718, 
14feb fon® 




















bebor 











Birk Bros.’ Brewing Co.’s 
(109 Webſter Ave.) 


"SUPERB 


Blaf tier, ſpeziel für Privatfamilien, über 
al tefert. Telepbon North 496. Gag,lo,ii 


Dr. Gasımır WOLPERS, 
Deutſcher Arzt nnd Zahnarzt. 


@elt 16 Jahren an ber Nordoſt ⸗Ecke 
Saiſted und Mdanıd Etr. über ber Apothete 











Kauft einen NHöflgarten! 


Wir offeriren mehrere Tauſend Acres 
allerbeftes PFrudt-, Farm⸗ und Xabals 
Land in Mobile County, Alabama, zu 


525.00 per Ader, 


unb zwar au den nachſtehenden Bebing- 
ungen, ohne Binfen: 
20 Ucres, $ 25 Baar, $ 6.25 monatlich), 
40 Ucred, $ 50 Baar, $12.50 monatlich. 
80 Acres, $100 Baar, $25.00 monatlich. 
Lernt, wie man aus jedem Acre inner- 
halb eines Jahres $200 bis $1000 ver 
dienen Tann, — Uni geseifineten Waffer, 
gemäfigtes Alima und alle die Bequem⸗ 
lichkeiten einer altbeitedelten Genend.— 
— * Büͤchlein —Erkurſionen bon 
Chicago eben eriten und britien 
Dienftag Im Monat, 


Henry H. Browner, 
Nepräfentant ber Southern Timber anb 
Colonization Co., Zimmer 28, 163 Mat» 
dolph Str, Ede LaSalle Etr., Chiengo. 








Männer 


die entmuthigt find, die ih⸗ 
ren Ehrgeiz und Hof nung 
auf Hellung verloren haben, 
die Geld nuklos verausgabs 
ten in der Suche nah Ges 
fundheit und Kraft, ich lade 
Euch ein gu mir gu kommen 
und Euch vertraulih aus zus 
——— beweiſe Euch in 
wenigen Minuten, dab, wenn 
br in meine Behandlung 
vetet, Ahr 


nadhhaltig 
Ctablitt 1898. geheilt 


derdet. Ich widmete mein Beben dem Stubtum von 
rg ge und meine a us 
ft die neuefte und vollkommenſte. An meiner Office 
indet Ahr die neueften und berbejferten Upparate, 
elde ib in meiner Behandlung anmende. 
Weshalb an verlorener annedtraft, Ner⸗ 
enſchwäche, u mt Abfonderungen, 
usihlägen und Blutvergiftung leiden, wenn 
mne Heilung au baben ift. Meine Geblthren find fehr 
niedrig und meine Bedingungen yufriedenftellend. 

& halte mein Verſprechen und made einen 
Mann aus End. 

Konfultation frei unb vertraulich. 
Sprechſtunden: Täglih 10 Vorm. bis 8:80 u. 
Dienftag, Donnerftag und Samſtag 10 Borm. {if} 
8 Uhr Abends. Sonntag 9—12. 


Dr. WEINTRAUB 


Wiener Spezial-Arzt, 
immer 211 —— Floot) Nr. 119 Sud Clart Str. 
käe Waldingkon Str., Chicago Opera Houſe Bidg. 
lödeg, didofafon* 


Arbeiter 


Erfpart Geld an Zahnarbeit. 

Wir ſeden die Preife herub, aber nit die 
Urbeit, und Bieten Euch die Dienfte von erfad« 
renen Babnärzten. Keine Stubenten werben bier 
beichäftigt. Laſſet nichts mit Euren Zähnen ma 
Sen bis Ihr uns befucht habt. Seht die Breife: 
Goldkronen, 228....$1.50 | Britdenarbett.....51.00 
Goldfilllungen........50c ! Sißberfüllungegn....2de 
He-Enameling.... (Materialtoften ungf.) $2.00 
Ulveolar Brädenarbeit (Miat.-Koft. ung.) 82.00 

\ Volles Set Zähne 81.00 
— Garantirt — 
Beſtes Set Bühne $5.00 
Srete Unterfuhung. 
Sreies Ausziehen 
= Deutf) geiprodden. — 
Alle Urbeit garantirt, 


Union Dental Co. 


(15 Sabre etablirt.) 


289 Wabash Ave. Sweug, 


4 W. C re *8 ke w Baba be. 
en: . Sonn 04, 
„ 2 lan? d,ftfon 


Wichtig für Männer. 


Men *8 oder Arzneien Euch nicht heilen 
berſucht unſere ficheren, erprobten Heilmittel, 
mwelde niemals fehlichlagen, in fol w geyet 
men ee: Formulare Nr. n u⸗ 
xiren jeden noch fo hartnägigen bo au 
gran Krankheiten und Urin⸗Lei en, reis 
1.0 ale. —Doktor Tucker's Blut · Spe⸗ 

lIutdergiftung in allen Stadien. — 

lafche. al, Deðvois Paſtin 

wache, ſchlaflo 
hte, Nerböfität, En in, Melangolte 
und Atdt aufriebenftellenbes Ghbeleben. Nreiß 

1.00 die Schadtel, 3 für 82.50.—Die obigen 
eilmittel find nur Bei uns zu haben. 


Behlkes Deutiche Apotheke, 
441 Süd State Str., Chicago, KU. 
81ma.29 


Graue Haare 


erdalten ihre natürlihe Sache mwieber dei ei 


maliger Anwendung bon 

Dr. Lange’ harmlofe Haarfarbe 

Schwarz, Braun unb Blond, 

Preis 50€ und $1.00 per Flaſche. Zu Laufen Be} 

Mandel Brothers 
Meſirow Pharmacy, 1011 Milwaulee Abe, 
8. Ellisburg, 16 ©. Halfted Str. 
L. Lange, Lake u. Wood St. Chloago 
tan,didofon® 


Für Männer! 
Freie Konſultation. 


Beiden Ste an berlorener Miannestraft, New 
Du dns de —* = — * 
Leiden, fo Menden & fi um ſichere unb 
ſchnelle Heilung an Dr. WEISS 
Bi2 Milwaukee Ave. Xel. Monroe 9 
Sma,imo 


ASTHMA 


AuftröhremRatarıh und Berſchlel Durieh, 
Sinderung fofort. Naturlicher Schlaf. x Lim 
nen den Beweis Tiefern. Bewährt und lobenb 
anerkannt feit 14 Jahren. $1.00 per Blafche. 
Betrag surüderftattet went nicht befriedigend. 
Semrad, 441 S. State Str, Ede Bel Gi. 
Chicago, ZU, in ber Upothele. 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 


84 Adams Strasse, Zimmer 60, 
gegenüber ber Yalr, Degter —— en 

t Unftalt find e rene be 
(ge ep Be ——— 3 18 eine 


te, ihre leidenden mein ale. 
ment! 
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(Für die „Bonntagpof“,) 
Kunterbuntes aus der Großſtadt. 


Bion Cith's Gründung und feln Verfall, — Die 
Raufbahn des Propheten Dowie, und was er 
binterlaffen hat. — Zwietracht zerklüftet die 
aufanımengefgmolzenen Reihen feiner Anhän⸗ 
ger. — Der mißlungene Eroberungsfeldzug 

nad New Vorl war der Anfang bom Ende. 

Um Dienftag ift Gemeindewahl in 
der Vorjtadt Zion, der einjtmaligen 
Refidenz von John Alerander Domie, 
dem Geftenftifter und Kirchenfürjten 
aus eigener Kraft. Die Herrlichkeit 
der Zionzjtadt, im Grunde genommen 
ſtets hauptfädhlich nur auf den Plänen 
borhanden geweſen, welche Dowie da— 
für hatte anfertigen laſſen, iſt noch bei 
Lebzeiten des verfrachten Propheten 
verblaßt und either gänzlich ent» 
ſchwunden. Dennoch jtreiten jich in der 
banferotten Stadt verfhiedene Par= 
teien um die Herrfchaft, obgleich dieſe 
blutmwenig zu bedeuten hat. Glen Voli— 
ba, der Führer und Haupturheber der 
Revolution, durch welche Dowie ge— 
ftürzt wurde, während er im Intereſſe 
jeiner förperlichen Geſundheit fich in 
Mexiko aufhielt, ſteht an der Spike 
der zahlreichiten Partei. Er bezeichnet 
fi) al3 den rechtmäßigen Nachfolger 
Dowie's, nennt jich wie diefer es ge— 
than: „©eneralaufjeher der allgemeis 
nen Kirche”, und—beiteht auf genauer 
Einhaltung aller von Dowie aufges 
ftellten Satungen, auf Beibehaltung 
des jtrengen Kirchenregiment3 auch in 
allen meltlichen Angelegenheiten. Der 
gegenwärtige Mayor von Zion City, 
Clendinen, ijt ein Werkzeug Volivas 
und von biefem al3 Kandidat für die 
Wiederwahl aufgeftellt. 

Die Oppofition gegen Voliva 
Thaart fih um Kohn X. Lewis, den 
Domie teftamentarifch zu feinem Nach» 
folger bejtimmt hat, und um den bies 
deren Taylor, welcher das einzige Mits 
glied des hohen Rathes, von Domies 
Kirche war, das ſich nicht der Bewe— 
gung zu deſſen Sturze anfchloß. Aber 
diefe Beiden ermangeln der Fähigkeit 
für die Führerrolle, und fo hat fich Je— 
mand gefunden, der ihnen die Laſt der 
politifchen Leitung ihrer Anhänger 
abnimmt. Es ift das Daniel Bryant, 
zu Lebzeiten Dowies deſſen Vize-Re— 
gent für Südafrika. Obſchon dieſer 
nun als Mundſtück der wahren Domies 
iten fich gibt, zwingen ihn doch die 
Umftände der von Voliva vertretenen 
Domie-Politif auf das Heftigite Op— 
pofition zu machen. Voliva will, mie 
Dowie es gewollt, in Zion City „bie 
Kirche” zum allein Ausfchlag geben- 
den Faktor machen, in Fragen ber öf— 
fentlihen Verwaltung ſowohl mie in 
Bezug auf Handel und Gemerbe. Weil 
Voliva jo mil, muß fein Gegner 
Bryant, um ihn zu befämpfen, anders 
wollen. Er vertritt alfo den fort- 
ſchrittlichen Standpunkt, daß „bie 
Kirche" mit Dingen, von denen fie 
nicht3 verſteht, ſich nicht befafjen fol. 
Wie e3 in Bezug auf die von Domie 
gegründete Spibenfabrif bereit3 ge⸗ 
ſchehen ijt (die Fabrik ift von der Fir» 
ma Marſhall Field & Co. übernom> 
men morden und wird jet bon diefer 
betrieben), jo folle man’3 auch bes 
treff3 der vorhandenen AZuderzeugs 
fabrif halten; man folle ferner verfu> 
chen, außmärtige Geldleute zur Ein- 
richtung noch mweiterer induftrieller Be— 
triebe in Zion City zu bewegen, folle 
das ftädtifche Rauchverbot und andere, 
vielen Ungläubigen nicht genehme ſtäd— 
tiſche Erlaffe widerrufen, die anftößi- 
gen Klaufeln der mit den Bürgern ges 
ſchloſſenen Pachtverträge ftreichen und 
auf dieje MWeife deren Uebertragung an 
NihtsKirchenmitglieder ermöglichen, 
ſowie jealibem Zuzug von außen 
Ihür und Thor öffnen. — Boliva 
droht, er werde, falls feine Gegner am 
Dienftag mit diefem Programm bei 
der Stadtwahl fiegen, mit feinen Ges 
treuen Zion City verlaffen, um anders 
wärts auf neuem Grund von Fris 
Them anzufangen mit der Vermirfli- 
hung von Domies unverfälfchten Leh— 


ren. 
* * * 


Ob Voliva imſtande fein würde, feis 
ne Drohung wahrzumachen, iſt mindes 
jtens fraglich. Er verfichert zwar, daß 
fünfhundert Famtlien von Zion City 
mit ihm duch Did und Dünn gehen 
würden. Aber auch wenn ber Wille 
hierzu vorhanden fein follte — moher 
das Neifegeld nehmen, um danach) zu 
handeln? Seine allergetreuften Anhäns 
ger, und das waren die 4000 Chica⸗ 
goer und die 6000 von aller Welt En 
den, die feinem Aufrufe zur Befiedes 
lung feiner Zionsſtadt Folge geleiftet, 
bat Dowie jelber fahl gefreffen, rat> 
tenfahl. Von den Millionen, welche in 
deſſen Schatzamt eingegangen find, ift 
nichts mehr übrig, nicht8 al das Land 
bon Zion City, fomweit ed bezahlt ift, 
und bie darauf errichteten Gebäude— 
und dad gehört einestheils „der Kirs 
che“, anderntheil3 würde e8 faum außs 
reichen, um die darauf laftenden Vers 
bindlichkeiten auch nur zum vierten 
Theile zu begleichen. Außerdem hat 
Voliva darüber fein Verfügungsredt, 
denn das ruht in den Händen des vom 
Gericht eingefehten Verwalters der 
Banterottmaffe, und auch biefer darf 
es nur audüben, ſoweit er vom Gericht 
dazu ermächtigt wird. 

* * * 


Man würde fehlgehen, wollte man 
beitreiten, daß Domie in feiner Art 
eine geniale und machtvolle Berfönlich- 
keit geweſen. Diefer Mann kam, völ⸗ 
lig unbekannt und allein, ſo gut wie 
mittellos, vor etwa zwanzig Jahren 
aus Auſtralien nach Chicago. Zwei 
Jahre darauf hatte er ſchon einen ver⸗ 
hältnißmäßig ſtarken Anhang von 
Leuten, mit ſtark ausgeprägten religiös 
fen Bedürfniffen hinter fich, die ihm 
ng vertrauten und feinen Wor⸗ 
ten nicht nur Glauben ſchenkten, fons 
dern auch danach Kanbelten und geduls 
dig die hohen Steuerlaften trugen, bie 
er ihnen auferlegie. Als fein Treiben 
die öffentliche Aufmerkſamkeit zu bes 
Tchäftigen begann, wurde er von vielen 


Seiten auf das Heftigfte angegriffen, 
mit Spott und Hohn be⸗ 
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rade deshalb mehrte fich nun fein An⸗ 
bang meit rafcher noch als zuvor. Geld 
floß —* ſtromweiſe zu aus den Rei⸗ 
hen ſeiner Gläubigen, und mit vollen 
Händen gab er's wieder aus. Zugleich 
aber ging er an die Verwirklichung der 
großartigen Pläne, die er ſich zurecht⸗ 
gelegt, und die allerdings von hochgra—⸗ 
diger Ueberſpanntheit zeugten und ven 
Größenwahn befundeten, der ihn über» 
kam als Begleiterfcheinung feines uns 
leugbaren Erfolges. 

Er erwarb jenes trojtlofe Gelände 
am See, nörblih von Waufegan — 
6,600 Ader Land, das ihm von den 
Bauern, welche es bis dahin befejfen 
hatten, nur zu übertrieben hohen Preis 
fen abgetreten wurde, Der Plan für 
Zion City murde ausgelegt. Mit 
athemlojer Spannung hingen Die 
Gläubigen an den Lippen ihres Pro» 
pheten, wenn biefer ihnen in glühenden 
Farben die Zukunft fehilderte, die er in 
feiner Ekſtaſe im Geijte für fein Reich 
und deſſen Hauptftadt, Zion City, 
borauszufchauen wähnte. Und men 
fann e8 Wunder nehmen, daß diefe 
eraltirten Wundergläubigen ihren 
Propheten ernjt nahmen. Er veritand 
es, ihrer Einbildungsfraft nachzuhel= 
fen. Bezwingend ftand er vor ihnen in 
der Pracht eines Hohenprieſter-Or— 
nat3, umringt von entfprechend her= 
augjtaffirten Leuten, die er zu Wür— 
denträgern „der Kirche” ernannt und 
damit an fich zu feffeln gewußt hatte, 
weiter umringt von dem aus Hunders 
ten bon Kindern gebildeten Kirchen- 
or, von der Zionsgarde, bon den 
AUfolyten mit ihrem Räucherwerf, ala 
Mittelfigur einer äußerſt geſchickt ar— 
rangirten Bühnenſzene, wie ſie kein 
anderer amerikaniſcher Theaterunter⸗ 
nehmer je mit einem gleichen Aufwand 
in's Werk geſetzt hat. 

Geſchäftsklugheit bewies Dowie bei 
der Organiſation der Induſtrie für 
Zion City; würden ihm die Mittel zur 
Ausführung ſeiner Pläne dauernd in 
immer zunehmender Menge zugeflof- 
fen fein, vielleicht würbe er’3 mit der 
Zeit gezwungen und ebenfo Großes 
erreicht haben mie der Mormonen= 
häuptling Brigham Young, der in vie— 
I Hinficht vorbildlich für ihn gewe— 
en. 

Es iſt ſchwer zu Jagen, ob der große 
Yeldzug, den Dowie zur Eroberung 
New Yorks unternahm, mehr ein Aus— 
fluß jeiner Verrüctheit gemefen, oder 
feine Spefulationsgenied. Er mochte 
fi jagen, daß er—gelänge fein Plan 
—für fein Reich eine neue Provinz von 
großer Steuerfraft würde zählen kön— 
nen, und daß der Glanz feines Na— 
mens dann heller ald je durch bie 
Lande erftrahlen und immer mehr der 
Motten anloden würde. Aber er ver— 
rechnete fich. Die Eroberung der Gei— 
jter, und wenn's auch nur ganz arm: 
felige, £leine Geijter find, ift feine Aus 
genblidäfache. Hatte er ja auch feinen 
Chicagoer Anhang nit etwa im 
Sturm gewonnen, fondern durch aus— 
dauerndes, zähes Belagern—und das 
hatte er überfehen. 

So kehrte er, zurüdgefchlagen und 
befiegt, mit feinen Truppen wieder 
heim. Die Kriegskoſten mußten aus 
der eigenen Kafje gedeckt werden, und 
fie waren ſehr beträchtliche. Das wäre 
vielleicht nocdy angegangen, aber durch 
den Mißerfolg befam auch Dowies 
Selbſtvertrauen einen ſtarken Stoß, 
und ſein Glaube an ſich re 
jomohl an fein Prophetentyum, als an 
jeine Macht über die Gemüther arg— 
lojer, einfacher Menfchen—murde er= 
ſchüttert. Trotzdem führte er jein 
Programm einer Weltreife durch, in 
meldhem er die „Eroberung von New 
Hort“ fich gewiſſermaßen als glän= 
zende Eröffnungsnummer gedacht ha= 
ben mag. Die MWeltreife gejtaltete ſich 
zu einem fortgefegten Fiasko, und als 
der Prophet nad Zion City zurück— 
fehrte, fand er dort die Verwaltung im 
ärgiten Wirrwarr vor — die Grüne 
dung fteuerte unmittelbar dem Banke— 
tott entgegen. Er jcheint hierüber, was 
er eima noch an Verſtand befaß, fo 
ziemlich ganz verloren zu haben, Er 
ließ fich beivegen, zu feiner Erholung 
abermals auf Reifen zu gehen, übers 
trug ſchließlich ſeinem Jünger Voliva 
jene Generalvollmacht und mußte es 
erleben, daß kraft dieſer Vollmacht Je— 
ner ihn für abgeſetzt erklärte. Auch ſei— 
ne Gattin und ſein Sohn nahmen ge— 
gen ihn Partei, und das Ende war 
der Krach. 

* * * 

In Zion Cith, das anfänglich in 
mujtergiltiger Ordnung aufblühte, 
ſieht man jet ringsum nur traurige 
Spuren der Verwahrlofung und des 
Verfalls. Domies Palajt: Shiloh 
Houfe, jteht leer und wird nur gele= 
gentlich von einem kleinen Zirkel der 
Anhänger des Taylor zu Zufammen- 
fünften benugt. Das große Gafthaug, 
urjprünglih Elijah Hoſpiz geheißen, 
iſt umgetauft worden in „North Shore 
San“ Der eine Flügel nebjt dem gro= 
Ben Speifefaal iſt völlig unbenutzt, im 
anderen Theil des meitläufigen Baus 
tft eine Kleine Anzahl von neu zugerei- 
ten Beamten der Spitzenfabrik unter- 
gebracht. In dem kleineren Speiſeſaal 
tagen gelegentlich Bryant und ſeine 
Leute. Geſchloſſen iſt die große Kir—⸗ 
chendruckerei, in deren Kellereien noch 
viele Hunderttauſend Exemplare von 
Dowies Amtsblatt „Leaves of Heal- 
ing“ lagern. In dem, Tabernakel, da3 
16,000 Perſonen faßt, kommen —auch 
ſie nur ein verſprengtes Häuflein in 
dem gewaltigen Raum—bie Anhänger 
Bolivas zufammen, um fich von ihrem 

übrer Muth einfpredhen zu laſſen. 

on den gg im Dorf ift nur die 
Spitenfabrit im Betrieb, mo bie 
Gläubigen, ſoviel ihrer Verwendung 
finden, nun doch in ber Frohnde 
—— ſich plagen, ſtatt in dem 
inberge Dowies, zu dem ihre Sehn⸗ 
ſucht ſie gezogen. 388. 

— In der Wilhelmſtraße. — Ber⸗ 
liner: „Sehen Sie, das ſind die Mini⸗ 
ee — Kleinftadter: Ach jo, 

ie mohnen immer nur 
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Was mir auffiel, war, daß 


Die erſte Dampfidiffahrtsprode 
auf dem Ruein. 


(Fortfegung von ber 11. Seite.) 


Roentgen mollte jedoch vorher bemei- 
fen, daß die Stärke des Stromes fein 
Hinberniß fei, mweiterzugehen und be> 
ſchloß, erjt oberhalb der Pfalz wenden 
au laffen. Die Mafchine that 34 
Schläge, und dad Schiff durchſchnitt 
mit folder Schnelligfeit den noch kurz 
borher unfahrbar jcheinenden Strom, 
daß es in 11 Minuten gegenüber ber 
Pfalz und von da in 10 Minuten eine 
halbe Stunde höher unter dem milden 
Gefährt war. Keiner der Zufchauer am 
Ufer fonnte in angeftrengtem Laufe 
gleihen Schritt halten, e3 erforderte 
den geftredten Trab eines Pferbes, bei 
zubleiben. 

Nach diefem Verfuch fanden fich die 
Unmefenden in ihrer Meinung, daß 
die Dampffchiffahrtt auf dem Rhein 
anmenbbar fein würde, nur noch mehr 
beftärft. 

Stromabmwärt3 fanden fich feine 
Hinderniffe mehr, und zum Erftaunen 
Thnell wurde die Fahrt zurüdgelegt; 
bom milden Gefährt bis Koblenz in 
zweit Stunden zwanzig Minuten. Zu 
Koblenz wurde das Schiff vifitirt und 
dann meiter gefahren. An der Mün— 
dung der Mofel, welche noch immer 
wachſend war, ergriff Herr Aoentgen 
das Gteuerruder und lenkte in den 
Strom bi3 an die fteinerne Brüde, mo 
er ummenbete; die Mofel fo meit auf— 
wärts und wieder zurüd auf die Mitte 
bes Rhein zu fahren, erforderte 7 
Minuten, und von da wurde in 49 
Minuten zu Neumied gelandet. Des 
andern Morgen? 5 Uhr 45 Minuten 
ging das Schiff ab und fam um 10 
Uhr 16 Minuten zu Köln an; hatte 
alfo, den Aufenthalt abgerechnet, die 
Etrede vom milden Gefährt bis Köln 
in 7 Stunden 4 Minuten zurüdgelegt.“ 


Damit jchließt der genaue und ges 
wiffenhafte Bericht des Handelskam—⸗ 
mermitgliedes H. Löhnis. 

Das Schlußmwort entnehmen mir 
dem damaligen Berichte der Kölniſchen 
Zeitung. Das Dampfſchiff murde in 
Köln feitgehalten, weil die Brüde in- 
folge des Hochwaſſers nicht mehr aus— 
fahren konnte. So benußte Roentgen 
die Zeit zu einigen meiteren Fahrten. 
Es mwurde „eine andere Sorte ruhr— 
ſcher Kohlen“ verfucht, „welche die be— 
friedigendfte Wirkung hervorbrachten.” 
Zu einer zmeiten Luftfahrt hatten bie 
Direktoren über hundert Berfonen eins 
—— und nach der Rückkehr gab 

er Handelsſtand „dieſen freundlichen, 

nicht genug zu ehrenden Schiffahrern 
ein Gaſtmahl“. Am 8. November ers 
folgte darauf, da das Waſſer gefallen 
war, die Abfahrt des Dampfers nach 
Rotterdam. 








>>> 


Pilgerfahrten im Innern Chinas. 





Wenn man japanijche Studenten in 
Europa oder die Jungchineſen im 
Schanghai oder anderen Hafenplägen 
hört, ijt Religion in Japan und China 
ein Ding, mit dem die praftifchen Völ— 
fer Ditafiens viel leichter fertig mer» 
den als die abergläubifchen Weſtlän— 
der; e3 wird nicht lange mehr dauern, 
big die noch im untern Wolf verbreites 
ten buddhiſtiſchen oder taoiſtiſchen 
Wahnideen ihren legten Halt im Wolfe 
verlieren. Wenn man aber jelbjt mit 
dem Volke, und zwar aller Klaffen, in 
nähere Berührung fommt, jo erhält 
die Sahe ein ganz anderes Gelidt. 
Dann fieht man, daß in diefen Län 
dern die Kirchen mit ihren Dogmen 
und Sabungen noch feſt und anjchei= 
nend unausrottbar im Volfe haften, 
und dab gerade die beiten und geſun— 
deften Theile des Volkes am treuejten 
an ihnen hängen. Am meiften fallt ei= 
nem das auf, wenn man alte und meit» 
berühmte Heiligthümer, beſonders ſol— 
che des Buddhismus und Taoismus, 
beſucht, oder wenn man in ganz abge— 
legenen Gegenden des Innern Schaa— 
ren von Pilgern begegnet, die, einem 
Gelübde gehorſam, in tagelangen 
Märſchen eine Bergſpitze aufſuchen 
und beſteigen und den dort oben thro— 
nenden Göttern ihre Anbetung dar— 
bringen. In Japan iſt mir dieſe Er— 
ſcheinung nirgend ſo aufgefallen wie in 
den wilden und noch unverdorbenen 
Gegenden des Nordens, wo die Vul— 
kane Jahr für Jahr von einer wahren 
Völkerwanderung von Pilgern beſucht 
werden. Hier in China hatte ich ganz 
vor Kurzem Gelegenheit, im Herzen 
der Provinz Hunan, in der Gegend 
von Hengſchan am Hſiangfluß, mitten 
durch ſolche Pilgerzüge hindurchzu— 
wandern. 

Die Pilgerzüge in dieſer Gegend ges 
ben nach den Tempeln am Fuß und 
auf den Gipfel des Berges Tſukaifeng, 
eine3 ziemlich genau 1300 Meter (4300 
Fuß) über dem Meeresfpiegel und et— 
wa 900 Meter (3000 Fuß) über ber 
Ebene gelegenen Gipfel, inmitten ber 
Gebirgsmaſſe in der Mitte Hunans. 
Die Straße, die ich benußte, ift die 
große Hauptftraße, die die Provinz 
durchfchneidet und Peling mit ben 
Hauptftädten der füdlichen Provinzen 
Kuangtung und Kuangfi verbindet. 
Nur zwei ober drei Monate ruht hier 
die Wanderung der Pilger, die Bevöl⸗ 
ferung an der Straße hat fich ganz auf 
fie eingerichtet, und die großen Gaft- 
höfe an der Landſtraße bieten aud) 
während der Hauptmallfahrtäzeit 
Raum genug zu bequemem lUnterfoms 
men. DVerläßt man aber die Straße 
felbit, fo läuft man Gefahr, fein Un: 
terfommen zu finden, da die Gaſt⸗ 
bäufer ganz mit Pilgern bejegt find, 

Wie man ſchon an der Kleidung er= 
tennen Tann, bejteht die Hauptmaffe 
ber Pilger aus den Bauern ber weitern 
Umgebung, bie in ihrem beiten blauen 
Befuchskittel die Wanderung machen, 
nur jelten trifft man ben langen Rod, 
ber den ftudirten oder mohlhabenderen 
Chineſen anzeigt. Ich traf unter ber 
zahllofen Menge von Pilgern nur zwei 
Opiumrauder, und auch bie Priefter 
und Wirthe bejtätigten mir, daß folche 
unter den Pilgern höchft felten feten. 

fr bon als 





auf dus 


mir all’ dieſen Tauſenden nur ein 
Einziger mit einer Art Beleidigung zu 
nahe trat, und dieſe Beleidigung war 
noch nicht ſehr ſchlimm. Und das, 
obwohl ich ohne ſtaatliches Geleit ganz 
allein, nur ab und zu mit einem Füh⸗ 
rer reifte. Die Pilger marſchiren in 
einem Geſchwindſchritt, wandern 
ebenſo oft Tag wie Nacht, und da ich 
keine Eile hatte und bie Gegend genie— 
pen mollte, jo war es mir unmöglich, 
ihrem Geſchwindſchritt zu folgen. Sie 
wüffen auf diefe Weife in verhältniß- 
mäßig furzer Zeit fehr beträchtliche 
Entfernungen zurüdlegen; ich habe bei 
einer Geſellſchaft nachrechnen können, 
daß ſie in 30 Stunden 122 Kilometer 
zurückgelegt und dabei noch einen hohen 
Berg von über 1200 Meter Seehöhe 
beſtiegen hatten. Faſt nirgends iſt mir 
Müdigkeit oder ein Fußleiden aufge— 
fallen, der Schritt war immer der 
gleiche muntere Geſchwindſchritt, und 
überall, auf der Straße in der Ebene 
mie aus den Schluchten des Berg— 
hangs, tönte mir ihr munterer Pilger— 
geſang entgegen. Ihre Zahl muß ſehr 
beträchtlich ſein, aber es wird nirgends 
über ſie Buch geführt, und aus dem 
Betrag der Opfergaben läßt ſich auf 
ihre Zahl nicht ſchließen, da die einen 
nur einen oder einige Kupferkäſch, die 
anderen bis zu einem Dollar zahlen. 
Dod find, während ich gemäcdhlich den 
Berg hinaufftieg, in zwei Stunden 
über 1500 Gehende und Kommende an 
mir borübergezogen. Das würde in 
24 Stunden rund 20,000 ausmachen, 
unter denen ich etwa ein Hunbertitel 
Frauen befinden mögen. 


Die Pilgerfahrt ift immer durch ein 
Gelübde veranlaßt, und man fieht nicht 
felten erhebliche Erfchwerungen der 
einfahen Wanderung. So traf ich ei- 
nen blutjungen Burfchen, der fich alle 
jieben Schritte niederwarf. Ihm war 
troß alles Bitten? und Flehens bie 
Mutter geftorben, und die Ihatfache, 
dab ihm in jo großer Jugend ein Jo 
Schwerer Verluſt zugeſtoßen war, fonn= 
te nur aus einer Sünde, und zwar ei⸗ 
ner unbemußten, vielleiht in einem 
früheren Leben begangen, erklärt were 
den, und diefe Sünde erheifchte ihre 
Befeitigung durch eine jo ſchwere Pil- 
gerfahrt. Ich traf ihn auf der Hin- 
und der Rüdmwanderung, und beide 
Male ſah ih ihm feine Ermüdung an, 
obwohl er auf feiner viertägigen Reife 
fiher 15,000 mal zu Boden gefallen 
mochte, 

Die Augrüftung aller diefer Pilger 
beitand in faft nichts, al3 was fie auf 
dem Leibe hatten, nur trugen ſie auf 
der Schulter ein Bündelchen mit etwas 
Mundoorrath, einen Mantel für den 
Berg, meift noch eine Schürze mit Ta⸗ 
ſchen, in benen fie Weihrauchſtangen 
hatten, von denen je eine jevem Tem—⸗ 
pelhen am Wege geſpendet murbe. 
Auch fah ich bei vielen eine für heil» 
kräftig geltende Wurzel, die hier über» 


all gegraben wird, und deren Verkauf 


an bie Pilger einen Unterhaltszmeig 
der Ummohner darftelt. Häufig fieht 
man auch einen Regenſchirm unter den 
Auszrüftungsgegenftänden ber Wall: 
fahrer. 

Der Berg ift nicht ſchwierig zu be— 
fteigen, der Aufftieg geht ſehr Tanft. 
Unten befteht der Bera, ähnlich wie bie 
Berge hinter Kobe in Japan, aus meis 
em Sandftein und Schiefer, die durch 
die Witterung zu Eleinen Geröllfteinen 
zerrieben find. Weiter oben findet fich 
dichter Bufch, und erft darüber ift ber 
Berg kahl und nur mit Gras bebedt. 
Auf der ganzen Wanderung fah ich 
feinen einzigen Vogel, fein Säuge— 
thier, und nach der Ausſage der Leute 
kommt e3 hier faum por, daß Jemand 
auf die Jagd aeht. Die einzigen Le— 
bemwefen, die ich fah, maren einige 
Schmetterlinge, Raupen und Bienen. 
Der Weg bis auf den Gipfel mie bie 
Straße, die zu dem Berge führt, iſt 
durchgängig jehr gut erhalten; Weg 
und Straße find ja auch ein wichtiges 
Mittel für die Bewohner der Umge— 
gend, ſich ihren Unterhalt zu bejchaf- 
fen. 


Das Betreten der Tempel, in denen 
die Pilger einkehren, ift wahrlich fein 
Vergnügen; unbefchreiblid iſt ber 
Lärm, der Staub und das Gebränge in 
ihnen. Jede Abtheilung Pilger, die 
neu eintrifft, fingt ihr Pilgerlieb an 
der Stelle, bis zu der fie gerade im 
Singen gelommen ift, meiter, unbes 
kümmert um die anderen Wbtheiluns 
gen, bie gleichfall3 an ihrer Tertftelle 


fortfingen, und zwar jebe Abtheilung® 


mit ihrem eignen Takt und nach ihrer 
eigenen Melodie, wenn man fo fagen 
fann. Der Lärm rührt außerdem da— 
bon ber, daß fajt jever Pilger Gebete 
bücher, Geldſymbole aus Papier, Bü⸗ 
Her und Weihrauchſtangen in die be» 
reitftehenden Opferfiften hineinmirft. 
Wo und wann ein Pilger will, kniet er 
nach Belieben nieder, um ben Götzen 
anzubeten, und es ftört ihn nicht im 
geringjten, wenn ein anderer oder 
Schaaren von Pilgern fi zmifchen 
ihm und dem, angebeteten, in ftarrer 
Ruhe verharrenden häßlichen u. kunſt⸗ 
lofen Götzenbild hindurchdrängt. Sehr 
häufig ift in diefen Tempeln ber Ber- 
fauf von Amuletten, faft jeder Pilger 
zieht mit einem ſolchen davon, das er 
zumeijt durch ein Loos gezogen hat. 
Man erforfcht auch die Zukunft ober 
den Willen der Gottheit durch folches 
Looswerfen, das am häufigften darin 
befteht, daß man zerjchnittene Bam⸗ 
busenden fortmwirft und fieht, ob beibe 
Enden mit der runden oder inneren 
Seite zugleich auf die Erde fallen. 

Die Priefter waren überall freund» 
fi und zuvorkommend zu mir, und 
überall fand ich bei ihnen reichliche und 
wohlſchmeckende, wenn auch ausſchließ⸗ 
lich vegetariſche Nahrung. 


— Gebildet. — Parvenus⸗Gattin: 
Nun, Frau Doktor, wie hat Ihnen die 
geſtrige Premiere gefallen? — Frau 
Doktor: Einzelheiten darin ganz aut, 


‚aber das Enjemble hat mich wen 


——— 
mir gar nicht me nern, 


En» *und 
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Nachhaltige 


Heilungen 
Bon einem wirklichen Spezialiften. 


Es gibt abſolut Teinen Zweifel über die Rc- 
fultate der Behandlungsmethode von Krankhei- 
ten, die unſere Spezialität bilden, ben ſobald 
3% bei uns in Behandlung tretet, verihwindet 

e3 Symptom von Krankheit nachhaltig. 


Niedrigfte®iebühren | Schnellitegeilungen 
von allen Spezialiften | die nachhaltig find. 


Eine iihere Heilung 

it mas wie Euch ohne 

Er geben wenn Guer 

Fall heilbar ift, wenn nicht, 

jo nehmen wir Gurten Fall 

nidt an und verjpredien 

Euch nichts. Die beften Res 

ferenzen die wir geben füns 

nen über unjere ärztliche 

Reellität find die vielen ges 

beilten, aufriedengeftellten 

Patienten, die wir entlafjen 

a’ —— be; unjere Be: 

5 — andlung heilt, wenn an— 
dere nit einmal Linderung bringen, 

Dies find die Krankheiten, von welchen wir 
fo viele Männer Heilten — viele derielben wur 
u F anderen Spezialiſten in Chicago ent⸗ 

a 


Blutvergiftung, Hautkrankheiten. 
Wir geben Euch Behandlung, die Euch in etlichen 
Tagen von allem Ausichlag, Wunden und jedem 
Spmpton heilt. Unſere Behandlung fcheidet das 
Gift aus dem Blute aus, anftatt es, wie andere 
Behandlungen, a er Mir heilen Blut: 
bergiitung und Hautfrantheit nadıhaltig. 


Benen- Vergrößerung, verfnoteter oder 
wurmartiger Zuftand der Adern der lin— 
fen Seite, oder der redjten Seite, oder 
beider Seiten 


‚Die eine Behandlung Kur, die wir anivenden, ift 

die richtige für Euch, und die Ihr vicleiht an— 
wenden müßt, um li furirt zu werden. Nur 
ein Beſuch iſt nöthig. Wir fehmeiden nicht, und Ahr 
leidet Feine Schmerzen oder Beſchwerden. Alle Aus 
seichen verſchwinden in ein ‚paar Xagen. 


Nervenleiden, verlorene Lebenskraft. 


Unfere zufammengejegte Behandlung für dieje bei 
Männern jo häufig vorlommenden Leiden — Mäns 
ner, die ſchwach find durch ee > und 
Ausſchweifungen — tft wunderbar gut. Niemand 
glaubt, wie wunderbar ſchnell Beſſerung eiutritt, 
bis er ſich der Behandlung unterzogen bat. Sie 
befcitigt Schwäche, Nerbojität, Kreugichmergen, Manz 
5 an Energie, Ehrgeiz und Kraft — es iſt die 

ebandlung, die fich jo erfolgreih in der Behand: 
lung von Männerfhwäche erwiefen bat. 


Nieren, Blajenleiden 
werden toiffenschaftlih von uns geheilt. Unſere 
Methoden gewähren jofertige Erleichterung, und die 
meiften der von uns geheilten Fälle jind ſolche, 
wo andere Ghicogver Spegraliften verfagten. 
Hämorrhoiden, Fiiteln. 

Wir können Euch fo ſchnell und leicht Heilen, daß 
Ahr liberrafcht fein werdet. Wir geben Euch gerade 
die Kejultate und die Kur, die Ihr juht, ohne eine 
twundärztlihe Operation, 


Akute Krankheiten. 
—5 Brennen, Starke Apothekermittel heilen 
elten. 


IUnfere Behandlung befeitigt jedes Symptom und 
eilt in einigen Tagen. Sie iſt wiſſenſchaftlich, das 
ft die einzige Urt, e3 zu beilen, damit es nicht 
wieberfehrt. 

Wir garantiren Euer Geld zurückzugeben. Wir 
wollen von Niemand Bezahlung Haben, wenn 
wir ihn nicht heilen, und . nachhaltig. Wir 
eilen unjere Patienten jo baf ſie zufrieden 
ind und fich immer freuen, daß ſie zu ung’ 
kamen. &3 Hoftet ihnen nidts, wenn Wir e3 
nicht thun. Wir garantiren die unter unſerem 
Garantie-Zertififat mit unferer Unterſchrift und 
—— Siegel. Kein anderer Spezialiſt in 
Chicago thut dies. 

Freie Konſultation und Unterſuchung. 

Sprecht vor oder ſchreibt wegen Auskunft ehe 
Ihr in Behandlung tretet, denn Ihr werdet 
wahrſcheinlich unjere Gebühren niedriger und 
die Behandlung jchneller finden als anderswo. 


Ndreffirt oder ſprecht bor bei der 


CHICAGO MEN-SPECIALISTCO. 
74 Oft Adams Strafe. 
gwiſchen State und Dearborn Str, Chicago. 
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Niervenfchwäche. 
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tiefes außerordentlich intereffante.unb lehr⸗ 
ud (Bunise Auflage *1909), ne es 
oft jung, und alt, Mann und Frau, geleſen 
werden follte, Yann gegen Einfendung bon 25 
Tenis in Briefmarken verfiegelt bezogen mer« 
ben bon ber 


Privat-Rlinik, 181—6. Ave., 
New York, N. Y. 


Mean erwähne die Chicago Abendpoſt. 
2amadidoſone 








Abenteuer einer Romanſchrift⸗ 
ſtellerin. 


Man ſchreibt aus Paris: Frau 
Marcelle Tinayre zählt zu den Frucht» 
barften und gelefeniten der modernen 
Barifer Romanjcriftitellerinnen. Aber 
Frau Tinayre, eine noch junge, gra= 
ziöfe Pariferin, hat fich auch durch eis 
ne bei Frauen feltene Unabhängigkeit 
des Karakters bemerkbar gemacht. 
Man weiß, wie fparfam bie leitenden 
Herren Frankreich mit der Verleihung 
der Ehrenlegion an Frauen umgehen. 
Im vorigen Jahre glaubte der bama= 
lige Unterrichts- und heutige Juftizs 
minifter Briand dem Wunfche der öf— 
fentlihden Meinung Rechnung tragen 
zu müffen, indem er Frau Marcelle 
Tinayre das Kreuz der Ehrenlegion 
verlieh. Die Ernennung fand alls 
gemeine Billigung, nur eine Perſon 
remonftrirte gegen die Ordensverlei— 
hung, und diefe Berfon mar — die Des 
forirte jelbft. Frau Tinayre lehnte das 
Kreuz der Ehrenlegion ab und machte 
fich obendrein in vielfachen Interviews 
über ihre Ernennung zum Ritter der 
Ehrenlegion Iuftig. Ganz Paris lachte 
übrigen? über dieſen Ordensaufſitzer 
bes Minifters. Heute aber erlebt Frau 
Marcelle Tinayre ein anderes, weitaus 
minder luſtiges Abenteuer: In der ita= 
lienifchen Kriegshafenſtadt Spezia tft 
eine Dame erftanden, bie Frau Tis 
nayre — des Plagiat3 beſchuldigt. Die 
Stalienerin Namens Rina Lucci, Gats 
tin eine Marineoffizierd, erzählt und 
läßt verbreiten, fie jei die wahre Vers 
fafferin der von Yyrau Tinayre publi= 
zirten Romane; bie legtere gebe bloß 
ihren Namen dazu und theile mit ihr 
feit Jahren die Honorare. Marcelle 
Tinayre erfuhr von dem Treiben ber 
fonderbaren italieniſchen Schwärme⸗ 
rin erſt kürzlich durch ihren Pariſer 
Verleger Caͤlman⸗-⸗Levy. Ste hat für 
die Anklage des Plagiatz nur ein Ach» 
felzuden, und man darf ihrer Verfiche- 
rung glauben, daß fie bie Italienerin 
nie gejehen und nie gelannt hat. In 
Mirklichkeit ſcheint Hier ein Yall von 
Autofuggeftion vorzuliegen. Die Jtas 
lienerin, vermuthlich eine Hyſterikerin, 
ift wahrſcheinlich durch die Lektüre der 
Tinayre'ſchen Romane zu der Ginbils 
dung gelangt, fie fei beren ® e⸗ 
rin. Ein Fall dieſer Art iſt bere 
von einem Romancier in Paris behan⸗ 
belt worben., 


— Ein junger Gefelle werfleht ſich 
vn Bi le ve 
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Bon Albert Weißtze. 


Quabbe: Die Eröffnung des 
neuen Stadtrath3 ift, mie ſchon in den 
letzten Jahren, diefes Mal auch wieder 
ohne Gang und Klang erfolgt. Auch 
die fchöne Sitte, die Pulte der neuen 
Stadtpäter mit Blumen zu ſchmücken, 
iſt ganz in Wegfall gefommen. 

Lehmann: Det war feine ſchöne 
Sitte nid, det war 'ne beleidijende 
Zumuthung un ’ne Verhöhnung for 
die Stadtpäter! 

Duabbe: Daß man fie mit Blumen 
beſchenkte? 

Lehmann: Ja, jewiß! Man ſchenkt 
doch einem erwachſenen Mann keine 
Blumen nich, except er is dodt un ſteht 
in'n Bejriff, ſich bejraben zu laſſen! 
Wenn man alſo früher einen Stadt—⸗ 
vater bei ſeinen Amtsantritt mit Blu— 
men beſchenkte, ſo war det weiter 
niſcht, als eine hinterkünftije Anſpieje— 
lung, det er ſich jleich von Anfang an 
mit ſeine Kenntniſſe bejraben laſſen 
könne. 

Quabbe: Wenn Sie den Blumen⸗ 
ſpendern eine ſolch ſchlechte Abſicht in= 
ſinuiren, müſſen Sie konſequenter 
Weiſe auch annehmen, daß Jemand, 
der Ihnen einen halben Dollar 
ſchenkt, es thut, damit ſie ſich für das 
Geld einen Strick kaufen und aufhän— 
gen! 

Charlie: Woran, nebenbei be— 
merkt, Lehmann nicht ſo übel thun 
dürfte. Uebrigens hat der Bürgermei—⸗ 
fter Buſſe den in's Amt tretenden, 
neuen Stadtvätern auch gleich einen 
fleinen Nafenftüber verfegt. Um ih— 
nen zu zeigen, daß er zu feiner Dumme 
heit, die fie vorausſichtlich en maffe 
begehen würden, Ja und Amen fagen 
erde, hat er in der lebten Sitzung 
des alten Stadtrath3, der fie als Zus 
hörer beimohnten, aleich zwei Ordi— 
nanzen mit feinem Veto belegt— „zur 
gefälligen Kenntnignahme und Nach» 
achtung“, wie e3 im deutfchen Kanzlei- 
ftil beißt. 

Grieshuber: Die bürgermeis- 
fterliche Botfchaft an den Gtabtrath 
ift in diefem Jahre fo umfangreich 
ausgefallen, daß fie nur zum Theil 
zur Berlefung fommen konnte. Gie 
enthält aber troßdem nur wenige Em= 
pfehlungen und ift, bei Lichte betrach- 
tet, weiter niht3 als ein Lobgeſang 
und eine Verherrlihung der Errun— 
genſchaften, die im verflojfenen Jahre 
unter der Buſſe'ſchen Verwaltung ges 
macht find! —Buffe nimmt den Mund 
gewaltig voll und äußert über bie 
finanzielle Qage der Stadt die rojig- 
ten Ausfichten. 

Lehmann: Dielen Theil von Die 
Botſchaft habe ick ooch jelejen, aber et 
ging mich wie dem Schiller’jchen Tau⸗ 
cher bei die Anhörung der Diterbot- 
ſchaft: Et fehlte mich der IJſoobel — 
Buffe behauptet nämlich dreijt un jot- 
tesfürdhtig, det Chicago, wie Caejar’3 
Meib, über jeden Verdacht, ſich nich 
in jefegneten finanziellen Umftänden 
zu befinden, erhaben ift. Wer wat von 
Schuldenmachen verjtehen dähte, der 
müßt innfehen, det unfere Schulden 
eijentlich jar feine Schulden nich find, 
un wenn ung die Zejislatur inSpring⸗ 
field bloß erloobte, noch ville mehr 
Schulden zu maden, denn würden 
mir von mejen unfere jlänzende is 
nanzlaje den Neid un bie Bewunde⸗ 
rung der janzen Welt uff und ziehen. 

Grieshuber: Dumme Zeug! Wenn 
mir gezwungen find, bejtändig neue 
und größere Schulden zu machen, fo 
wird die Verzinfung diefer Schulden 
faft felbftverftändfich auch immer grös 
Ber—und mir gerathen tiefer und tie 
fer in das Schlamaffel. 

Lehmann: Buffe dentt darüber ans 
nerſch. Er hat für Chicago den Ehr> 
jeiz eines preußifchen Stabsoffiziers 
un Schuldenmajors, mo et durch ewi⸗ 
jes Schuldenmaden dahin zu bringen 
fucht, det er Tchlielich von den Zinfen 
feiner Schulden leben fann! 

Quabbe: Was fol der blutige 
Hohn?—Dap e3 bei dem phänomena= 
len Wachsthum unferer jungen Riefens 
ftadt an allen Enden und Eden fehlt 
und Schulden gemacht werden müjfen, 
um für bie ebenfo phänomenal mache 
fenden Ausgaben Dedung zu finden, 
verfteht fih am Rande. Wenn indes 
die Steuerrenifionsbehörde fortab, mie 
zu hoffen, mit unnachſichtlicher Stren⸗ 
ge gegen die Steuerdrüdeberger vor⸗ 
geht, jo ift e& nur eine Frage der Zeit, 
daR die Verwaltungskoſten ſowie alle 
anderen Ausgaben vollends dur die 
Steuern aufgebracht werden. 

Lehmann: Nu haben fich aber, lei⸗ 
der Jottes, diefe Steuerrepiforen, mo 
in die Ihejorie als reine Nacheengel 
der böfen Steuerdrückeberger jedacht 
find, in die Praris felber als die un« 
verſchämteſten Steuernhinterzieher ent» 
puppt. Einer von fie ſoll jerade blos 
den bundertiten Theil des Merthes bon 
fein ſteuerpflichtijes Eijenthum anjes 
jeben haben! Wenn id! mit nich fches 
niren würde, mir mit folche ſchmutzije 
Jeſchichten zu befaffen, jo würde td 
den Vorſchlag machen, det diefe Je— 
ſellſchaft von Steuer⸗Inſpektors eine 
zweite Kolonne Steuerreviſors uff bie 
Haden jefegt werde, und diefe zweite 
eine dritte, un fofort un fofort, bis 
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Pranger der Deffentlichkeit jedrückt is. 

Grieshuber: Solchem Vorſchlage 
würde fein Original-Gedanke zu 
Grunde Tiegen;—ganz abgeſehen da— 
bon, daß ſchon Heine von dem Ver—⸗ 
fahren fpricht: „Jeder dieſer Lumpen— 
hunde wird vom andern abgethan!"— 
Es würde nur der modus operandi bei 
unjerer Polizei fopirt werden. Ob— 
mohl nah der amtlichen Erklärung 
des Polizeichef3 alle Spieler mit 
Stumpf und Stiel ausgerottet und 
fämmtlihe Spielbuden geſchloſſen 
find, jandte er doch feine „Feiniten“ 
aus, um „bem in erfchredender Weije 
überhand nehmenden Glüdsfpie! in 
Chicago“ ein Ende zu machen. Damit 
nun aber diefe Ausrotterei gründlich) 
geihah und Alles hübſchehr— 
lich dabei zuging, ſchickte er den 
„Feinſten“ die Geheimen nach. Die be— 
forgen das Ausrotten und Alles, mas 
drum und dran hängt, nun ihrerjeits 
mit folch merkwürdigem Erfolge, daß 
fi der Staatsanwalt ebenfalls ver— 
anlaßt ſah, jeine praetorianijche Leib- 
mache, die Allergeheimiten der Geheis 
men, den Geheimen vom Gtabe des 
Polizeichefs nachzufchiden. — Bei die— 
fer Razzia des Staatsanmwalts wieder— 
holte ſich mutatis mutandis das 
Wunder von der Speijung der fünf- 
taujend Menſchen, die in der Bibel mit 
zween Broden und fünf Yijchen ab» 
gefüttert wurden und noch jopiel Kru— 
men übrig ließen, daß zu deren Fort— 
ſchaffung alle disponiblen Körbe bes 
nöthigt waren. — Nachdem überhaupt 
feine Gämbler mehr in Chicago vor— 
handen waren und die etwa boch bor= 
handenen erjt von der regulären und 
dann zur Sicherheit nochmals von der 
geheimen Polizei ausgerottet waren, 
fanden die Allergejeimiten desStaat3- 
anwalts in einer Nacht doch noch jo 
viele Gämbler beim Einfammeln, daß 
fämmtliche Patrolwagen der Polizei— 
Stationen zur Fortſchaffung der Arre— 
tirten in Anſpruch genommen werden 
mußten. 

Kulide: Ich wunder, was ber 
Mähr zu dem Tſchief gejagt hat, mie 
er von diefem großen Kätſch des Way— 
man gehört hat? 

Lehmann: Lieber Zottlieb, det fann 
id Dich nich verrathen, aber id will 
Dich jagen, wat ick jefagt hätte: Ski— 
don! 

Grieshuber: Alle neuen Bejen fegen 
gut, aber mit der Zeit geh’n jeder Katz 
die Haare aus! Der Wayman mird 
auch bald den vergeblichen Verſuch, 
dem Spielteufel den Garaus zu mas 
chen, aufgeben. Die Leidenfchaften, die 
die Seele der Menfchen beherrichen, 
fann feine Macht der Erde ausrotten; 
in Chicago wird gegämbelt merden 
und wenn jeder beim Gämbeln Er: 
tappte am nächſten Telegraphen-Pole 
aufgefnüpft mird!— 

Charlie: Wayman ift überhaupt 
fein Gemalt-Tugendbold® nah dem 
Schema der Temperenzfanatifer, und 
diefen Feldzug gegen die Spieler ſoll 
er auch nur zu feiner Ehrenrettung 
unternommen haben! Geit Jahr und 
Tag ift nämlich von einer Gefellihaft, 
die die Macht hat und das Recht zu 
haben glaubt, den einzelnen Spielhöl— 
lenbefitern für „Proteftion“ eine be= 
ftimmteTare auferlegt worden. Wahr: 
ſcheinlich in Folge der höheren Mehl» 
preife ift diefe Tare neuerlich auch ers 
böht worden. Diejer Tarifauffchlag ift 
aber nicht Hiermit von den Betreffen- 
den, ſondern durch die verleumderiſche 
Angabe motivirt worden, fie müßten 
20 Prozent der ganzen Einnahme an 
den neuen Staatsanwalt abführen. 
Natürlich wollte diefer den Schimpf 
auf fich nicht figen laffen und der 
Bürgerfchaft bemeifen, daß er mit die— 
ſem lichtſcheuen Geſindel nichts ge— 
mein habe — hinc illae lacrimae, zu 
deutfch: daher das Heulen und Zähne: 
tlappern der Gämbler. 

Kulide: Was Du da von den höhe— 
ren Preis for Mehl taten thuft, ijt ein 
Miſtähk. In die Konträrie, Mehl ift 
tjchieper geiworden. Was meine Siſter 
in Zah tjt, die Drugſtorewittwe, hat 
mir neulich ’nen Letter nad) Dſcher— 
mänie zum Meblen und bloß zwei 
Zents for einen Stämp gegeben und 
das war allreit! 

Grieshuber: Du, deutſch-amerikani⸗ 
ſches Sprachenungeheuer — Du hajt 
wirklich in den fünfunddreißig Jahren 
Deines Hierſeins fo jchlecht englifch 
gelernt, daß Du fein gutes Deutſch 
mehr verftehjt! ch rede vom Mehl, 
woraus Brot gebuden wird, und Du 
verftehft Mail — Poſtbeförderung. — 
D, du heilige Einfalt! 

Lehmann: Yanz abjefehen von den 
Nobel- Preis un die Carnejie-Medalje, 
wo Du durch Deine Dummheit Dir 
würdig jemacht haft, beide zu £riejen, 
wat denkt Deine Frau Schmwäjerin, die 
verjtorte Drugmittiwe... .nic doch — 
die berdrudte Gtoremwittwe... .zum 
Donnermwetter, ich meine die... .. die — 
Druaftoremittwe über die Frauenfra- 
ge? Sie tft doch ſicher ooch bei det er- 
mäßijte Fahrjeld als eine der Ruferin⸗ 
nen in’n Streit for’3 Frauenftimm- 
recht nach Springfield jejangen 

Rulide: Sie die Non zau 
Hatte fie fi) auf einen | 








| als Dummie riehärjelte, um ſchuhr zu 


fein, nich for ne Ohdienz konfjuhs zu 
erben; aber im legten Moment ließ ihr 
die Millinerin in die Suhp; ihr neuer 
Hut war nicht gefinifcht. Mit den alten 
fonnte fie feine Schoh mang die Polis 
tiſchens machen und fo gab fie den 
Trip auf! Sie is über dieſes Mißfort- 
chen fo mäd, daß fie grien und bläd 
geſchworen hat, fich nich mehr in bie 
Politidz zu miren. 

Charlie: Da Hat fie gar nicht fo 
übel daran gethan, ebenfo wenig mie 
Ihr es thätet, wenn Ihr heut’ noch 
Eure Bierbankpolitif aufjtedtet. Das 


Grieshuber: Gas to Graf! Bring 
ung die Karten! 


Für die Rüde. 


Polnifhe Beefſteaks. — 
Man fchneidet Schöne große Beefſteaks, 
klopft fie gut, beftreicht fie mit etwas 
geſchmolzener Butter, bejtäubt fie mit 
Mehl und beftreut fie mit Salz und 
Pfeffer. Nun brät man fie in einem 
tiefen eifernen Topf duntelgelb, wobei 
man die fertigen herausnimmt und 
warm hält. Sind alle angebraten, jo 
gießt man in den Topf U Quart 
Bouillon und 4, Quart leichten Weiß 
mein (auf ſechs Beefjteats), gibt eng— 
liſch Gewürz, etwas Lorbeerblatt, 
eine Zitronenfcheibe, Beterfilie und eine 
Zwiebel daran, läßt die Beefſteaks 20 
Minuten darin dämpfen aibt etwas 
Mehl, das man mit Waffer klar ges 
rührt hat, daran; nachdem man Die 
Beefſteaks auf eine heiße Schüffel ges 
geben hat, gibt man die Sauce darüs 
ber und richtet alles recht heiß an. 

Schmeinsfeuleaufengli- 
The Art — Man fehneidet die Haut 
einer fchönen, friſchen Schweinskeule 
mit der Spitze eines Meſſers querüber 
in gleihmäßigen, etwa 4 Zoll breiten 
Smifchenräumen ein, füllt das ausge— 
fndchelte Bein mit einer Yarce aus 
drei feingehadten, gefochten Zwiebeln, 
einem halben Dutzend kleingeſchnitte— 
nen Galbeiblättern, 4 Pfund geriebe- 
nem Weißbrot, 1 Unze Butter, einem 
halben, mwürflig gefchnittenen jauren 
Apfel und etwas Pfeffer und Salz, 
was man mit einem Gibotter qut ver— 
mifcht, bindet die Haut oben über dem 
Bein feit zufammen, überftreicht bie 
ganze Keule mit Provenceöl, brät fie 
etwa 3 Stunden unter fleißigem Bes 
gießen und ferbirt fie mit brauner 
Jüs- und Xepfel-Sauce, die man in 
England ſtets zu gebratenem Schmei- 
nefleifch gibt und in folgender Weife 
bergeftellt: man fchält einige jchöne 
fäuerliche Uepfel, ſchneidet fie in Vier— 
tel, thut fie nebit etwas Waſſer, But⸗ 
ter und Zucker in eine Kafferole, läßt 
die Aepfel zerfochen und zerrührt fie 
rıit einem hölzernen Löffel oder Quirl 
zu einer diden Sauce, 

Bermwendung von Kalbs— 
braten. — Man ſchneide ſich aus 
dem Braten kurze, runde, auf einem 
Ende breite, am anderen Ende ſpitze 
Stücke, wie kleine Filets. Man 
thut am beſten, hierzu die dem Knochen 
zunächſtliegenden Theile einer Keule zu 
verwenden, weil dieſe am ſaftigſten 
und gewiß noch ganz roſig ſind. Nach— 
dem man die nöthige Portion ſolcher 
nachgeahmter Filets fertig hat, ſpicke 
man ſie recht dicht mit feinen Speck— 
fäden und beſtreue ſie noch mit einer 
Wenigkeit Salz und einigen Stäubchen 
Paprika. Alle übrigen Fleiſchreſte vom 
Braten —, wir gehen von der Vor— 


Keltete ſeine rechte Hand 


Nachſtehend veröffentlichen wir das 
Zeugniß eines wohlbekannten deutſchen 
Bürgers, deſſen wunderbare Heilung 
in ſeinen Bekanntenkreiſen Staunen 
und Verwunderung erregte. Herr 
Heitner hatte ſich ein ſchreckliches Lei— 
den ſeiner rechten Hand zugezogen. 
Manche Aerzte erklärten es für Kno— 
chenfraß, andere für Knochen-Schwind⸗ 
ſucht, aber alle ſtimmten darin überein, 











Jdaß eine Heilung unmöglich ſei und 


bie einzige Hoffnung, den Patienten zu 
retten, darin beſtehe, ihm bie rechte 
Hand abzunehmen. Man kann fich den» 
fen, mit mie geringer Hoffnung ber 
arme Mann fich zu dem berühmten 
hineftfchen Arzt Dr. Chan begab, um 
deſſen Anficht zu hören. Nach einges 
bender Unterfuhung erklärte diefer, 
ihn heilen zu fönnen, eine Mittheis 
lung, die der Patient mit Mißtrauen 
entgegennahm. ber die wunderbaren 
hinefifchen Urzeneien, von deren Zus 
jammenfegung und Wirkung die euro- 
päiſche und amerikanische Wiffenfchaft 
fich nichts träumen läßt, verfagten auch 
diesmal ihre Wirkung nicht. Die Hand 
wurde nicht abgenommen, Tondern 
vollſtändig geheilt. 


Mein lieber, feidender Bruder oder Schwe⸗ 
fir, oder wer Du auch jein magft, jolteft 
Du in eine fo üble Lage kommen, mie ich ges 
weien bin, jo gebe ich Dir meinen gutges 
meinten Rath, bleibe Du bei Dr. ©. M. 
Chan, wenn der Dir nicht helfen kann, wird 
Tir auch ſchwerlich ein anderer helfen kön— 
nen. Ich habe die Erfahrung gemacht. Ach 
hatte nämlich eine jehr böje Hand, ivas man 
in Deutſch Zwiſchen⸗Knochenfraß und Anos 
chenſchwindſucht nennt, dazu noch die rechte 
Hand, und unfere amerifanijdyen Aerzte 
tonnten mir nicht helfen. Der Troft, den fie 
mir gaben, war, daß meine Hand abgenoms 
men werden müßte, ein ſchwerer Troft, nicht 
wahr. Nun aber fiche, dieje Hand hat diefes 
gg follteft Du aber noch im Zweifei 
ein, jo komme zu mir, dann kannſt Du mich 
und aud) die Hand jehen. 

Achtungsvoll, 
G. Heitner, 4388 State Str., 
Chicago, Ill. 


Zeugniffe, wie das borftehende, find 
zu Zaufenden in Dr. Chan’s Beſit 


und liegen für das Publitum zur Ans | 


fit auf. Wer an einer Haut«, Blut⸗ 
ober Ihleihenden Krankheit, an Rheu⸗ 
matismus oder Nervöſität leidet, ſollte 
den großen chineſiſchen Arzt auffuchen 
und feine munderbole Mebizin probis 
ren. Höfliche Behandlung. Konfultas 
tion und Unterfuchung frei. 


Dr. CHAN, 427 Wabash Ave. 
Sprechſtunden bis 8 Uhr Upps, 
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ausfegung aus, daß bereits vorher 
wenigſtens eine Mittagsmahlzeit da⸗ 
von genommen war, — treibe man 
mit dem gleichen Gewicht an Brat— 
wurſtfleiſch und zwei falten, gefochten 
Kartoffeln durch die Fleifchhadma- 
ſchine, und fee der Maſſe eine gerie- 
bene Zmiebel, mei fein gewiegte Sar— 
dellen und eine fein gemwiegte Pfeffer- 
gurfe nebſt einem Ei, etwas fein gerie= 
benes Weißbrod, die nöthige Portion 
Salz und etwas Paprika zu. Nach: 
dem Alles zu einem gleihmäßig glat- 
ten, nicht zu feſtem Brei gemifcht ift, 
ftreihe man eine verſchließbare Rand- 
form mit Butter aus und fülle fie bis 
zu $ ihrer Höhe mit der Farce. Im 
Waſſerbade wird der Fleiſchrand als» 
dann 1—1$ Stunde gekocht. Inzwi⸗ 
Then hat man eine Kleine Mehlſchwitze 
gemacht, fie mit einem Aufguß bon 
Bouillon zu einer Sauce verrührt, die 
man mit etwas frifch und braun ge— 
branntem Zuder, Salz, Paprika und 
einem Glaſe Rothwein würzt. Als— 
dann öffnet man ein Champignon- 
büchschen, gebe das darin enthaltene 
Waffer noch zu der Sauce, die deshalb 
borher ſchon nicht zu dünn fein darf, 
ſchnitzele die Pilze fein und ſchütte auch 
fie zu der braunen, fräftigen Sauce. 
Danach brate man in der offenen 
Pfanne die kleinen Kalbfilets jchnell 
auf allen Seiten zu ſchöner Farbe und 
ſchneide fie mit ſcharfen Meffern in 
reht gleichmäßige Scheiben. Der 
Fleiſchrand, der inzmwifchen wohl gar 
geworden ift, wird auf eine runde 
Schüſſel auggeftürzt und leicht mit et— 
was brauner Sauce überfhöpft. Als— 
dann legt man die in die Sauce ge= 
tauchten leifchfchnitten im Dichten 
Kranz auf den Rand und hebt mit 
dem Schaumlöffel die Pilzſtückchen 
aus, die man über das Fleiſch breitet. 
Die übrige Sauce ſchickt man nebenher 
zum Tiſche. Das Gericht ſchmeckt 
borzüglich, und ift eine ſchöne Art, eis 
nen Bratenrejt mit einem ganz neuen 
Geſicht zur Tafel zu bringen. Gleich- 
mäßig ausgeftochene Salzkartoffeln 
oder aus gewöhnlichen Salzkartoffeln 
gepreßter Kartoffeljchnee paflen zu 
biefem Gange. 

Franzöſiſche Kartoffeln. 
— Gekochte, von der Schale befreite 
Kartoffeln werden in Scheiben ges 
ſchnitten. Dann läßt man feingehadte 
Zwiebeln und Peterfilie in heißer But⸗ 
ter etwas anlaufen, jehüttet die Kar— 
toffelfcheiben Hinein, gießt abgequiclte 
gefalzene Eier und fauren Rahm dar- 
über und läßt die Eier ftoden. Hier— 
auf gibt man noch feingehadte Sar- 
bellen daran und beftreut alle mit ge> 
riebenem Parmeſankäſe. 


Kaſtanien-Pudding. 
1 Pfund Kaſtanien werben gekocht und 
beider Schalen entlebigt, dann imOfen 
getrodnet und ſchließlich in einem 
Mörfer ganz fein zerftoßen. Auf je 
3 Pfund diefer Maffe rechnet man 2 
Unzen Zuder, 3 Unzen Butter (zer⸗ 
Ihmolzen), etwas Vanille-Exrtratt, 1 
Zaffe Mil und 2 wohlzerklepperte 
Eier. Nachdem alles gut vermifcht ift, 
wird ber Pudding in gut ausgeftriche- 
ner Form zwei Stunden gekocht. Er 
fann mit oder ohne Sauce ſervirt wer— 
den, oder mit Schlagfahne. 


„Sorn“ e Pudding — Man 
Ichneidet die Körner von ber Aehre fo, 
daß fie babet halbirt werden. Auf 1 
Pint diefer Maffe rechnet man 1 Dt. 
Mil, 3 Eier, etwas Nierenfett, Zucker 
nad) Gefhmad und ein Stückchen But— 
ter. Es muß zumeilen gerührt mer- 
den, bis e3 fchließlich fteif wird, mas 
ungefähr 2 Stunden dauert. 


Indian Pudding — Ein 
Quart Mil wird erhikt, nicht ge- 
focht, dann werben 3 gejtrichene Eßlöf— 
fell Corn-Meal hineingerührt, ein 
ebenfolcher Eßlöffel Mehl, 3 Iheelöf- 
fel Salz, 3 Taffe Zuder, 3 Taffe Mo- 
laſſes, 1 Iheelöffel Ingwer, 3 Ihee- 
löffel Zimmt. Alles zufammenrühren, 
bis e3 anfängt, fich zu verbiden. In 
Butterbeftrichene Puddingſchüſſel ge- 
ben, und ehe man den Pudding zum 
Baden einfchiebt, noch eine Taffe kalte 
Milch hineinſchütten. In mäßiger 
Hige 13 Stunde baden, heiß ferpiren. 
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Jubilänm der deutſchen Luft: 
ſchiffertruppe. 
(Köln. Ztg.) 

Am 27. März wurde beim Königl. 
Luftſchiffer -Bataillon in Reinicken— 
dorf-Weſt bei Berlin das 25jährige 
Beſtehen der Luftfchiffertruppe feftlich 
begangen. Es mar im November de3 
Jahres 1883, als der damalige Haupt: 
mann im Eifenbahnregiment Buch— 
holt, ein Mitbegründer des feit 1881 
in Berlin beftehenden „Vereins für 
Förderung der Luftſchiffahrt“ mit Al— 
lerhöchiter Genehmigung vom Krieg3- 
minijter den Auftrag erhielt, Vorſchlä— 
ge zur Bildung einer Luftſchiffertrup— 
ge zu machen. Es hatte fich nämlich 
bei der Fußartillerie das Bedürfniß 
nach beſſeren Beobachtungsmitteln ge— 
gen verbedte Ziele dringend geltend ge- 
macht, und die aus der Truppe heraus 
on die Fußartillerie -Schießſchule in 
Tegel gelangenden Anregungen hatten 
ſich zu dem Verlangen nach der ver— 
ſuchsweiſen Verwendung von Feſſel— 
ballons für die artilleriftifche Beobach— 
tung verdichtet. Insbeſondere der da— 
malige Lehrer der Fußartillerie- 
Schießſchule Major v. Rauch befun- 
dete ein hervorragendes Intereſſe für 
die Heranziehung bon Feſſelballons 
für artilleriftifche Zwecke, war er doch 
ebenfalls bald nach der Gründung des 
deutſchen Vereins zur Förderung ber 
Luftſchiffahrt aus diefem Grunde ihm 
beigetreten. Nach den Vorfchlägen von 
Hauptmann Buhholg wurde dann im 
ae eh 1884 beſchloſſen, eine Ber- 
uchsſtation für Feſſelballons durch 
Abgabe von Offizieren, Unteroffizie- 
ren und Mannfchaften aus ber ganzen 
Armee zu bilden. Daß Detachement 
war nur klein, e3 beftand außer dem 
Hauptmann Buchholtz aus 8 Offizie⸗ 
ren, 4 Unteroffizieren und 29 Mann. 
Die Offiziere waren Oberleutnant v. 
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Kieſiger Berkauf von feinen Kunfl-Göpferwanren von einem 





hervorragenden Uew Yorker Importeur zu etwa halbem Preis 





m 


haben foeben von dem wohlbekannten Importeur von japantfhem Porzellan, Morimura Bro, 
New York und Japan, eine wundervolle Sammlung diefer ausgezeichneten und mirklich 
prachtvollen Kunft-Töpfereien erhalten. Die Auswahl umfaßt die neueften Facons, Yarben u. Ent» 
würfe, und die Preife entfprechen ungefähr der Hälfte des regulären Preiſes. 





Dekorirte japanifche Porzellan Individual Nut Difhes, Zahnftocherbehälter, I ( 
Salz- und Pfefferbehälter, Almond Difhes oder Eier-Taffen, 15c Deriie—e) 





Prächtig bemalles japaniſches Porzelan 





Brot: und Butter-Teller, 
Salz u. Pfeffer Shakers 
Dlive Difhes mit Griff, 
Pin Tray, 
Cream Pitchers, 
Taffen und Untertaffen, 
Sauce Difhes u. T. m. 
alles 25: Werthe, 


Handbemalte Porzellans 


afen, 
Taſſen und Untertaffen, 
Auswahl von Facons 
und Delorationen, 
alles 1.50 Werthe. 


Handbemalte Vaſen, 
Sugars und Creamers, 
Salatſchüſſeln, Bonbons, 

Haarbehälter, 
Puder-Schachteln, 
Kuchenteller, Thee-Töpfe, 

Cracker⸗, Tabak⸗Jars, 

Comb & Bruſh Trays, 


Auswahl 
10c 


2öc 
Auswahl 


T5c 


Mth. 1.50 
Auswahl 


95c 


werth 
1.95 


Prachtvolle hand=deforirte Porzellan-Vaſen, große Auswahl 


bon Facons und Dekorationen, wth. 


werth 


Sugars und Creamers, 
SpoonTrayhs, Taſſen und 
Untertaſſen, Kerzenhalter, 
Puder-Schachteln, Jewel⸗ 
Stande, Hutnadelhalter, 
BonbonDiſhes, Muſtards, 
Ihee-Töpfe und Thee- 
Strainers, 


Haar-Behälter, 
Kuchen⸗Teller, Mahon⸗ 
naiſe Diſhes, Salat⸗ 

Schüſſeln, Vaſen, 
B⸗Stücke Thee⸗Sets, 


China Cracker Jars, 
Chokoladen⸗Töopfe, 
Halb⸗Gallonen⸗Jugs, 
Vaſen, Salat— 
Schüſſeln, 
Sugars und 
Creamers, 
Tabak Jars. 


25c 


merth 
50c 


Auswahl 


50e 


Auswahl 


werth 
$3.00 


1.95 





3.95, ſpeziell zu 


Dekorirte Porzellan-Vaſen, große Auswahl in Dekoratio— 5 00 
kb“ und Faconz, ferner Tankards, Fern Difhes, zu 2.95, 3.95, Ir 


Auswahl 

















Arded vom Schleſiſchen Fußartilferie- 
Regiment Nr. 6. Bei der Wahl die 
fer Offiziere hatte den Hauptmann 
Buchholtz der Grund geleitet, daß fie a 
priort durch ihren Eintritt in ben 
Quftfchiffer-Verein ein befonberes In⸗ 
tereſſe für die Sache bekundet und ſich 
durch Arbeiten in dem Fache bereits 
bethätigt hatten. Außerdem murbe 
noch als Praftifer der Berliner Luft: 
Schiffer Opib hinzugezogen. Die Un- 
teroffiztere und Mannſchaften waren 
dem mancherlei Handwerk, dad man in 
der Luftfchiffahrt benöthigt, entnom⸗ 
men. Mechaniker, Kunfttifchler, 
Schneider, Korbmacher und Maſchini⸗ 
ſten. Es lag nämlich die Abſicht vor, 
die auch durchgeführt wurde, das ganze 
Luftſchiffermaterial durch die Truppe 
herſtellen zu laſſen. 


Nachdem alle Vorarbeiten durch den 
Hauptmann Buchholtz beendet waren, 
wobei beſonders die Unterbringung 
der Verſuchsſtation große Schmwierig- 
feiten bereitete, konnte Anfang Juni 
das kleine Detachement auf dem Djt- 
bahnhof zufammentreten. Diejer 
Bahnhof wurde damals nicht benußt 
und gab vortreffliche Räume Her für 
die Unterbringung der Mannſchaften, 
der MWerkftätten und Büros. Zunächſt 
wurde an's Werf gegangen, bie Werts 
ftätten einzurichten, die Prüfungsap- 
parate zu beforgen ſowie die für ben 
Ballonbau erforderlichen Materialien 
zu prüfen. Daneben machten bie 
überaus reichlichen Zufendungen ber 
unglaublichften Erfindungen der klei— 
nen Abtheilung viel zu fchaffen, welche 
genug damit bejchäftigt mar, auf 
Grund ihrer fehr jachgemäß, unter der 
antegenden Leitung ihres Kommans 
deurs ausgeführten Verſuche ihre eis 
genen, den militärifchen Zwecken bie 
nenden Erfindungen durchzuführen, 
Es zeigte fich nämlich fehr bald, ‚daß 
auch der Praftiter, der Luftjchiffer 
Opitz des Detachements, meit Davon 
entfernt mar, diejenigen Materials 
fenntniffe zu befigen, die man bom mi» 
Iitärifchen Standpuntte aus an bie 
Zweckmäßigkeit, Dauerhaftigteit und 
Sicherheit des Kriegsluftſchiffer— 
Maieriales ſtellen mußte. Vieles, was 
heute Allgemeingut der deutſchen In= 
duftrie und man kann jagen, aller 
Zuftichiffahrt betreibenden Nationen 
geworden ift, fand nad modhen- und 
monatelangen Erprobungen in jenem 
einen Detachement feine Geburt3= 
ftätte, Vieles iſt ſpäter verbeffert 
worden, manches aber, wie 3. 8. ber 
doppelt aummirte Baummollftoff für 
Ballonhülfen, die ftählernen Fellelbal- 
lonkabel, die Glodenrollen u. |. w., bes 
fteht noch heute. Man hörte nicht? da= 
von, da die erften Verfuche geheim ge— 
halten wurden. Vom Jahre 1887 ab 
übergab man die Erfahrungen ber 
deutichen Induftrie zur weiteren Ent» 
wicklung, dadurch murben fie erft all- 
mählich befannt. Eine ſehr ſchwierige 
Frage war die richtige Feſſelung des 
Ballons und feine Verbindung durch 
Telephon mit der Erde derart, daß der 
artilleriftiiche Beobachter durch Wind⸗ 
ftöße möglichft unbeläftigt gut beob- 
achten und die Ergebniffe nah unten 
ſchnell übermitteln konnte. 


Zunächſt wurden nur kleine Ballons 
gebaut, um die Frage der Aufhängung 
zu ſtudiren. Der erſte Ballon der Ver—⸗ 
fuchsftation, Angra Pequena, Hatte 
nur 112 Kubikmeter Anhalt. Es 
zeigte fich aber baldd, daß ein ficheres 
Urtheil über die ruhige Aufhängung 
des Korbes und über bie richtige Feſſe— 
fung des Ballons fich nur beurtheilen 
ließ, wenn der Menfch felbft fich allen 
Eindrüden des luftigen Obferbato> 
riums ausſetzte. Die Meine Angra 
Pequena mar nur aus gefirniftem 
Ballonftoff gefertigt und e8 kam bei ei⸗ 
nem Verfuch auf dem Tempelhoferfel⸗ 
de bei Berlin, mo bie praftifchen 
Uebungen abgehalten murben, vor, daß 
das Hanftabel ri und biefer Ballon 

ellen Hocfteigen 


Ballonftoffes und des ftählernen Bal⸗ 
lonkabels, das die Firma Felten & 
Guilleaume nach Anweiſung der Vers 
ſuchsſtation gefertigt hatte, fo weit 
fortgefchritten, daß man zu dem Bau 
eine 1400 Kubikmeter großen 
Beobachtungsballons ſchreiten Tonnte, 
welcher der Artillerie zu Ehren Bars 
bara getauft wurde. Natürlich konnte 
ein jo großer Ballon nicht mehr durch 
Mannſchaften mit einer einfachen 
Handmwinde gehalten werden, man be 
durfte dazu einer fchmeren Dampf: 
winde, zu welchem Zmed von Haupts 
mann Buchholg mit Rüdficht auf feine 
geringen Mittel von 50,000 Mark ein 
alte Automobil gefauft und zweckent⸗ 
ſprechend umgebaut wurde. Mit biefem 
Material fanden die erften artilferijtis 
chen Beobachtungen Statt, die natürlich 
noch meit davon entfernt waren, ſchon 
etwas Vollkommenes zu bieten. Trotz 
| alledem fonnte ſich die kleine Abthei⸗ 
Yung bereit3 im Herbjt 1885 an ben 
Feſtungsmanövern in Köln betheilis 
gen. 

Es war ſehr ſchwer, in erfter Linie 
ben Skeptizismus der älteren Offis 
ziere gegen ben Zuftballon in ber Ar⸗ 
mee zu befeitigen. Erſt da3 jüngere 
Geſchlecht mar berufen, feine Bedeu— 
tung zu erfennen und bie ftetig fort» 
fchreitenden Verbefferungen zu würdi—⸗ 
gen. Die unangenehmen Schwankun⸗ 
gen führten dazu, daß man auch da= 
mal3 bereits Verſuche mit einem läng- 
lichen Ballon, „Zigarre” getauft, ans 
ftellte. Der Mangel eines inneren 
Zuftballonett3 und das Hin- und Her- 
gieren dieſesBallons veranlaßten aber, 
bon der Verfolgung biefes Pro: 
blems, das jpäter Hauptmann v. 
Parjeval und Hauptmann v. Siegs⸗ 
feld in vollendeter Weife gelöft haben, 
Abftand zu nehmen. Mit der Meiter- 
entwidlung des Luftballond mar e3 
klar geworden, daß man ihn auch als 
Freiballon wohl militärifch verwenden 
fönnte, mie e3 ja denn überhaupt nicht 
ausgejchloffen mar und durch die Er— 
fahrung beftätigt wurde, daß ein Feſ— 
felballon einmal ausreißen könnte und 
daher die betreffenden Offiziere in der 
Führung von Freiballons unterrichtet 
fein mußten. Es wurde aus biejem 








$4,700 


8300 Baar — $20 den Monat. 


Billiger als Miethe zahlen, 


kauft dieſes prachtvolle preſſed Brick⸗ 
Haus, 5-5 Zimmer; dieſes Gebäude hat 
all die neueiten Verbeſſerungen. 

Nehmt Milwaukee Abe.⸗Cars bi3 Bel- 
mont Abe., lauft einen Block öftlich, oder 
BelmontAve.-Car3 direkt zum&igenthum. 

Zweig⸗ Offfice am Plab, Ede Eentral 
‚Bart und Belmont Abe. 

Wir haben jetzt 35 vollendete Hänfer, 
alle Sorten und Größen, fänmtlih auf 
leichte Abzahlungen. 


A.A.Jankowski, 
2571 Milwautee Ave. 
Ede Gentral Vart Ave. 

Lelephon: Irving Bart 215 
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Grunde 1886 das Freifahren und das 


Photographiren aus dem Ballon mit 
in das Programm derLuftichiffer auf- 


genommen; die kleine Abtheilung wur: ⸗ 
de um einen Hauptmann und einen 
(Hauptmann Yohn und = 
Leutnant Groß) vermehrt, 1887 wur © 
de fie auf einen Etat von einem Ma- * 
Leut: © 
nant3, acht Unteroffizieren, 42 Mann ° 
gebracht und erhielt den Namen Luft» © 
jhiffer-Abtheilung, wurde dem Eifen- © 
bahn-Regiment angeglievert und ta» 


Leutnant 


jor, einem Hauptmann, drei 


mit dem Generalftab unterjtellt. 1887 


form. 


ben neue Ballonmwinden, neue 
zeuger und Materialmagen konſt 
und erprobt gelegentlich zahlreicher 
Uebungen und Manöver. Diefe Ari 
ten nahmen die volle Kraft der fpät 


ten Kommanbeure, Major v. Tſchudi, 

Major v. Nieber, in Anſpruch und © 

fanden erft unter dem Major Kluß- 

mann ihren allen frieggmäßigen An- * 
i Abſchluß. 
Gleichlaufend wurde das Material in 
verſchiedenen Feſtungen organiſirt und 
für die Ausbildung ber Offiziere in © 
der von Major v. Nieber begründeten 
Luftichifferfchule eine fegenbringende ” 
Einrichtung geſchaffen. Unter dem 
Major v. Nieber wurde die Abtheilung 
bereits in ein Bataillon zu zwei Rom 
rbeitsfeld 
wurde hald darauf von Schöneberg, 
wo es ſeit 1885 ſtationirt war, nah 
Reinickendorf-Weſt bei Tegel verlegt. 
Der Nachfolger von Major Klußmann 

im Kommando, Major v. Befler, fonn- 

te in der leider nur furzen Zeit feines 
iten für © 
Dem heuti- 

gen Kommandeur, Major Groß, war 

es borbehalten, dieſe bedeutfame Ar- * 


ſprüchen entſprechenden 


pagnien umgewandelt, ihr 


Wirkens bereits die Vorar 
die Luftſchiffe beginnen. 


beit durchzuführen und zu einem ſchö⸗ 


nen Erfolge zu bringen, der ung zu E 
ben größten Hoffnungen für die Zus 
Luftfchiffertruppe berechtigt, ” 


funft der 





Der Einfiedler vom Eppingforſi. — 


— — 


Daß die Wirklichkeit oft phantafie- 


boller ift als jede Phantafie 
die Geſchichte eines früheren Londorae 
Gericht3beamten, Namen? Morle 
bor dreizehn 


hat. Morley, ein gebildeter Mann, 


Unglüdlichermweife ſchloß er 


arbeitäfreudigen und ehrgeizigen Be- 


amten ein Trinker. Al er eines 


Nachts aus dem Klub nach Haufe fam, 
Frau ihn mit ſei⸗ 


fand er, daß feine 
nen beiden Kindern verlaffen hatte, 
In jenen Tagen ſchwur der Grnü 

terte einen dreifachen Eib: daß er nie 


mal3 wieder in den Klub gehen, bah 
er nie wieder einen Tropfen Alkohol 


über die Lippen bringen milrbe, und 
daß er — was ba3 feltfamfte war — 
ſo lange nicht in einem 
würde, biß er fein Weib mi x 
ben hätte. Um diefen letzten Vorfag 
auszuführen, begab er fich in ben im 
der Nähe von Lonbon en 
Eppinaforft, wo er feit dr J 
ren, Sommer und hinter, achte nd 
geihlafen hat. Er würde auch 
noch bort als Einfiebler leben 
fchlafen, wenn nicht die Heilsan 
fürzlich von feiner jeltfamen Gefchi 
vernommen hätte. Sie begab fi 
die Suche nach der Frau und den 

dern des Eremiten vom Eppinaforfi 
und konnte fie biefer ‚mit dem 
büßenden Gatten unb e 


Jahren einen fi (firmen wi 
en fe l 
Schwur leiftete und ihm mit einer fol 


* 


lafen 
Haufe fölafen. 


JF 
— 


erhielt die Abtheilung beſondere Uni— — 


Die Thätigkeit lief, abgeſehen von 
dauernden Verbeſſerungen des Male 
rials, nun immer mehr darauf hinaus 
einen kriegsmäßigen Feldluftſchiffer 
park zu ſchaffen. Ununterbrochen wur 


Saoser 


5 


beweiſt 


gtotest anmuthenden Treue gehalten 
hatte damals einen guten Poften inne, 
einer 
Klub an, und bald wurde aus dem 4 
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Sonniagpoft, Chicago, Sonntag, den 18. April 1909. 
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Europäifche Rundſchun. 


FJrovinz Brandenburg. 

Berlin. Das 16 Jahre alte 
Dienſtmädchen Eliſabeth Schwabe, 
das bei dem Schuhmachermeiſter L. 
Kuntzſch in der Potsdamer Straße 
110 in Stellung war, wurde todt in 
der Küche aufgefunden. Die Gas- 
hähne in der Küche maren geöffnet 
und ftrömten fortgefegt Gas aus. 
Die Herrſchaft hatte dem Mädchen 
erlaubt, wegen der Kälte in der wär— 
meren Küche, ftatt in ihrer ungeheiz- 
ten Mädchenfammer zu jchlafen. — 
Durch Hinfalen das Sehvermögen 
eingebüßt hat ber 14 Jahre alte Lauf- 
burfhe Mar Schramm, Sohn des im 
Haufe Kl. Franffurterftraße 7 wohn— 
haften Schuhmachers Dtto Schramm. 
Er fiel infolge eines Fehltritts zu 
Boden und jchlug mit der Stirn fo 
heftig auf das Pflafter auf, daß ein 
Bluterguß in’3 Gehirn eintrat. Ein 
Schumann fchaffte ihn nach der Uns 
fallftation, wo der Arzt feittellte, daß 
der Verunglüdte infolge des Bluter- 
guſſes da? Sehvermögen auf beiden 
Augen verloren hatte. — Tödtlich 
verunglückt ift auf der Hochbahn der 
48 Yahre alte Blockwärter Dito Sei- 
del, Katzbach Str. 3. Er murbe zmwi- 
ſchen Leipziger Platz und Gleisdreieck 
ton einem Hochbahnzuge angefahren 
und dur einen furdhtbaren Stoß ge- 
gen den Kopf fofort getöbtet. Seibel 
hatte die MWeichen der Hochbahn zu 
bedienen. Kurz por dem Paffiren des 
Zuges foll er aus dem Stellwerk her- 
auögetreten und hierbei dem Zuge zu 
nahe gekommen jein. — Erſchoſſen 
bat fih der Student der Mebizin 
Reinh. Helbih, der aus Schleſien 
ftammt. Geit etwa ſechs Monaten 
mohnte der junge Mann in dem Pen- 
fionat von Meiningen in ber Artille— 
rieftraße 11. Seiner Militärpflicht 
bat er noch nicht genügt, war vielmehr 
zweimal zurüdgeitelt morben und 
follte jih das brittemal der Kreis— 
Erjagcommiffion jtelen. Das Hatte 
er nicht gethan und follte nun auf 
Grund der Anmweifung aus feiner Hei- 
math bier in Berlin zur Stellung 
oorgeführt werden. — Aus Liebe zur 
Verbrecherin geworden iſt das 20 
Jahre alte Kindermädchen Elſe Rü— 
ger, das in einer Konditorei der 
Königgrätzer Straße diente. Die 
Rüger ſowohl, als ihr Bräutigam 
ftrebten einer baldigen Heirath zu, 
hatten aber beide fein Geld. Das 
Mädchen fand einen Ausweg, indem 
es aus einem Scheckbuch feines Herrn 
einen Sched nahm, ihn auf 2000 
Markt fälfchte und auf der Bank das 
Geld abhob. Die Schrift wurde er— 
fannt und die Rüger in ein feharfes 
Verhör genommen. 

Potsdam. Der Z2jährige Stu- 
dent Piechodi verunglüdte beim Ra— 
deln. Er prallte bei der Fahrt vom 
Brauhusberg mit folder Gewalt ge- 
gen einen Baumjtamm, daß er be— 
mußtlos Tiegen blieb. Im Kranken— 


A ze murden außer einer Gehirner- 


—— 


Er 


— J 


ſchütterung ſchwere innere Verletzun— 
gen feſtgeſtellt. 

Arnswalde. Zum zweiten 
Male iſt es dem Primaner Gehrke in 
Arnswalde im Laufe dieſes Winters 
gelungen, ein junges Menſchenleben 
mit Einſetzung ſeines eigenen Lebens 
vom Tode des Ertrinkens zu erret- 
ten. 


Frovingz Oſtpreußen. 


Königsberg Kürzlich wurde 
der Kutſcher Rehſe in ver Nähe des 
Friedländerthorplatzes von feinem 
eigenen Fuhrwerk überfahren. Cr 
war heruntergeftiegen und ging neben= 
ber. Dabei alitt er aus, gerieth mit 
einem Theil bes Körper unter ben 
Magen, und defjen Hinterrad rollte 
über fein rechtes Bein hinweg. Mit 
gebrochenem Unterfchenfel mußte er 
nach bem ftäbtifchen Krankenhauſe ge- 
bracht werben. — Der Arbeiter Fried- 
rich Melzer von hier gerieth eine Ta— 
ges auf der Straße mit einem anderen 
Arbeiter in Streit, der bald erreate 
Formen annahm. Da Melzer feinen 
Gegner als Raufbold Tannte, ergriff 
er die Flucht, wurde jeboch von jenem 
verfolgt. Weil er fich bedroht glaubte, 
30g er ohne Ueberlegung ein Meſſer 
und verſetzte dem anderen einen Stich 
in den Arm. Deshalb hatte er fi 
bor der Straffammer zu verantwor—⸗ 
ten. Er wurde zu neun Monaten 
Gefängniß verurtheilt. 

Brödienen Die Töpfermei- 
fterfrau Hulda Rothbarih aus Berlin, 
bie fich zur Zeit im Dorfe Brödienen 
aufbielt, Hat dort Gelbftmord verübt, 
indem fie fi mit einem Raſirmeſſer 
eine Schlagader durchſchnitt. Un— 
glüdliche Familienverhältniffe follen 
bie 56 Jahre alte Frau in den Tod 
getrieben haben. 

Inſterburg. Die Firma 
Windſchild & Langelott, die hier und 
in Bromberg ihren Sit hat, ift bie 
Erbauerin der eben vollendeten, in 
Eifenkonftruttion ausgeführten Fluth« 
und Strombrüde über die Warthe bei 
Neuftabt a. W. Die Brüde bildet 
ben Erfaß für die vor etwa 50 Jah⸗ 
ren errichtete hölzerne Brüde, die bau⸗ 
fällig aemorben war und den Anfprü- 
en des Verkehrs nicht mehr genügte. 


Wrovina WBeltpreußen. 


Danzig. Der 5Ojährige PBer- 
fiherungs = Jnfpeltor Emil Behrendt 
fiel in feiner in der Heiligen Geift- 


3 belegenen Wohnung die Treppe 
SE und erlitt eine Gehirner- 


ſchütterung. 
Dirſchau. Der „Landwirth⸗ 
ifiliche Verein“ hierſelbſt feierte 
unter großer Betheiligung 


" aller Berufsflände fein 25jäfriged 
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Feſtlommers und brachte 
Worten das Hoch auf 








Kaiſer aus. 
zaubenz Der Riliarſtraf⸗ 


bor dem hieſigen Dipifionsgericht 
wegen Fahnenflucht und anderer 
Strafthaten verantworten. Er ents 
ſprang aber au3 dem hieſigen Garni=- 
fonlazarett, in dem er zeitweije unter» 
gebracht war. Während feiner Flucht 
berübte er eine Reihe von Diebftählen. 
Er wurde dann wieder ergriffen und 
in’3 Militärgefängnig gebracht. Aber 
nochmals brach Pladwig aus und ent⸗ 
kam zunächſt glücklich. Er wurde 
aber bald in Marienburg gefaßt und 
hierher zurücktransportirt. 

Kulm. In der Stadtverordne— 
ten =» Verfammlung wurde in gehei— 
mer Sitzung der Stadtrath Emil 
Pardon zum Ehrenbürger der Stadt 
Kulm ernannt. Der Ehrenbürger: 
brief wurde Herrn Pardon am Tage 
feiner goldenen Hochzeitöfeier durch 
Bürgermeifter Liebetang überreicht. 

Marienburg. Gein 25jähri- 
ges Dienjtjubiläum feierte Poſtſchaff— 
ner Eug. Heinrich hierſelbſt. Der 
ganze Poftunterbeamtenverein „Rit— 
tertreue”, auch Poftdireftor Gabe und 
Dberpoitiefretär Teichert überreichte 
dem Jubilar einen ſchönen Gaskron— 
leuchter als Ehrengabe. 

Mittwalde. Hier brannte das 
dem Schneidermeiſter Marquardt ge— 
hörende Wohnhaus nieder; gerettet 
wurde wenig. Der Schaden iſt faſt 
ganz durch Verſicherung gedeckt. 

Hropinz Pommern. 

Stettin. Ein SHanblungdge- 
hilfe, welcher fich unlängft in feiner 
Mohnung Kronprinzenftraße 9 einen 
tödtlichen Schuß in die rechte Schläfe 
beibrachte, Bruno Kraufe, ift noch an 
demfelben Tage im Kranfenhaufe ge— 
ftorben. 
Brief zugehen laffen, worin er ans 
zeigt, daß er, wenn fie den Brief er- 
hält, bereit eine Leiche fei. Der 
Selbſtmörder ift 26 Jahre alt. 

Banjin Im Sommer hatte 
ein alljährlich hier mweilender Kurgaft, 
ein nicht genannt fein mollender Fa— 
brifbefiger aus Leipzig, in hochherzi- 
ger Weiſe 300,000 Marf zum Bau 
einer normwegifchen Holzkirche für 
unferen Badeort geftiftet. Nunmehr 
hat die hiefige Gemeindevertretung den 
Stifter um Zurüdnahme feiner Gabe 
aebeten, mit ber Begründung, daß die 
Laſten der Gemeinde Seebad Banſin 
fih durch Unterhaltung der Kirche 
noch jteigern würden. Der Stifter 
ilt ſchweren Herzens diefem Wunſche 
der Gemeinde nachgefommen. 

Srauendorf, Um fich einen 
billigen Braten zu verfchaffen, erbra- 
hen Spitzbuben den Hühnerftall bes 
Schmiedemeifters Marten in der Her- 
renwieſerſtraße und ſchlachteten dort 
zwölf Hühner ab. Der Beſitzer wurde 
durch das laute Gegacker der noch 
übrigen vier Hühner auf den Dieb— 
ſtahl aufmerkſam; er öffnete das 
Fenſter und ſah, daß zwei Männer 
nach der angrenzenden Oderwieſe zu 
entflohen. Wäre der Beſitzer nicht 
noch rechtzeitig hinzugekommen, ſo 
hätten ſicher auch die übrigen vier 
Thiere ihr Leben laſſen müſſen. 

Köslin. Durch eine Acetylen— 
exploſion kam im Schloſſe Biziker 
Feuer aus. Obgleich die Wehren der 
umliegenden Ortſchaften ſchnellſtens 
zur Stelle waren, gelang es doch nicht, 
das Schloß zu retten. Bis auf die 
Umfaſſungsmauern brannte es aus, 
nur der große Saal blieb, wenn auch 
ſtark beſchädigt, erhalten. 


Provinz Schleswig⸗HSoolſtein. 


Kiel. Der Fiſchkutter Johanne 
Krummbach, der im Kattegat thätig 
war, verlor bei einem Segelmanöver 
den Fiſcher Wild. Goſchede. Der 
Großbaum traf ihn mit jolcher 
Wucht, daß er über Bord jtürzte 
und anjceinend beſtnnungslos ver— 
ſank. Die Rettungsverfuche blieben 
erfolglos. 

Altona. Die Strafkammer des 
Altonaer Landgerichts ſprach den 
Kaufmann Hamil in Helgoland, der 
beſchuldigt war, ſeinen Kunden imi— 
tirte Antiquitäten für echte verkauft 
zu haben, wegen mangelnden Bewei— 
ſes von der Anklage des Betrugs im 
Rückfalle frei. 

Bordelum. Das diesjährige 
Nordfriefiiche Bundesfängerfeft wird 
in Bordelum ftattfinden. Als Zeit- 
punkt hat der dortige Verein den 6. 
Juni feitgejeßt. 

Borsfleth. Seinem Leben ein 
Ende madte der Schlachtermeiiter 
Harder in Borsfleth durch Erhän- 
gen. Der Grund zur That iſt unbe» 
kannt. 

Flensburg. Religiöſer Wahn— 
ſinn brach bei den Eheleuten Dam— 
mann in der Kompagnieſtraße aus, 
Die beiden Ehegatten, die einer 
Sekte angehören, wurden in die Ir—⸗ 
renanftalt gebradt. Die drei Kin— 
der wurden der Armenpflege übermie- 
fen. 

Gravenſtein. Die Gemeinde- 
vertretung von Gravenſtein bejchloß 
den Antauf des Elektrizitätswerkes 
und die Aufnahme einer Anleihe von 
72,000 M. 

Hufum. Unlängft fand die Ab⸗ 
nahme des hieſigen Elektrizitätswer—⸗ 
tea Statt. Erſt vor faum einem 
Sabre angeregt, konnte die Anlage, 
die mit den neueften Errungenjchaf- 
ten auf dem Gebiete der Cleftrizi- 
tät außgerüftet ift, ſchon vor Weih- 
nachten theilmeife in Betrieb geſetzt 
werden. Es find zahlreiche Anſchlüſſe 
erfolgt, jo daß die Rentabilität des 
Werkes außer Zweifel jteht. 

Neuenwiſch. Für die Ergrei- 
fung des Branditifterd gleich nad 
dem Brande des Heuerjchen Geweſes 
in Neuenwifh wurde durch den Land- 
ratd Dr. Johannßen⸗Meldorf dem 
Amtsdiener Karl Warente eine Bes 
lohnung von 350 Mk., dem Maurer 
Jakob Peterſen eine ſolche von 150 
Mt. überreicht. 


Provinz Schleſien. 
Breslau. Der Regierungsprä- 


fident von Breslau, Wirkliche Gehei- 
me. Oberregimentsrath von KHolmede, 
trat aus ———— in den 
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dem Trockenraum der Theofil Lamp⸗ 
kaſchen Ziegelei unweit der Dyngos⸗ 
Braße ein größeres Feuer, vermuthlich 
durch fahrläffige Brandſtiftung jei- 
tens einer unermittelt gebliebenen 
Perfon, die in der Ziegelei nächtigen 
mollte. 

Slinsberg. Unlängft fand die 
Ausgrabung und Sezirung der Leis 
chen des 7Tjährigen Söhnchens des 
Arbeiter Reinhold Schmidt und des 
Leberecht Gläfer auf dem Flinsberger 
Friedhofe ftatt. Das Ergebniß der 
Gezirung der beiden Leichen hat zu 
dem vorläufigen Ergebniß geführt, 
daß eine Vergiftung der betreffenden 
Perfonen ftattgefunden haben muß, 
und deshalb wurde auch fofort die 
Verhaftung der Frau des verftorbenen 
Leberecht Släfer durch den Wachtmei— 
jter Gaffe vorgenommen. 

Haynau. Zum ttellvertretenden 
Schriftführer der Stadtverordneten- 
verfammlung wurde an Stelle des 
ausgeſchiedenen Buchdrudereibefiters 
Sprenger der Redakteur Illmer ge= 
wählt. 

Königshütte Der Invalide 
Johann Trarendlof, der bon feinem 
Sohne Wilhelm mit einem Küchen- 
mefjer in den Kopf geitochen worden 
war, ift im SKnappfchaftslazareth, 
ohne die Bejinnung miedererlangt zu 
haben, gejtorben. 

gLangneundorf. Hier brannte 
das dem Zolleinnehmer Engel gehö- 
tige, mit Stroh- und Heuvorräthen 
gefüllte Haus total nieder. Man ver- 
muthet böswillige Branditiftung. 

SYrovinz Folen. 

Pofen. In einem zur Ausbeſſe— 
rung bier aufgejtellten Eijenbahnma- 
gen erhing ſich der hiefige 2Ojährige 
Gymnafiaft Eric; Bront, Sohn des 
Rentier3 Bronk. Das Motiv der 
Ihat ift Lebenzüberdruß. 

Adelnau Der Tifchlergejelle 
Stanizlaus Namysl aus Poſen Hut 
jein bier gelegenes Hausgrundftüd 
an den Waldmwärter Groß aus Schwe— 
denſchanze für 3175 M. verkauft. 

Liffa. Der Schultnabe Luczat 
batte das Unglüd, durch einen Fehl— 
tritt in den Strochnefter See zu ftür- 
zen. Der Tertianer Herbert Schil— 
ling, der zufällig in ber Nähe mar, 
eilte fofort herbei und rettete ben 
Knaben vom Tode des Ertrinkens. 

Schildberg Der 12jährige 
Sohn des Aderbürgers Kinaſtowsk! 
probirte in der Nähe des Elternhaufes 
eine Piſtole. Ein Schuß ging los 
und verlegte den Unporfichtigen ders 
art, daß er nach furzer Zeit verjtarb. 

Unrubftadt. In der Stadt: 
verordnetenfigung wurden Kaufmann 
Piltz zum Stabdtverordnetenvorfteher, 
Verficherungsinfpeftor Bloche zu bef- 
fen Stellvertreter, Amtsgerichtsſekre— 
tar Walter zum Schriftführer und 
Schneidermeijter Hoffmann zum ftell: 
vertretenden Schriftführer gewählt. 

Provinz Hachlen. 

Magdeburg. Unlängſt mollte 
ber Führer eines zweiſpännigen, mit 
Stroh beladenen Wagens auf den 
Hof des Haufes Langeweg 40 einbie- 
gen. Dabei fuhr er gegen die Mauer, 
die infolgedeffen nad) dem Hofe zu 
einjtürzte. Der dort fpielende 6jäh- 
tige Sohn des Bahnmeiſters Bifchoff 
wurde von dem zufammenftürzenden 
Mauermwert erfchlagen. 

Budau. Der Feuerverfiherungs- 
erperte Kar! Solf beging fürzlich fein 
filbernes Jubiläum als gerichtlich 
bereideter Sachverſtändiger. Er ilt 
durch feine Thätigkeit wie durch fein 
reges Intereſſe für fommunale Ange- 
legenheiten und Wohlthätigfeitäbeftre- 
bungen in meiten Kreifen befannt. 

Heiligenftadt. In der Ce 
mentfabrit in SHeiligenftadt gerieth 
ber Arbeiter Heinrih Merling in eis 
nen Treibriemen, hatte jeboch die Gei- 
ftesgegenmart, denſelben aus ber 
Irandmiffion zu reißen, fonft märe 
ein gräßlicher Tod fein Loos gemefen. 
Er erlitt fo nur ſchwere Verletzungen 
en dem linfen Fuß. 

Mühlbaufen. Hier find zur 
Zeit Beitrebungen im Gange, die 
darauf abzielen, ein höheres Lehrerin- 
nenfeminar in biefer Stabt in’3 Le— 
ben zu rufen. 

Neubaldensleben. An dem 
Eiüplinger Steinbrud) murde der 56- 
jährige Arbeiter Manthey von ab— 
ftürzenden Gefteinsmaffen fo ſchwer 
verleßt, daß er auf dem Transport 
nah dem Krankenhauſe in Neubal- 
denäleben ftarb. 

Rodach. Apotheker Carl Gempp 
it hier im Alter von faft 90 Sahren 
geitorben. Gempp mar Ehrenbürger 
der Stadt. 

Saalfeld. Der Gemeinberath 
befhloß den Bau einer Kühlanlage 
im biefigen Schlachthauſe. Für bie 
Verzinfung und Tilgung der auf 35,- 
000 Mark veranfchlagten Baufumme 
haben bie Fleiſcher aufzufommen. 

Torgau. Der Kanonier Falt 
bon der 1. Batterie des bier garni= 
fonirenden Feld-Artillerie-Regiments 
Nr. 74 beaina in der Kaferne Selbſt⸗ 
mord durch Erhängen. 

Provinz SHannover. 

Hannover. Unter Anklage der 
Kuppelei ſtand die Ehefrau Lina Tu⸗ 
rin, geb. Neumann, gejchievene Ehe- 
frau von Windheim bier. Sie wurde 
wegen ſchwerer Kuppelei zu zmer Mo— 





naten Gefängniß verurtheilt — Ein ı 


überaus frecher Einbruch wurde beim | 


Kaufmann Lüdere in der Herjchel- 
ftraße verübt. Die Diebe haben fich 
mwahrıcheinlich einjchließen laſſen und 


drangen dann von hinter, eine ſchwe⸗ 


re eijerne Thür aufbrechend, in das 
Verfaufslotal ein. Nachdem fie ſich 
im Momptoir gütlich gethan hatten, 
raumten fie beinahe den ganzen La—⸗ 
den aus, 
‚Brüggen. 
nächfter Zeit elektriſches Licht erhal- 
ten. Es find bereit3 Berhandlingen 
gg + in uꝙ 
reffs von Licht und 
im Gange, auch ſoll mit den Gemein⸗ 
den und n 
g ftlicher Anlage des 
8 von Gronau aus 


Unjer Ort wird in’ 


Wallenftebt gweas 
= 


Nedderfe. Der hiefige Män- | 
nergejangverein feierte kürzlich das 
25jährige Stiftungsfeſt. Die ganze 
Gemeinde nahm freudigen Antheil an 
diejem Fefte, zumal noch achtzehn 
Mitgleiver dem Verein angehören, 
welche vor 25 Jahren Mitbegründer 
waren. 

Xrovinz Weltfalen. 


Münfter Wegen Straßenraubes 
berurtheilte das Schwurgericht den 
Arbeiter Joſeph Kubidi zu fünf Jah 
ren Zuchthaus und fünf Jahren Ehr— 
rerluft. Das gleide Urtheil erging 
ebenfall3 megen Straßenraubes ge= 
gen den 26jährigen Erdarbeiter Yan 
van ber Linden. 

Ahlen Von feinem eigenen 
Fuhrwerk überfahren und fofort ge= 
tödtet wurde auf der Chauſſee Ahlen- 
Malftevde der 25jährige Sohn des 
Gutsbeſitzers Schulze = MWeerhorft von 
bier. 

Brochterbeck. Die Ehefrau des 
Heuermanns Knüppe hierfelbft jtürzte 
beim Abmerfen von Heu vom Boden 
und verlegte fich derartig ſchwer, daß 
an ihrem Aufkommen gezmeifelt wird. 

Eilpe =» Deltern. Der Bau 
bes Pfarrhaufes in der fath. Ge- 
meinde Eil,e-Deltern fehreitet rüftig 
voran, jo daß es in furzer Zeit unter 
Dach gebracht fein wird. Nach der 
Tertigftelung de Baues wird man 
denn auch an die fo nothmendige 
Vollendung unferes Gotteshaufes 
denfen müſſen. 

Grevdenbrüd. MWie verlautet, 
find aus dem Bureau der Firma Hil- 
chenbach & Gerfe über Naht circa 
4000 Mark aeftohlen. Ueber bie 
Ihäterfhaft fehlen noch bejtimmte 
Angaben. 

Hablinahaufen Ertrunken 
it der Schüler Frit Wallbruch von 
hier, indem er durch die Eisdecke eines 
dem Landwirth Hiby gehörenden Tet- 
ches brach. Hilfe fam leider zu fpät. 

Mbeinproping. 

Köln Wegen Unterfchlagung 
berurtheilte die GStraffammer den 
früheren proteftantifchen Pastor und 
Gefängnißprediger in Köln Karl 
BE zu drei Monaten Gefäng- 
niß. 

Bonn. Ein hochverdienter Of— 
fizier, Generalleutnant z. D. von 
Morsbach, iſt hier nach langer, ſchwe— 
rer Krankheit geſtorben. 

Drisburg-Meiderich. In 
dem im Südhafen gelegenen Holzſä— 
gewerk von J. Mallmann & Co. 
brach Nachts ein Großfeuer aus, das 
einen großen Theil des bedeutenden 
Holzlagers vernichtete und außerdem 
an den Gebäuden der Firma großen 
Schaden anrichtete. 

Düſſeldorf. Erſtochen hat ſich 
der Rittmeiſter Karl von Schaaff— 
haufen von dem Hufarenregiment No. 
11 aus Krefeld. Der Offizier mar 
Schon feit Langem krank und hat den 
Selbſtmord aus Schmermuth began- 
gen. 

Elberfeld. In der Wupper 
murbe bei Kohlfurt Die Leiche des feit 
einigen Wochen verfehmundenen Fa— 
brifanten Karl Wörter vom Füllen 
bahn gefunden. Es fteht noch nicht 
feft, ob Selbſtmord vorliegt. 

Grevenbroid. In dem be- 
nachbarten Belmen ertranf in einem 
fleinen Waffertümpel das 2jährige 
einzige Kind des Aderer Müller. 

Heiligenhaud. Ihren Ver— 
letzungen erlegen iſt die Frau des 
Schloſſers Steinigweg, die ſich in ei— 
nem Anfall von Geiſtesſtörung aus 
der im zweiten Stockwerke gelegenen 
Wohnung auf die Straße ſtürzte. 

Krefeld. Im Alter von 81 
Jahren iſt hier mit Herrn Hermann 
Schumacher eine populäre Perſönlich— 
keit verſchieden. Er mar von 1854 
ab 23 Jahre lang Stadtverordneter, 
unbefoldeter Beigeordneter und ftell- 
bertretender Frriedenzrichter und zog 
fih mit 60 Jahren von allen Aem— 
tern zurüd. Er war Befiter des 
großen Forſtwaldes. 

Provinz Sseflen: Naffau. 

Kaffel. Die fünfzigjährige Ju— 
belfeier de3 Arbeiter = Yortbildungg- 
vereins, welche unlängst ftattfand, hat 
einen glänzenden Verlauf genommen, 
Die Jubelfeier wurde mit einem 
Kommers eröffnet, der im. Saale des 
Vereinshaufes ftattfand. Der Vor— 
figende des Kurheſſiſchen Sängerbun- 
des, Herr Schade, gedachte der Thä— 
tigfeit des Sängerchores des Vereins. 

Altmorfhen. Der Bürger: 
meifter und Schmiebemeifter Freund 
zu Altmorſchen hat feinem Lehrling, 
der fih ungebührlih gegen ihn be= 
nommen, eine fo fräftige Ohrfeige 
verabreicht, daß der Lehrling an de— 
ren Folgen verjtarb. Der Bürgermei- 
fter ift inzwifchen von feinem Dienft 
fuspendirt worden. Es verlautet 
jet, daß der Lehrling mit der Toch— 
ter de3 Bürgermeiſters einen Wort— 
mechfel gehabt und infolgebeffen nach— 
trähli von diefem fo ſchwer miß— 
handelt murbe, daß ber Tod eintrat. 

Betzdorf. Hier gerieth ber 7 
Jahre alte Schüler Ernft Yung unter 
das Eis der Heller und ertranf. 

Eberfhüt. Dem Bahnmärter 
Friedrich Oderwald hier ift aus Anz 
laß feines Webertritt3 in ben Ruhe— 
ftand das Allgemeine Ehrenzeichen 
verliehen morben. 

Fürſtenhagen. 


2 


anſäſſige, über 70 Jahre alte gei— 


‚ derer, die dem Todten die legte Ehre 





ftesgeftörte Margaretha Leifter. 


Unbemerft ' 
\ entfernt Hat ſich die in Fürſtenhagen 





Geismar. Unlängft wurde 


ten Ruhe beftattet. Die große Zahl 
eriwiefen, zeigte fchon, wie fehr ber= 
felbe beliebt und geehrt mar. 

Yaltenftein. Zur Dekoration 
bed biefigen Offiziersgeneſungsheims 
bat der Kaifer hundert von ihm er- 
beutete Hirfchgemweihe beftimmt, die 
feither im Schloffe zu Homburg auf: 
bewahrt waren. 

 Mitteldeutlcdde Staaten. 


ber 
Kantor Wilhelm Euler bier zur letz⸗ 





Blankenburg a. H. In dem 


das den Dad;ftuhl und die obere Eta- | 
ge zerftörte. Der Betrieb der Brauerei, 
erleidet feine Unterbrechung. 

Deffau. Die Errichtung eines 
Krematoriums ift von dem Gemeinde 
follegium bejchloffen morden. Das 
Krematorium foll im füdlichen Ende 
der Stadt mit einem Koftenaufmand 
—— etwa 140,000 Mark erbaut mer: 
en. 

Eiſenach. Die Fahrzeuafabrit 
mußte aus Mangel an Aufträgen in 
der Wbtheilung zur Anfertigung bon 
Kriegömaterial 200 Arbeiter entlaf- 
fen. Da diefelben meift Familienvä— 
ter find, werden von diefer Maßnahme 
gegen 1000 Berfonen in Mitleiden-: 
ſchaft gezogen. 


brach) aus bisher unbefannter er 
ce ein Großfeuer aus, das troß jo- 
fortigen Eingreifens der Feuerwehr 
dad ganze Lager vernichtete; der Scha= 
den wird auf 25,000-M. geſchätzt. 
Sehr gefährdet war im Nebenhaufe 
das Lager, der Tuchfirma ©. Silber» 
mann. 

Yüffen Der 19 Jahre alte 
Kaufmann Eugen Rottenmülder er— 
ſchoß feine gleichalterige Geliebte, 
die Fabrifarbeiterin Luiſe Lanz, im 
Walde; er jtellte fih darauf dem Ge: 
richte. 

Memmingen. Die Frau ded 
Fahrradhändlers Pflomm hat ſich und 
ihre zwei Kinder durch Deffnen bes 
Gashahnes vergiftet. Beide Kinder 





Gotha. E3 beging in aller Stille 


die berühmte, im Jahre 1784 von 
Salzmann begründete Erziehungsan— 
ftalt Schnepfenthal das Felt ihres 
125jährigen Beſtehens. Schnepfenthal 
ift die einzige, nach den Grundfäßen 
der Philanthropen geleitete Anftalt, 
a in Deutfchland heute noch be— 
tebt. 

Helmftedt. Bei dem Feuer in 
der Pianofortefabrit von Schwiegers— 
haufen beträgt der Materialfihaden 
etwa 15,000 Mark, der Gebäudeſcha— 
den circa 10,000 Matt. 

Xena. Der Kurator der Univerfi- 
tät, Wirkl. Geh. Rath Dr. theol., med. 
et phil. Heinrich von Eggeling iſt auf 
fein Anfuchen vom 1. April ab in den 
Ruheſtand verfeßt und aus dieſem 
Anlaß ift ihm vom Großherzog von 
Sachſen-Weimar das Großkreuz des 
Großherzogl. Hausordenz der Wach— 
famfeit oder vom weißen Falfen ver: 
liehen worden. 


Sachlen. 


Dresden. Als die Kutſchers— 
Ehefrau Buſch die Küche in ihrer 
Wohnung, Heinrichſtraße 7, 4., Hin— 
terhaus, betrat, fand ſie ihren Mann 
todt auf den Dielen liegend vor. Nach 
den Feſtſtellungen ergab ſich, daß 
Buſch im Schlafe vom Stuhle gefal— 
len war und einen Bruch des Rück— 
grats erlitten hatte. — Tiefbau-In— 
ſpektor Reinhard Seifert konnte auf 
eine fünfundzwanzigjährige Thätig— 
keit im Dienſte der Stadtgemeinde 
Dresden zurückblicken. 

Auguſtusberg. Der zur Zie— 
gelei Auguſtusberg bei Noſſen gehö— 
rige Ziegel-Truckenſchuppen iſt nie— 
dergebrannt. Der Brandſtifter, der 
16jährige Gärtnerei =» Arbeiter Alba— 
. aus Siebenlehn, ftellte jich der Po— 
izei. 

Borna. Dem Bezirksarzt Dr. 
Hertzſch in Borna iſt die Stelle des 
Bezirksarztes für den Bezirk der 
Amtshauptmannſchaft Bauten über— 
tragen worden. 

Chemnitz. Der Gründer ber 
Sächſiſchen Webſtuhl-Fabrik Louis 
Schönherr in Chemnit, Ritterguts— 
bejiger Schönherr auf Thoßfeld, fei- 
erte jeinen 92. Geburtstag. 

Eoffebaude Der Gemeinde: 
borjtand Reinhardt fievelt am 1. 
April nah Burg bei Magdeburg 
üben, 

Sranfenberg. Die goldene 
Hochzeit feierte der Druder Auguit 
Menzel mit feiner Ehefrau. 

Gelenau Sein 25jähriges 
Dienftjubilaum beging der Lehrer 
Wilhelm dabhier. 

Geyr. Bei dem von Hamburg ges 
meldeten Einfturz des Schiffslan— 
dungsſteges des Dampfers „Kaiferin 
Augufte Victoria” ift auch der Sohn 
des Stadtverordneten-Vorſtehers 
Sacher in Geyer i. ©. ums Leben ge— 
kommen. 

Hohenſtein-E. Aus Schwer— 
muth über den Tod ihres ſechsjäh— 
rigen Kindes hat ſich die 30 Jahre 
alte Frau des Friſeurs Krappatſch 
hier erhängt. 

Meerane. Hier wurde der In— 
haber der Wach- und Schießgeſell— 
ſchaft, Arno Max Penndorf, feſtge— 
nommen, der mittels Drohbriefes ein 
Erpreſſungsmanöver gegen den Wirth 
der „Tonhalle“ unternommen hatte. 


Sbeffen:Parmitadt. 


Darmſtadt. Im eben bollen- 
beten 80. Zebenzjahre jtarb in Ba— 
den-Baden Oberſtleutnant a. D. 
Milhelm Daudijtel. Mit ihm ift wie— 
der einer der älteften Dffiziere da— 
bingegangen. 

AUlfenhbeim. Dem gräflid 
Solm3 - Rödelheim'ſchen Diener 
Albert Hellmuth zu Affenheim murde 
das Allgemeine Ehrenzeichen mit der 
Inſchrift „Für langjährige Dienfte” 
verliehen. 

Butz bach. Der Bahnmärter 8. 
Bonhajo, der die Erbauung der Main— 
Weſerbahn mitmachte, ift Hier im 
Alter von 92 Yahren geftorben. 

Daubringen. Hier wurde ber 
Gonjumoereina = Zagerhalter K. Rus 
dolf verhaftet. Er fteht unter ber 
Beichuldigung, den Brand des Con— 
jumvereinälager3 angelegt zu haben. 

Groß -» Gerau. Einen bedau— 
erlihen Unfall erlitt der Küfer der 
Weinhandlung Walther, Jakob 
Liebſch, indem ihm im Keller bei 
Transport eines kleinen Weinfaſſes 
infolge Ausrutſchens der kleine Fin— 
ger der linken Hand derart gequetſcht 
wurde, daß deſſen Amputation be— 
vorſteht. 

Mainz. 


Wie die Unterſuchung 


ergab, hat der Sparkaſſenbuchhalter 
Scheuer feine Fälſchungen durch Ra⸗ 
dirungen in den Büchern nach Schluß 
der Bureauſtunden auf der Sparfaj- | 


fe vorgenommen. 
Mölshbeim Landwirth Jo— 


hann Heinrich Janſon hat ſich in ſei⸗ Zeſtungsgreben beerdigten franzöſi 


ner Scheuer erhängt. Der Lebens— 
müde war ſchon längere Zeit krank. 
Bayern. 

Münden. Der in weiten Krei— 
fen befannte ehemalige Pächter des 
Hofbräuhaufes Joſeph Wittmann iſt 
im Alter von 68 Yahren ganz — 
Der k. Forftmeifter a. D. Johann 
Wengner ilt im 78. Lebensjahre ge- 
ftorben. Die Leiche wird zur Feuer⸗ 
beftattung nach Ulm übergefüh 


find todt, die Frau liegt lebensgefähr— 
lih darnieder. 
Würzburg Auf dem Wege 
nah Bad Neuhaus wurde der Inoa— 
lidenrentner Keidel don Nödelmaier 
bon einer vermummten Berfon "ser- 
fallen. Als er um Hilfe rief, ergriff 
der Thäter die Flut. — Der 70. 
Geburtstag des Biſchofs Dr. Schlör 
gejtaltete ji zu einer glänzenden 
Feier des Jubilars. 
Wiürtiemberg. 


Bopfingen. In Aufhaufen wur— 
den ein lediger Schuhmacher Namens 
Wendelin Bader in feiner Wohnung 
todt aufgefunden. Der Berjtorbene 
mar ein Sonderling, der jeden Ver— 
fehr mit Anderen mied. 

Ebingen. Das Gaſthaus zum 
„Schwanen“ in Bit ging zum Prei- 
fe von 30,000 Marf an Reſtaura— 
teur Hoffmann aus Rottweil a. N. 
fauflich über, 

Freudenstadt. In Untermus- 
bad find die beiden Mohnhäufer 
fammt Scheune von Ehriftian Roth» 
fuß und Adam Wurfter volljtändig 
niedergebrannt. Die Feuerwehr mar 
dank der neuen Wafferleitung in der 
Lage, das Feuer auf jeinen Herd zu 
beſchränken. 

Göppingen Der 42 Jahre 
alte Bauer Georg Schädler von 
Gamelshaufen, Dberamt Göppingen, 
wurde in einer Heininger Schmiede 
bon feinem Pferde durch einen Huf— 
ſchlag an den Kopf derartig verleßt, 
daß er fofort bemußtlos zuſammen— 
brach und bald darauf ftarb. 


Baden. 


Karlsruhe. Die ältefte Frau 
der Stadt Karlsruhe, die hier Lui— 
ſenſtraße 28 mohnende Wittme Eife- 
le, vollendete das 90. Lebensjahr. 

Durlad. Hier ftarb die ältejte 
Einwohnerin, Margarethe Becker, 
Wittwe, im Alter von 961% Jahren. 
Diefelbe ift am 12. Juni 1812 in 
Stupferich geboren. 

Heidelberg. Nah längerem 
Leiden ift der Stadtratd Eduard 
Reis im Alter von 65 Jahren geitor- 
ben. Der Berblichene betrieb mit ſei— 
nen beiden Brüdern Adolf und Al— 
bert die von feinem Vater begründete 
Kunſtwollfabrik Gebr. Reis, aus mels 
chem Unternehmen er im Jahre 1900 
ausſchied. 

Hochſtetten. Der bisherige 
Bürgermeifter Herbit, der feit 1882 
mit Anerfennung der Gemeinde ſei— 
ned Amtes maltet, wurde mit 100 
von 143 abgegebenen Stimmen mie- 
dergemäßlt. 

Zangenalb. Sn der etma 20 
Minuten vom Dit gelegenen Säge— 
mühle von Heinrich Jäck mar euer 
ausgebrochen, melches an Gebäuden 
und Sägewaaren einen Schaden von 
30,000—35,000 Mart anrichtete, 

Rappenau. Hier feierten Herr 
Alerander Adler und deffen Ehefrau 
Hannden, geb. Hirfch, das Yelt der 
goldenen Hochzeit. 

Wertheim. Der wegen grö- 
Berer Unterfehlagungen bei der Fir— 
ma Langguth hier flüchtig gegangene 
Buchhalter Kurt Hoffmann wurde in 
Mosbach verhaftet. 

MWittlefofen. Das Anmefen 
bon Amand Aromer brannte voll— 
ftändiq nieder. Der Schaden beträgt 
ungefähr 4000 Mar. 

NBbeinpfalz. 

Zandau, Pfalz. In Friefen- 
heim erſchoß der Fabrikarbeiter Sün- 
derhaft jeine Schwiegermutter, Die 
Wiitwe Eichert, nach kurzem Wort- 
mechiel. 

Obermoſchel. Der Steinhauer 
Ludwig Geyer von Kalkofen wurde 
wegen Meineids in Haft genommen. 

Dttersheim b. Harxheim-Zell. 
Das Feſt der goldenen Hochzeit feierie 
in aller Stille das Ehepaar Ackerer 
Heinrich Janſohn und Elisabetha 
geb. Kaut. Yubelbräutigam und Ju— 
belbraut erfreuen fih noch volliter 
Rüftigfeit. 

Spehyerdorf. Als die Frau des 
Diſtriktsſtraßenwärters Biegel vom 
Waſſerholen nach Hauſe ging, fiel ſie 
plötzlich am Hofthore um und war 
ſofort todt. 

Elſaß⸗Loͤthringen. 

Straßburg. Bor dem Schwur— 
gericht ſtand der Tagner Karl Peter 
unter der Anklage, den Ackerer Georg 
Ruprecht in Weitbruch körperlich der— 
art verletzt zu haben, daß der Tod 
eintrat. Die Geſchworenen bejahten 
die Schuldfrage, und das Gericht er— 
kannte auf zwei Jahre Gefängniß. 





Bitſch. Zu der Anbringung einer 
gußeifernen Gedächtnißtafel in der 
Feſtung Bitſch wird berichtet, dag 
diefe Ehrung auf Koften der deutfchen 
Feſtungsbehörde erfolgte, nachdem 
durch WVermittelung eines ehemaligen 


' Angehörigen der franzöſiſchen Beſa— 


gung die Namen der In den Bitjcher 


ſchen Krieger aus den Akten des fran= 
zöſiſchen Kriegsminiſteriums feſtge— 
ſtellt worden waren. 

Colmar. Unter dem Verdacht, 
den Tod des Fuhrmanns Joſef Meyer 
herbeigeführt zu haben, wurde ein 
Arbeiter verhaftet. Meyer wurde er⸗ 
mordet quf dem Raſen beim Heuma> 
gazin gefunden. 

Erſtein. Die Leiche ber ſeit fünf 


Dtt wurde am 





| 





Moden vermißten ledigen ofefine gemb 


thung, daß die geiftig bejcheänkte Per« 
fon, die fi zudem in anderen Um⸗ 
ftänden befand, den Tod gefucht Habe. 


Aecklenburg. 

Schwerin. Den 3. Yahresivn 
feiner Inhaberſchaft des Biefigen 
„Hotels Luiſenhof“ konnte Herr Ger. 
Stolgenburg begehen. — An Sielle 
de3 bißherigen ftellvertretenden Orts⸗ 
vorſtehers Behm zu Hof Barnin ft 
der Schulze Thießen zu Dorf Barnin, 
Amts Crivitz, zum ftellvertretenden 
Ortsvorſteher für Hof Barnin von 
Amtswegen bejtellt worden. 

Brüel. Frau Utermark feierte 
ihr 40jähriges Dierftjubilium ala 
Hebamme. Am Morgen brachte die 
Friedeſche Muſikkapelle ihr ein 
Ständen; im Laufe des es tra» 
fen viele Glückwünſche und Gefchente 
ein. 

Büikomw. Sein Sjähriges Jubi⸗ 
läum als Vorjtandsmitglied des 
Vorfchußvereins Tann Herr Chr. 
Herbit begehen. Vom Auffichtsrath 
des Vereins wurde ihm aus; dieſem 
Anlaß ein Schreibtiſch gewidmet, 

Oldenburg. 

Edewecht. Die eier des 40» 
jährigen Beſtehens beging der hiefige 
Geſangverein Sängerrunde. 

DOfternburg Das Feſt der 
fildernen Hochzeit feierte Herr Mau— 
rermeiſter H. Barkemeyer und Frau. 
Herr Barfemeyer ift der Seniorchef 
der Firma Gebrüder Barkemeyer das 
hier. 

Breite Htädte. 


Hamburg. Ueber die 12,000 
Cremplare des Romans „Doppelte 
Moral” von Peter Ganter, die feiner 
Zeit das Stüd 8 Mark often jollten 
und zu einem hiefigen Spediteur auf 
Lager gegeben wurden, war eine Aut- 
tion angejeßt, megen Einſpruchs 
über daS Lagergeld jedoch nicht ab— 
gehalten worden. Ein Händler gab 
damals das höchjte Angebot mit 1200 
Mart ab. Es murde dann wegen 
der regen Nachfrage die Auktion feit- 
geſetzt. Aber auch diefe Auktion 
wurde zurüdgezogen, weil inzmijchen 
eine Einigung erzielt worden mar. 
Nun hat der Händler die Bücher für 
den gebotenen Preis zugejchlagen er— 
halten, er bat aljo pro Band 10 
Pfennige bezahlt. — Sein 25jähriges 
Dienjtjubilaum beging bei der Ham— 
burg = Südamerifanifhen Dampf: 
ſchiffahrtsgeſellſchaft der Bureauvor— 
ſteher und Leiter der Speditionsab—⸗ 
theilung Franz Sohft. Dem verdien- 
ten Beamten der Rhederei, der jich 
großer Beliebtheit und großen Anſe— 
hens bei jeinen Vorgefegten und Un— 
tergebenen erfreut, wurden an jeine:n 
Ehrentage manche Ehrungen zu theil. 


Schweiz. 


Bafel. Hier ftarb einer der tüch- 
tigſten unter den jüngeren Architekten, 
Herr Wild. Yernoulli-Bifcher, no 
nicht vierzigjährig. In München, un 
ter Thierſch, Hatte er feine Studien 
gemacht. 

Ehur. Die Regierung ernannte 
zum Commanbdanten de3 Bataillon 
92 Major Brunner von Küblis, In— 
ftructiongoffizier in St. Gallen, und 
zum Commandanten des Bataillons 
93 P. €. Planta in Zuoz. 

Genf. Im Alter von 83 Jahren 
ift der Bankier Adolf Galopin geftor- 
ben. Gaiopin hat ala Chef des ange- 
fehenen Bankhauſes Galopin Freres 
& Cie, dem feit 1902 fein Bruder, 
Großrath Galopin, vorfteht, eine be— 
deutende Rolle auf dem Finanzplatze 
Genf gefpielt. 

Glarus. Am 13. und 14. März 
beging der Männerchor Frohfinn Gla- 
rus die eier feines fünfzigjährigen 
Beitandes mit zwei großen Concerten. 


Delterreih- Angarn. 


Mien. Der Mittelfhulprofefjor 
Franz Dörfler, der zur Beobachtung 
feines Geifteszuftandes auf die pſy— 
hiatrifche Klinik gebracht murde, weil 
e: um die Mittagszeit mit einer La= 
terne auf dem Graben fpazieren ging 
und Flugzettel austheilte, in denen er 
für eine politifche Verfammlung pro⸗ 
pagandirte, ift, da fich fein Geiſteszu— 
ftand als normal erwies, bedingungs⸗ 
los in freiheit gejeßt morden. — 
Kürzlich feierte Herr Hermann Win- 
felmann in aller Stille feinen 60. 
Geburtstag. Die Wiener erinnerten 
fi an jenem Tage dankbar des au3- 
gezeichneten Künftler3, zumal da der 
beliebte Sänger troß feines Scheidens 
von der Stätte feiner Triumphe nicht 
aufgehört hat, im Mufikleben Wiens 
eine hervorragende Rolle gu ſpielen. 

Bupdapeft. Der.ehemalige Abge- 
ordnete und geweſene Chefredakteur 
des „Egyetertos“, Ludwig Szavolfzty, 
ift geftorben. 

Eger. Der Sohn des Gemeinde- 
borjteherd Grimm in Wolfspfütz im 
benachbarten Sachſen flößte dem ein- 
jährigen Finde feiner Geliebten in 
der Nacht, die er bei diejer zubrachte, 
Lyſol ein, woran das Kind kurze 
Zeit nachher ftarb. Grimm mollte in 
einigen Wochen ein anderes reiches 
Mädchen heirathen. 

Graz. Bon einem tragifchen Ge- 
{hi wurde in Graz der zwanzig» 
jährige Gymnafiaft Alfred Brand 
ereilt. Der monbjüchtige junge 
Mann ftieg vom Wohnzimmer auf 
den Blikableiter und ſtürzte bom 
vierten Stod auf da3 Pflafter, mo 
er mit zerſchmettertem Schädel lie— 
gen blieb. 

FJuzemburg. 


Petingen. Auf hiefigem Bahn: 
hof ift der 27 Jahre alte Rangiermei- 
fter Johann Peter Hengen töbtlich 
berunglüdt. Als der Beamte die Ge- 
leife überfchreiten mollte, wurde er 
bon einem Perfonenzug erfaßt und 
überfahren. Er erlitt p ſchwere Ber» 
legungen, daß er bald darauf ver» 
ſchied. 

Luxremburg. Herrn Ernſt Roth, 
eng ——— in —2* 
iſt vom Kaiſert da 








MEET EEE EEE TEE — 


Die Made. 


Die neuen Hüte für Frühling und 
Sommer 1909 find eingetroffen, — 
leiver—ba3 ift wenigſtens unfer Ge- 
fammturtheil, leider find fie mieber 
gerade jo übertrieben, al3 bie Modelle 
für den Winter 08 und 09, wenn auch 
nad einer anderen Richtung hin als 
biefe. Es ift betrübend, daß bie neuen 
Moden jetzt ftet3 ein Zuniel oder Zus 
wenig aufmeifen, die gemäßigte Mitte 
findet wenig Anklang. Waren die vos 
rigen Modelle weit wie Regenfchirme 
und Wagenräder, fo find bie Neuer» 
ſcheinungen dafür Hoch, gerade und 
fteif mie umgekehrte Kochtöpfe, mie 
Blumenförbe mit Henteln, wie verun⸗ 
ftaltete Helme und Tſchakos. Nach 
Schönheits⸗Linien oder Gefeten kann 
bei Feltlegung ber neueften Hutmode 
entſchieden überhaupt nicht gefragt 
worden fein, denn die ftreng mobers 
nen Hüte Heiden Niemanden gut, es 























I. 


jei denn, fie wären erft mit Geſchick 
und Diskretion umgewandelt worden, 
damit fie fich einigermaßen ber Indi— 
bidualität der Trägerinnen anpaflen, 
und das iſt dann aber wieder etwas 
Halbed. Man mird daher auch im 
fommenden Frühjahr und Gommer 
noch viele Formen der vorigen Gaifon 
bemerfen, bie beibehalten werben, meil 
fie gerade für die betreffende Perſön— 
lichkeit Lleidfam maren, während un— 
der den Neuerfcheinungen vorläufig 
nichts Paffendes gefunden wurde. — 
Allgemein kleidſam ift eigentlich nur, 
der, — leider aber au) nicht neue — 
Ioque und befonders ver kleine Glo— 
dentoque, während der hohe Helm- 
toque, der jehr breitgezogene Admi— 
ralstoque und der Dreifpigtoque mohl 
immer Spezialitäten für einzelne blei- 
ben werden. Für ältere Damen ift die 
Ioque-Capote recht hübfch, Teider find 
aber die ohne aufgefchlagenen Rand 
aeltalteten Capoten wieder verſchwun— 
den, — jedenfalls haben fie nicht den 
erhofften Anflang gefunden, —fie ſe— 
ben ja entichieden aus mie Kopfbe- 
dedungen für alte Damen, — tie 
viel wollen aber da3 fein? Sarbiniere- 
Hüte mit breitgezogenen Niniche-Rän-» 
dern find aleichfall3 noch vorhanden, 


nur fehlt für dieſen Sommer ganz 
der garnirte Matrojenhut, der im vo⸗ 
rigen Jahre durch feinen geſchickten 
Aufpuß in einen Toque verwandelt 
ſchien. Am Gtrand und im Walde 
wird die nur mit einem Bande ver- 
gierte Form wohl wieder vollberechtigt 
erſcheinen. 

Den beliebten Seidenſtrohgeflechten 
hat ſich für dieſen Sommer ein Sei— 
denſtrohgewebe zugeſellt, das mit fei- 
nen ſchwarzen Faden durchſegtzt, fait 
mie ein Züll- oder Gazeftüd wirkt, 
und mit deffen Hilfe man bie Hüte 
etwas leichter berftellen fann, ala das 
fonft bei den jehr hohen Grundformen 
aus Geflechten, oder bei überzogenen 
Drahtgeftellen fi ermöglichen läßt. 
Am leichteften find die mit durchweg 
paillettirtem Tüll bezogenen Hut» 
geſtelle. 

Als Farben find bie lila Töne von 

U bis duntel vertreten, ferner Erb» 

eer⸗, Himbeers und Lachsroſa, dane⸗ 
ben Schlangen⸗, Palmen⸗ und Eidech⸗ 
ſengrün, und mit erneuter Kraft tre⸗ 
ten Maulmwurfgraus und -braun auf, 
begleitet von den marmen Zönen 
Milchkaffee und Milchſchokolade, letz⸗ 
terer beſonders kleidſam. — Sum 
Ausputz werden die weichen Liberty⸗ 
Seiden-, Atlas und Bänder verar- 
beitet, auch Pannegaze, leichteſter 
Spiegelſammet und leichter metalliſch 
glänzender Taffet. Dazu ſollen wieder 
ſehr viele Blumen aufgarnirt werden, 
Mofen, von Laub und vielen, zum 
Theil hängenden Knöfpchen begleitet, 
aber auch Vergißmeinnicht, lieder 
und Atazien mit entjprechenden Blät- 
tern, und herren. auch mit Natur 


moos — 
Die Phante iten find 





weniger für diefen Sommer vertreten, 
dagegen werden Gtraußenfebern, be» 
fonders Köpfe und Halbamazonen, in 
Princesde-Galles: Manier aufgeftellt, 
vielfach verwendet. Auch die Reiher in 
ſchwarz, weiß und farbig erfreuen fich 
der alten Beliebtheit, dagegen find bie 
fehr breiten Doppelflügelpaare, bie 
legten Winter fo ſtark vorherrſchend 
auftraten, fajt ganz wieder verſchwun⸗ 
den, nur einzelne fchmalere und fpige 
Ylügel treten in Paaren auf. 

Zu Yaden = Koftimen wird meift 
die fogenannte kleine Glode getragen, 
die den vorzüglichiten Uebergang von 
den Winter- zu den Gommerhüten 
bildet. Die kleine Glode hat einen et- 
wa nur handbreiten Rand, einen balb- 
hohen feftfantigen Kopf, und niemals 
Federausputz. Sie ift innen und aus 
Ben mit gefräufeltem Seidenſtoff be» 
zogen und entweder mit einer glatten 
Torſade desfelben oder contraftiren= 
den, ſchräg genommenen Stoffes, um> 
fränzt, oder mit einem Blätterfrang 
in beffen eineGeite eineBlumentouffe, 
oder eine farbige Sammetfchleife 
eingefügt ift. Meiftens haben die klei— 
nen Gloden oben ganz glatte Kopf- 
platten, häufig ift der Kopf oben auch 








mit gefräufeltem und gebaufchten 
Gtoff überlegt, der ringsum ein wenig 
überfällt, niemals aber eine ſehr gro= 
Be Ausdehnung annehmen darf. Die 
fleine Glode ift außerordentlich kleid— 
ſam und pradtifch. Jede halbwegs ge— 
ſchickte Dame kann ſie ſich ſelber an— 
fertigen und hann durch Einfügen ver— 
ſchiedenfarbiger Blumen oder Schlei— 
fen dieſen Hut zu jedem Kleide paſ— 
ſend berjtellen. 
Dinner - Toilette, 

Mattblauer Liberty-Atlas wurde zu 
dem in Fig 1 abgebildeten eleganten 
Kleide verwendet. Der fchlichte Gtil 
ift hier durchaus nicht übertrieben und 
dad Kleid ſchmiegt fich in graziöfen 
Linien der Figur an. Blauer Säum- 
chen⸗Tüll bildet die Front und die 
Uermel der DBloufe, deren runder 
Halsausſchnitt mit einer Bordüre auß 
Goldſtickerei auf Atlas abgefaßt ift. 
Gleiche Stiderei bildet auch ben brei- 
ten nach Form gefchnittenen Gürtel. 
Träger auß Atlas, in welchen Falten 
arrangirt, ziehen fich über die Schul» 
tern und verſchwinden vorn und hin— 
ten unter dem geftidten Gürtel. Der 
Rod ift mit vier Gehren gearbeitet 
und ſchließt fih mit etwas erhöhter 
Taillenlinie der Bluſe an. 


Neizendes Negligee. 

Zu dem in Fig. 2 abgebildeten 
Morgenjädhen kamen frangöfifcher 
Säumden-Battift und breite Valen— 
cienne8-Einfäte in Anwendung. Mit 
Ausnahme des Rücktheils, das, aus 
ſenkrechten Säumchen und Spitzen be- 
ſtehend, ein Tablier bildet, iſt die 
Jacke in einem Stück geſchnitte. Die 
Vordertheile werden durch einen Kno⸗ 


— 





Sufsgatsfer Befußen gu Können. 
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tein unterhalb der Büſte zufammen ' 
gerafft. Von bier aus hängen meiche 
Louiſine⸗Bänder herab, deren untere 
Enden mit Quaften abſchließen. Va— 
lenciennes⸗Kanten dienen als Abfaſ⸗ 
ſung der Jackenränder. 

Neuer Lingeriehut. 

Ein reizender Turban nach neueſter 
Form beſteht (Fig. 3) aus Spitzen⸗ 
einſätzen, die mit feinen Spitzenrü— 
fen abgefantet find. Diefe werden 
oben auf der Stone eingereiht, bebe- 
den biefe durchweg und verſchwinden 
unter dem bie Krone umziehenben 
Atlashand, daß an ber linten Seite 
eine Schleife bildet. Dicht auf ein- 
ander geſetzte Valenciennes-Rüfchen 
bilden die Ausſtattung des fchmalen, 
mit Chiffon unterlegten Randes. 

Frühjahrs-Koſtüm. 

Fig. 4 zeigt eine allgemein popu— 
läre Frühjahrs-Mode, die hier aus 
beige Chiffon-Broadcloth gemacht und 








mit ſchwarzen Seibenaufſchlägen gar— 
nirt wurde. Der über die Taille ange— 
hende enge Rock zeigt mit Ausnahme 
der vorn zu einem Knoten verſchlun— 
genen ſchwarzſeidenen Schärpe keine 
Garnirung. Das Jacket zeigt vorn 
ſchräg nach rückwärts weichende Vor— 
dertheile, die auf der Büſte durch ei— 
nen Knopf zuſammengehalten werden. 
Die Aufſchläge ſind mit Tuckvorſtoß 
ausgeſtattet. Der hierzu getragene 
kleine Hut hat einen aus Yedda-Litzen 
beftehenden Boden. Rand und Ro— 
fette find aus meichem Atlas, der iiber 
Drähte gereiht zu Rüfchen und Puffen 
arrangirt ift. 

KinderkleidchenausPlaid. 

Grün und weiß plaidirter Ging— 
ham akm bei dem in Fig. 5 illuſtrir— 
ten Modell in Anwendung. Die loſe 
Bluſentaille wurde dem ſeitlich pliſ— 
ſirten Rock durch ein Bändchen zuge— 
fügt. Als Garnirung dienen weiße 
Perlmutter-Knöpfe und geſteppte 
weiße Lawn-Streifen. Einſatz aus 
Säumchen-Lawn und Spitzen. 

Lingerie- Kleid. 

Das in Fig. 6 gezeichnete Modell 
beitand aus weichem Battift. Die von 
Hals bis Saum laufende Vorderbahn 
ift aus querlaufenden Spitzeneinſätzen 
und Säumdenbattift-Streifen gebil— 
det und an beiden Seiten von Ein 
ſätzen begrenzt. Auf gleiche Weife find 
auch die eng anfchließenden Wermel 
gearbeitet. Eine runde Paſſe aus Ein- 
fähen ohne Kragen und Weißſtickerei 
dienen als meiterer Schmud der Tail- 
le. Der Rod iſt unten mit feinen 
Säumchen und einer ihn umziehenden 
Spibenborte gearbeitet. 


Eingebildet. 


en nn en MEN 


Leutnant (als in einem Stüd der 
Liebhaber lange nicht erhört mird): 
„Armer Kerl, ... warum bift Du 
nit Leutnant?!” 





Der Bantoffelgeld, 


„Heute wollte mich ein Herr bes 
leidigen. Dem hab’ ich aber meine 
> harbon — Deine Meinung ges 


fagt —— 


— Erklärung. Sie: „Wozu 
quälen ſich die Menſchen denn ſo —* 
ni ber — *2 einer Flugmaſchi⸗ 
net — er: - 





ich, um ihre 


* 


Junger Dichter (der in einer Sauce 
ein Lorbeerblatt gefunden): Ob das 
der Anfang der Unſterblichkeit iſt? 


— > 





— Doppelſinnig. „Wie war 
geſtern die Geſellſchaft bei Kommer— 
zienraths?“ — „Gemiſcht mie ini— 
mer.“ — „Da ſollten Sie eben nicht 
hingehen!“ 





Fräulein (zum Dienſtmädchen, das 
einen Beſuch anmeldet): „Sagen Sie 
dem Herrn Aſſeſſor, er möge ſich 
einige Minuten gedulden — ich will 
nur raſch meine Geſangsübungen bes 
endigen!“ — Dienjtmäbden: „Sehr 
wohl! Werd's ausrichten — menn er 
noch draußen iſt!“ 


— 


Schön herausgeholfen. 


— 
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Schutzmann: „Was machen Sie 
bier?" — „Ich, ... ich will mid 
nur bei dem Regen a biſſerl unters 
jtellen!” 





— 


Zeitgemäſzer Ausweg. 


Junge, reihe Wittwe (einen Be— 
werber um ihre Hand ſchroff abwei— 
ſend): Ich könnte niemals die Frau 
eines Mannes werden, welcher ſich 
mit ſeiner Poſition begnügt und nicht 
höheren Zielen zuſtrebt. 

Bemerber: Vielleicht könnte ich in 
meinen Mußeſtunden einen Luftihif- 
fer-Kurs frequentiren, menn Gnäbdige 
es wünſchen. 


Gemüthlich. 





Poliziſt: „So eine Frechheit iſt 
mir aber noch nicht vorgekommen! 
Haben die beiden Kerls, die da im 
Spritzenhaus ſitzen, einen Zettel ans 
Fenſter geklebt: „Dritter Mann zum 
Stat geſucht“.“ 





Schwierige Bewerbung. 


—* —T | 

Zheaterbireftor (mit geringjchäpen- 
der Miene einen Kleinen, mageren 
Sänger mit großem Kopf fizirenb): 
Sie wollen den Kaspar im „Frei⸗ 


üg“ bei mi it be 
Kam kl 3 
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„... Und mad ift aus den 30,000 
Mark geworden, die Ihre Schmeiter 
in der Lotterie gewonnen hat?“ 

„Ein Schwager.” 

— Sann ftimmen. „Seit ‘er 
8. von einem Autl überfahren wurde, 
ift er arbeitäunfähig.“ — „Der mar 
vorher auch zu feiner fähig.” 
Verbreder - Humor. 
Richter: „Eine feſte Wohnung haben 
Sie mohl nicht?“ Angeklagter: 
„Wozu auch; mich ſtiehlt keiner!“ 

— Schmeichelhafter An— 
fang. Ländlicher Kandidat (in ei— 
ner Wahlverſammlung): „Geehrte 
Anweſende, ich wende mich ſofort zum 
Rindvieh —“ 


Immer unſchuldig. 





nicht, Klara, wo ich 
meine Brille hingelegt habe?“ 
„Nein, lieber Mann!“ — „Na, da 
ſieht man, wie vergeßlich Ihr Frauen— 
zimmer ſeid!“ 


TER 





— — — 


Arge Enttäuſchung. 
9 


„Geſtatten Sie, Fräulein Käthe, 
daß ich Ihnen dieſe kleine Gabe zu 
Füßen lege?“ — „Pardon — aber 
ich pflege von Herren feine Geſchenke 
anzunehmen!" — „Es iſt doch nur 
ein Band meiner Gedichte!” 
„Dann ja. Ich dachte, es jei etwas 
Werthvolles!“ 


— 


Umſchrieben. 


— 





— „Wie ſiehſt Du aus, Du biſt 
ja nicht wieder zu erkennen.“ 

Ich hab' geſtern Nacht wieder 
einen Rauſch heimgebracht, und da 
bat meine Alte angefangen, einen ans 
deren Menſchen aus mir zu machen.” 


— Koloffaler Fortſchritti. 
Der Sohn der Wimmerl-Bäuerin ftu> 
dirt fchon fünf Jahre. Auf die Trage, 
wie es dem Sohne geht, jagt fie: 
„Sehr aut — er tft fchon fo meit, daß 
er AugenglafIn tragen darf!“ 


Wohlmeinend. 








„Liebes Männchen, ich Iefe da eben 
in der Zeitung, die fräftigfte Loko— 
motive bampfe höchſtens nur dreißig 
Jahre lang — da follteft Du do 
auch das Rauchen auffteden!” 


— Schlechter Troft. Direl> 
tor einer Schmiere: „Schlechte Zei: 
ten, Herr Wirth, es kommt fein 
Menſch in's Theater. Ich werde die 
Eintrittspreiſe auf die Hälfte herab» 
fegen müffen!“ Wirth: „Wenn aber 
auch dann feiner kommt?“ Direktor: 
„Dann habe ich jebenfall3 nur bie 
Hälfte eingebüßt!“ 

— Eine Oberlehrer 





Be bem Rigi): „M bar! 
| erbar!... Könnt boch bier 








Uennchen, dem kranken Waldl 


mit dem Löffel die Zunge Hinun: 


terdrüdend: „So, jett ſag' ſchön „a“!“ 





— Genaue Auskunft. Be⸗ 
ſuch: „Deine Schweſter meinte alſo, 
gerade dieſen Ball nicht verſäumen zu 





können! Was verſetzte Deine Mutter 
darauf?“ Kind: „Sechs ſilberne Löf— 
fel und dem Vater feinen Ueberzie— 
her!“ 

— Erziehung. Mutter: „Mo— 
ritz, Du biſt am rechten Zeigefinger 
ſchwarz, waſch Dir ihn!“ 





— Phantaſie. Vater (zu ſei— 
nem ungerathenen Sohne): „Ra, 
Heinrich, ich ſehe Dich im Geiſte noch. 
als Schauerroman vertrieben wer—⸗ 
den!“ 


— Gemiffenhaft. Arzt: „Es 
wird qut fein, wenn Sie heute Nacht 
beit Ihrer Frau machen!” Mann: . 
„sa, ja, ich bleib’ ganz dicht nebenan 
im blauen Ochfen!“ 








Raffinirt. 


— ‚Warum habt Ihr denn gerade den Huberbauern zum Bürger» 
meifter gewählt, wo ihn doch fein Menſch mag?“ 


— „Weil ma’ jett unſern Zorn an eahm auslaſſ'n fünnen!” 





— Zeitgemäßes Anlie 
gen. „Sie wünſchen?“ — „Ad, Herr 
Redakteur, ich bin nun ſchon fiebzehn- 
mal verhandelt worden, und jedesmal 
hat das fo einen luftigen Bericht ges 
geben in Ihrem Blatt — da möcht ich 
nur anfragen, ob ich nicht ein Eleines 
Honorar Friegen könnt’ als alter Mit- 
arbeiter?“ 


— immer derfelde. Kohn: 
„Du Hatteft doch neulich mit dem 
Schmul einen großen Auftritt im 
Cafe, bift Du mit ihm ſchon mieber 
ausgeglichen?" Abeles: „Nu, ä fo 
mit fiebzig Prozent!” 





— Schlau. Student: „Na, wa3 
fol denn das bedeuten, Du fohreiöft 
da eine Poftanmeifung auf eine Mark 
an Dich felbft?" Der andere: „Sc, 
die ift an meine neue Wohnung adreſ⸗ 
firt; weißt Du, es macht doch einen 
guten Eindruck, wenn man ſchon ei— 
nigemal vom Geldbriefträger geſucht 
wurde, ehe man eingezogen iſt!“ 


— Verſchnappt. Her: „Bis 
jetzt hatte ich Sie im Verdacht, Jo— 
hann; heute habe ich aber die Ueber— 
zeugung erlangt, daß der Fritz von 
meinem Meine mittrintt!” Johann: 
„Was, der auch?“ 





m+r+ ++ 


„Ach ja! 


Stoßfeufzer. 


Sie ift alfo unvermählt geftorben, Ihre reiche Coufine?“ 
... Auch jo ne Million, die ihren Beruf verfehlt Hat!” 





Ein Bombengefdäft. 
Reifender: „Mein Name iſt Blitz, ich 
reife für die Firma Donnerberg & 
Ungemitter, Gemehrfabrit in Knall— 
dorf.” — Kaufmann: „Ungenehm! 
Bedaure aber, bin mit allen in mein 
Fach einfchlagenden Artikeln bereits 
verfehen!” 

— Dffenherzig W: „Ufo 
das ift Xhre Braut?” B.: „Ya, wun— 
dern Sie fich über meine Wahl?“ A.: 
„Meber Ihre? Nein, über ihre.” 





— 3meifel. Vermittler: „Ja, 
dann hätte ich auch noch eine Ameri- 
fanerin mit fünftaufend Marl Mit» 
gift da!” Junger Mann: „Fünftau= 
fend Mark Mitgift? Na, das ift 
mir eine ſchöne Amerifanerin!” 


— immer dadfelbe Die 
fleine Emmi: „Wa3 gibt e8 denn heu⸗ 
te zu Mittag?" — Mama: „Falfchen 
Hafen.” — Emmi: „Schon mieber! 
Haben die falfchen Hafen gar feine 
Schonzeit?” 





ar 


Ungeführlich. 


Couſine, die Sie fo lange am Gängelband geführt Ba» 
ben, bat fih nun geftern mit einem andern verlobt!“ 
„Gott ſei Dank! ... Da merde ich ihr dann, ehe die Anzeige fommt, 


anjtandshalber auch noch raſch einen Heirathgantrag machen!“ 





— Ubend3 um 
(leife zum Stammgaft): „Sie kön— 
nen jet gehen, Herr Meier; eben hat 
das Dienjtmäbchen telephonirt, daß 
Ihre Frau eingefchlafen ift!“ 

— Zutreffend. Her (am 
Stammtifh zum Redakteur): „Vor— 
hin hat Ahnen der Wirth Braten em⸗ 
pfohlen, er ſei wie ein Gebicht; war 
er nun auch jo?“ Redakteur: „Genau 
fo, hat ihn auch wieder zurüdbefom- 
men!” 

— Frauen -» Logil, DBater: 
„Heutzutage ift es mit ben lindern 
ein Kreuz — bon breien mißrathet 
gewiß eines!" Mutter: „Nun, va ift 





elf. Wirth] 





8 ein Glüd, daß ich nur zwei Hab!“ |heran 


1 


— — 


— Berufstreue. „Was ſagen 
Sie, der Reporter Müller ſoll ſeine 
eigene Hochzeit geſtört haben?!" —. 
„Ja, er hat die Anſprache des Pfar: 
rer3 nadjftenographirt.” 


— Seine Anſicht. 


gelernt hat!“ 


— Ein abfhredendes Ge— 1 
„Haben denn 


tränf. Fremder: 
Ihre Weinberge au unter ber Reb- 
laus gelitten?" — Minzer: —* 
*— Wein wagt ſich die 





Karen 
(beim Vortrag eines jugendlichen Klas 
vierpirtuofen): „Mama, muß ber aber - ° 
Schläge gefriegt haben, bi er daB 


Senntagpoft, Ehyteago, Sonntag, ben 18, April 1909, 


fen Laute der Sehnſucht und der Lei- 
denſchaft getönt haben; fein Liebesge— 
flüfter milf ich wieder hören, wenn 
meine Hochzeit if. Doch dies letzte 
wird jie, dünkt mich, nicht ausſpre— 
chen, fondern nur denken und vielleicht 
dabei erröthen.“ 

Der Hofrath Hatte mir till zuge— 
bört, dann drückte er mir die Hand und 
fagte entſchloſſen: „Ihr Rath ijt gut, 
und wir mollen ihn befolgen. Denn 
der Hauptmann hat jich, gottlob, vom 
Kommandiren her das Knarren anges 
wöhnt!“ 

Ach, Thorheit der Liebe, die im 
ſchimmernden Staub auf den Flügeln 
eines Schmetterlings alle Herrlichkeit 
der Welt leuchten ſieht! 

Ich verreiſte einige Tage nach die— 
ſem merkwürdigen Geſpräch und kam 
erſt nach zwei Monaten wieder zurück. 

Mein Diener theilte mir mit, daß 
der Hofrath in der letzten Woche wie— 
derholt bei mir geweſen ſei und ver— 
ſprochen habe, morgen wieder zu kom— 
men. 

Ich hatte die ganze Sache bereits 
vergeſſen, war aber nun doch, gleich— 
ſam als Erfinder der glücklichen Lö— 
ſung, ſehr neugierig, wie der Kampf 
der Stimmen ausgegangen ſei. 

O weh! Am nächſten Abend erſchien 
der Hofrath bei mir mit blaſſem Ge— 
ſicht und jeder Zoll ein Beſiegter. 


a Ein Siegel Stamp * jede 10c, bie hr während de3 ganzen Tages ausgeht | —* 
Siegel Slumps haben wirklichen Werth 
| EGEL OOPER A OÖ Ihr folltet ein Sammler von Siegel Stamps fein. Eie ha» 
| Center 


Jen einen anerfannten Werth. Cie bilden einen direkten, wirk— 
The Big Store. Chicagos Economy 


lihen Profit Vertheilungs-Plan, den wir unjeren Kunden 

offeriren. Dies jollte Euch zu unjerem jteten Kunden maden. 

12 Fabrikanten von Portieren, Polſter-Waaren und Spiken-Gardinen verkauften 
ihre Vager bei einer Iwanas- Auktion ach ante m nieen zadın 


Wir find darauf bedacht, Waaren ebenjo billig oder noch bil= 
die eriten Käufer in dieſem Laden 
„Ihe 


Itger al3 anderswo zu verfaufen. Nichts wird dem Preis irgend 
eines Artifel3 hinzugefügt, um dieKoſten derStamps zu deden. 
pholitery Mirs. Aſſ'n.“ verfchleuderte ihre Ueberſchuß-Lager 
Beſtehend aus den Ueberſchuß-Lagern dieſer wohlbefannten Firmen: 
A. Then. Abbott & Co. Orinofa Mills. 
Baldwin Mfg. Co. Philadelphia Tapeſtry Mills. 
3 W. Barber & Go. Nojenheim Bros. Co. 
Nobert Lewis Go. The Stend & Miller Co. 
Moß Roſe Mfg. Co. Sohn M. Schwehms Sons, 
Sohn Moores Sons & Co. Thompion & Hallowell. 


Die große Gelegenheit des Jahres 


PBortieren zu Jabriffoiten Couch Deden zu Fabrikkoſten 

Unſere Auktions-Einkäufe umfajjen die beiten Unfere Auktions-Einkäufe von hochfeinen Couch— 
Werthe, welche wir jemals offerirten. _ Pezügen zu jenjationellen Erſparniſſen. 

2.79 Armure Tapeſtry Portieren, befranſt, 1.79 | 1.79 Negus orient. Couch-Bezüge, (56 8.) 890 
4.50 Duplex Armure Portieren, roth u. grün 3.19 2.95 mercerized Tapeſtry Couch-⸗Bezüge, 1.89 
4.50 bordirte Tapeſtry Portieren, per Naar 3.85 | 3.50 Memphis waſchbare Couch-Bezüge, 1.98 
5 
6 
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152 State Str. 
Ganz überfüllt 


Gurnitlen Hülen 


Trefft Enre Auswahl morgen früh 
(Montag) 
Zwiſchen 8:15 w 
und 1 Uhr, $1.95 
Unfer Lager von garnirten Hitten ift 
nah Dftern um 500 Stüd zu groß. Wir 
nehmen fie nicht in Die andere Saiſon 
hinitber, fondern verfaufen jeden Hut zu 


Einem Drittel feines wirkli- 
dien Werthes. 


Die Facons find zu zahlreich, um zu 
beichreiben. Jede un in einem be— 
lichten Entwurf. Ginige mit import. 
Blumen,Laub, Geidenband u.Migrettes 
garnirt; in ſchwarz, Tuscan farbig etc. 

Ahr findet ficher in Diefem munderbaren 

, Sortiment den gewünjhten Hut. 


Werthe bis zu $6.50. 
Montag Pormittag Berfaufs » Preis 
(Nur von 8:15 bis 1 Ahr.) 
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„Mann bes Unglüds!“ rief ich ihm 5.50 mercerized Armure Tapeſtry PBortieren, 3.45 | 4.50 Bovai Tapeftry Couch-Bezüge zu 2.95 
entgegen, „jie hat den Hauptmann vor= \ ‚50 bord. Tapeſtry Port., alle Farben, Pr. 3.79 | 5-50 Gobelin Tapeftry Couch-Bezüge, zu 3.45 
gezogen!“ —4 7.00 mercerized bordirte Portieren, per Paar 4. 85 > ee ang und‘ = 
- e : \ 9.00 Gobelin bordirte Portieren, per Paar 5.95 ‚50 ertra ſchwere Couch-Bezüge, befranit, &. 
Ueber feine Irauermiene audte fo . — —— gi Y — x 7.50 | $10 import. Tapeſtry Couch = Bezüge, zu 6.45 
t — d hüt- *11 Tupfer merz. Armure Portieren, Paar, zuge, 3 
etwas mwieSchabenfreude, und er ſchüt— 815 Derby Damaſt Portieren (Sicily), Paar 7.95 Tiſch-Decken 
telte den Kopf. 13.95 Dupler bord. Tapeſtry Portieren, Pd. 9.00 “ au 
„Rein, fie hat nicht den Hauptmann 216 feid. Derby —— —— Rand, 10 eye ——— * — *8 
n Hofratk 22,50 Verona Dupl. Velour Portieren, Pd. 16.98 .00 Gobelin Tapeſtry Deden, T—4, zu 2. 
ee a wen — 827 Gobelin Tapeſtry Armure Portieren, 17.95 | 1.85 bordirte Tiſch = Deden, 6—4, ju 1.19 
F trei fein a. —— $37 Velour Portieren, prächtige Muſter zu $29 | 5.00 extra ſchwere Decken, S—4, jetzt zu 3.75 
in zufammen bom Yenfter au — — 
nächtlichen Stimmen geprüft, und das Draperien bei der Yard Politer-Waaren 
ift für die Damen ein großes Vergnüs 5,000 Yds. 20e Gardinen:Smiffes, Montag, per Yard zu 121,0 3.00 Damaft und Tapeſtries, 50zöllig, — per Yard zu 1.69 
gen geivejen. Und dann hat ſie feier⸗ 1,000 Dos. farbiges 863ölliges Fiſch-Netz, per Yard zu 12%;e 6.00 Seide-Damaft, 50 Zoll breit vor ipeziell, per Yard zu 3.00 
lich verkündet, ſie ſei nun ganz über ihr 1,000 Yds. franz. 403öll. Colonial Netz, per Yard zu 350 > Eee —— — oOzöllig — un _.# SE 
Ben 800 Yarbs farbige Garbinen « Cmifles — Montag, Yard 240 | Ginreine Sapehry - Squares = cin Saranin das Stid' nu 1De 
u acht Tagen würde ſie Mi ihren 1.59 mercerized Shadow Seide (über Drapes) — per Yard Y8e 39 geftreiftes orient. Tapeſtry, Montag, per Yard, zu 29e 
m laffen! Mercerized Tapeſtry bordirte Gardinen = Eden — zu 89e Dan Dyke Edging für Portieren, reduziert, per Yard auf Ic 
" n a 2 — * 2 v 2 2 2 N 
Der Hofrath jeufzte und fagte lang? Echte Spitzen und Maſchinen gemachte Gardinen niedriger als je zudor jeit unjerem 
jam: „Sie hat nad) ‚acht Tagen, jo Echte Spiten-Gardinen, einfchlieglich Lacet Arabian, echte Arabian, Brufjels, Prince Gardinen und Renaijjance Gardinen. 
wahr ich bier ſtehe, einen Dritten ge— möglich fich eine Vorftellung zu machen von der Echönheit diejer Gardinen. 
nommen. Seinen Strie 2 . i ’ 
bern eine & ift = ag fon 27.50 echte Brufjels Gardinen, Br. 17.50 
* ve Me $30 echte Brufjels Gardinen, Paar $2O 
‚ i grauaugigen. 832 echte Bruſſels Gardinen, Baar, 22.50 
Beim Himmel, feine Haare find nicht 37.50 Princeft Gardinen, per Paar $25 
blond, fondern nußbraun! $45 Prince Gardinen, Mont., Pr., $3O 
Und ich habe aus feinem eigenen 850 Prince Gardinen, per Paar 32.50 
Munde gehört daß er, wenn e g fein 865 Filet Gardinen, Montag, Pr., 47.50 
r ’ ER pi Braidon und Cluny Gardinen 
Leben durch ein jelbitgefertigtes Diftt- wei und drei Paar Partien: nur weiße 
chon retten müßte, rettungslos verlo— oder Arabian, 23 und 3 Md. Längen; zart 
ren jei. Die Gräfin liebt ihn abgöt— und hübſche Net = Gardinen 8 
—* h g werth bis 2.50, per Paar zu . 1.4 
Wir ſaßen lange Zeit ſchweigend in 
der Dämmerung beieinander. . Und ich YNatian- inlitätr 
erfannte mit Beihämung, daß ich mie Nolion=Spezialitäten 
ein Stümper verjucht hatte, Weibes- J. & P. Coats Veit 6 CordMafchinen- 
liebe zu ergründen, faben, der Standard » Faden der Welt, Keine Anzahlung Keine Zinſen 
— Preis für den Montags = Vers 10€ R TA Keine Extras 10jähr. Garantie 
A Tauf, drei Spulen fü Ihr habt abſolut keine Ausgaben, bis 
uf dem Leinpfad RA ee IN fich —* Ron als befriedigt erweiſt, 
London, Ende März. dann Bedingungen jo niedrig wie 


S1 die! 
Als ich neulich auf einem zielloſen : »1 die Woche * 
Spaziergang durch London die Hänz In dieſem liberalen Siegel-Plan find 
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60 mercerized Ar⸗ 
mure Tapeſtry 
— zu 2.00 Rängen, 1 bi 21% 


9Yd, Langen, M. 


39 


Geränderte 
Gardinen-Eden, 
nur 150, 
das Stüd zu 


19e 


























500 Dub. ungarnirte Hüte 
in den nenejten Facons und 
Braids der Saiſon. Dieje 
feine Hüte find das Ueber— 
ſchuß⸗Lager eines befannten 
öſtlichenFabrikanten, ſchwarz 
und farbig. Werthe big $2. 
Montag Vormittag 45 

Verfaufspreis, al 
(8:15 Vorm. bi3 1 Nach.) 


Beitchen 


Die feinften, die gemacht werden, Es iſt un- 


Battenberg Braid Gardinen; prächtig 
gearbeitete Borten auf feiner Qual. Netz; 
weiß und Arabian, 300 Naar 1 69 
2 u. 3 Raar Partien, Naar +QVe 

Praidon Gardinen; fpeziell für kurze 
Venftern gemacht. 2 und 3 Baar Partien 
in hübſch gearbeiteten Borten, @ 48 
4.00:Merthe, zu + 

Cluny und Renaiſſance Gardinen; 400 
Baar handgemadte Einfäke und Ränder; 
auf import. franz. Neh; 4.50 2 2 


Werthe, zu 385 
30lägiger freier Verſuch 


in Eurem eigenen Heim 


Nottingham Spitzen-Gardinen; 1,200 
Naar in 2 bis 50 Paar Partien, 3 Yards 
lang, verfauft zu 1.25 bis 1.50 
Bas Ans, zu 89€ 

Schott. Nek-Gardinen; Battenberg ı. 
Bruſſ. Effelt Mufter; erftaunlich großes 
Sortiment von Mujtern, 400 1 19 
Paar, mwerth bis $2, + 

Battenberg und fchott. Netz-Gardinen. 
Prächtige Mufter; 500 Paar; jo gut wie 


die 3.00 Gardinen — per 1 95 
r 


Naar zu 


Prufjelette und Cable Netz-Gardinen; 
doppelter, und dreifacher Faden; Kopien 
von echten Battenberg und Bruſſels Mu— 
ftern. 700 Baar von —9 1 
then, per Baar zu ” 9 

Bruſſels und Pt. Calais Gardinen; ſehr 
hübſche Muſter; 800 Paar, — 3 95 
um zu 86 verkauft zu werden se ed 

Echte Spizen-Gardinen, prächtige Arijh 
Point, Battenberg u. Bruſſels, 1500 ®r., 
Sortiment nie übertroffen in den 85 


vielen Siegel-Läden, 

Der Drug Store 
Lavender Verpackung-Camphor, Pfd. 10c 
Perſiſches Inſekten-Pulver, 44 Bf., 106 
Corroſive Sublimate Löſung, für 

Wangen, 8 113. Flaſche, Montag, 10c 
Turpentine,s Unzen, Montag, für 10c 
2dc Schachtel Starbol-Salbe, Montag, 10c 
8 Unz. Witch Hagel, rein deftilfirt, 10c 
25c Flaſche Violet Talcum Powder, 10c 
25c Jar Roſe Cold Cream, Preis, 10c 
25c Flaſche Imperial Egg Shampoo, 10c 























Hüte werden koſtenfrei garnirt. 
Das größte wohlfeile Putzwaaren-Geſchäft in Chicago. 


THE EMPORIUM 


152 STATE STREET 





ChmwarzeTubularSchuhichnüre, DB. Iige 
10c Größe Shinola Schuh-Poliſh, fir Te 
Seiten Elaſtic Kinder Strumpfbänder, 7c 
15c mwajchbare Schweißblätter, Baar 7ec 


Nickelplatt. Sicherheitsnadeln, Duß. 2e 8 große Fabrifate eingeidhlojien — 








Eine Liebesprobe. 
Bon Adalbertp. Chumiffo. 


Die Literarhiftorifer maren bisher der Anſicht, 
daß jih Chamiſſo, abgejehen von jeinem unſterb⸗ 
fihen „Peter Schlemihl“, niemals in nopeliftiicher 
Rıofa verjuht babe. in glüdliher Zufall hat es 
nun gefügt, daß vor einigen Wochen bei dem Bers 
| der werthvollen und jehr umfangreihen Biblios 
thet einer alten Berliner Familie ein Manuſtript 
efunden wurde, das ohne Zweifel von Chamiſſos 
and ſtammt. 


Wenn ich von einer kleinen Erfah— 
rung, die ich vor vielen Jahren als 
Unbetheiligter machen durfte, jetzt be— 
richte, jo geſchieht es zu Nutz und 
Frommen aller jungen Männer, bie in 
den Fallftriden einer Schönen gefan= 
gen find. Nun weiß ich freilich, daß 
gute Lehren gerade in diefem Punfte 
gar zu wenig helfen. Man müßte 
denn blanfe junge Augen zugleich trüs 
ben fönnen und heiße junge Herzen 
mie einen kranken Kopf zu fühlen ver— 
mögen. Und das möchte ich ja auch 
nun und nimmermehr. Aber wenn es 
ein mwahrheitstreuer Bericht thut von 
bem traurigluftigen Schidjal, das ans 
dere betroffen hat, jo wird vielleicht 
unter taujend in Haft Schmadhtenden 
doch einer ober der andere ſich noch 
ſelbſt befreien fönnen, bevor er dem 
heimtücdifchen Kleinen Gott mit Leib 
und Geele ganz verfallen tft. 

An einem Auguftabend, deſſen dums 
pfe Schwüle auf alle Sinne drückte 
und alle Schwermuth der lebten Tage 
neu in mir geweckt hatte, trat mein 
Diener ind Zimmer und meldete den 
Hofrath & Mit einiger Verwunde— 
tung empfing ich den Bejucher, den ih 
erjt por furzer Zeit in einer Gefell- 
ſchaft kennen gelernt hatte. Der noch 
junge, ftattlihe Mann ſchien in jeltfa= 
mer Verwirrung, begann bon gleich» 
giltigen Dingen zu jprechen, und ala 
ich ihn fragte, ob ich ihm irgendwie 
nüßen könne, zog er ein Buch aus ber 
Taſche, reichte es mir und bat mid 
um mein Urtheil. Ich blätterte ſchwei— 

gend und nachdenklich in dem Band 
des unbekannten Autors und wußte 
nicht, wie die Sache ausgehen werde. 

Plötzlich ſagte der Hofrath leiſe: 
sh will Sie nun nicht länger belü⸗ 
gene Diefe Gebichte dort find mir fo 

leichgiltig wie Ihnen. Ich bin im 
— auen auf Ihre Gutmüthigkeit zu 
Ihnen gefommen, weil man mir gefagt 

bat, SE bejäßen ein untrügliches Ges 
fühl für die Angelegenheiten des Her⸗ 


Ah wehrte lächelnd ab, aber er blieb 
ganz ernft und meinte, ih müffe nun 
einmal feine Noth anhören und ihm 
= fogleich ohne Umſchweife darüber met» 
me Anficht —— — Er trat 
umn geöffneten Fenſter, blickte eine 


= Aurze Zeit hinaus auf den Nachthim⸗ 


mel, an:bem es bin unb wieder hell 
— tete, und wandte u dann um, 
aber am Fenſter ftehen, al3 er zu 
n-begann. 
‚jet feit brei Monaten von einer 
enichaft. für die reizende Gräfin 
‚erfüllt, bie ihn um alle Rube 
icht Ich möchte mir mit al⸗ 
jeiner Poetenphantaſie alle Mar⸗ 
n Liebe vorſtellen und 
er nur einem Schatten 
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von feiner Pein begreifen. Er fei dem 
Leben, das er bisher geführt, geradezu 
abtrünnig geworden. 

Da er eine Paufe machte und mie- 
der zum Nachthimmel emporblidte, 
fragte ich, od er denn feine Hoffnung 
auf Erhörung habe. 

Er lachte und fagte, eben dies fei 
das Leiden, daß er begünjtigt merde; 
ob mir die Gräfin befannt fei? Nicht? 
Nun wohl, dann wüßte ich nicht, was 
Liebreiz ei. 

„uber, ach, in diefer Elfe,” rief er 
feufzend aus, „deren Augen fo ruhe— 
voll wie Himmelsbläue find, deren 
Wangen fo zart und meich find mie 
Kinderwangen, hat ein Kobold feinen 
Sit aufgefchlagen!“ 

Dann fragte er: „Glauben Sie, daß 
man zwei Menjchen zugleich ehrlich lie— 
ben kann?“ 

Ich zudte die Achfeln, denn 
Antwort verlangte er wohl nicht. 

„Kun, die Gräfin vermag es — we— 
nigſtens jagt fie es. Gie hat erflärt, 
fie habe mich und den Hauptmann K. 
von den Dragonern in ihr Herz ge— 
Thloffen. Sie liebt an mir die brau— 
nen Augen über alles — aber auch die 
blonden Haare liebt fie; und die habe 
nicht ich, ſondern leider der Haupt» 
mann. Gie findet es entzüdend, in 
Heinen Gedichtchen befungen zu mwers 
ben. Nun, ich habe ihr unzählige zu 
Füßen gelegt, und fie hat fie alle in ei— 
nem Käjtchen verwahrt, das mit grü= 
ner Geide befpannt ift. Der Haupt- 
mann wiederum fann zwar auf einem 
tollen Hengit reiten, aber nicht auf dem 
Pegafus. Das märe fo weit vortreff— 
lich. Aber er ift ein Krieggmann, ein 
rechter Draufgänger, und bie jchöne 
Gräfin jagt, nur ein Kriegsmann 
dürfe fie zum Altar führen. 

„Kurzum,“ und ber Hofrath ging 
berzmeifelt im Zimmer auf und nie- 
der, „fie kann fi nun einmal nicht 
entjchließen und führt uns troßdem 
wie zwei brave Hündchen am Band 
hinter fi} ber. Sie liebt uns beide 
und will doch nur einen; fie möchte ei— 
nen friegerifchen Dichter, einen braun 
äugigen Blonben; fie jucht ein Naturs 
wunder. And fie hat ung jebt endlich 
auf vier Wochen aus ihrem Angeficht 
verbannt mit dem Befehl, einen Aus» 
weg aus ber Verwirrung zu finden.“ 

„Und nun fol ich vermuthlich,“ 
ſagte ich lächelnd, „Ihnen meinen Rath 
geben. Ja, Liebiter, da gibt e3 nur 
ein Mittel. Sie bitten Ihre Schöne, 
einmal bes Abends am Fenſter zu er= 
feinen. Da gehen jie beide ver⸗ 
mummt in ben Garten und bringen 
ihr ein Ständchen, oder fie fprechen 
wohl auch abmwechfelnd ſüße Liebesbe- 
theuerungen, Dann mag fie nach den 
Stimmen entfcheiden. Denn wenn 
man bie Geftalten nicht mehr erfennt, 
fo befommen bie Worte ein eigenes, 
ſeltſames Leben, und der Zauber der 
Stimme ift größer als alle Entzüdun« 
gen bed Auges. Ich glaube, dann wird 
die Wetterwendiſche alsbald wiſſen, 


eine 


mer ber Rechte fei. Sie mirb fagen, | $ 
ber ift e8, aus deſſen Munbe gr 
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alle tier möcht 


gebrüde bei Hammerſmith überfchritten 
hatte, lodte mich der einfame Leinpfad, 
am rechten Themjeufer ſtromaufwärts 
zu gehen. E3 war gegen Abend; am 
Horizont glomm ein farminrother 
Streifen, höher hinauf ballten ſich ru— 
hige, graue und rofa Wolfen fo groß: 
zügig und klaſſiſch wie auf Gemälden 
Pouſſins oder Schirmers. Die Themſe 
floß ſacht und glatt dahin, das zurück— 
ebbende Waſſer hatte die abſchüſſigen 
Uferwände, die durch ſchwärzliche 
Stämme, Weidengeflecht und Reihen 
großer Steine geſchützt werden, freige— 
geben, hier und da auch breite 
Schlammbänke bloßgelegt. Zur Fluth— 
zeit wühlen die Fluthen bis dicht an 
den Pfad, der ſtellenweiſe mit zähem, 
ſchlüpfrigen Moraſt und ſchwarzen 
Pfützen bedeckt iſt; im Geſtrüpp ſeit— 
wärts vomWege hängen angeſchwemm— 
te Papierfetzen und Holzſtücke, Büſchel 
langen Graſes liegen wie naſſes Haar 
um Erdklumpen, zwiſchen denen das 
Waſſer tiefe Furchen ausgewaſchen 
hat. Zuweilen ſehen die runden, grü— 
nen Schollen aus wie der Kopf eines 
unſauberen Fabelweſens, das ſich aus 
dem gelben Lehm losringt. Landein— 
wärts läuft dicht neben dem Leinpfad 
ein Bretterzaun, der oben mit Sta— 
cheldraht und ſpitzen Nägeln bewehrt 
iſt, jenſeits des Zaunes dehnen ſich wei— 
te Waſſerreſervoire. Am anderen Ufer 
der Themſe liegt die mit London ver— 
wachſene Stadt Chiswick. Scharf und 
faft ſchwarz heben fi) gegen den hel— 
len Himmel die Häufer ab, die Schorn— 
jteine der Fabriken, das kahle Geäjt 
hoher Uferbäume, Ulmen und Bappeln, 
und der jtumpfe Ihurin der Kirche, 
ebenfo klar malt fich nach unten hin 
der Schattenrif im Spiegel der Them= 
fe. Da e3 Sonntag ift, jtodt die Ar— 
beit in den Fabriken und auf den 
Merften. Jedes Zeichen des Lebens 
fehlt, fein Hammerfchlag flingt her= 
über, fein Dampfgezifh. In weitem 
Kreife, von den Armen Londons um— 
ringt, wenige Minuten von berfehrs= 
reihen Straßen entfernt, bietet ſich ein 
Bild der Dede und Verlaſſenheit. Der 
blutige Streifen am Himmel erfcheint 
unferer Bhantafie auf einmal wie das 
triumphirende Banner böjer Gemwalten, 
iiber die zadigen, ſchweigenden Häuſer— 
maffen ijt ein ſchwarzes Grabtuch ges 
breitet, und mit unterdrüdtemn, beflom= 
menem Gemurmel ziehen die Wafler an 
der todten Stadt vorbei. Um die 
Stimmung zu bertiefen, treibt ein 
ſchauerndes Wbendlüftchen aus dem 
Ufergebüfch einen leifen Geruh nad 
Verweſung auf; der Fluß mag dort 
einen Hundes oder Katzenkadaver ans 
getrieben haben. 

Einfamfeit in der Nähe großer 
Städte ift nur elten erfreulich und be— 
ruhigend; man denkt nicht an jonige 
Lieder Eichendorff3, ſondern an häß— 
Tihe Kriminalgefhichten und an un= 
heimliche Schilderungen Edgar Poe3. 
Der Fluß, der fo leife wallt und auf 
tleinen gefräufelten Wellen die Helle 
des Himmels widerſtrahlt, ift gar nicht 
der ländlich harmlofe und biedere 

end, als den er ſich uns darſtellen 


Stopfgarn, ſchwarz, lohfarb. weiß, 1c 
Skirt Gauges, vollſtändig m. Kreide, de 
Hafen und Oeſen, 2 Duß. an Starte, 2e 
Echtes Bienenwachs, per Stück, nur 1ige 


Standards in der ganzen Piano: Welt: 

Tas Gabler Das Eberhardt 
Das Benie Das Cable-Nelſon 
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Bügelwachs, Holzariffe, 6 Stüd für 5e 





Das Gerharz Das Lindenan 





Stüd feine Bouquet-Seife, für 10c 
Zement Back Borften-Bürften, 10c 
Bor Remmers fortirte Geife, 10c 
Gummiſchwämme, herabgeſ. auf 10c 


Shamo, das waſchbare Chamois, für 10c 





Ehe Storey Furniture Co. 
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Wabaſh Ave. 


(in Piguidation) verkaufte ihr ganzes Pager 


bei einer Auktion. Wir kauften Hunderte von Stücken und ein großer Verkaufiſt das Refnltat 


Die Storey Go. it feit Jahren mohlbefannt al3 die Verfäufer hochfeiner Möbel, fpeziell von Miſſions- und Mahagoni-Möbeln. Da fie kürzlich falfirte, 


wurde das Lager von Samuel Winternib & Co., fommerzielle Auftionatorg, zum Verlauf ausgeboten. 


Wir Tauften einen aroßen Theil de3 Lagers und haben 


einen Theil unferes 6. Floors fpeziell für den Verfauf derfelben rejerbirt und zwar zu fenfationellen Preifen — einige Waaven zu 2dc am Dollar, einige zu 
384c am Dollar, und einige zu 40c am Dollar. Viele davon find einzelne Stüde und wir rathen zu zeitigen Auswahl. 
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50 Mijfion Schaufel: 
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unjer Preis 


(nur 30). gep 
Storeys Preis 
86, unjer 


4 Miſſion 
Settee3, une 
fer Breis 


Miſſion Schaufelftuhl, 


Chafe Leder, Springjit; 
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Miſſion Tiſch, Weathered Tat Fin— 


es iih (nur 4, bis 6 Fuß ausziehbar, 
runder Pfeiler. 


Mijfion Buffet, — 
Meathered Tat Finiſh 
(nur 4), großer franzöf. 
Bevel Plate Spieael. — 
Storey’5 Preis 825.00; 
—unjer 12 30 
Preis 29 
8 frühe engliſche Pulte: 
— unſer 
Preis + 


Preis 


olftert in 


2.05 
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1.30 


4 Meathered Cat Ertenfion-Tijche, 
Storen’s Preis $20, 
unfer Preis 

95 Miſſion Tiſche. Sto: 
rey's Preis $4.50; unjer 

100 frühe englijche Diners 
—Holzſitz, zu 
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Siegel Cooper & Co. Der Große Laden 
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ja Sa Bi, 


Miffion Bücher-Rack, fowie in 
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unſ. Preis morgen 
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jetzt unter ſeiner lichten, heuchleriſchen 
Oberfläche daherſchwimmt? Er iſt ein 
Bundesgenoſſe der Strolche, die an 
ſeinem Lauf entlang ihr Weſen trei— 
ben, auf den menſchenleeren, manchmal 
von dichtem Gebüſch umringten Fluß— 
pfaden, unter dunkeln Eiſenbahn- und 
Brückenbogen, zwiſchen zerfallenden 
Schuppen und einſamen Lagerhäuſern, 
an deren ſchwarzen Ziegelmauern die 
Fäulniß röthliche Wunden nagt, öden 
Stapelplätzen, wo hochaufgethürmte 
Bretter und roſtiger, ſtaub-⸗ oder 
ſchlammüberzogener Eifenabfall, inva— 
lide Dampfkeſſel, Oefen und zerbeulte 
Konſervenkiſten lichtſcheuen Weſen ver— 
ſteckten Unterſchlupf gewähren. Bei 
vielen Zeichen, die aus der Themſe ge— 
fiſcht werden, bleibt es unaufgeklärt, 
ob ſie durch Selbſtmord, durch Un— 
glücksfall oder durch Verbrechen in's 
Waſſer gerathen ſind. Die Wunden 
können davon herrühren, daß ein 
Schiff die Leiche zerftoßen hat, Erwür— 
aen und ber betäubende Schlag des 
Sandjad3 hinterlaflen, menn der Kör— 
per einige Tage im Waſſer gelegen hat, 
faum noch ertenbare Spuren, und ſo 
fommt die Jury Häufig zu einem 
„open verdiet“; der Verdacht eines 
Mordes ift dringend, aber der zwin— 
gende Beweis fehlt; die Zeitungen 
bringen vielleicht eine Notiz von ſechs 
Zeilen, die Leiche wird begraben und 
mit.ihr die ganze Gefhichte.. Aus früs 
heren Zeiten berichten blutrünfi 


BIETE?" 
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Waſſer ſtießen, um nachher die Leichen 
aufzufiſchen und den hohen Bergelohn 
in Empfang zu nehmen. Heute beträgt 
der Lohn nur wenige Schillinge, und 
die Ziviliſation hat ihreSegnungen auf 
den rauhen, oft bitter um ein Stück 
Brot und ein Glas Schnaps kämpfen— 
den „Waterman“ ausgedehnt, ganz ab» 
gejehen davon, da das Auge des Ge— 
ſetzes ſchärfer macht als früher. 


Schritte jtören unfere, dem unheim= 
lihen Orte angepaßten Betrachtuns 
gen; aber es naht fein jtilgerechter 
Kehlabjchneider, jondern ein Liebes— 
paar, das die Einjamteit ſucht. Eng 
aneinander gepreht, zieht es vorbei, 
der Urm des Mannes lajtet ſchwer auf 
den Schultern des Mädchens. Die 
engliigen Pärchen der unteren Klaſ— 
fen find eine eigenthümliche Erjcheis 


[nung des fonjt oft jo prüden Landes; 


die Zmanglofigfeit ihrer Liebesbezeus 
gungen ijt aber mehr nativ als roh, 
und mit fardonifhem Lächeln hörten 
mir jüngſt die Klage einer Pariſerin, 
gerade einer Barijerin an, die jich über 
die Schamlofigfeit des niederen Vol» 
tes beſchwerte, und behauptete, daß ihr 
dadurch manchmal der Spaziergang in 
den Parks verleivet werde. Auch von 
den Schlammbänfen tönen jegt helle 
Stimmen, die da3 Echo der Häufer 
auf dem jenfeitigen Ufer meden; zer» 
lumpte Knaben mit hochaufgeſtreiften 
Hofen waten in dem tiefen Meoraft, 
ſpähen eifrig umher, heben Bin und 


wieder einen Gegenftand auf und wer⸗ 
we BEN ‚ihn weiſt enttãuſcht 


dieſe Schätzeſucher: „Mudlarks“ 


(Dreckſpatzen), find eine typilche Er: | 


Iheinung am Themſeufer. Der rothe 
| Nacht zieht heran; und mit ihr der La— 
'ternenmann, ein gelbes Pünktchen 
nach dem anderen flammt drüben 
auf und wirft einen langen, zitternden 
Strahl über das Waffer. Nach einer 
Viertelftunde gehen wir über Hammer= 
ſmith Road; auf dem Fahrdamm ſau— 
fen und jchnurren die eleftrifchen 
Straßenbahnmagen; die Menge drängt 
fih um hell erleuchtete Läden, Haus 
frauen tragen in ſchweren Körben 
die Einkäufe für den Sonntag, aus 
bunt ausftaffirten Hallen klingt das 
blecherne Getöfe um die Wette ſtanda— 
Iifirender Phonographen, und ein 
Mann mit jchäbigem Frack und zer— 
fnülltem Vorhemd ladet das Publikum 
dringlich ein, für einen Penny die ein— 
zig in der Welt daftehende Flammen— 
tänzerin Mi Soundfo zu fehen. 


Die Lebensdauer der Thiere. 





Hierüber macht der „Prometheus“ 
eine Reihe von interefjanten Angaben, 
denen da3 Folgende entnommen je: 
Regenmwürmer erreichen das für diefe 
Ihiergattung bemerkenswerth hohe 
Alter von etwa zehn Jahren; im Mar- 
burger Zoologiſchen Inſtitut murde 
einer neun Jahre und elf Monate lang 
in ber Gefangenfhaft beobachtet. Noch 
erjtaunlicher ift das Alter verſchiede⸗ 





in's Waſſer; 


ner Molluskenarten. Die Tridacua 


—— 


Schein am Himmel iſt verblichen, die 


ſoll 60 bis 100 Jahre, die Flußperl⸗ 
| muſchel (Margaritana margaritifera) 
50 bis 60 Jahre alt werden. Unter 
den Inſekten ſind die Weibchen einiger 
Ameiſenarten die langlebigſien, da ſie 
es bis auf 15 Jahre bringen, während 
die Königinnen der Bienen und der 
Termiten nur fünf Jahre alt werden. 
Ein recht hohes Alter erreichen auch 
einige Arten von Cölenteraten, wie bei- 
ſpielsweiſe die Seeroſen, die im Aqua— 
rium zu Neapel bis 24 Jahre lang und 
im botaniſchen Garten zu Edinburg 
ſogar 67 Jahre lang beobachtet wor— 
den jind. 

Bon den Säugethieren erreicht wohl 
der Elephant das höchſte Alter von 
150 bis 200 Jahren, unter den Vögeln 
werden Raben und GSteinadler 100, 
Geier 118, Falken 164 Jahre alt, und 
Papageien jollen noch älter merden. 
Ein Laubfrofch Iebte 10% Jahre, ein 
Ulpenfalamander 15 Jahre in der Ge- 
fangenſchaft. Die Kröten follen bis 
zu 40 Jahre alt werden. Das höchite 
Alter dürften aber wohl die Schild: 
fröten erreichen, bon denen eine, 
Teſtudo Daudini, deren Alter auf 300 
Jahre aefhägt wird, über 150 Jahre 
in der Gefangenfchaft lebte, 


EN 


— Darum. — Ballmutter: „Sagen 
Sie, Herr Doktor, warum heirathen 
Sie nicht?” — „Sehr einfadh, meine 
Gnädige, ich paffe nicht mehr in den 
heutigen Rahmen des Cheftandes, für 
die jüngeren Damen bin ih zu alt 
und für die älteren zu jung!“ TR 
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